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J FJ I. rn 2 
Die Rußiſche Beſitznehmung eines 
0 Theild von Bohlen, - 


SL atom die Ruſſiſche Kaiferin an dem, 
= 7 Partage. Tractate, wegen Pohlen, der 
‚ben 9. Aug· 1772, gefchloffen worden, Theil ges 
nommen, ließ fie ihren Cordon bis in dag Inner⸗ 
ſte von Litthauen ausbreiten. Es machte dieſes 
anfangs nicht viel Aufſehen, weil man der Rufe. 
ſiſchen Truppen in Pohlen ſchon gewohnt war, 
als welche feit etlichen Syahren das ganze Reich 
durchſtrichen, und Die Conföderirten überall aufge« 
ſucht, geſchlagen und zerfireuer, auch wegen des 
Tuͤrken⸗Kriegs viele Durchmaͤrſche gethan hatten. 
Jedoch da ſich dieſe Truppen flets vermehrten, 
und der Ruſſiſche Abgeſandte zu Warſchau, Herr 
von Saldern, der bald hernach durch den 
Herrn von Starkenberg abgelöfer wurde, mit 
den Oeſterreichiſchen und Preußiſchen Geſandten 
taͤglich geheime Conferenzen hielte, hatte man ges 
nungſame Urfache, Argwohn zu ſchoͤpfen, daß 
- ber Ruffifche Hof mit dem Wienerifchen und 
Preußifhen Hofe gemeine Sache made. Und 
- biefes wieß ſich auch bald aus, da ber Ruſſiſche 
Abgeſandte den 11. Sept. dem Pohlniſchen Hofe 
ein Manifeſt uͤberreichte, das mit den Oeſterrei⸗ 
chiſchen und Preußiſchen Manifeſten, die zu glei⸗ 
öf2 her. 


v 
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cher Zra uͤbergeben wurden, in allen Stüfen. j 
gleichlautend war. In ſolchem gab man öffentlich 
zu erfennen, daß man im Begriff fen, feine als 
ten Anfprüce auf Pohlen durch Beſitznehmung 
- eines Theils von Litthauen geltend: zu machen. _ 
Wie nun zu folcher Befignehmung der ı13te 
Sept. ” en drey hohen Mächten beftimmeg _ 
"worden, fo nahmen auch die Ruſſiſchen Truppen . 
an diefem Tage von allen Landſchaften in Litthauen 
Beſitz, Die Fünftig dem Ruſſiſchen Scepter uns 
terworfen ſeyn follten. Es wurde zugleich Durch 
den General, Braf Zacharias Czernifchew;, 
folgendes -Dlacat publicirt, welches. nach der 
deutſchen Ueberſetzung alſo lautet; 


„Ihrer Kaiferl. Majeſtaͤt, meiner allergnaͤ⸗ 
„digſten Kaiſerin, General en Chef, des Krieger 
„Collegli Vice-Präfident, Gouverneur von Weiß- 
„Rußland, beyber Ruſſiſcen Orden, wie auch 
„des weißen Adler. Ordens Ritter, Ich ‚ Braf ., 
| "Zacharias Czʒernichew, thue hiermit den » 
„allerhoͤchſten Willen und Befehl Ihrer Kai 
„ferl. Majeftät, meiner dlfergnädigften Mor 
„narchin, aller. und jeden, weß Standes und 
„Amtes fie auch feyn mögen, fund, fo viel die 
„Derter und $änder der Republik Poblen anbe-· 
erift, welche dem Kuffifchen Reiche auf ewig: » 
„einverleibet worden, 


„Es haben Ihre Kaiferl, Majeftät , meine 
„allergnädigfte Monarhin, zur Befriedigung 
„und — vieler von Alters her rechts 

„ mäßigen 
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„mäßigen und. unftreitigen Nechte und Forderuns 
„gen ihres Reichs auf die Republif Pohlen unten 
„benannte. Provinzen und Einwohner auf ewig 
„ ihren Reiche einzuverleiben geruhet, naͤmlich 
„von dem rechten Ufer des Fluſſes Dwina an: 
„Pohlniſch Liefland, wie auch einen Theil der 
„Woywodſchaft Polocz, welcher an dem nämli« 
„hen Ufer liegt, mit eingefchloffen; desgleichen 
„die WBitepsfifche Woywodſchaft, ſo, daß der 
„Fluß Dwina von, nun an auf ewig die natuͤrli⸗ 
„he Grenze zwifchen beyden Staaten, nämlich 
„dem Ruſſiſchen und Pohlnifchen, ſeyn foll, wel⸗ 
„he ſich fodenn bis an das äufferfte Ende der ber 
„fondern Grenze zwifchen der, Witepsfifchen und 
„Poloczkiſchen Woywodſchaft erftrecft, und big 
„ans Ende diefer befondern Grenze herab geber, 
„da, mo die allgemeinen. Grenzen der Poloczfifchen, 
” Witepsfifchen und Minsfifchen Woywodſchaf⸗ 
„ten zuſammenſtoßen; ‚von hier gehet die Grenze 
„in gerader Linie bis an den Urfprung des Fluffes 
„Druez neben. dem fogenannten Flecken Ordva 
„und längft diefem. Fluſſe bis an feinen Ausflug 
„in den Dnieper, und von diefem Fluffe an bis 
„an das Ende der vorigen Grenze zwifchen Ruß—⸗ 
„land und Pohlen nad) der Laͤnge des Fluffes hin« 
„unter; Dergeftalt, daß das ganze. Pohlniſche 
„Liefland, ein Theil der Poloczkiſchen Woywod. 
Ichaft, der auf der rechten Seite des Fluſſes 
„Dmina liegt, die ganze Witepsfifhe Woywod⸗ 
Iſchaft auf beyden Seiten deſſelben Fluſſes, die 
„ganze Mfeislauifhe Woywodſchaft, und ber 
Sf 3 a. 
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„obere Theil der Minsfifchen Woywod ſchaft bis 
„an den Urſprung des Fluſſes Druez, wie auch 
„der untere Theil diefer Minsfifhen Woywod⸗ 
ſchafe, welche ſich uͤber dieſen Fluß und uͤber 
„den Dnieper erſtreckt; von nun an auf ewige 
"Zeiten dem Scepter des Ruffifchen Neichs untere . 
„worfen, die Einwohner aber diefer Provinzen, 
„und die Befiger, weß Stands und Amts ſie 
„auch feyn mögen ‚ ‚deffelben Unterehanen feyn 
„pllen. 

„sch Habe daher als Ihrer Kaiferf. "Mai: | 
„verordneter General-Gouverneur den wirklichen | 
„alfergnädigften Befchl vor allen Dingen inDero 
„eigenem geheiligten Namen, (welches ich auch 
„durch ‚Diefes öffentliche Placat zu jedermanns 
„ Wiffen und Berficherung auch wirklich erfülle,) 
„allen Ihrer Kaiferl. Majeftär neuen Unterthanen, 
„aber nun meinen lieben Mitbuͤrgern, feyerlich 
„bekannt zu machen, daß bie Alergnädigfte Kai⸗ 
„ſerin nicht allein alle dieſelben bey einer vollkom⸗ 
„menen und unumſchraͤnkten Freyheit in der oͤf⸗ 
„fentlichen Religions Uebung und bey dem redjts 
„mäßigen Gut und Eigenthum einen jeden erhale 
„ten wolle, fondern auch, nachdem Sie dieſelben 
„don nun an zu ihren Kindern aufaimmt, fie alle 


„insgeſammt in gleiher Maas und ohne Yus- 


ſchließung aller deren Rechte, Frenheiten und 
„Vorzuͤge, welche Höchftderfelben alte Unterthas 
„nen genießen, theilhaftig machen, ſo, daß‘ die 

— Einwohner eines jeden Standes dieſer einverleib⸗ 
„een &änder von dieſem Tage an in den Oenuß al⸗ 
„ler 
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„fer angebiehenen Bortheile in-dem ganzen Rufe 
„fi fchen Reiche verfegt ſeyn ſollen; dargegen er- 
„wartet und fordert Ihre Kaiſen Majeſtaͤt zur 
„Erkenntlichkeit und Dankbarkeit von Ihren 
„neuen Unterthanen, daß, indem Sie durch der» 
„felben Gnade mit den Ruſſen in gleiche VBors 
„heile eintreten, fie ihrer Seits alle Mühe an. 
„menden werden, fich derfelben und Diefes Namens 
„durch wahre Hiebe zu den neuen Baterlande, und 
„durch unmandelmüthige Treue gegen ' eine fo 
„große Monarchin insfünftige würdig zu machen 
„Dem zufolge follen alle insaefammt von dem 
„vornehmen Adel, der Geiſtlichkeit und den Bes 
„amten an, bis zu den Miedrigften noch in dies 
„em Monate den feyerlichen Eid der Treue in 
„Gegenwart derer von mir befonders darzu 
» ‚Beroröneten ablegen. Wenn aber jemand von 

„Adet, oder einem andern Stande, der unbeweg⸗ 

„liche Güter befigt, und fein eignes Wohl niche 
” achtet, den Eid nicht ablegen will, dem wird 
„hierdurch zum Verkauf feines unbemwegtichen Eis 
„genthums, und zur freyen Auswanderung aus 

„dem Sande eine Frift von drey Monaten verftat« 
„tet, aber nad) Verfließung benannter Zeit wird 
„alles fein zurück gelaffen:s Eigenthum ſeqpeſtrirt 

„werden, und dem Fiſco heimfallen. Die-hobe 
„und niedere (Beiftlichfeit von verfchiedenerXeligion 
„muß von fich felbft als Seelenhirten in Erfuͤl⸗ 
„lung ihres Eides zum vornehmften Benfpiele dies 
„nen, und in täglicher und öffentlicher Andache 
„für die Gefundheie Ihrer Kaiferl, Majeftär, uns 

5f4 „ferer 
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2 ferer allergnädigften Monarchin und- ihres theuer⸗ 


„iten Sohnes, Nachfolgers und. Großfürftens, 
„Paul Petrowitz, nach den ihnen vorgefchriebenen 
Formelm Gott den Höchften-anflehen. | 
> 0 -mMNach der obigen feyerlichen Verficherung, 
„betreffend die verfchledenen Religionen und das 
‘ „unverlegte Eigenthum, verftehet ſichs, daß auch 
„die. Juden, welche in denen, dem Kuffiichen 


„Reiche, einverleibten Städten und Sändern woh .. 


„nen, alle ihre vorige Freyheiten behalten follen, 


„weiche fie jego in Anfehung des Glaubens und 
„ihrer Vorzüge genießen. Die Menfchenliebe 


„Ihrer Kaiſerl. Maj. verſtattet nicht, daß fie 
„allein aus der. allgemeinen Gnade und dem zus» 
„Fünftigen Wohlitande, unter der gegenwärtigen 
„»gefegneten Regierung, fo lange fie als treue und 
„geborfame Unterthanen bey ihrer Handlung, 


„Profeßion und Beruf ‚bleiben werden, ausge 
- „fhloffen fenn folleen. Die Gerichtsbarfeie fol. 
„im Namen Ihro Kaiferl, Maj, nit Beobach⸗ 


„tung der allerftrengften. Gerechtigkeit in. den eins 
„verleibten Ländern gehandhabet werden, ; Zum 
„Beſchluß halte ic) für nöthig, nach dem aller 


5 hoͤchſten Befehl Fhro Kaiferl. Maj. noch hinzu 


„zu fügen, daß alle Truppen, fo, wie ſchon im 


- „eigenen Lande, die fchärfite Kriegs. Difeiplin bes . 


„obachten werden, und die Veränderung der Regie⸗ 
„rung die neuen Einwohner in der ruhigen und 
„ſichern Hauswirthſchaft, Handlung und Pros 
„feſſion im geringften nicht ftören foll, Denn da 
„die Vermehrung derfelben zu eines jeden beſon⸗ 


„dern 
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„dern Mugen dienet, wird fie um fo vielmehr den 
a Wohlgefallen ihrer Karferl. Maj. zu ers 
„warten haben, Dieſes Placat. foll den zten 
„(ıöten ſt. n.) dieſes Monats September in 
„allen Kirchen abgeleſen, in die Stadtbuͤcher ein⸗ 
„gefchrieben, und an den gehörigen Orten zu je: 
dermanns Wiſſen angeſchlagen werden. Damit 
cber demſelben vollkommen Glauben beygemeſſen 
„werde, ſo habe ich zu Folge der mir gegebenen 
Macht es mit meiner eigenen Hand unterfchries. 
„ben und mit-meinem Wappen befiegelt. Ge 
„Ichehen zu St. Petersburg ıc. 
In dieſem Placat werben zwar die Grenzen 
beſtimmt, durch welche das Ruſſiſche Gebiete in 
Pohlen von dem, was annoch Pohlniſch bleiben 
ſoll, abgeſondert wird; allein man bat. nadhge« 
bends einen Theilungs · Plan zu Gefichte befome 
men, worinnen diefe Grenzen ganz anders an« 
gegeben werden. In ſolchem beißt es alfo: 
„Rußland nimmt, indem es Samogitien der 
„Sron Pohlen äffer, zur Örenzfcheidung den 
Fluß Welia, der vor Wilna vorbey flieſſet, von 
„ſeiner Dvelle an bis an den Ort, wo foldher in 
„den Niemen fällt ; ingleichen den Fluß Berezing, 
„gleichfalts von der Dvelle an bis. Neezyea, 
„vwo er in den Dnieper fällt, welcher ebenfals die 
Ruſſiſche Grenze macht., Solchergeftalt befam 
Rußland. nicht nur. die völligen Wopmodfchaften 
Kiefland, Polocz, Witepsk und Mfeislau, fon 
dern auch den nordlichen Theil von der Woywod⸗ 
ſchaft Wilna, die Landſchaft Deadion, den oft» 
| fs lichen 
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‚lichen Theil von der 3er Wonmodfcaft Minsf, und 
einen Theil von den $andfchaften Kochaczom und 
Reczica. Allein der Kaiferliche Befehl, Der unter 
dem 23ften Det. anden Senat: ergangen, beftätiget 
das obgedachte Placat, und lautet alſo: 
„Mittelſt verſchiedener im verwichenen 
—— * Monate ergangenen allerhoͤchſten 
Kaiſerlichen ſpeciellen Befehle iſt dem Senate 
Ibetaan⸗ gemacht worden, wasmaßen der uner⸗ 
., mitberent Sorgfalt ro Kaiferl. Majeftär für 
„das Wohl und Die Sicherheit des Reichs zufolge, 
„denfelben einige Laͤnder von dem Gebiete der Re⸗ 
:„publit Pohlen einverleibet, und in zwey ver⸗ 
febiedene Bouvernemente vertheilet worden. 
„Eines führe den Mamen des Plesfowifchen 
6Pskowiſchen) und beftehee aus 5 Provinzen, 
„naͤmlich der Dwinskiſchen *), - Poloczifchen, 
„Witepsfifchen, und den zu Groß-Nußland ge 
„hoͤrigen Pfeskowifchen und Welifi - $ufifchen, 
„bie Stadt Hdow nebft ihrem Diftricte davon. 
„ausgefchloffen,, als welche nach wie vor, bey dem 
„Novogrodiſchen Gouvernementverbleibet. . Das 
„zweyte begreift unter der Benennung des Mo⸗ 
„bilevoifcdyen Gouvernements vier nachftehende 
„ Provinzen i in fih Die Mohitewifche, Orfchans. 
„kiſche, Mfeistauifche und Rohaczewiſche. In 
Betrachtung beyder iſt die Reichsgrenze folgen 
„dergeſtalt beftimme: Won dem — Ufer der 
Dwina 





2) Hierunter iſt vieleicht Vohlniſch⸗ kiefland zu 
verſtehen. J 
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Er EN IERNEERNEREEBN ET SCEBIEIOENE AERTEDEICRDERS IHREN. MB: SISHEEREEUREERD.S NIS EeR 
„Dwina, und inclufive von Pohlniſch-Liefland 
„an, ber an eben demfelben Ufer diefes Fluffes 


„gelegene Theil der Woywodſchaft Polocz, nebſt 


„der Woywodſchaft Witepsf, fo, daß ber 
„Dina: Fluß vön nun an,und zu.allen Zeiten die - 
„natürliche Grenze zwifchen beyden Meichen ver⸗ 
„bleiben foll, und zwar bis an die befondere Ören« 

\ „ze der Wonmodfchafe Witepsf mit der Woywod⸗ 

„ſchaſt Polocz. Denn ferner längft diefer Gren—⸗ 

„ze bis an den Punct, wo die Örenzen der drey 

„Woywodſchaften, nämlich der Poloczifchen, 

„ Witepsfifchen und Minsfifchen zufanımenftofe 
„ien, von diefem Puncte aber in gerader $inie 

"bis an ben. Urfprung des Fluſſes Drujec *) 

„neben dem Flecken Ordwa, und vom bier diefen 

„Fluß herunter bis an deffen Mündung, wo ſich 
„derfelbe in den SDnieper ergießr ‚fo, daß ganz 

— Pobiniſch⸗ Liefland, ein Theil der Woy⸗ 

„wodſchaft Polocz, die ganze Woywod⸗ 

„ſchaft Witepsk, desgleichen die ganze Moy⸗ 
” wodfchafe Mſäslau ſowohl dis» als jenſeits 
„der Divina und des Dniepers, 'nebft den zwey 

Kußerſten Theilen von der Woywodſchaft 

„Minsk, ober⸗ und unterhalb der Woywodſchaft 

7 Mfeistau; biffeits der neuen Örenze und Des 
Duiepers, auf ewig dem Kuffifchen Reiche ver. 
„bleiben, von ‚der Mündung des Fluffes Drujec 

* aber macht der Dniper die Grenze beyder Reiche 

aus, bis an den Punct vn alten Grenzen längft 

— 


—— heißt. 
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„diefem Flaſſe, die von der Stadt Kiow und ih⸗ 


rem Bezirk, ee den Driepet hinaus, mit 


„eingeſchloſſen * Zu Gouvernements » Städ« 
„ten ift in dem ——— Gouvernement die 


Stadt Opoczko, in dem Mohilewſchen aber 


„die Stadt Mobilew verordnet. Die Fi 


yterims - Verwaltung: der. Würde eines Gouver- 
„neurs ift in dem Plesfomifchen dem Generals. 


„Major Rreczernikov,in dem Mohilewiſchen aber 
„dem Seneral:Major Rachowskoi anvertrauet, 


" „über bende hinwiederum der General und Ritter, 


„Graf Czerniſchew, zum Oeneral» Gouverneur 
beftelle. Nachdem nun’ alle Dreye von Ihrer 


Reiferl, Majeftät. mit ben nöfhigen Anweiſun⸗ 


„gen und Verhaltungsbefehlen vorläufig verſehen 
„worden ‚ı fo hat.ein jeder die Verwaltung feines 


 „refpectiven Poftens bereits angetreten. Die 


| „ Eorrefpondeiiz mit den Gerichtsoͤrtern biefer 


‚neuen Gonvernements foll in eben ber Ordnung 
„gefüßrt werden ‚ mie folches in den übrigen Gous 
vernements des Ruſſiſchen Reichs gefchiehet. 
Jund dieſes alles iſt es nun, ſo hiermit jeder⸗ 
maunigich kund und zu wiſſen gethan wird. 
Rußland erhaͤlt durch dieſe Theilung ein Stuͤcke 

Land, das ſich über! 100 deutſche Meilen in: die 
$änge, und über ı5 bis. 30 Meilen in die Breite 
erſtreckt. Pohlen verliehrt dadurch zwey Bir 
— naͤmlich den von Polocz und den von 
— iefland, 


Nach der Lage in den Landkarten iſt dieſes, ohne 
Fr befondern — nicht wohl zu ver⸗ 
ehen. 





U 
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Siefland, vier Woywoden, nämlich die von Pos 
locz, Witepsk, Mieisiau und Liefland und vier 
grope Caſtellane. Die Staͤdte Opotʒko und 
WMionylow find zu Gouvernements⸗ Stadten ge⸗ 
macht und den, 16. Sept. ft.n. die Huldiqung 
eingenommen worden. In Anfehung des erfien 
Gouvernements gefchabe es zu Polocz von dem 
General» Major, Michael Kretſchetnikow. 
Er ließ den Tag vorher das obgedachte Placat 
oͤffentlich ableſen, und den Einwohnern zu Bey⸗ 


behaltung ihrer Religion, Rechte und Priviles 


gien die Fraftigfte Berficherung ‚geben. Als der, 
beftimmte Huldigungs · Tag angebrochen, erhub 
ſich der Gouverneur um 10 Uhr in die Cathedral⸗ 
Kirche, wo er von dem Biſchoff in Pontiſical⸗ 
Habit empfangen wurde, Nachdem das Placat 
auch hier in der Kirche, verlefen worden, hielt der. 
Bifchoff eine kurze Rede an die um ihn ſtehende 


Geiſtlichkeit, die hierauf nebſt ihm den vorge⸗ 


ſchriebenen Eid der Treue leiſtete, worauf der or⸗ 
dentliche Gottesdienſt ſeinen Anfang nahm. 
Während der Zeit wurden gewiſſe Stabs- Offi- 
ciers an die Klöfter, das Syefuirer: Collegium, 
den Magiftrat , die Bürgerfchaft und die hieſigen 
Juden abgefchickt , und von ihnen der Eyd der‘ 
Treue abgenommen. 

Ein gleiches gefchahe. auch zu — von: 
dem General- Major Rochowstöi, Den 


Anfang der Huldigung machten die unirten Gries 


hifchen Biſchoͤffe. Hierauf folgte die Römifche 


| ——— Geiſtlichteit un ber, ums 
del, _ 
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Adel, und zuletzt die Bürgerfchaft und die Juden. 
Eie empfiengen insgefammt völlige Verficherung 
wegen ihrer Religion, Güter, - Perfon, Hands 
lung ud. 22... | 
‚Die Kidesformel-lautete alfo: : 
Ich (Endes Unterſchriebener) ſchwoͤre zu 
„Gott dem Allmaͤchtigen auf das heil. Evange⸗ 
„lum, und gelobe hiermit, daß ich meiner Aller 
durchlauchtigſten Monarchin und Allergnädigften 
„Frau, Ihrer Majeftät der Kaiferin Catharina 
„Alexiowna, Selbftbeherrfcherin aller Reuffen, 
„und zugleich auch dem hochgeliebten Sohne Ihro 
„Kaiſerl. Majeftät, dem Groffürften, Paul Pes 
„trowitz, Erb-Thronfolger aller Neuffen, freu 
„und ohne Falſch dienen, und in allem gehorſam 


ſeyn will, dergeftälf, daß ich mein $eben und 


- „meinen legten Blutstropfen Ihnen aufzuopfern 
„nicht fehonen werde. So mahr mir Gott helfe 
„an Leib und Seele ! Auf diefen meinen Schwur 
„ Füffe ich, das heilige Evangelium ‚und das Creuz 
„meines Erlöfers, Amen,“ | | 


Die Herrſchaften behalten 'alle ihre Gerichts⸗ 
barkeitenh doc) wird von denſelben entweder nach 
Opoczko oder Mohylow appellirt. Einige Ein⸗ 
wohner haben alles verlaſſen, und ſind aus dem 
Lande gegangen, die meiſten aber haben den Eid 
der Treue geleiſtet. Die Staroſteyen ſind ſammt 
der. Koͤnigl. Oeconomie zu Mohhlow zur Crone 
geſchlagen worden, Wenn der Staroſt ein Pach⸗ 

a | er 
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— ter bleiben will, will, befömmt er jährlich 200 Ru⸗ 

Zu Polocz wird eine neue Poſt ange— 
9. die woͤchentlich zweymal nach Peters⸗ 
zurg gehen ſoll. Man hat auch angefangen, die⸗ 
® Stadt zu befeſtigen. Das Sand ſoll nicht mit 
jenen Steuern’ belegt werden, auch ‘von allen 
ieferungen frey ſeyn. Man hat auch den Edel 
euten und Bürgern die Schenf,Gerechtigfeit, die 
onft im ganzen Ruſſiſchen Reiche der Crone ges 
oͤrt, gelaffen, doc) müffen fie eine gewiſſe Steuer 
afüir entrichten. Es ift bey der Beſchnehmung 
lles ruhig abgegangen, und in den fämmtlichen, 





neer Ruffifche Hoheit gerathenen Provinzen, fpüs , 


man nicht das geringfte Mißvergnügen, Die 
nirten Griechen, die ſich in großer Anzahl in 
n Provinzen, welche neiterlich unter die Kuffts 
he Herrfchaft gekommen, befinden, follen fich 
iufig wieder zu der Alt-Griedhifchen Kirche ſchla⸗ 
n, ihre Priefter aber ſich verheyrathen. Man 
€ auch den Diſſidenten viele Kirchen, die ihnen 
4 1717. abgenommen worden, wieder ges 
en. 


Den 4. Dee. überreichte der Ruſſi fche : Ge: 


dte zu Warſchau eben, wie der Kaiferlich 


nigliche und Preußifche, dem Eron-Groß-Canz- 
eine gleichlautende Declaration, morinnen jeg« 
er im Damen feines Hofs redete, und iugleich 
zwey Mächte neunte, die auffer der feinigen 
ꝛil an der Theilung genommen, *) 

oo. | Obgleich 
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Obgleich der General von Empt mit einem 
Theil der Ruffifchen Truppen im November aus 
‚ gitthauen nad) Finnland marfchirte, fo blieben 
gs noch über, 30000 Ruſſen in Poblen liegen; 
2er General, Graf von Tortlebers ‚der das 


v 4 


Commando in Nichauen erhalten, harte allein 
2 Regimenter Cürafliers, a Regimenter Cara 
binierg, 2 Regimenter Ynfanterie, ı Regiment 
Coſacken und 3 Regimenter Bafchfiren unter - 
fih ‚die hier und da in den Winter-Ovartieren 
tagen. Der General felbft hatte "fein Haupt- 
Qvartier zu Grodno, wo er den 24. Nov. ein 
praͤchtiges Feftin wegen des Krönungs- Tages deg 
Königs von Pohlen gab. Er war überhaupt bey. 
der Pohlnifchen Nation mohl gelitten. Seine 
Truppen mußten. die genauefte Mannszucht bes 
obachten,. und er ſelbſt erzeigte ſich gegen einen. 
iedweden ſehr höflich und gefprächfam. °— 


..r ..x vanrRreRrenn — 
> Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ 

dige Beförderungen. — 
1. Neue Reichs⸗Generale: 


er. Kaiſerl. General, Joſeph Heinrich, 

Freyherr von Ried, gelangte durch Bes‘ 
förderung des Sürftens von Hohenzollern⸗ 
“Hechingen, der die Stelle eines a 


\ 
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rals der Cavallerie befommen die verledigre Car 
tholifche Meichs - Feld» Marfchall» Sieutenantss 
Stelle, 2 : 


1 Am Kaiferl, Koͤnigl. Hofer 


Im Sept. 1772. waed der Staats: Minifter 
ob, Anton, Braf von DPergen, zum Stadt. 
halter der Pohlniſchen Provinzen, die an dag 
‘Haus Defterreich gefommen, ernennet, Den 
29. Sepr. langte er zu Lemberg an, wo man den 
Sitz des neuen Gouvernements angelegt harte, 
Es ward auch in diefem Monate ein Graf 
von Brävenig, ‚bisheriger Mecklenburgiſcher 
 Wice: Director des Juſtitz-Collegii zu Schwerin, 
zum wirft. Reichshofrathe ernennet,und den 7. Dec. 


in diefes Collegium: wirklich eingeführt, | 
Im Oct. erhielt der General, Feld Zeugmeie 
ftir, Graf von Thierheim, das Gouverne- | 
ment von $uremburg,, an deffen Stelle der Sürft 
Joh. Earl von Kichtenftein die Vice⸗ 
Kommendanten » Stelle in Wien erhalten. 

Den 11. Oct. ward der Kalferl. Commiflas 
rius bey der Neichs: Sammer » Gerichts » Vifita- 


tion, Bundaccar, Graf von Colloredo, er. . 


nennter Ritter des güldenen Vließes von dem 
Kaifer wirklich zu Wien darzu inftallirt, zugleich 
aber auch der Gefandte am Ruſſiſchen Hofe, 
Drinz Tjofeph von Loblowis, zum Ritter 
diefes Ordens ernennel. ee 

Im Nov. ward der Domdechant zu Salz 
burg, Serdinand Chriftoph, Graf von 
BSortgeſ 8.8. Nachr. 139. Tb. Gg Truch- 
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Truchſeß / Zeil, zum Bifchoffe von Chiemſee 
; ernennt. rn = J 


Den 1. Dec. wurden Joh. Baptiſta, Graf 
von Welfch, Grenadier⸗Hauptmann bey dent 
Elrichs hauſiſchen Regimente, und Joſeph, Graf 
Fon Rinski, Ju wirkl. Kgiſerl. Caͤmmerer era 
Den 30. Dec, begieng der Kaiſer das De 
densfeſt vom güldnen Vließe, mobey folgende . 
- Herren zu Nittern diefes Drdens ernennet 


4 


wurden: 


u Ludwig Friedrich, Graf von Zins 
zendorf, Prafident der Hofrechnungs Cammer. 
2. WMaximilian Friedrich, Fuͤrſt von 
Salm, General-Wachtmeiſter und Commendant 
zu Luxemburg. | | 
8. Cart, Fuͤrſt von Ligne, General, Felde 
Wachtmeiſter, und Be 
4. Ernſt Chriſtoph, Graf von Rau⸗ 
nitz, General» Hof: Baudirector und geweſener 
Bothſchafter zu Neapolis, und bey der Wahl Pabſt 
Clementis XIV. — 


m: Am Spaniſchen Hofe: 
Der General Zevallos, geweſener Geſand⸗ 
ter am Spaniſchen Hofe, ward im Aug. 1772. 


zum General » Capitain in Eſtremadura era 


nennet. —F 


3 
* 
® 
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IV. Am Franzoͤſiſchen Hofe: 


Der Wiargvis von pr ward im 
Aul. 1772. fein Gehalt, als’ Gouverneur von 
Corfica, welches er vor kurzen worden, auf 60 


bis 70000 Livres erhöhet, feine Schwefter aber 


‚erhielte die Abtey von St. Pierre in der Discs 


von Sion, die 100000 fivres eintraͤgt. 

Im Hug mard der ehemalige General: Pachs 
ter, Herr von Eramayel, zum Margvig diefeg 
Namens erhoben, der Graf von Rogpefeuilfe 
aber mußte fein Commando zu Breſt niederlegen, 
weil er gegen Die neue Ordnung des Geewefeng 
Vorſtellungen bey Hofe eingegeben harte, ; 

Der Wergvis von Benlis hat im Eept, 
feine Herefchaft dem Herzoge von Villegvier, 
zweyten Sohne des Herzogs von Aumont, für 
1606000 Livres verkauft. - In einer andern 
Nachricht heißet es, es habe die Graͤfin von 
Barry das Landguth Genlis in der Piccardie von 

dein Margvis von Genlis vor 1600000 Livres 
gekauft. E 

Der aus Pohlen zurück gefommene Ba⸗ 
ron von VPiomesnil'mard in_eben dieſem 
Monate von dem Könige zum Zeichen feiner Zur 
> über_ deffen bewieſene Klugheit und. 

apferfeit zum \nfj .ctor der Infanterie ernenner, 
. Bey dem gegenwärtigen neuen Parlamente 
zu Paris bat fid) noch Fein neuer Pair in demfels 
ben eingefunden, obgleich feit der Abfchaffung des 

| Og2 - alten 
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alten nicht nur die Bifchöffe von Langres und 
Beauvais, fondern auc die Herzoge ‚von 
‚Zuynes, von Chaulnes und von Dauguyon 
zu der Pairfchaft gelanget find, Man glaubt, eg 
gefchehe deswegen, weil die größte Anzahl der: 
Pairs das neue Parlament nod) nicht für recht⸗ 
mäßig erfannt bat, 2 


v. Am Großbritannifchen Hofe: 


- Den 29. Sul. 1772. wurden von det Oſtin⸗ 
diſchen Compagnie zwey neue. Oberbefehlshaber 

unter dem Namen Supervifors, und zwey Un. 
terbefehlshaber unter dem Mamen Controlleurg 
‚ernennet, welche nach Oftindien gehen follen. 
Die erften beyden waren der General Monckton 
und Here Stuart, die benden leßtern aber. die 
Herren Maccleane und Weir. Sie find über _ 
alle Raͤthe und Bedienten der Compagnie gefe t, 
ſowohl was den Kriegsſtaat als das bürgerlich 
Regiment. und die Handlung dafelbft anbetrifft. 
Sie follen die Mißbraͤuche abfchaffen, den Kla— 
gen der dortigen. Einwohner abhelfen, alter Ty, 
ranney/ vorbeugen, und bey den Indianern mies 
derum Siebe und Hochachtung gegen die Englifche 
‚Nation zu erwecken fuchen, 

Im Auguſt ward der Graf von Dort 
‚mouth an die Stelle des Brafens von Hils⸗ 
borougb zum Koͤnigl. Staats: Secretair für 
America ernennet. Man beftimmte diefe Stelle 
anfangs dem Brafen von Besborough. — 

* fe 
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fe Veränderung mißfällt denjenigen , welche dafür 
halten, daß Ernft und Schärfe nöthig find, die 
hartnäcigten Americaner zu andern Gefinnungen 
zu bringen; andere hingegen ſehen fie an-, als eis 
nen Balfam, der vom Himmel gefallen fen, Die 
Wunden der Americaner zu heilen. Der legtere 
hat darum die Staats-Secretariats-Stelle nieder— 
zefegt, weil er zu ber Einrichtung eines neuen 
yirgerlichen Regiments am Ohio und Miſſiſippi 
n America feine Einwilligung nicht geben wollen, 
nd darüber mie den Lords Rorth und. Gower in. 
inen harten Wortwechfel gerathen. Nichts de⸗ 
'omeniger war der König mit feinen Dienften ſo 
»ohf zufrieden, „daß er ihn zu Belohnung derfels 
en, unter dem Titel eines Grafens von Eſſex 
nter die Pairs von Engelland erhub. Der 
zraf von Dortmouth hat bey dem erlangten 
Staats Secretariat zugleich die Stelle eines er» 
en Commiffarii der Commercien und Plantatigs 
m bepbehalten. , er 

Der Graf von Chatam hat einen Plan zu 
ner Regierung in Dftindien entworfen, und ihn 
m Könige überreicht, welchen das Minifterium 
nau unterfucht und gebilliget hat. Es wurde 
n darauf die Stelle eines Staats. Secretaits 
er die Dftindifchen Reiche angeboten, um in 
fer Dovalität den neuen Plan auszuführen. 
'ein er bat diefes Amt von ſich abgelehnt, und 
-gegen den Lord St. Bermain, der fonft 
eorge Sackville geheiffen, hierzu vorges 
lagen, | 


Fr 693 Im 
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Barbados ernennet. 
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—— — —— —— — 
Im Sept. ward der Graf von Harcourt 

ernennet, den Vicomte Townshend in der 


Wuͤrde eines Vice⸗Koͤnigs von Irrland abzuloͤſen, 


wohin er ſich auch im Rovember erhoben. Er 
foll den Plan ausführen wollen, wie Irrland, 


- auf die Weiſe, wie Schottland mit Engelland ver⸗ 


einiget werben Fünne, hm find 4000 Pfund | 
Sterl. zugelegt worden, daß er alfo nunmebro 
jährlich 24000 Pf. Sterl. erhält. Der König 
hat beſchloſſen, feine Negenten mehr in Abwe⸗ 
fenheit, des Vice⸗Koͤnigs zu ernennen, weil ſolches 
nur zu vielen Parthenen und Zerrüttungen im 
Sande Gelegenheit giebt. —— | 


Im Oct. ward der Lord Clive zum forde 


$ieutenant oder Gouverneur bet Sraffchaft Salop, 
der General Amberft sum-Unter-Seldzeugmeifter 
und der General. Conway zum Gouverneir der 
Inſel Jerſey, im Nov. aber.der Herr Edward, 
der aus einer Schottländifchen Familie entfproffen 

zum Gouverneur und General · Capitain ber Inſe 


Die Univerſitaͤt Hrford hat den 6. Det. den . 
Bord North durch eine Deputation als “ihren 


Canzler inftafliren laffen. Diefer Herr, ein 


Glied Des Unterhaufes, bekleidet ſolche Ehren⸗ 
ſtellen, als vor ihm niemals ein folches Glied bex 
'£feidet hat. Er iſt 'erfler Miniſter, Hofe 
Kanzler, erſter Lord von Der Schatz Cammer, 
und nun auch Canzler der Univerſitaͤt Orford. 


"f 
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Als den 6. Oct. die Wahl eines neuen Jords 
Mavors zu $ondon ‚vorgenommen wurde, hatte 
der bekannte John Wilkes vor feinen Mitwere. 
bern dag. Glucke, die meiften Stimmen davon zur 
£ragen, : Diefe Wahl aber ſuchte die Hof⸗Par⸗ 
they zu zernichten. Denn weil ben der Wahl⸗ 
Verſammlung ein. ſo großer Zulauf.des Volks 
“war, daß viele Bürger, die für die Hof ⸗Parthey 

waren, ſich in, das. Gedränge nicht ohne Lebens⸗ 
gefahe wagen konnten, fo befanden Die Sreunde 
on dieſer Parthey für gut, ſich, fobald die 
Sherifs die Mehrheit der Stimmen. vor den, 
Wilkes befannt machten, auf ein Scrutinium zu, 
‚beruffen , welches den 24. Det, feinen Anfang neh⸗ 
men folee, Nichts deftomeniger wurden nod) in 
diefer Nacht von des Wilfes Anhängern die vor⸗ 
weomfen Straßen der Stadt gen ilue 
minirt, und wer nicht ein gleiches that, dem 
‚wurden die Fenfter eingeworfen. —— ſelbſt 
ließ hierauf eine Schrift drucken, in welcher er 
ſich einzig und allein die Ruhe, deren die Stadt 
london während der Zeit feines geführten Sherifs⸗ 
Amcts genoſſen, zuſchriebe. Er befchließt folche 
mit diefen bittern Worten: „Daß, obgleich waͤh⸗ 
tend ſeiner Sheriſs · Verwaltung ihr gnaͤdiger 
Souverain nicht unterlaſſen Habe, die Nation 
„unter der graufamen Ruthe eines verhaßten Par- 
„laments und Minifterii zu halten, welche beyde 
: „zu Seinden der Nation und zum Geſpoͤtte von 
„Europa worden find, er dennoch mit Vergnüs 
vsen bemerkt habe, u fie die verhaßten Eins 
2 694 og! fie 
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ogriffe in die Freyheiten der Brittiſchen Nation 
„und die Gemältthätigfeiten gegen ihre Magis 
» "tra: 8, Perfonen und Bürger zu gebrauchen, fich 

Ä „nicht, unterſtanden haͤtten, welches bis auf den 
„iegten Lord-Mayor kein Beyſpiel in.der Ges 
ſwichte habe. '&o lange aber‘ die Gewalt uhd 
„das Anfehen aus den’ Haͤnden des jegigen Mie 
zriſterii nicht geriſſen wuͤrde, koͤnnten die rechten 
m Patrioten nicht Fleiß genung anwenden, ‚über . 
„die allgerneine Wohlfahrt zu machen; die Ber, 
„ ftechlung fey das verderbliche Werkzeug, damit 
„ſie nicht aufhoͤrten den Grund der — 
„Derfaffung ihrer Nation zu untergraben, um 
„foldhe durch Gewalt oder Fit über den Haufen 
„zu werffen x.“ Das obgedachte Scrutinium 
nahm an dem beftimmten Tageauf dem Käthe 
. baufe zu Sondon feinen Anfang, worauf ſich 
den. 29. Oct. die Mehrheit der Stimmen für die 
“Herren Wilkes und Townshend zeigte. Als 
‚nun ‚darauf die Aldermanns noch ihre Stim⸗ 
"men gaben, wurde Herr Joh, Townshend Efü. 
“als rechtmäßig. erwaͤhlter Lord-Mayor erklaͤrt, 
Der ebenfalls” ein guter Patriot und beliebter 
Mann iſt. Den 9. Mob. wurde er gewöhnlis 
“cher, maßen inſtallirt, bey welcher Gelegenheit 
‘er ein prächtiges Gaftmahl zu Mercers. Hall 
gab, zu welchem er ‘viele vom ‚hohen Adel eine 
laden ließ. Als der Stadt: Herold den Herrn 
Wilkes auch darzu bat, gab ‘er dieſe Antwort 
von fih: Sir, es iſt meine Schuldigkeit, mich 
bey allen wickiithen Stabt Geſchaͤfften einzufin« 
den; 


merkwrdige Beförderungen. 2394 
ben; allein Herr Townshend iſt ein Mann, mit 
dem ich nicht, einmal das Brod brechen, geſchweĩ⸗ 
ge Wein trinken möchte. Der neue Lord Mayor 
hat fuͤr 150 Pfund Sterl. blau und weiſſes 
Band mit einerhbreiten goldenen Franze gekauft, 
und damit ſeine Pferde ausgeputzt. Am Tage 
feiner Inſtallation begieng zwar der Poͤbel einige 
Ausſchweiffungen, ſie waren abet — ſo groß, 
als man gedacht hatte. sr 


Ich bole hier nach, daß der Herzog von 
‚Brafton den 3: Jun. 1769. ford: Lieutenant von 
‚Suffolk, und den 1. Jul. a. e. Canzler der Uni⸗ 
verſitaͤt Cambridge worden, Der Ritter John 
Byron ward den 3. Jun, a. e. Gouverneur von 
Terreneuve, der Ritter Walter Paterfon, 
‘den 4. Aug. Gouverneur der Inſel St. John, 
-und der Braf von Dunmore den 23. Dec. Ge 
neral · Capitain von Neu⸗ Merk den 9. Jun. 
1769. ward D. Schipley, Bifchotf: zu Se. 
Affapb, und D.Barrington, Biſchoff su. 
‚Landaff, den 20. Nov. a. e. aber, D. Hintcliffe, 
Biſchoff zu Peterborough⸗ welcher bisher. Vich⸗ 
Canzier ber Univerſi rät Cambridge — * 


VI. Am Rufſſiſchen Hofe: er 


Im Sept. 1772. ſchickte die Kaiſerin ihrem 
Geſandten zu Wien, dem Fuͤrſten Demetrio 
Michaelowitz von ag , den St. An⸗ 
-dreas. Orden. J 


BB. Da 
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Der Graf Gregorius von Orlow if im 
Det. von Fockzani zurücke gefommen, und hat auf 
feinem bey Strasfoi. Selo gelegenen Landhauſe 
Wolhince Dvarahtaine gehalten. Er: erhielt von 
der Kaiſerinn die Erlaubniß,, fich: auf ein Jahr 
zu Miederherfiellung feiner - Gefundbeit zu ent« 
fernen, wobey ihm die Wahl gelaffen wurde, auf . 
feinen Gütern zu bleiben, oder ‚zum Gebrauch der ' 


Bäder ſich in fremde $ande zu. begeben, , Die 


Kaiterin, die ihm alle feine Würden gelaffen, 
Hat’ ihm wegen’feines großen Aufivands bey dem 
Congreſſe zu Föckſani 0000 Bauern 'gefchenft, _ 
auch ihm zum jaͤhrl. Gehalt niche'so, wie es anfangs 
hieß, fordern 150000 Rubeln ausgeſetzt. Er 
Hat darauf feinen Aufenthalt auf feinem Guthe 
Karfchina genommen, und Erlaubniß erhalten, 
ſich noch fernerhin zu Herſtellung feiner Geſund⸗ 
heit daſelbſt aufzuhalten. Nachdeit er auch vor 
‚öhngefahr q Jahren von dem Nömifchen Kaifer 
. Zum Fürften des: heil. Kömifchen Reichs erhoben 
worden, fich aber deffen bisher nicht bediener,. fo 
nahm er nunmehr mit Genehmhaltung der Kai⸗ 
ſerin diefen Titel und Rang an. Die Kaiferin 
Hab zugleich den Befehl, ihn im dieſer Nvalitaͤt zu 
erfennen, und das ganze Ruſſiſche Neich davon 
zu benachrichtigen, . Auf ſolche Weile ift dieſer 
große Liebling mit höchften Ehren vom Hofe ent⸗ 
“ferner worden, "Er hat vier Brüder, davon der 
‘ ältefte Jvan ein Privat-teben führt, Der andere 
heifie Alerius, und führt das Commando im Ars 
chipelago. Der dritte heißt Fodor, und — | 
W — | i 
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———— 
ſich als General ebenfalls im Archipelago, und 
der juͤngſte Wolodimir hat in Leipzig ſtudirt, iſt 
Praͤſident der Academie der Wiſſenſchaften, und 
befindet ſich jetzo in Engelland. 

Nachdem der Großfuͤrſt als Herzog van 
Holſtein ſeine Majorennitaͤt erreicht, hat ſein bis⸗ 
heriger Oberhofmeiſter, Graf von Panin, von 
der Kaiferin - einen, Ming geſchenkt befoms 
men, der auf. 20000 Rubel gefchäßt: worden, 
richt weniger hat er auch bey Gelegenheit: der 
Ausmwechfelung der Ratificationen über den. Tra⸗ 
etat von Pohlen ſowohl von dem Wienerifchen als 
Preußiſchen Hofe prächtige Präfente erhalten. 


vr. Am Daͤhniſchen Hofer 


Sm Sul. 1772. ward der. Dbrift, Sans 
Ludwig von Arensdorf zum Commendanten 
zu Fridericia ernennt. Er commandirte vorher 

das Morwegifihe Garde-Regiment, verlohr aber 
ſoiches, weil er bey Arretirung des Obriſten Fal⸗ 
kenſchiold nicht genugſame Vorſicht gebraucht, zu 
verhindern, daß derſelbe nicht Die wichtigften 
Schriften verbrannt... “ 

Prinz Cart von Heſſen⸗Caſſel ift den 26. 
Nov. als Stadthalter und commandirender Gene⸗ 
ral in Norwegen zu, Ehriftiania angelangt, der 
‚General von Köller⸗Banner aber als Interims⸗ 

Gouverneur nach Rendsberg abgegangen. An 
- feine Stelle ward. der Commendant ber Citadelle 
Friedrichshafen, General ⸗Lieutenant von Hoben, 


⸗ 
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zum Deputirten im. General⸗ Kriegs» Collegio ers 
nennet. Der bisherige Gouverneur zu Rends⸗ 
burg, Prinz Friedrich Carl von Bevern, 
erhielte Das General: Commando der Truppen in 
Dännemarf. 

Der Graf von Ranzau⸗ Afchberg hat 
den Gluͤckswechſel erfahren, da er von den hoͤch⸗ 
ſten Ehrenſtufen, zu welchen er gelanget war, im 
Jul. nach feinem Guthe Afchberg in Fuͤhnen ges 
wiefen morden , “einige Zeit hernach aber feinen 
Aufenthalt in Holftein nehmen. müffen. ' 
Der Cammerherr Beringsfiold, weicher 
an der legten Revolution in-Dännemarf groffen 
Antheil gehabt, verlohr Gehalt und Amt. 

Im Sept. wurde dem Chur - Sächfifchen 
Geheimen - Rathe und General » Poftmeifter, 
Adam Rudolph von Sc;önberg, der Dan 
nebrogs »Drden überfchickt,; den ihm ber Daͤh— 
nifche Gefandte, Graf von Schmettau, bei 
‚3. Det. zu Dreßden anlegre, 

Da ber König unterm 39. Yan, 1772. den 
 Eontre» Admiral Hoogland zum Vice · Admi⸗ 
ral erhoben, ward auch der Chef bey Friedrichs⸗ 
märns. Werft und Contre, Admiral, Friedrich 
Zimmer, zum Vice: Admiral ernennet. 

Es hat auch der Cammerherr Fircks, Obri. 
ſter des Prinz Friedrichifchen Regiments, fein 
"Regiment verlohren,dem Brafen von Holſtein zu 
Holſteinburg aber wurde erſt die Präfidenten-Stelle 
von Copenhagen genommen, undihm dafür fein vos 
‚ riger Poften,. als Amtmann zu Tundern, ges 
* geben; 
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den; er büßte aber auch diefen Plag wieder ein, - 
d erhielt dafür eine Penfion von ı 200 Thalern, 
ie Rachricht von der Erlaffung ‚des, Generals 
n Hauch *) wird nicht. beftätiget. 


vm. Am Schwediſchen Hofe: 


Der Graf Earl von Heſſenſtein weigerte 
h am Tage der großen Staats. Veränderung. 
m Könige den End der Treue zu leiften, ob 
gleich mir dem Könige in gutem Vernehmen 
ind. Erentfchuldigte fich nachgehends bey ihm in 
em Schreiben, daß er geglaubt, er wolle die 
eyheit vernichten; jet fen er bereit, den Eyd 
zuftatten,, legte aber.in Sr. Majefiät Haͤnde 
e feine Bedienungen nieder. Ban Sn 
Der Reichsrath, Graf von Sinclair, 
vd im Ful. 1772, General, Gouverneur in 
ymmern, | 
Der Commandeur Sahlgren, hat ein Way⸗ 
ıhaus auf dem adelichen Guthe Oeſtadt in Elfs⸗ 
rg» sehn geſtifſtet, worinnen die Jugend in 
en für einen $andmann nöthigen Kenntniffen 
d Gefchäften, wie auch in der Gärtner» Kunft 
ogen werden fol. Es find zum Fond beffel- 
a nicht: nur alle Einfünfte des Guths, fo eine 
inne Goldes gefoftet, fondern auch ein baares 
ıpital, das Herr-Sahlgren in die Schwedifche 
anf gegen 4 pro Cent gegeben, angelegt Pr 
| ie 


— — — — —— — — — 
Siehe Fortgeſ. Nachr. Th. 137. S. 327. 
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Die ven 22. Aug. neuernennten Reichs 
raͤthe find zu anderer Zeit [yon genennet worden. 


Im Sept. ward ber Prinz Carl zum Her⸗ 
gone von Suͤdermannland, und ber Prinz 
Friedrich Adolph zum Herzoge von Oſt⸗ 
gZothland erhoben. | a 
In dem Ordens⸗Capitul, das ber König 
den 12, Sept. hielt, that er die Erklaͤrung, Da 
“er in Abſehen auf das Defte der Truppen für 
gut befunden, in dem Schwerde; Biden eine 
neue Claſſe von Commandeurs bis zu Der 3a 
"von 24. zu errichten. Es follte demnach ſolchet 
rufug, wie der Wafa, Orden, aus drey Claſſen 
beſtehen, und die neuerrichtete Claſſe ſollte die 
Schwedt, Ordens · Zeichen auf eben Die Weiſe 
tragen, wie Die Sommandeurs von Waſa die 
ihrigen fragen; " Diejenigen Commaltteurs vom 
Echwerdt-Drden aber foliten hinfüpro Comman⸗ 
Heurs vom Groß Ereuge genennet werden. Der 
König hat zugleich auch in Betrachtung derjenis 


gen Beamten vom Givil. Etat, die ſich beſonders 


verdient gemacht, für gut befunden, den Nord⸗ 

ern; Grden mit einer Anzahl von. 12 Com⸗ 
wandeurs zu vermehren, fo, daß deren Fünftig 
34. ſeyn follten. In Anfehung der geiftlichen 
Perſonen, die der König mit dem MWafa-Drden 
begnatiget, bat er bekannt gemacht, daß fie 
nicht Ritter, fondern Mitglieder diefes Ordens 
heiſſen ſollen. = 


—1 * 
re — 
= — Der 


/ 


iche⸗ 


orden. 
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m 


r 


2.3 
Baron Earl Bioͤrnberg, und der Obriſte des 
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Der Reichsrath und Cantzeley⸗Praͤſident, 
Graf Ulrich Scheffer, ward im Oct. zum 
Canger der Univerfität Abo, der Obriſt ⸗ Lieute⸗ 

nant G. A. Blix aber zum Obriſten bey der Ad⸗ 
mwirolitat oder dev Galeeren-⸗Flotte ernennet. 

Die Didceſen von Carlſtadt, Hernoͤſand 
und Gothland haben in eben dieſem Monate 
den Titel Bißthuͤmer bekommen, da ihre Vor⸗ 

ſteher bisher, nur, Superintendenten geheiſſen. 

Das Guth Tulgarn aber hat ver König fuͤr 

890000 Thaler Kupfer» Münze vor den Prinzen 

Friedrich Adolph gefauft, * 

Im Nov, legte der König dem Reichsrath 

Und Canzler der Univerfiräe Upfal, Grafen 
"Rudenfchiold, den ganzen Neichsraths. Ges 

halt als eine Penfion ben, denen drey Neichsräthen 
aber, Brafen Snoilsti, Ralling und Sparte, 
“erfheilte er eine jährliche Penfion von 12000 Tha⸗ 
ler Kupfer - Münze, u — 

Im Zul, erhielt der Schwediſche General⸗ 
Major: und Domherr zu Havelberg, Baron 
von Wrangel, das uͤberſchickte Ordens⸗ Zeichen 
‚eines Commandeurs des Schwerdt » Ordens. 

Den 17. Aug. erhielt der ohnlängft zum Lands⸗ 
Hauptmann in Malmö ernennte General⸗Lieute⸗ 
nant, Baron von Lingen, den geſuchten 
Abſchied, an deffen Stelle der Obrifte, Graf 
Sıöslich, zum Landshauptmann in Malmoͤ su 


nennet rourde. N —X 
m Mov. wurden auch der General. Lieutenant, 


| Savo⸗ 
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Savolaxiſchen Regiments, Sehbafer Achates 
von Platen, verabſchiedet. 


IX. Am Pohlniſchen Hofe: j 


Der Koͤnig hat im Jun. 1772. dem bekann⸗ 
ten Eonföberations. Marfchall Zaremba zum ' 
Beneral: Major, und zu feinem General-Adjurans 
ten ernennet.. 

Der Chur. Saͤchſiſſche wirkl. Geheime Rath 
und Conferenz Miniſter, Baron von Fritſch, 

erhielt im Auguſt den Ritter-Orden des weiſen 
Ablers. 

Im Nov. bekam der Fuͤrſt ‚Stanielaus 
Lubomixski die Woywodſchaft Kiow, an deſſen 
ſtatt der Caſtellan von Kiom, Matthias Lan⸗ 
koronski, Woywode von Braclau und der Cron 
Qvartiermeiſter, Kar RER? von 
Kiow worden. | | 


X Yın Preififchen Hofe: : 
Der Herzog Ferdinand von Braun⸗ 
febweig ward im Sept, 1772. zum Bice Ber 
von’ Preuffen ernennek, bat aber biefe Wuͤrde 
verbeten. —B 

Im Auguſt wurde unter dem Vorſit des Ge⸗ 
heimen Etats. und Juſtitz. Miniſters, Freyherrn 
von Zedlitz, ein Dber - Arcis- und Zollgerichte zu 
Berlin errichtet. 

Im Sept. erhielt der neugebohrne hrinz 
en Preuſſen den ſchwarzen er dedg * 

bri 
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ift-$ieutenants aber von Oſtien und Uſedom 
Loſſow, von Samoggy und Reigenjtein 
Möhring, von Roſenbuſch bey Werner und 
Achard bey Czettritz wurden Obriſten, und 
Majors Teufel von Zeilenberg und von 
urhenau bey Möhring, von Kofencranz 
Bröling und von Rrockow bey Werner, 
Legrady bey Zierden, Hallecius bey den 
sniaden, von Keofegby und von Dentſch 
Ezettrig wurden Obrift-tieutenants, | 


Der Obriſte und Commendante zu Cofel, 
r von Saß, ward im Sept. General- Major, 
Arnftedtifche Obrift-Sieutenane von Heuking 
d Dbrifter, und der Saßifche Major von 
rtels ward Dbrijt-$ieutenant. 


Im Det. erhielte der General.$ieutenane von 
ttritz ſeine Erlaffung, worauf der bisherige 
ite und Commandeur des Manfteinifchen 
iments, Herr von Wulffen, deffen Dras 
Regiment erhielte, | 


Im Nov. wurde det bisherige Präfidene der 
igsbergifchen und Gumbinifchen Kriegs. und 
nainen. Cammern, Herr von Domhardt, 
rPraͤſident der ſaͤmmtlichen im Königreiche 
ıffen befindlichen Kriegs » und Domainen« 
mern. | 


Im Dee. warb ber Öbrift- Lieutenant und 

mendant zu Magdeburg, Hert von Reiche 

m, Obriſter, und der Kriegs und Domai⸗ 

wege: G. V. Nacht. i39. cCh. Hbmnen. 
® 
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nen-⸗Rath, Daron von Dyherrn, Cammer: -— 


herr, der Landgraf von Heſſen⸗Caſſel aber : 
bekam den ſchwarzen Adler. Drven. | 


xı. Am Pertugiefifcyen Hofe: 


Nachdem der König befchloffen, zu Goa kei⸗ 


nen Vice König mehr zu halten, fondern die Re— 
gierung dafelbft nur durch einen Gouverneur füh. 
ren zu laffen, fo hat er im Aug. 1772. den Bris 
gadier, Don Joſeph von Comara zu diefem 
Poften ernennet, der aud) bald Darauf mit feiner 
Familie dahin abgereifet iſt. | ı 


10. Am Siciliſchen Hofer 


Der Wargvifin von St. Marco, Favos 
rifin der Königin, ward im Det. 1772. der Hof 
verbothen. | | a 


x. In Holland: 


Im Aug. 1772, wurden 9 General: fieus 
tenants der Cavallerie, und 13 General-Lieute⸗ 
nants der Infanterie, wie auch 9 General: Ma« 

‚ jors der Cavallerie, und 30 Öeneral-Majors der 
Infanterie, . ingleichen viele Obriften ernennet. 
Unter den General-tieutenants ber Cavallerie bes - 
finden fih Prinz Sriedrich von Heſſen⸗Caſſel, 
und unter den General: Lieutenants der Infan—⸗ 
terie der Fuͤrſt Stiedrich. Wilhelm von’ 


Solms, der Prinz Carl Ludwig von Ans 


halt⸗ 
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It:Schaumburg, der Fuͤrſt Friedrich 
n Waldeck, der Prinz Auguſt von ⸗ach⸗ 
1: Gotha, und der Burggraf Job. Auguſt 
n Rirchberg. 

Zu Bezwingung der inrüßigen. Negers in. 
urinam iſt im Dec. ein neues Regiment von 
‚co Mann errichtet worden, dag fieben Jahr 
da dienen ſoll. Der Obriſt Fourchon ward 
m Commendanten deſſelben ernennet. 

Zu der, durch den Tod des Herrn Peter | 
tenns, verledigten wichtigen Bedienung eines 
roß— Penfionairs don Holland‘ fol der. Herr 
an Blyswick, Penſionarius der‘ Sn Delft, 
e.meifte Hofnung haben. F 


XV. Am Chur: Säcfitten Hofer | 


Im Dec. 1772. wurden Be Ä 
zraf von Zinzendorf, und Herr von Reis 
njlen, zu General: Adjuranten, und der 
jofrath von Carlowitz, und der Capitain von 
‚ußler, vom Zaverifchen —— zu Sur 
— ernennet. nz 


XV. In Venedig: : 
An die Stelle des verſtorbenen Ritter Colom⸗ 
d, der ſeit 1764. Venetianiſcher Groß-Canzler 


eweſen, ward im Maͤrz 2772. Derr Pesus 
— anera * 








450 I. Einige jüngft gefebebene 

XVI. Am Barmefanifchen Hofer 
: Der bisherige erſte Minifter, Don Augu⸗ 
fiin von Liano, welcher ver nicht gar langer 
Zeit an die Stelle des Märgvis- von Felino *) 
zu diefer Würde erhoben worden, ward im Oct, 
3772. derſelben wieder entlaſſen, worauf die Ges 
ſchaͤſte dieſes Departements mittlerweile dem 
Staatsrath und Gouverneur, Grafen Pompe⸗ 
jo von Sacco, einem Parmeſaner, anvertrauet 
worden, Es verurſachte dieſes an dem ganzen 
Hofe ein großes Aufſehen. Es geſchahe aber die 
Abſetzung :des;.Heren von Liano mit folgenden 


Umftänden : Der Herzog ließ ihn vor. fich kom⸗ 


men, und gab ihm zu verſtehen, daß er feiner 
Dienſte nicht ferner benoͤthigt ſey. Diefer ver⸗ 
ſetzte hierauf, Se. Koͤnigl. Hoheit waͤren zwar 
Herr in Dero Staaten; allein Sie koͤnnten —* 
fo ſchlechterdings feiner Dienſte nicht entlaſſen, Me 
dem er von, den Höfen Frankreich und. Spanien 
darzu beftelle worden. Der Merzog antwortete, 
daß er einen: Minifter, aber feinen Auffeher von« 
nöthen hätte, und die Wuͤrde eines fouverainen 


Füͤrſtens nicht verſtatte, feine Staaten wider fein 


den Willen‘ durch einen Fremdling regieren zu 


koffer. Der Minifter, des. Spaniſche Gefandre, 


4) Den Margdis von Jelins hat ſich don Dradrit, 

wohin er fich von, Parma gewendet, im sim, 

1772; näch Paris begeben, wo er feine uͤbrige 
Lebenszeit zubriugen will 


— 


3 
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ber Franzoͤſiſche Gefchäftsträger berathfchlag« 
ſich bierauf mit einander, und beharrten dar⸗ 
‚ daß dieſe Entlaſſung ohne Einwilligung ges 
ter Höfe nicht gefchehen koͤnnte. Den dritten 
3 Ichicfte der Herzog den Secretair Muzji zu 
ı Heren von Liano mit dem ausdrüclichen 
fehl, nah Madrit zurücde zu fehren. Der 
yanifche Geſandte, Margvis von Revilla, war 
n zugegen, und begab fich fogleich nach Colors 
‚ um Ge. Königl. Hoheit, nochmals zu fprechen; 
e diefelben liefen ihn nicht vor fich, indem Sie 
e befchloffen hatten, nichts in ihrer Willeng« 
eynung zu ändern; jedoch follte dem abgefeg« 
Miniſter erlaubt fern, bis zu feiner Abreife, 
) feiner bisherigen Wohnung und der Küche bey 
fe zu bedienen.‘ Der Spanifche Gefandte 
ickte fogleich Touriers' nach Madrit und Vers 
(les, auch einen nach Turin an den Königl, 
anzöfifchen Minifter, Margvis von Flavigny. 
3 fertigte aber der Herzog ebenfalls noch in der 
ben Nacht einen Courier an den Kaiferl, Hof 
ch Wien ab, 


VI, Am Heffen« Caffelifchen 

| Hofe: 

Im Nov, 1772, wurden Prinz Morisvon 
achſen⸗Gotha und Heinrich Wilhelm von 
Autgenau zu Generals von der Infanterie 
nennt. 


N: 
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Folgende Gerieral-Majors wurden General⸗ 
Kieutenants: ee et 
1. Leopold Heiſter, —— 
2. Wilhh. Heinrich Auguſt von Donop, 
3. Heinrich Auguſt von Losberg, 
4. Martin Ernſt von Schliefen, und 
5. Wihelm Dietrich von Wakenitʒz. 


Der Obriſt und Commandeur des Prinz 
Caruſchen Regiments, Martin Conr. Schmidt, 
ward. General-Major, und ber Graf Carl Lud⸗ 
wig Friedrich Alexander von Wied⸗Run⸗ 
kel ward Rittmeiſter. | 


Der Ober Cammerhere und Ober» Stallmeis 
ſter, Julius jürgen von Wittorff, und der 
- ©engral - tieutenant von Schliefen wurden zu 
gleicher Zeit zu Staats-Miniftern erhoben, 


f 


u. Leben. 


Er er? 


“RU KERN U 


III. 


ven des juͤngſt verſtorbenen Fürs I 


ſtens Batthiany. 


ar , Sürft von Batthiany, war ein Sohn 

" Adams, Grafens von Batthiany, der den 
Aug. 1763. als Bannusvon Eroatien, Scla⸗ 
ion und Dalmatien geftorben if. Seine 
ıtter, Eleonora Magdalına Urfula, gebohrne 
fin von Strattmann, brachte ihn den 
April 1697. zue Well. Er frat jung in 


iferf, Kriegsdienfte, und ward Officier bey dem 


caffifchen Eüraffier » Negimente, unter welchem 
dem Feldzuge wider die Türken in Ungarn beya 
inte, auch hernad) die Ehre hatte, als Dbrift« 
ıtenant bey diefem Megimente den 25. Yul, 
18. die "Zeitung von dem Paſſarowitziſchen 
ieden nad) Wien zu überbringen. Als der. 
neral, Graf Damian Hugo von Virmont, 


19. als Kaiferl.. Großbothſchafter nach Con - 


ntinopel gefchickt wurde, war er einer von den 
waliers vom erften Range, bie ihn dahin bes 
iteten. Er fam mit dieſer Gefandtfchaft. im 
genden Jahre nach Wien zurüce, und warb 
Sept. 1723. zum Kaiſerl. wirklichen Cämmerer, 
ige Jahre hernach aber zum Obriften und Coms 
endanten des Caraffifchen Cüraffier - Regiments 


nennet. Im Jahr 1731. bekam er das Dra⸗ 
Hh 4 goner⸗ 


Den ur 
En 
_ 
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mm mg I m 
goner - Regiment des verftorbenen Generals von 
Waderborn. 


Im Deck. 1733. erklaͤrte ihn der Kaiſer zum 


©eneral: Wachtmeilter, in welcher Dvalität et 


1734. unter dem Prinzen Eugenio dem Feldzuge 
am Rheinſtrome beymohnte,- welches er auch 
1735. that, nachdem er zum Generaf: Feldmane 
ſchall⸗ tieutenant erhoben worden. Im Jahr 
1737. Fam er in Ungarn zu ftehen, wo der Graf 
von Sedendorf das Ober: Commando gegen die 
Türfen führte. Er wohnte den 27. Sept. der 
blutigen Action unter dem Grafen von Khevens 


huͤller an der’ Timoc ben, in welcher. er ſich vor⸗ 


züglich herfuͤrthat. Im Jahr 1738. diente er 
unter dem Grafen von Königsect abermals wider 
die Türfen, und befand fich in den Actionen bey 
Cornea und-Meadia, Fonnte aber wegen einer 
ihn betroffenen ſchweren Krankheit den Feldzug 
nicht völlig aushalten. Im Jahr 1739. fund 
er unter dem Grafen von Wallis, und wohnte 
den, 22. ul. dem ungluͤcklichen Treffen bey 
©rogfa bey, das die Belagerung von Belgrad 
und den rieden nach ſich zog. Der Graf 


von Bartbiany that diefen Feldzug als General 
von der Gavallerie, zu welcher Stelle er vor Era 
Öffnung des Feldzugs ernennet worden. | 


Im May 1740. erhielt er den Charactek ei⸗ 


‚nes Kaiferl, Geheimen Raths, und im ul. 


Darauf legte er den Eyd als wirklicher Kaiferk, 


Geheimer Rath ab. Der Kaifer Cart VE‘ 
u ei . ſchickte 


Furſtens von Batthiany. 45 5 


te ihn. im Aug. an den neuen König von 
Ken nach Berlin, von dar er aber fogleich 
er nach Wien zurüce fam, als er den Hohen 
esfall feines Monarchens, der den 1. Oct. 
jehen, vernommen hatte. Deffelben Tochter, 
neue Königin von Ungarn, ernennfe ihn 
uf im Sun. 1741 zum Banno von Croatien, 
jte aber dem ohngeadhtet: dem Feldzuge in 
men beywohnen, nad) deffen Endigung er 
, Wien zurüce fam, und die durd) "den Tod 
r Mutter ihm zugefallene reiche Erbfchaft in 
nung brachte. s 
Im Jahr 1742. wohnte er abermal dent 
Yuge in Böhmen unter dem Prinzen Carl 
tothringen bey. Es fam den 17.May bey 
tofig mie dem Könige in Preußen zu einer 
igen Schlacht, darinnen diefer Monarche die 
ıhljtatt behauptete. Der Graf von Batthiany 
in folcher mit der Cavallerie den Angriff: 
; darauf Die Hauptſtadt Prag, die Die Fran⸗ 
n inne hatten, von der Oeſterreichiſchen Ara 
e belagert wurde, befam Batthiany das Corps 
Referve zu commandiren, das fies von dem: 
nden beunruhiget wurde, daher er öfters mit 
felben blutige Scharmügel hatte. Im Septs 
jerte fich eine Franzöfiiche Armee der Stade 
ag, um. fie zu entfegen,, worauf die Bela⸗ 
ung aufgehoben, und folche in eine Blogqvade 
wandelt wurde, Der Graf von Batthiany 
6 alsdenn mit feinem Corps zu der Haupt 
mee, die ihren Marjch nad) der Ober. Pfalz 
2 Hh 5 und 
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und Bayern richtete, worinnen fie den Winter 
über liegen blieb. 

Der Graf Batthiany begab fich mittlerweile 
nach Wien, und ward im San, 1743. als wirk, 
liher Bannus von. Croatien eingefegt, befam 
aber. im Dec. Befehl, nach Bayern zu gehen, 
und in diefem Sande, welches nunmehro völlig in 
den Händen der Defterreicher war, das Ober 
Commando zu führen. Im Jahr 1744. mars 
ſchirten die Defterreichifchen Truppen nach dem 
Ober · Rhein, da er denn mit einem ftarfen 
Corps in Bayern zurüce blieb. Jedoch des 
Königs von Preußen neuer feindlicher Einfall in 
Böhmen bewog den Wienerifchen Hof, ihm zu 
befehlen, daß er mit allen Truppen, die er zu— 
fammenbringen koͤnnte, eiltgft nach. diefem Kö- 
nigreiche aufbredjen follte, Er langte auch in -. 
kurzem glüctich mit 20000 Mann in Böhmen 
an, Fonnte aber nicht verhindern, daß nicht Prag 
den 16. Sept. von ben Preußen erobert worden - 
wäre, nachdem man 8. Tage vorher bey Beraun 
mit den Preußifchen Bor » Truppen einen higigen 
Scharmüselgehabt. Als Prinz Cart von Lothrin⸗ 
gen mit feiner Armee in Böhmen anlangte, und 
fih mit feinen Truppen vereinigte, kehrte Bat - 
thiany zu Ende des Drtobers wieder nad) Bayern 
zuruͤcke, und übernahm von neuen das Generab 

Commando in diefem fande, . wäre aber beynahe 
ben zoften nebft. dem. General. Berenklau zu 
Mühldorf zum Kriegs « Gefangenen gemacht 


— 
Obgleich 
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Ihgleich der Kaifer Carl VII. den 20. fan, 
. Todes verblichen, murde doch der Krieg 
deffen Sohne, dem neuen Churfürften von 
ern, wider Defterreich fortgefeßt. Der Graf 
hiany eröffnete ſchon im März den Feldzug, 
sröberte einen Dre nad) dem andern. Nach 
man WBilshofen mit Sturm eingenommen, 
eßen die Banerifchen und SranzöfifchenTruppen 
aubingen , Kehlheim, Dingelfingen und Lands⸗ 
Der Graf Batthiany befegte alle diefe Derter 
verfolgte die Feinde bis Pfaffenhofen, welches er 
nur durch ein Corpo nad) furzem Wider« 
de ‚einnehmen ließ, fondern auch die Feinde 
15. April völlig in die Flucht ſchlug. Diefes 
rderte den Frieden zu Fuͤeſſen, der den 
April unterzeichnet wurde, Nun wurde 
yern von den Defterreichifchen Truppen, die 
an den Rheinftrom zogen, völlig geräumer. 
: Graf von Traun bekam das Commando 
dieſelben, der Graf von Batthiany aber, 
den 4. Man, eben da er fich fehr Franf befand, 
General» ‚Feldmarfchall ernennet wurde, er⸗ 
e das Commando über die Armee, die 
er unter des Herzogs von Aremberg Befehlen 
inden hatte. Er langte den 13, Sun. zu 
born an, und übernahm das Commando, 
marfchirte mit diefer Armee nach der Wetterau, 
vereinigte fich den 26ſten bey Wächtersbach 
der Armee des Grafens von Traun," wodurch 
Franzoſen unter dem Prinzen von Conty gend« 
ꝛt wurden, den Mayn zu verlaffen, — 
| über 


458 Ill. Leben des ſuͤngſt verſtorbenen 


über den Rhein zuruͤck zu ziehen. Den 5. Jul. 

fand ſich der Großherzog von Tofcana in. dem 
HaupeNvartiere zu Sangen-Selbold, 2 Stunden 
von Hanau ein, dem die beyden Feld.Marfchalle, 
davon Traun den rechten, Batthiany aber ‘den. 
linken Zlügel commandirte, das Dber-Commando 
übergaben. Das Abfehen dieſer ftarken Armee 
war auf die neue Kaifer- Wahl abgefehen , die fie 
bedecfen follte. Sie rückte hernad) in die Gegend . 
von Heidelberg, wo fie bis nad) vollzogener Kais 
fer: Waht ſtehen blieb, und die jenfeits ftehende 

Franzoͤſiſche Armee beobachtete, 


Als der Großherzog auf die erhaltene Nach 
richt , daß er den 13. Sept. zum Roͤmiſchen Kais 
fer ermählt worden, den Igten nad) Sranffure 
abreifete, begleitete der Graf von Batthiany den⸗ 

ſelben, kehrte aber bald wieder zur Armee, bey 
melcher der neue Kaifer Franciſcus mit feiner Ge⸗ 
mahlin, der Koͤnigin von Ungarn, den 27. Sept. 
auch wieder anlangte, vor welchen die Truppen 
ihre Manoeuvres machten. Er ſahe darauf die 
Kroͤnungs⸗Ceremonien des Kaiſers mit an, und 
verließ hernach die Armee, von welcher er den 1 2, 
Nov. zu Wien anlangfer 


Im Maͤrz 1746. erhielte er das General 
Commando in den Niederlanden , anftatt des Fürs 
ftens von Lobkowitz, der mit einer ſchweren Krank, 

heit zu’ Wien befallen wurde. Er hielte zugleich 
um die Stelle eines Reichs. Generals von der Car. 
vallerie an, die er aber nicht befam. Den ı zten 
— März 
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reiſete er von Wien nach den Niederlanden, 
angte uͤber Coblenz und Bonn, wo er den 


ı Ehurfürften von Trier und Coͤlln aufwar⸗ 


den 26ſten unter dreymaliger Loͤſung der 
nen zu Cölln an, von dar er den zoften im 
dnlangte, mo er tiber den bevorftehenden 
ug mit den Herren ber Regierung Conferen⸗ 
ielte, und den 74. April in dem Haupt⸗ 
tiere zu Mecheln anlangee, Er brach— 
e den Fürften von Walde, der die Hollaͤn⸗ 


n Truppen commandirte, das Diploma eines 


el. Beneral: Zeldmarfchalls mit, und. ritte 
hm den folgenden Tag nad) den Poftirungen 
[rmee, die er in Augenfchein nahm. Sie 
zten darauf das Lager in die Gegend von 
ya, von bar fieden 17. Jul. mit der ganzen 
ee aufbrachen, und in das Stift luͤttich ruͤck⸗ 
wo der Prinz Carl von Lotthringen unverboft 
1gte, und das Dber- Commando übernahm, wo⸗ 
‚ber die Beneral-Staaten nicht zufrieden waren, 
daher den Fürften von Waldeck feinen Befeh⸗ 
icht unterwarfen, Der Graf von Sadıfen, 
‚ie Sranzöfifche Armee commandirte, mar der 
ten Armee fo überlegen, daß man zufehen 
te, mie er Namur belagerte, und aud) bitte 
17 Tagen eroberte, | | 


Den ı1. Det, kam es bey Roucoup amweit 
ich zu einer Schlacht, darinnen die Franzofen 
Seld behielten. Der Graf von Batthiany 


manbitte den rechten Slügel), der aber faft ger | 
| nicht 
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nicht zum Treffen Fam, Dargegen der linke Slügel 
unter dem Fuͤrſten von Waldeck. dejio mehr Feuer 

ausfiehen mußte. Der Feldzug hatte hiermit ein 
Ende, und die Truppen gienaen in die Winters 
Dvartiere, ‚Der Graf Batthiany nahm fein 
Dvartier zu Yachen, wohin er auch feine Bemap- 
lin. aus Wien kommen ließ. 








Im Jahr 1747. fuͤhrte — die Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen in den Niederlanden, das 
Ober-Commando aber. über die ganze Armee 
führte der Englifche Herzog von Gumberland, 
Nachdem er dem Winter über etlidye mal nad) 
dem Haag gereifet und den Conferenzen benges 
mohnet, langte er den 3. April zu Enndrhofen 
an, wo die Defterreihifchen Truppen ihr Haupfs 
Quartier hatten, Die: Sranzofen fielen den. 
17. April, in das Holländifche Flandern ein, 
worauf die ganze alliirte Armee fid) an der Schelde 
näher zufammen 309. Als iman aber aus dent 
Bewegungen der Feinde fchloß, daß es auf die 
Belagerung von Maftricht angefehen fey, hub 
Die Armee den 24, Jun. ihr $ager auf, und rückte _ 
gegen die Maas, wo e8 bey dem Dorfe saffeld 
den 2. ul. zu einer Schlacht fam, darinnen 
Batthiany abermal den rechten Flügel comman⸗ 
dire. Der Graf von Sachſen war fo glüclich, 
die Wahlſtatt zu behaupten, doch geſchahe Die Re— 
firade der Alliirten in guter Ordnung. Die 
Folge diefes Treffens war die Belagerung von 
Bergen o Zeom welche Feſtung die Franzoſen 
den 
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den 16. Sept. durch eine Art von Uberrumpe— 
lung eroberten, nachdem fie 2 Monate dafür. ger. 
legen hatten. Die ganze allürte Armee ftund in 
der Nähe, und hatte ihr Haupt» Dvartier zu Ous 
denboſch. Der neue Erb-Stadthalter, Prinz 
von Öranien, langte den 10. Det. im Lager an, 
den er bey Befichtigung der Werke und Trups 
pen ftets begleitete. Machdem er mit den andern 
Kriegshäuptern der Alliierten denen Berathſchla— 
gungen im Haag beygewohnt, bezogen die Truppen 
die Winter- Qvartiere, da er denn fein Haupt— 
Dpartier zu Viviers nahm. | u 
an | 


Inm Jahr 1748. befand er fich abermal 
als commandirender General, der Oeſterreichiſchen 
Truppen in den Miederlandeg, nachdem er im 
Winter ſich meiftens im Haag. aufgehalten, fid) 

aber am Podagra öfters unpäßlich” befunden, . 
Er langte allererft den 15, April bey der Armee - 
an, die der Herzog von. Gumberland abermat 
en Chef commandirte. Weil man bereits zu 

Aachen an einem Ärieden arbeitete, fiel nichts 

weiter für, als die Belagerung der Stade: 

Maftricht, die den Franzoſen mit Accord übers. 

geben wurde, da man fich gleich mit der Unter. 

zeichnung der Friedens» Präliminarien befchäfe 
figte. Die Armeen blieben in den Niederlan- 
Den fteben, ‚bis der Friede zu Aachen völlig ge 
Moſſen, und von allen Mächten, die daran Theil 
hatten, unterzeichnet, aud) alles, was folchen 
ıinderraf,_ regulirt worden, Der Graf Dat 

Zr . | thiany 
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thiany hatte fein Haupt: Dvartier zu Rürmond, 
"wo er den 5. Aug. die Ehre hatte, von dem Hers 
joge von Cumberland, der ihn fehr hoch ſchaͤtzte, 
einen Befuch zu befommen. Im Nov: langte 
er aus den Miederlanden zu Wien an, und be- 
fuchte auf einige Tage feine Herrfchaften in Uns 
garn. Als er von dar zuruͤck gekommen, murde 
er den 8. Dec, als Osrift:Hofmeiiter, ober foger 
nartnter Ano bey dem Erzherzog Joſeph, jetzigem 
Roͤmiſchen Kaifer, vorgefielle, welchen er dem 
folgenden Morgen begleitete, als er zu feinem pas 
radirenden Dragoner »Regimenfe ritte,. und fols 
ches in Gegenwart beyder Kaiferl. Majeftäten, 
und des Prinzen Carls, auch ganzen Hofs, mit 
entblößten Degen aufführte Im Aug. 1749. 
befam er auch die Aufficht über den Erzherzog 
Carl, der den 18. jan. 1761. geſtorben ift, 
Den 29. Nov. wurde er zum Ritter des güldenen 
Vlieſſes creirt und inftallir. Er hatte auch in 
diefem fahre viel mit der Incorporation von 
Sclavonien und Sirinien, die mit Croatien vers 
einiget wurden, zu thun, weßhalben bey ihm, als 
Banno von Eroatien, viele Conferenzen gehalten - 
wurden, | 

Sm Jul. 1750, commandirte er das Luſtlager 
zu Pettau in Steyermark, welches beyde Kaiſerl. 
Majeftäten mit anfahen, und ais den 4. Det. des 
Kaifers Namenstag in Gala zu Schönbrunn bes 
gangen wurde, ernennte ihn die Kaiferin zum 
Geheimen Conferenz- Minifter.” Da auch bey 
Erfegung der Stelle eines Reichs:Generals der 
— Cavalle⸗ 
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vallerie, die meiften Reichsftände auf ihn fiee 
‚ ftellte der Kaiferl. Hof in einem Schreiben 
die Meichs-Berfammlung für, man möchte in 
etrachtung der. großen Verdienfte deffelben mit 
Ten Erhebung zu einer Reichs. Generals:Stelfe 
irten, bis eine Reichs-Feldmarſchalls. Stelle les 
3 würde. | : 


Den 9. ul. 1753. wurde ihm fein Vetter, 
r General, Graf Adam von Batthiany, als Ban⸗ 
ıl-$ocumtenens von Croatien, Sclavonien und 
yalmatien an die Seite gefegt. Als aud) im 
ahr 1760. über einen Frieden gerathſchlagt wur« 
» theilte fich der Wieneriſche Hof in zwey Par⸗ 
jenen, von denen die Grafen von Batthiany und 
Yaunig die Häupter waren, davon der erfte zum 
'rieden rierhe, ber andere aber auf die Fortfegung 
es Kriegs dDrunge. Da auch der EronPring 
nd Erzherzog Joſeph den 13. März dag ıgte 
zahr feines Alters erreichte,mard ber Graf von Bat: 
hiany als fein bisheriger Ayo zu feinem Oberhofa 
neifter ernennet, Er empfieng bey diefer Gele» 
‚enheit von dem Kaifer fein mit Brillanten bes 
estes Bildniß, und von der Kaiferin einen gol⸗ 
jenen mit Brillanten befeßten Degen. Jedoch er 
yat diefe Hbrift:Hofmeifter-Stelle nicht lange be« 
leidet, fondern folche wegen feines hohen Alters im 
Dec. 1763. wieder niebergelegt. | 


Den 3. Yan. 1764. ward er mit allen feinen 
chelichen Defcendenten in des heil. Roͤmiſchen 
Reichs Fürften-Stand erhoben, welche Standes“ 

hortgeſ. G. H· Nachr. 13% Th. Ji Er⸗ 


—MW 
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Erhöhung den 4. April nach der vollzogenen 
Krönung des neuerwählten Nömifchen Königs, 
Joſephi II. zu Frankfurt befanne gemacht wurde. 
Ihm wurde auch im Dec. das Miünz Regale vers 
liehen, worauf er eine Anzahl Thaler und Gulden 
tonventionsmäßig prägen ließ. - Den 5. Nov. 
1765. wurde er zum Groß-Ereuß des Ungarifchen 
St. Stephan-Drdens ernenne., Man hat nach 
ber Zeit nichts weiter von ihm vernommen, 
Vermuthlich hat er Alters und Schwachheit hal⸗ 
ben fich allen öffentlichen Gefellfchaften entzogen, 
und fich ftets in feinem Zimmer aufgehalten, wo⸗ 
bey ihm das Podagra öfters große Schmerzen ver- 
urfachet. Er ftarb endlich den 15. April 1772. 
‚zu Wien in einem Alter von 75 Jahren. 
Sein Seihnam ward den ı8ten nad) Guͤtting ges 
führe, und dafelbft in dem Fürftl. Familien: Bes 
gräbniffe beerdiget, Er hat fich Dreymal vermaͤhlt, 
. und doch fein Kind Hinterlaffen. Die erfte Ge 
mahlin war Maria Barbara, bes Grafens Dctas 
viani $adislai von Waldftein Tochter, und des 
Grafens Ernft Joſephs von Khuͤnburg Witwe, 
bie er aber bald wieder verlohren. Die zweyte 
Gemahlin, Maria Therefia, war des wirkl. Ge⸗ 
beimen Raths, Graf Gerhard Wilhelms von 
Stratmann Tochter und Erbin, die er 1726, 
heyrathete, aber den 18, April 1760, das Zeite 
liche gefegnetee Er vermählte fi) darauf im 
67ften Safe feines Alters zum dritten male mit 
Antonia, feines ältern Bruders, Ludwigs, Gras 
fens von Batthiany, Palatins von Ungarn point 
| * | | ter, 
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, und Micolai, Grafens von Erdoͤdy Witroe, : 


ihn überlebt hat, . 


Sein hinterlaffenes Vermögen wird auf 5 


dilionen Gulden geſchaͤtzt. Hiervon hat er 
3000 Gulden in feinem Teftamente feinem Dra⸗ 


mer Regimente ausgefeßt, um nach gehöriger 


roportion unter die Officiers und Gemeine zu 


ertheilen. Seine in: Ungarn gelegene Fürftl. ' 


Suter und Herrfchaften fallen nach feinem Teftas 


ıente an die von feinem verftorbenen Bruder hin« 
rlaffene 4 Söhnen zu gleichen Theilen, jedoch 
), daß dem General, Graf von Batthiany, 
[8 dem älteften, nur die Fürftl. Würde ohne einis 
e Guͤter, deffen älteften Söhne aber das Uni« 
‚erfal-Erbe zugefallen, | ne 


Er hatte in feinen weiſen Haaren ein ſehr 


hrwuͤrdiges Anſehen, und wurde feiner guten Ei— 
zenfihaften wegen von Hohen und Niedern geliebe 
und geehrt. Er war bedächtlich in feinen Hand« 


7 


lungen, und leiftere im Cabinet ſowohl als im . 


Felde gute Dienfte, Die Kaiferin: Königin fegte 


auf feinen guten Character und große Capacitaͤt 


ein ſo großes Vertrauen, daß fie ihm vor vielen 


andern hoben Miniftern das wichtige Amt eines 
fo genannten Ayo bey ihrem Erb» und Cron⸗ Prins 
zen auftrug,, weil fie verfichert war, daß er dem⸗ 


felben lauter edelmüthige Sentemens beybringen - 


wuͤrde. 
— — 


Ji 2W. Rd: 
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i be. J 
Nachgeholte merkwuͤrdige Todes; 
Zu Faͤlle von 1770, ge 
J. Ludwig Franz, Wargpis von Beats 


veau⸗Ligny, Baron von Marche, Große 
Seneſchal von Maine, ftarb den ı. März. zu 


.. Ta Fleche in Anjou im 68ſten Syahre, feines Alters, 


Seine Witwe heiße Margaretha, und iſt des ver. 
ftorbenen General: $ieutenants, Grafens von 
Carcado, Tochter, die er den 14. Jan. 1740, 
geheyrathet har. nn u 
.. 1. Maria Antoinette Gopon de Ma⸗ 
tignon, Margpifin von Traisnel, fiarb im 
März. Ihr Vater mar $udwig Johann Bapti— 
fta Goyon de Matignon, Graf von Gace, und 
ihr Gemahl, mit dem fie fich den 18. Febr. 1743. 
vermaͤhlt, hieß Claudius Conſtantin Eſprit de- 
Harville, Margvis von Traisnei. — 


II. Donna Maria Franciſca de Sylvay 
Zurtado, Herzogin von Infantado und 
Paſtrano, ſtarb im März zu Madrit im 
6ziten Fahre ihres Alters. Sie war eine Toch⸗ 

ter des Don Juan de Dias, Prinzens von Mes 
lito und Eboli.. Der Herzog von Infantado, 
$erma und Paftrano, der den I. Dec. 1737. ver⸗ 
fiorben, war ihr Gemahl. Wie nahe aber der 

ve — jetzige 
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Gige Herzog. von Lerma, Don Pedro de 
[cantara, nt ihr verwandt geweſen, Fann ich 
icht gewiß anzeigen. P | 
IV. Die Margvifin von Gonzales ftarb 
en 7. März im 76 Jahre ihres Alters zu Prado. 
Sie war erftlich Hof: Dame bey der vermitweten 
?önigin von Spanien, hernach aber Dberhofe 
eifterin der Infantin Ssfabella- von Parma, ers 
en Gemahlin des jegigen Römifchen Kaiſers 
sofephi II. Mach derſelben Ableben begab fie 
ch wieder nach Spanien, Zee 
v. Catharina Stiderica Wilhelmine, 
Bräfin von, Henkel⸗Tarnowitz, farb den 
‚4. März zu Berlin in einem Alter von 25. Jah⸗ 
en. Sie war,eine Tochter George Chriftophs 
on Wadershagen, Preußifchen geheimen Cons 
erenz-Raths, und mwar den 16, März 1745. 
ebohren. Den. 13. Dec, 1763. ward fie mit, 
Bictor Amadeo, Grafen von Henkel» Tarnowitz, 
Dreugifchen Major, vermaͤhlt. | | 


VL Maria Antoniette Dictorisde Bons 
aule, verwitwete Gräfin von Roure, ſtarb 
yon 26. März zu Paris. Sie war eine Tochter 
Tarls de Gontault, Herzogs und Marfchalls von 
Biron, und wurde den 16. ul. 1721. mit dem 
Heneral⸗ $ieutenant, Ludwig ‚Claudius Scipio 
se Beauvais, Grafen von Roure, vermaͤhlt, 
yer fie den 15. Jul. 1752. zur Witwe machte, 
Sie war Dame ou Palais bey der Königin. 

| Ji 3 VII. Ma⸗ 
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| VI Maria Janſons, verwirwete Lady 
von Baltimore; jtarb im März zu Chaillor in 
Frankreich im 65ſten Jahre ihres Alters. - Yhr 
Vater war Theodor Janſons, Ritter-Baronet, 
und ihr Gemahl Carl Calvert, Lord Baltimore, 
Herr von Maryland, General - Schagmeifter, . 
und zugleich ein Favorit des Prinzens von Wal. 
lis, des Vaters. Sr. jegt regierenden. Königl. 
Majeftät, von Großbritannien, ber den 4. May 
1751. geftorben.. Ihr Sohn Friedrich ,. $ord 
"Baltimore, iſt vor niche langer Zeit zu Nea. 
polis ohne leibes ⸗Erben geſtorben 


VIII. Der Flirſt della Roeca / Filoma⸗ 
rini, Ober⸗Stallmeiſter der Königin von Sici— 
lien und Ritter des St. Januarii⸗ Ordens, ſtarb 
| im März zu Neapolis. | 


TR. Don Stephan Joſeph de Abaria, 
Ritter des Ordens von Calatrava, Decanus des 
Raths von Indien, Schatzmeiſter von Catalo- 
nien, und Praͤſident der Audienza von Indien zu 
| Eidir, ftarb zu Cadix den 20, März im zöften 
Jahre feines Alters. 


X. Robert Dillon, Graf von Roecom⸗ | 
mon , Königl. Franzoͤſi (cher. Marfchall de Camp 
und Obriſter uͤber ein Regiment Irrlaͤnder, ſtarb 
den 25. April im 59ſten Jahre ſeines Alters. Er 
war Major bey dem Irrlaͤndiſchen — — 
von Rooth, .. er nad) Des Grafeht* —* 

oot 
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Rooth Tode 1766. felbit erhielt. Er ward den 
10. Febr. 1759. Brigadier und 1768. Marfchall 
de Camp. N 


XL Heinrich Theodor Topar,! Graf 
von Marawizti, Chur» Bayeriſcher Generals 
$ieutenant, Dbriiter über ein Regiment zu Fuß 
und Geheimer-Nath, farb im April in hohem 
Alter. Er ward 1715. Cammerherr, da er fchon . 
in Kriegsdienften ftunde. Er befand ſich als Ge⸗ 
neral: Wachtmeifter bey dem. Chur: Bayerifchen 
Corps, das 1753. unter. dem General Minuzzi 
an den Kaiſer Earl VI. nad) Ungarn überlaffen 

wurde, nnd wohnte 1739. der Schlacht bey Groß« 
fa. bey. Er befam, nachdem er nad) Bayern zus 
rüct gefonmen, ein Infanterie Regiment. Den 
6. Aug. 1741. ward er General: Zeldmarfchalle 
Lieutenant. Im Jahr 1743. wurde er in den 
Grafen- Stand erhoben, auch zum Geheimen 
Kath und Pfleger zu Dorfen ernennet. Der Bis 
ce. Stadthalter in der Ober-Pfalz, Joſeph Eles 
mens, mag vielleicht fein Bruder ſeyn. 
XIr. Don Joſeph de Martinez, Chef der 
Koͤnigl. Neapolitanifchen Tfehebeqven, ftarb im 
April zu Neapolig, 

xIll. Johann Stanz, Wiargvis von 
Chatelet⸗ Zaraucourt, König, Franzöfifcher 
General-sieutenant, und Groß-Ereuz des St. Lud⸗ 
wigs · Ordens, ftarb den 2. April im goften Jahre 
feines Alters. Sein Vater, Carl Gabriel, Mar- 
guis von Chatelet:Somont, ſtarb den 6. Auguft 
Pe en | 1696, 


- 


— 
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1696. Er diente bey den Gens d' Armes, bey . 


welchem Corps er von: 1735. bis 1743. Major 


war. Im Jahr 1738. ward er'Brigadier, 1743. _ 
Marſchall ve Camp, und den ı. Yan. 1748. Ge⸗ 


‘neral- &eutenant. Im Jahr 1756. ward ek. 
Groß: Creuz des St. Ludwigs Ordens, nachdem 
er eine Zeitlang Comthur deffelben geweſen. 


‚XIV. Claudia Decoil, verwitwete Hers 


zogin von Drifjac, ftarb im May in einem ho⸗ 


ben Alter, Ihr Vater Claudius Pecoil war ein - 


Reqpveten⸗-Meiſter. Sie wurde den 22. Det 
1730. mit Carl Timoleon Ludwig de Coffe, Ders 
zoge von Briſſac, vermaͤhlt, dem fie den 18. 


April 1732. eine einzige Tochter, Namens Anna 


Franciſca Judith gebahr, die den jetzigen Herzog 


von Ayen aus dem Haufe Noailles geheyra⸗ | 


thet hat. 

XV. Eliſabeth Catharins l' Hermite von 
Hieville, verwitwete Marſchallin von Mon⸗ 
tesqvieu, ſtarb den 15. May im gsften Jahre 


J—— Alters. Sie ward 1700. mit dem Gene⸗ 


ral, Peter von Montesgvieu, vermaͤhlt, ber 
den 12. Aug. 1725. als Marfchall von Sranf- 
reich geftorben. Da fie ohne Kinder verblichen, 
hat fie den jungen Margvis Annas Petrus von 
Montesqpieu zum Univerſal-Erben eingeſetzt. 

XVI. Gilbertus von Montmorin⸗St. 
Herem, Biſchoff von Langres, geiſtl. Her⸗ 
zog und Pair von Frankreich, wie auch Comthur 
des er —— OH) * den 19. May im 


goften | 


N 
N 
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göften Jahre feines Alters. Sein Vater, os 
ſeph Caſpar, Margvis von Montmorin:St, He⸗ 
rem, bat ihn mit Louiſe Francifca de Bigny ger 

zeugt, Als die Mutter den 18. Nov. 1700. ges 
ſtorben, trat der Vater in den geiftl. Stand, und 
befam 1710. das Bisthun Aire, wo ihm der 
Sohn, nachdem er die Doctor Würde bey der 
Sorbonne erhalten, den 1. jun. 1722. als Coad» 
jutor zugegeben wurde. Alserden 7. Nov. 1723. 
die Bifchoffs- Werbe erhielt, ftarb der Water, 
dem er fodenn in dem Bißthum folgte. Int 
May 1734. ward er Bifchoff zu Langres, und den 

. 2. an, 1742. Comthur des heil. Geiſt⸗Ordens, 

darzu er den 2, Febr. inftallire wurde, Ben ber 

General. Berfammlung der Geiftlichfeit 1755. 
vertrat er die Stelle eines Prafidentens, 


x XVII Claudius Wilhelmus Teftu, Mar⸗ 
quis von Dalincourt, Marfchall von Franke 
reih und Mieter der Königl. Orden, wie auch 
Gouverneur zu Straßburg, ftarb den ı2. May 
in einen Alter von go Jahren. Sein Vater war 
Heinrich Teftu, Margvis von Balincourt, Eas 
pitain des Chafles de la Varenne- im $ouvre, die 
Mutter aber, Claudia Margaretha de Seve, bie 
einige Tage nach feiner „Geburt Todes verblichen, 
Er wurde den 12. März 1680. gebohren. Den 
9. May 1703. wurde er zum Obriften bey dem 
Infanterie Regimente Artois ernennet. Den 29. 
März 1710. ward er Brigadier, ben 1. Febr. 
1749. Marſchall de Camp, den 1. Aug, 1734. 
Ji5 Gene⸗ 


— N 
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 General-$ieutenant, im fan. 1739. Gouverneur 
‚von Mont Dauphin, den ı. Jan. 1746. Gous 
verneur zu Straßburg, und den 19. Oct.e. d. J. 
Marſchall von Frankreich. Von ſeinen Kriegs: 
Werrichtungen kann man die General-Regifter 
von den vorigen Bänden diefer Nachrichten nach⸗ 
füben. Im San. 1715. vermählte er fich mit 
Margarerha Öuillemette, des Graſens Perri von 
Montmartin, $ieutenants du Roi in Dauphine, 
Jochter, die ihm aber Feine: Kinder gebohren, 
Der im Jahr 1766. verftorbene General.$sieures 
nant, Margvis: von Balincourf, war fein Brus 
der, und deffen "Kinder find des Marfchalls 

ren, a4 * | — Far 
XVill. Srancifcus de Paula de Sylva⸗ 
Alvarez de: Toledo, Herzog von Huesca, 
Graf von Oroveza und Alcauderte, Grand 
von Spanien von der .erften Elaffe, Ritter des 
Ordens von Calatrava, und Groß:Canzler von 

Indien, farb: den 26. May in den beften Jah— 
ten feines Alters. : Sein noch lebender Vater iſt 
Serdinand Simon de Sylva y Poftrana, 
Herzog von Albs, Graf von Balves, Erb. 
&onnetable und Groß-Canzler von Mavarra, 
Gouverneur: yon: Toledo, Nitter des güldenen 
Vließes und von Calatrava, wie auch der Königl. 
 Sranzöfifhen Orden ‚ssSpanifcher General: Sieus 
tenant, und letztlich Ober: Hofmeilter- des Königl. 
Haufes, auch Gefandter am Franzsfifchen Hofe, 
Die Mutter, Marla Bernharda Alvarez de Tor 
ledo, ‘des Grafens Vincentii Perri Ferdinandi 
* er von 
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von Oropeſa Tochter, iſt ſchon 1739. geſtorben. 


Die Großmutter, Maria Thereſia Franciſca de 


Toledo, war die Xlte Herzogin von Alba, welche 
dieſes Herzogthum an ihr Haus brachte. Denn 
Da fie den 22. San. 1755. ftarb, nahm fein Bas 
ter, ber bisher der Herzog von Huescatt geheiſſen, 
den Titel eines Herzogs von Alba an, und uͤber— 
ließ den Titel eines Herzogs von Huesca dem 
Sohne, der damals Königl. Cammerjunfer war, 
aber dieſe Stelle dem Marcheſe von Leria übere 
ließ. Er ward dagegen den 18. Nov. 1753. 
Commendant der Brigade der Koͤnigl. Carabi— 
niers, nachdem er das Dragoner » Regiment. la 
Meine niedergelegt hatte, Ob er verheyrathet ge⸗ 
weſen iſt mir nicht bekannt. es 


XIX. Johann Franciſcus Joſeph de las 
| “infantas, Minifter des Naths und der Cam⸗ 
mer von Eaftilien, farb zu Madrit den 22, May 
im 68ſten Jahre feines Alters. — 


XX. Joſeph Anton, Baron von Tſchu⸗ 
di, Könige. Sicilianifher General» Lieutenant 
und Obriſter des Garde Regiments, ftarb zu 
Neapolis den 21. Jun. nach einem langwierigen 
Sager im 67ſten Jahre feines Alters. Er war 
ein gebohrner Schweißer aus dem Canton Glas 
rus Roͤmiſch-Catholiſcher Religion... Sein Bar 

ter, Joſeph Ulrich. von Tfehudi, war fand» Amts 
mann des Cantons, Ritter des Sranzöfifchen St, 
Michaels» Ordens und Landvogt in Rheinthal 
und zu Mendrys. Er wurde 1703. ——— 
En trat 
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trat 1717. als Cadet unter dem Schweizer⸗Re— 
gimente Haͤßi in Sranzöfifche Dienfte, und wurde 
1719. Fähndrich, in welcher Mvalität er in dies 
fem fahre dem Feldzuge in Spanien und den 
Belagerungen von Fontarabia, St. Sebaftian 
und Roſes beywohnte, in welcher keßtern er aber 
gefährlich verwundet wurde. Mac) gefchloffes 
hem Frieden trat er 1721. in Spanifche Dienfte, 
und ward bey dem Schweizer-Regimente Nies 
deröft Unter. und 1727. Ober: $ieutenane, wurde 
aber noch in diefem Jahre ſowohl bey der Bela⸗ 
gerung von Gibraltar, als auch in der belagerten 
Veſtung Ceuta, bey einem Ausfall auf die Mobs 
ren ftarf bieffter. Als der Krieg mit den: Mob» 
ren 1731. aufs neue angieng, befam er eine Gre- 
 Nadier» Compagnie, und, beförderte die Webergabe 


der Veſtung Mafalgoivir, fignalifirte ſich auch 


ben 30. jun. 1732. in ber Schlacht bey Oran. 
Im Jahr 1733. ward er Obrift- $ieutenane, und 
als 1734. der Krieg im Königreiche Neapolis 
angieng, commandirte er ein Corpo Grenadierer 
ſowohl bey der Blogvade von Capua, als auch bey 
ber Eroberung ber Beftung, Gaefa,  fignalifirte 
ſich auch) den 25. May in der Schlacht bey Dis 
tonto, worauf er zum Obriſten erfläre wurde, und 
ein neuerrichteres Schweizer » Regiment‘ nebft 
noch eirtem andern Negimente. erhielt, dag zu eis F 
nem Garde⸗Regimente erhoben wurde, bie er 
aud) beyde benbehalten durfte, ob er gleich 1735. 
zum Brigadier, 1737.5um Marfchafl de Camp, ° 
und 1738. zum Gammerjunfer ernennet 
W m 
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Im Jahr 1742. half er den Durchzug der Spa» 
tifchen Truppen durch das Pabftl, Gebiete be— 
— und wohnte dem Treffen bey Veletri 
ey. Ehe der Koͤnig 1759. die Regierung in 
Spanien antrat, ernennte er ihn vor feiner Abs 
reife zum Seneral: $ieutenant und Mitgliede. des 
Kriegsraths und Militair- Director, während 
der Minderjährigfeit des jungen Königs. Im⸗ 
mittelft waro er auch 1753. in feinem Vaterlande 
zu einem Rathsherrn erwaͤhlt, welche Stelle er 
‚aber wegen feiner Abmefenheit durch andere vers 
treten laffen. Won feinen hinterlaffenen 4. Soͤh⸗ 
nen ift der ältefte, Fridelin Joſeph, feit 1769. Sande 
Amtmann im Canton Glarus, und Major bey 
den Garde-Megimente, darzu er die Anwart—⸗ 
ſchaft befommen; der andere, Carolus aber, hat 
nad) des Vaters Tode das neue Schweizer : Mes 
giment empfangen, die übrigen beyden Söhne 
haben Compagnien unter diefen beyden Negis 
Mmentern, das Garde-Regiment aber hat nach 
feinem Tode des Verftorbenen älterer Bruder, der 
General: Sieutenant, &eonti uudwig Baron von - 
Tſchudi, bekommen. 
XXI. Anton Wollowicz, Biſchoff von 
Lucko, Senator des Koͤnigreichs Pohlen und 
Ritter des weißen Adlers, ſtarb den 9. Jun. zu 
Warſchau im boſten Yahre feines Alters, & 
‚wurde den agften Sept. 1711. in der Diöces 
von Önefen gebohren. Im Jahr 1755. erhielt 
er das Biſthum, und den 3. Aug. 1757. den 
Orden des — Adlers. | 
ii. XXL. Jo⸗ 
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xXı. Joſeph Durey, Marquis On u Ter⸗ 
rail, Rönigl. Franjzoͤſiſcher Marſchall de Camp, 
ſtarb zu Paris den 12. un. im 58ſten Jahre 
feines Alters. Er mar erſtlich Meftre de Camp 
bey dem Draaorier . Regimente la Reine, wor · 
auf er 1744. Brigadier, und den 1. Jan. 1748. 


Marſchall de Camp wurde. Er war auch Lieu- 


e tenant⸗ Öeneral zu Verdun und in Verdunois., 


xxul. Catharina Maria, verwitwete 
Graͤfin von Schulin, ſtarb den 2. Jun. zu 
Copenhagen im 56ſten Jahre ihres Alters. Ihr 
Vater, Alexander Friedrich von Moͤſting, war 
Dberhofmeiſier der Koͤnigl. Daͤhniſchen Prinzeſ⸗ 
fin Charlotte Amalia. Sie wurde den 23. Oct. 
1714. gebohren, und 1732. mit Joh. Ludwig 
von Sculin, Dähnifchen Geheimen Kath und 
Dber» Secretair der Deutfchen: Canzeley, ber 
hernach in den Grafen: Stand erhoben worden, 
vermählt, Sie ward den 13. April. 1750. zur 
Witwe. Der jeßige Sun ‚ Graf von 
Schulin , iſt ihr Sohn. 

XIV. Der Freyherr von Klebeck 
Pfalz. Zweybruͤckiſcher Geheimer Rath und Mi⸗ 
niſter, ſtarb den 12. Jul. im 5oſten Jahre ſeines 
Alters. Er hinterließ eine Witwe mit 5 Soͤhnen 
und einer Tochter. 


Xxv. Paris de Yan, Graf de la 
Blache, ſtarb im Jul. zu Pen Sein —— 
iſt ſein Univerſal Etbe. en | 


FL 8 
u. 


= KXVL. De 
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- XXVl. Der Marcheſe von Spaccaforno, 
Königl. Sicilianifcher Canımerherr und Ritter 


bes heil. Januarii, ftarb im Jul. zu Meapolis, 
Den Ritter- Orden empfieng er den 13. Jun. 1747, 


+  XXVIL Der Marcheſe von Monte Vir⸗ 
gine, Königl. Eicilianifcher General» Inſpector 
der-Cavallerie, ftarb auch dafelbft zu gleicher Zeit, 


XXVIII. Demetrius Stratico, Venetianis 
feher Generalstieutenant, ftarb zu Verona i im 84: 
Jahre feines Alters. 


‚XXIX. Der Baron von Beuder, Hoß⸗ 
marfehall bey der verwitweren Prinzeßin von Preufs 
fen, ftarb im Auguft zu Berlin. Vermuthlich 
iſt diefes der Sreyherr von Geuder, gerannt Nas 
benfteiner, Namens Friedrid), Koͤnigl. Preußifcher 
Sammerherr von 60 Jahren, deſſen Vater Joh. 
George, Baron von Geuder, Fuͤrſtl. Anhalt— 
Hatzgerodiſcher Minifter, und hernach Hofmar⸗ 
ſchall bey dem darggraf Carl von NEE 
zu Sonneburg gemwefen.. 


XXX. Barthomäusvon Vanolies, Rönigk 
Sranzöfifcher Staatsrath, ftarb den 15, Aug. im: 
göften Jahre feines Alters. Er ward den 10 
Nov. 1684. zu Mantes gebobren. Im Jahr 
1707. ward er ein Mitglied des großen Raths, 
‚und 1722. Negveten Meifter. Er wohnte als 
Eommiffarius dieſes Collegii, ſowohl 1722. der 
Königl. Krönung zu Nheims, als 1725. der 
Königl. Vermählung zu Fontainebleau bey, wor⸗ 
auf er Königl, Intendant an verfchiedenen Orten; 

und 
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und zuletzt in Elſas wurde. Den 24. Jul. 1750. 
ward er unter die Staatsraͤthe aufgenommen. Er 
vermaͤhlte fih 1721. mit Anna Margaretha Co⸗ 
land, mit der er aber Fein Kind gezeugt. 


XXX. Carl Juſtus, Baron von Holſtein, 
Holländifcher General: firutenant und Commens 
Dant zu Bröningen, ftarb den 18. Augufl. Er 
ward im Mov. 1748. General: Major, und befam 
im Aug. 1751. das Erorftromifche Infanterie— 

Regiment. Er wurde nachgehends Commendant 
zu Öröningen,, und-vor einigen Jahren Generale 
$ieutenant. 2 u 


XXXll. Johann Stiedrich, Steyherrvon 
Stiefendorf, Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath, 


und Ritter des Seraphinen ⸗Ordens, ſtarb den 


24. Aug. Er ward im Aug. 1743. von dem 
Thronfolger und nachmaligem Koͤnige zum Hof⸗ 
marſchall, und im May 1747. zum Landshaupt⸗ 
‚mann in Weftmorfand ernennet. “m Oct. 1748. 

“ ward er Ritter, und ı75 1. Comthur des Nord⸗ 
flern.DIrdens , worauf er eine PräfidentenStelle _ 
und im Jan. 1761. die Reichsraths Würde, auch 
im Nov. 1762. den Seraphinen. Orden erhielte, 
Im März 1768. befam er nach dem Abfterben- 
des Ganzeley-Präfidentens, Grafens von Loͤwen⸗ 
bielm, den Borfig im Canzley-Collegio, und 

folglich die Direction der auswärtigen Angelegen« 
heiten bis zum nächften Reichstage. Sim May 
1769. war er einer von den Reichsraͤthen, Die 
ihren Abfchied erhielten, . Won feiner Familie iſt 
j mir 


* 
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mir nichts weiter befannt, als daß der Cammer⸗ 


herr und Gefandte in Spanien, Baron Friedrich 
von Sriefendorf, ohnfehlbar fein Sopn if. 


XXXIII. Johann Anton von Brancas, 
Erzbiſchoff von Aix, ſtarb im Sept. in einem Als 
ter von 77. ‘jahren. Er warein Bruder des Mare 
qvis von Brancas » Eerefte, und ein Sohn Hein« 
tichs von Brancas- Sorcalgvier, der 1700, ges 
florben. Er ward 1725. Biſchoff zu la Nochelle 
und 1729. Erzbifchoff zu Air, R 


XXXIV, Worimilian Anton von der 
Nooth, Bifchoff zu Bent, fiarb den 17. 
Sept, im gsften Jahre feines Alters Er ers 
biele den 29.Mov. 1742. das Biſthum. | 


XXXV. Sriedrih, Graf von Löwens 
haupt, genannte Roͤnigsmarck, fiarb- im 
ctober in Schweden, im 8afien Jahre feineg 
(ters. Er führte den Beynahmen wegen feiner. 
Mutter, Aemilia Wilhelmina von Königsmard, - 
fo die legte Ddiefes ‚alten Gefchlechts gemefen, 
Sein Vater Carl Guftav, ftarb 1703. zu Ham, 
-- burg. Der ungluͤckliche General, Carl Aemis 
Mus, Graf von $öwenhaupf, der 1743. zu 
Stockholm enthauptet worden, mar fein Bruder, 
Er hinterließ Feine Kinder. Seine Gemahlin 
foll eine von Malzahn gemwefen feyn. 
XXXVI. Wilhelm Ludwig, Freyherr 
von Imhoff, SHolländifcher General: Major: 
und Gouverneur zu Coevorden, ſtarb allda im’ 
vortgeſ. 5.5. Nachr.139. Th. SE. Nov 


4 
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Nov. im 6sſten Jahre feines Alters, Sein Bas 
r war der berühmte Anton Albrecht, Freyherr 
von Imhoff, Chur-Saͤchſiſcher Cammer  Prä- 
‚fident und geweſener Bevollmächtigter bey dem 
Alt. Ranftädrifchen Friedens » Schluß, ber deßwe⸗ 
gen auf den Königftein gefeßt worden, wo er 
den ı1, Dec. 1715. geftorben Er mar den 
13. Febr. 1702. gebohren, und wurde anfangs” 
| Diss an dem Königl. Pohlniſchen und Chur— 
ächfifchen Hofe: Im Jahr 1721. ward er 
Zahndrid unter der Eron» Garde in Sohlen, 
hernach Lieutenant unter des Generals von Bar: 
beleben Compagnie, alsdenn Hauptmann unter 
dem Saͤchſiſchen Negimente Rutowski, hernach 
Capitain, und 1740. Major unter den großen 
Grenadieren zu Dreßden. Im Och, 1747. trat 
er in Holländifche Dienfte als Obrifter eines nen. 
errichteten, aber bald wieder reducirten Regi. 
ments, ward darauf General: Major und Gouver⸗ 
neue zu Coevorden. Er vermählte ſich den 29. 
Dec. 1739, mit einer Fräulein von Noftig aus der 


Oberlauſitz. | u 
XXvII. George Breville, Mitglied bes 
Koͤnigl. Großbritannifchen Geheimen Raths, 
und geweſener Schatzmeiſter bey. der Marine, 
ftarb den 13. Nov. im 3 7ften Jahre feines Alters, 
Der Graf von Temple ift fein Bruder, F 
XXXxvViIl. Carl NXves le Vicomte, Graf 
von Rumain, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Marſchall 
de Camp und Gouverneur von Morlaix, — 
ar = . ent. ID, | 


* * 
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ſeines Alters. Er war ein Mitglied des Gehei— 
men Raths, General der Jufanterie, Obrifter 
des Koͤnigl. Dragoner - Regiments, Gouverneur 
von Limmerick, und Nitter des Diftel-Drdens. 
Er folgte feinem Metter im April 1761. in der - 
Herzoglihen Würde, nachdem er bisher der Ges 
neral Campbel geheiffen. Er ward im März 
1743. Brigadier, im März. 1744. General-Ma- 
jor, im Det. 1747. Öeneralfieutenant, im Jar. 


1761. Gouverneur zu Limmerick, im März 1765. 


General der Infanterie, und 1768, einer von den 
16. Schottländifchen Pairs, die im Großbrifan« 
nifchen Parlamente Sig und Stimme haben. Er 
hat ſich ſonderlich wider die Schottlaͤndiſchen Res 
bellen 1745. fehr tapfer erwieſen. Seine jüngern 
beyden Söhne heiffen Friedrich und Wilhelm, 
Sein ältefter Sohn, Johann, Margvis von Co⸗ 
me, hat ihm fuccedirt. ‚Er wurde 1766. unfer 
dem Titel eines Lords Sundridge zum Pair von 
Engelland creirt, - 
—— Ka XXXX. 
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XXXX. Auguſtin Toſſaint, Wargvis 
von Bouville, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Marſchall 
de Camp, ſtarb den 7. Nov. in der Normandie. 
Er war erſtlich Capitain bey dem Franzöfifchen 
Garde-Regiment. Den 10, Febr. 1759. wurde 

er Brigadier der Cavallerie, und ben 25. Jul. 
3762. Marſchall de Camp. 


XXXXI. Joſephs, Herzogs Mattei zu 
Kom Sohn, den er mit feiner Gemahlin Johan⸗ 
na Maria Catharina Prinzeßin Corfini, gezeugt, 
ſtarb im 16ten Monate ſeines Alters. 


XXXXII. Ludwig Philogenus Brulart, 
Margvis von Puyſieux und Sillery, Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher Staatsrath, Marſchall de Camp 
und Ritter der Koͤnigl. Orden, auch geweſener 
Staats-Miniſter, ſtarb den 8. Dec. im 68ſten 
Jahre ſeines Alters. Sein Vater, Carlmann 
Philogenus Brulart, Graf von Sillery, ſtarb 
den 27. Nov. 1727. und die Mutter, Maria 
Louiſe Bigof, den 8. Man 1716. Er murde den 
12. May 1702. gebohren. Erſtlich chat er 
Kriegsdienfte, und ward Meftre de Camp eines 
Eavallerie-Kegiments, das feinen Namen führte. 
Den 1. Aug. 1734. ward er Brigadir. dm 
Jahr 1735. ward er als Gefandter an ben neuen 
König von Neapolis Don Carlos abgefchickt, u 

welchem er bis 1739. verblieben. Den 20. Febr. 
1743. ward er Marfchall de Camp, in welcher 
Qvalität er 1743. und 1744. den Feldzuͤgen am 
Rkheine beywohnte. Im deh 1746, da er 1 | 
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bey der Armee in Flandern befand, wurde er in 
geheimen Commiſſionen nad) Holland abgetertiget, - 


mo er unter dem Vorwand, den Medicum Albi- 
num, wegen feiner Gefundheit um Kath zu fras 
gen, feine geheimen Megotiationes wegen eines 
Friedens ausrichtete, und zulegt dem Groß : Penfios 
nario und andern Öliedern der Regierung öffentlich 
aufmartete. Er giengim Syun.1 746. an den Koͤnigl. 
Hof zurüce, wo er nicht nur unter die ordentlichen 
Staarsrärhe aufgenommen, ſondern auch zum 


Gevollmächtigten auf dem Friedens - Congreffe zu 
DBreda ernennef wurde. Er langte ven 29. Sept. 


- aber Antwerpen dofelbft an, wurde aber im Jan. 
1747. plöglich von dar abgerufen, und an des 
Margvis von Argenfon Stelle zum Staats - Mis 
nifter und Staats. Secretair indem Departes 


meient der auswärtigen Affairen ernennet, Den 


18. Jan. langte er zu Verfailles an, und legte den 
22ſten in des Königs Hände den Eyd ab, befam 
aber Furz darauf vie Kinder» Blattern, weshal⸗ 
ben er fid) bis im März auf feinen Gütern aufs 
halten mußte. Im May begleitete er den Ks 


nig, als er in die Miederlande zu Felde gienge, 
Den ı. an. 1748. ward er zum Nitter der 


Königl. Orden creirt, und den 2. Febr. darzu 


inſtallirt. Im May 1751. erhielt er die Stelle 


eines Lieutenant Generals von Nieder : Sanguedoc, 
dargegen er im Jul. wegen feiner ſchwaͤchlichen 


Gefundheits. Umftände, gegen eine anfehnliche 
Penſion, fein Staats: Secretariat niederlegte, 


aber die Stelle eines Staats. Minifters bis den 
£ 3 27. 


m 


Pr 
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27. un, 1757. behielt, da er foldhe ebenfalls 
niederlegte.. Der König ließ ihm die Penfion 
und dag Nvartier bey Hofe. Er lebte darauf 
noch 14 Jahr. Seine Gemahlin, die er den 
19. Sul. 1722. geheyrathet, "heißt Charlotte da 
dieitas le Tellier, des Marqvis Ludwigs Micolai 
von Soupre Tochter, mit welcher er eine einzige 
Tochter, Mamens Adelheit Felicitas, gezeuger, 
‚bie den Marfchall Ludwig Cäfar von Eftrees ges 





F heyrathet, und dem Vater im Tode bald nad» 


gefolget iſt. Sein Anherr, Nicolaus Brulart, 
ſtammte aus Artois ber. Cr nahm wegen. ſel 
ner Mutter den Titel eines Margvis von Sillerp 
und Puyſieux an, welche Derter in Champagne 
liegen. Er wurde unter Koͤnig Heinrich IV. 
n 607: Canzʒler von Frankreich. | 

XXXXIL Johann Derceval, Graf von 

imont, Lord Lovel, Pair von Großbri- 
tannien und Irland, Mitglied des Koͤnigl. ge⸗ 
heimen Raths und erſter Admiralicäts - Commife 
farius, ftarb.den 5. Dec. "Er folgte feinem Was 
der, der den 12. May 1748. ‚geflorben, in der 
Würde -eines Yrländifchen Grafens.von Egmont, 
nachdem er bisherrder Lord Perceval geheiffen und 
Canmerjunfer bey dem Prinjen von Wallis ges 
wefen. Seine Mutter hieß Catharina Parker; 
und ftarb den 23. Yug. 1749. Er wurde 1755: 
ein Mitglied des Geheimen Raths, und 1762 
unter dem Titel eines $ords Lovel unter die Pars 
von Großbritannien aufgenommen. Den 


9. Sept. 1763. Ep er Lie wichtige Bedienung 
eines 
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eines erften Admiralitäts, Commiffarii, die er 
bis den 13. Aug. 1766. befleidet, da er fie wie— 
der niedergelegt. Er hat fich zweymal vermähle, 
Bon der erften Gemahlin, deren Ramen mir und 
befannt iſt, bat er verfchiebene Söhne hinterlafs 
fen, Seine zweyte Gemahlin, die er im San, 
“ 1756. gebeyrathet, iſt die Tochter des verftorbes 
nen Carl Comptons, Bruders des Brafens von 
Northampton. | 


XXXXIV. Anton Ludwig de Crosar, 
Baron von Ibiers, in Auvergne und von 
Thagni in Nhetelois, Herr dis Margvifars; 
. Moy in der Piccardie, Königl. Franzöfifcher 
kisurenant- General und Commendant in Chama 
pagne, ftarb den 13. Dee. im 7ıften Jahre ſei— 
nes Alters. Er war anfangs Marechal de Logis. 
- Den 19. Dee. 1726. vermäblfe er fih mit Mas 
tia Louiſe Auguftina de Saval-Montmorancy, wel 
che ihm drey Töchter gebohren, die an den Mars 
fhall von Broglio, an den Grafen und an den 
Margvis von Bethune vermählt worden. | 


XXXXV. Carl Johann, Brafvon Spar⸗ 
re, Koͤnigl. Schwediſcher Admiral und Praͤſident 
des Admiralitaͤts. Collegii, wie auch Comthur des 
Schwert Ordens, ſtarb im Dec. im 66ften Jah⸗ 
re feines Alters. Sein Vater Claudius Guftav» 
fon Sparre, Graf zu Söfdeberg „ Srenberr zu 
Hammar, war ebenfalls Schwedifher Admiral 
und Admiralitäts-Prafident,und ftarb den 25. April 
1733. Die Mutter, Sophia Souife, war eine 

| Tochter 
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Tochter Arved Erichſon Toop zu Soͤfdeberg und 


ammar, die ihn 1704. gebohren. Er legie ſich 
von Jugend an mit allem Fleiß auf das Seewe⸗ 
fen und auf die Artillerie, und begab ſich im Jun, 
1720. als Bolontair auf die Admiralitärs.Efcadre 
zu Stockholm. Er that darauf mic Königl, Era 


F laubniß auf Engliſchen Schiffen verſchiedene See⸗ 
Reiſen, und zwar 1721. nach Welt. Indien, und 


1725. nach der Kuͤſte von Guinea. Mach feiner 


Ruͤckkunft wurde er Capitain bey der Admiralitͤe | 


und Cammerherr. Er wohnte 1741. dem Feld⸗ 
zuge in Finnland bey, und ward 1742. Comman« 
deur oder Schout by Nacht, und den 14. Sept. 


1749. Bice-Admiral, Er mward auch Ritter, und 
nicht lange hernach Comthur des Schwert-Drdeng, 


worauf er nach einander Admiral, Admiralitaͤts⸗ 


Kath, und endlich Präfident in dem Admiralicäts, 


Collegio worden. Seine hinferlaffene Witwe heiße 
Catharina Charlotte $ilienhoef, Der noch lebende 


Admiral, Graf Erich Arved Sparte, iſt ſein leib⸗ 


licher Bruder. | | 
XXXRVI, Don Bernhardus Rigvelme 


Salafranca, Wargvis von Pinares, Königle 


Spanifcher Minifter und Finanzrath, ftarb zu 
. Mabrit den 19. Dec. im 7giten are feines 
Alters, | en , 
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Fortgefeßte Nachrichten von den 
Thaten des befannten Al Bey. 


$ Jiefer orientalifche Congverante hat das une 
x beijtändige Kriegs. Gluͤcke zu einer Zeit er» 
fahren, da er vermepnet , demfelben am fefteiten 
im Schooße zu figen. Eine einzige Niederfage 
trieb ihn aus ganz Egypten, von welchem Könige 
reiche er ſich Meifter gemacht hatte. Sein chen 
maliger Sclave, Mehemeth Abudaab, der 
ihm feine Freyheit und fein ganzes Gluͤcke zu dans 
Een hatte, iſt fein Heberminder worden, : Ali Bey 
hatte ihn, fo bald er der Beherrfcher von Egypten 
worden, wegen feiner bewiefenen Treue zum Auf⸗ 
feher feines Palafts, und nachher zum Ben erho« 
ben, aud) ihm feine Tochter zur Ehe gegeben, und 
ein ſolches Vertrauen auf ihn gefege, daß er ihn 
1779; zum Oberfeldherrn über feine Armee er 
nennt, die er nad) Syrien und Arabien geſchickt, 
wo er aud) anfangs große Eroberungen gemacht, 
Allein mitten in feinen Progreffen verließ er 1771. 
Syrien, und fehrte mit der Armee nach Egypten 
zurüd. *) Er fiel Hierdurch bey dem Ali Bey in 
Ungnade, und weil diefer von ihm argwohnte, er 
‚möchte fi mit der Pforte in ein geheimes Vers 

Ll 2 ſtaͤnd⸗ 


) Siehe Fortgeſ. neue Nachr. 127. Th. ©, 479ſ. 


490 1. Sortgefärste TTachrichten von den 
ftändniß eingeloffen haben, verwieß er ihn nebft 
den Janitſcharen- Aga, Abder:Haman, nach 
Ober· Egypten, wo fie beyde fich einen Anhang 
machten , der dem Ali Ben fatal worden. M 
Ehe dieſes gefchahe, ſchiene es mit dem Ali 
Ben feine Noth zu haben. . Er hatte an dem alten 
Scheik Daber in Syrien, der den Verfall feiner - 
Sachen in diefem Lande glüclid, herſtellen half, 
einen treuen und mächtigen Bundsgenoſſen. Die 
Pforte gedachte feinen Progreffen ein Ziel zu ſetzen, 
menn fie den tapfern Mehemeth Baſſa zum ° 
Gouverneur zu. Damascus beftellte, der auch eik 
ne zlemliche Armee zufammen bradjte, mit meh, 
cher er die nach Mecca beftimmte Caravane der 
Afiatifchen Pilnrimme bedecfte. Allein er wurde 
von den Truppen des Ali Bey, welche die Cara 
vane von Cairo convoprten, an dem Orte, mo 
bende Caravanen zufammen ftoffen, angegriffen 
und gefchlagen. Die Anführer der Egnprifchen 
Caravane bemächtigten fich der Aſiatiſchen, und, 
nachdem fie ſich mit derfelben vereiniget, feßten 
fie ihre Reife nad) Mecca fort, der Baſſa voh 
Damascus aber wurde mit dem Reſte ſeiner 
Truppen, die noch bey ihm Stand gehalten, ge 
nöthiget, ſich in ein Caſtell einzufchließen. Im— 
mittelſt war Ali Bey wiederum von Sende, Gas 
ja, Rama, Napluſa, und dem übrigen Paläftis 
na Meifter worden, und hatte feine Armee, zu 
‚ welcher die Truppen des Scheiks Daher geftoßen, 
in der Gegend zwifchen Jeruſalem und Damas» 
eus gelagert. Man fchägte feine ganze — 
— Ei 
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macht über 100000 Mann mohlgeübter $eute 
ſtark. 
Ich muß hier eines gewiſſen Avanfuriers ges 
benfen, der für des Ali Bey Premier-Miniiter 
ausgegeben wird. Es ift diefes der Engelländie 
fche Ritter Eduard Worsley Montague, ein 
Sohn des berühmten Lords Montague, ehemali» 
gen Engtifchen Gefandtens ben der Ottomanniſchen 
Pforte, den er mit feiner Gemahlin, der berühm« 
tenl Lady Montague, einer Freundin des Pope, 
und anderer ſchoͤnen Geiſter unferer Zeit, gezeu⸗ 
get, und die fich durch ihre artigen Briefe, und 
noch mehr durch die Bekanntmachung der Inocu⸗ 
fation der Pocken, um einen. Theil von Europa 
fehr verdient gemacht hat. Ihr Sohn, Worths 
ley Montague, von dem wir hier reden, ift der 
erfte Europaͤer, an dem fie die Probe der obges 
Dachten Sjnoculation hat machen laſſen. Er ſoll 
aus Türfifhem Geblüte gezeugt worden feyn *). 
eine vielen jugendlichen Ausfchmeifungen bewo⸗ 
gen den Vater, ihn zu enterben, daher er auch der 
Würde eines $ords vwerluftig worden **). Es 
fiel daher.das anfehnliche Vermögen dieſes Haus 
fes groͤßtentheils auf feine Schwefter, die Gemab⸗ 
lin des Brofens von Bute. Madı vielen ſelt⸗ 
famen Aufiritten und einem langer! Aufenthalte in 
| | {13 Indien 


» ,*) Siehe Sorigef. Nachr. B. II. S. 53. 

+) Der Lord Montague, der 1762. unter bie Pairs 

von Großbritannien aufgenommen wurde, B. I. 
&.667. fi der Sohn des Herzogs von Montague. 


f) 
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Indien reifete ee 1763. nach Egyhpten, in der . 


Abſicht, fich von dar nad) den fo genannten ges 


fehriebenen Bergen ( Written mountains) zu be⸗ 


geben. Auf diefer Reife wurde er zu Cairo’ mit 


der Frau eines Daͤhniſchen Schiffs. Capitains, 


Namens Ferroe, befannt, die eine Tochter eines 
Irlaͤnders, Namens Dormer, war, welche zu 
Livorno Wirthfchaft trieb. Er verliebte ſich in 
dieſelbe, undjda ihr Mann nach Rotterdam fhiff- 
fe, erdichtete er den Tod deſſelben, und wieß eis 
nen falfchen Todtenfchein auf, ließ auch an ihn 


fehreiben, daß feine Frau geftorben ſeh, worauf er fie 


zur Ehe begehrte. Sie wollte aber nicht eher ſich 


mit ihm verbinden, als bis er die Catholifche Res 


ligion angenommen. Solche ſchwur er auch zu 


Serufalem, wohin er fich deswegen begab, ab. 
Allein ihr Mann Fam indeffen nady Cairo zuruͤck, 
und erſtaunte zu hören, daß feine Stau nod) lebe, 
und ſich mir dem Ritter Montague verehlichet ba» 


be. Dieſer flobe-darauf mit ihr auf den Berg . 


Libanon, fteckte fie allda in ein Griechifches Klo⸗ 
ſter, und kehrte nach Italien zuruͤcke, wo er ihre 
erſte Heyrath fuͤr unguͤltig erklaͤren ließ. Durch 
viele Muͤhe und Koſten gewann er endlich den 
Proceß, holte ſeine Geliebte vom Berge Libanon 
ab, und wandte ſich mit ihr wieder nad) Cairo, 


200 er, wie es geheiffen, des Ali Bey würdiger 


Premier: Minifter geworden ſeyn ſoll. 

Ein großes Gluͤcke vor den Ali Ben iſt es, 

daß der alte Scheik Daher ſich von ihm nicht 

abwendig machen laͤſſet, ſondern ihm ſteis getreu 
Bu ver- 


r 
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verbleibt, Diefer Mann wird. als ein großen 
Kriegsheld gerühme, der niemals. eine. Schlacht 
‚verloren habe. Er hat fich die Mutualis, ein 
Volk von der Secte des All, unterwürfig ge⸗ 
macht, und ift Herr von Acre, ober. dem alten 
Ptolomais und den umliegenden Gegenden und 
Dertern. Er foll bereits 83 Jahr alt ſeyn, und 
fi) noch fehr munter. befinden, fo, daß er -fich 
jährlich noch mit einem Maͤdgen von 33 Jahren 
vermählt, da denn-die Francifcaner im Gelobten 
$ande, ihm, wie es beißt, jedesmak die Hoch« 
zeitfoften bezahlen, und ihm für die erfte Nacht 
1000 Thaler entrichten muͤſſen. Um diefe Sum⸗ 
me nicht zu verlieren, glaubt man, er werde ſich 
alle Jahre, bis ihm der letzte Athem ausgehet, 
vermaͤhlen. Er hat ein paar tapfere Söhne, die 
Ali und Salef heißen, Allein fie find nicht ſo 
gluͤcklich, als der Vater. Denn da fie in Gebr, 
1772. in die nächft an Damascug gelegene Land⸗ 
fchaft Hevran, die meiftens von Arabifchen Drus 
fen bewohnt wird, einfielen, zogen ‘die Tuͤrkiſchen 
- Hfficiers, die zu Damascus in Abweſenheit. des 
Baffı das Dber-Commande führten, von ben in 
Syrien zu Eroberung des Egnptenlandes eintrefe 
fenden Ottomanniſchen Truppen, fo fehnelt fie 
Fonnten, 100008 Mann zufammen, Ob nun 
wohl der Scheif Ali mie feiner Reuterey ſchon bis 
Telgiwdicar, 3 Meilen von Damascus, ange 


ruͤckt war, und ſich auch den ı sten März bereits 


durch einen unverfehenen Ueberfall von dieſer klei⸗ 
nen Stadt Meifter gemacht hatte, nachdem fie 
24 ver⸗ 
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Berfprochen, ihm des andern Tages, um mit det 
Plünderung verſchont zu bleiben, 150000 Pias 
flers Brandfchagung zu erlegen; fo überfielen doch 
die obgedachten' Dfficiers von Damascus die Leu⸗ 
fe des Scheif Ali in derfelben Mächte mit ſolcher 
Wuth, daß fie nad) einem hartnaͤckigtem Gefechte 
die obgedachte "Stade wieder räumen mußten. 
Der :Scheif:Ali-verlöhr in diefem Treffen 300 
Mann nebft feinem Sohne Send, und weil er 
ſich zu ſchwach befand, den Türfifchen Truppen, 
die fich in diefer Provinz zufammen gezogen bat» 
ten, die Spige zu bieten, flüchtete er mit 1000 
Pferden, die noch bey ihm. geblieben waren, in 
feines Waters fand, die Türfifchen Truppen aber 
breiteren ſich daraufin Syrien alfo aus, daß die Bol 
fer des Al Bey und feines Alliirten, des Scheif 
Däher , faft ars RER toieder verlaffen 
mußten, £ 


Jedoch dieſes war nur ein Vorſpiel von der⸗ 
enigen Niederlage, die Ali Bey bald darauf in 
* ſelbſt litte, durch die er dieſes ganze Koͤ— 
nigreich verlohr. Es⸗ find verſchiedene Beſchrei⸗ 
bungen davon zum Vorſchein gekommen, die zwar 
nicht voͤllig uͤbereinſtimmen, aber doch in der 
Hauptſache einig ſind. Die vollſtaͤndigſte und 


* — Nachricht davon lautet alfo : 


Nachdem der Bey Mehemeth Abudaab 
Burch den Ali Bey genöthiget worden, nebſt feis 
nen Anhaͤngern nach Ober· Egypten zu fliehen, ſo 
ſuchte Ayou — ‚ ein Freund des Al, 8 

daſel 


* 
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darelbyi ein Corps Truppen commandirte, bie 


‚Sreundfchaft des Mehemets, aber bloß in der 
Abſicht, ihn defto ficherer aufreiben. zu koͤnnen. 


Allein Abudaab merkte feines Feindes Vorhaben. 
Er ftellte fich daher eben fo freundlich, und bewog 
ihn zu einer Privar-Unterredung , bey welcher er 
ihm mit eigener Hand den Kopf abbieb. ‚Das 


Volk des Avou ftieß hierauf zu-den Truppen Des 


Abudaab, weicher , nachdem er. noch mehr Wolf 
äusgehoben hatte, den Rückweg nach Cairo nahm. 
As Ali Bey von Abudaabs Ruͤckkunft Nachricht 
befommen hatte, ſchickte er demſelben 10000 
Mann ausgefuchter Truppen unter Anführung des 
Ismael und einiger andern Beys feines Anhangs 
entgegen. Beyde Armeen befamen einander 
3 Tagereifen von Cairo an einem Orte, Atcar el 
Nebi (die Veſtung des Königs Afcar) genannt, 
zu Geſichte. Iſmael Bey war bee, Mennung, 
man muͤſſe vertheidigungsmeife gehen, aber ein 
anderer Bey wollte ihn nöthigen, den Angriff 
felbft zu thun. Diefe-Zwiftigfeit ſchlug in Thäts 
fichfeiten aus, Iſmael tödtete diefen Bey, der 
ihm feinen Benfall nicht hatte geben wollen, und 
weil er fich vor der Ahndung des Alt fürchtete, 
Hieng er mie feinen Freunden und der Divifion 
Zruppen, die er commandirte, zu dem Mehemeth 
Abudaab über. Diefem Erempel folgten noch 
viele Kiajas und eine Menge Soldaten. : Weil 
die andern Beys von der Armee des Ali bey dies 
fen Umftänden eine allgemeine Defertion befücch« 


teten, fo — ſich, ungeſaͤumt eine 
— 15 | 


Schlacht 
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Schlacht zu liefern. Allein-fie wurden mit Vers 
luft zum Weichen gebracht, und genöthiger, ſich 
nach Cairo zuruͤcke zu ziehen. 

Als Ali Bey die Zeitung von dieſem verdruͤß⸗ 
lichen Vorfalle erfuhr, ſorgte er zuerſt für die 
Sicherheit der Stadt, hernach ſtieß er mit 
5000 Mann ſeiner beſten und getreueſten Leute 
zu der geſchlagenen Armee, Er verſchanzte ſich 
bey Eairo auf einer Anhöhe, die er mit Artillerie 
befegte, und: erwartete in dieſer vortheilhaften 
Stellung den: Mehemeth Bey, der. den aoften 
April im Geſichte diefes Lagers anfam, Beyde 
Theile blieben einige Tage gegen. einander ftehen. 
Mehemerh bot feinem Gegner den 2aſten, 25ſten 
und a6ften vergeblich. eine Schlacht an, worzu 
aber Ali ‘Bey Feine Luſt bezeigte, in der Hoffnung, 
daß Mehemerh “fo.amvorfichtig fegn, und, ihn in 
feinem befeftigten Poſten angreifen, oder deſſelben 
Armee, weil ſie meiſtens aus zuſammengeraften 
Leuten beſtund, ſich verlaufen wuͤrde. Jedoch 
Abudaab fand Mittel ‚ ben Reſt der Armee, bie 
Iſmael Bey commanbdirt hatte, und fid in ſchlech⸗ 

‚ter DVerfaffung befand, zu umeingen und zu 
ſchlagen. Hierüber entftund ein großer Laͤrm in 
dem Reſerve · Corps des Ali, von welchem die 
meiſten. Soldaten zum Mehemerh überliefen. 
Ati Bey felbft befam kaum fo viel Zeit, fich nach 
Cairo zu flüchten, allda feine Schäße, die man 
auf 53 Millionen. Segvinen fchägte, zu fi) zu 

nehmen und mit ı soo Mann, ‚bie ihm nod) übrig 


gear ‚ den Weg nad SEA une ve 
Ä eſes 
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gefchahe den 30. April 1771. und in der 
eben dieſes Tages hielt Mehemerh Abus 
zu Cairo: feinen triumphirenden Einzug, 

aber fogleich zu DBerfolgung bes Ali Bey 
Mann ab, die ihn aber nicht einholen 
n, Drey Tagereifen von. Cairo fiel Alt 
anter einen Haufen von 3000 Arabern von 
arthey des Abudaab. Er machte ſich aber 
einen tapfern Widerſtand und durch reichli⸗ 
eſchenke, mit welchen er die vornehmſten 
zrer beſtach, gluͤcklich von dieſen Feinden 
und langte zu Gaza, einer wohlbefeſtigten 
t an der Graͤnze des Gelobten Landes am, 
hier gab er ſeinem Bundsgenoſſen, dem 
eik Daber, zu Acre, von. ſeinem Ungluͤcke 
richt, der ihm auch ſogleich einen von ſeinen 


nen mit aller ſeiner — zu Huͤlfe 


te. 


Mehemeth Abudaab, der —— 
e zu befürchten hatte, nahm von Cairo 
6. Er ließ die Korn. Magazine öffnen und 
Früchte um einen wohlfeilern Preiß verfaufen, _ 
hiedene aber von den chriftlichen und andern 
ımten, die vieles bey dem Ali Bey gegolten, 
diglich niedermachen, und ihre Häufer plündern, 
:e Weiber wurden auf feinen Befehl nackend 
Schleifen in den Hauptſtraßen herumge ' 
ept, und die Häufer etlicher bisherigen Beams 
in Brand geſteckt. Weiler mit der. Pforte in 
m heimlichen Verſt aͤnduiſſe — hatte er 


ver⸗ 
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verſprochen, „den Ali Ben, wenn er ihn lebendig 
befommen würde, au den Osmann Aga, Agenz 
ten des Groß- Sultans zu Damafeo, auszulier 
fern, fo ibm aber mißlunge. Zu Cairo, wo 
anfangs, da Mehemeth Abudaab daielbit arm 
tangte, die Furcht und Verwirrung fehr groß 
war, fahe es nunmehro wieder ganz ruhig aus, 
nachdem der neue Regente alles wieder in dem 
vorigen Stand gefeget, und die nöthigen Maas 
regeln zur Eünftigen Sicherheit genommen hatte 
Die meilten Beys bezeugten ihm ihre Unter⸗ 
wuͤrfigkeit, und: alle. Mißvergnuͤgte im Koͤnig⸗ 
reiche ſchlugen ſich zu ſeiner Parthey. Alles aber, 
was er that, geſchahe zum Beſten und im Ma⸗ 
men des Groß. Sultans. Er erklaͤrte den Ali 
Den für einen Rebellen der ‚Pforte, und ſchickte 
vertraute Perſonen an- die Baſſen in Syrien ab, 
um fie zu bewegen, fich wider dieſem gemeinfar 
men $eind ‚mit ihm zu vereinigen. . Er fhicte 
ein Schiff nad) Conftartinspel, um dem Groß. 
Sultan die Nachricht von der Niederlage und 
Flucht des Ali Bey zu überbringen. Als foldhes 
nach Alerandria zurüde kam, brachte es für den 

Abudaab einen Firman mit, durch welchen ee 
zum Gaimacan oder Vice »Stadtpalter von 
Egypten erflärt wurde, Bis jebo hatte Iſmael 
Bey noch den Titel eines Stadthalters geführt, 
"ob er gleid) die fonft damit verfnüpfte Macıt, fo 
lange Ali Ben im Sande war, nicht brauchen 
’fönnen. Nach der Entweichung diefes legtern 
"hatte Pr Abudaab en das. Regiment, er 
nannte 
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ſich aber nur Scheikull Belad, d. i eb 
irften der Stadt. 
8 war aber Ali Bey annoch mächtig, ges 
feinen Feinden die Spige zu bieten. Er 
h von Gaza, welches er verlaffen mußte, 
St. jean D’ Acre, wo er von dem Scheik 
er wohl aufgenommen, und durch deffen 
t fo untergtügt wurde, Daß er fich getraufe, 
ten wieder zu erobern; zumal da er fi) auf 
iche Hülfe- Rechnung machen Fonnte ; wie 
wirflid aus dem Archipelago verſchiedene 
she Schiffe an der Syrifchen Kuͤſte anlang⸗ 
und im Junio die Stadt Baruth, die bie 
en inne ‚hatten,  brandfchagten, zu Caifa 
‚ an eben der. Küfte, mo der Ruflifche Be⸗ 
haber ſich mit dem Ali Ben unterredete, und 
ı Dfficier: von demfelben anı Bord nahm, Der 
dem Grafen von Orlow einen Befandren 
ben follte, Immittelſt zogen die Tuͤrkiſchen 
ſen in den Städten Syriens ihre Macht zu ⸗ 
ven, vereinigten fich mit einem ftarfen Corps 
fen, und fielen in das Gebiete des Fuͤrſtens 
yer ein, Sie rücten 30000 Mann ftarf 


die Stadt Seyde, um diefelbige zu belagern.. 


in.es langten nicht nur zu deren Vertheidigung 
ze Ruſſiſche Schiffe im Hafen an, ſondern 
and ſich auch der Scheif Daher feibft- mit feis 
zwey Söhnen von Acre zum. Entfage ein. 


hatte die. Mufualen, ein urfprünglich Pero 
es Volk, welches die Gegend zwifchen Acre 
Seyde bewohnt, auf feine Seite ae 


—— — 
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Ob er nun gleid) nicht viel über 10000 Mann 
ſtark war, feßte er doch im Gefichte der Feinde 
über den Fiuß bey Sende, fiel diefelben herzhaft 
‚an, hieb eine Anzahl davon, nachdem fie anfangs 
einigen Widerftand gerhan, nieder, und jagfe Die _ 
Druſen auf ihre Berge zuruͤcke. Es follen eini⸗ 
ge Baffen mit etliche faufend der Ihrigen geblie— 
ben feyn, ber Reſt aber ſich nad) Aleppo retirire 
ug Ein fo unerwarteter Sieg verurfachte 
ey den Anhängern des Mehemeth Abudaab ein 
großes Schrecfen, als der ſich auf die Hülfe der 
Zürfifchen Baffen verlaffen hatte. Er warb das 
her in aller Eil mehrere Truppen, um im Stans 
De zu ſeyn, die Abficheen des Ali Bey und des 
Scheik Daher auf alle mögliche Weife zu zer⸗ 
nichten. 2* | *pr 
Allein Ali Bey verſtaͤrkte ſich in Syrien auch 
nicht weniger, und brachte viele Truppen zuſam- 
men. Er hatte auffer dem Scheif Daher einen 
Theil Araber auf feiner Seite, und hoffte täglich 
“auf Ruffifche Hülfe, die er durch einen Abgeord« 
neten an ben Brafen von Orlow, der den 20, 
Aug. auf der, Inſel Paros bey demſelben Audienz 
— dergeſtalt auswirkte, daß ihm 6000 Als 
anefer mie Ruſſiſchen Officiers verfprochen wur⸗ 
den. Immittelſt wurde Paläftina durd) Krieg 
und Raub ſehr mitgenommen, indem ſowohl die 
‚Araber, die es theils mit den Türken, eheils mit 
dem Ali Bey hielten, einander ftets in den Haas 
ten lagen, als auch die Truppen des Ali Bey-und 
Scheik Daher den Türken ſcharf zu Leibe giengen, ' 
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ihm das völlige GCouvernement von Gaza, Rama 


E3 


und Saffa verliehen Hatte. | : 


Die Araber thafen dem Sande den größten 
Schaden, und waren gegen einander fehr erbits 
tert. Die von des Ali Ben Parthey fuchten fich 
an den Arabern von Bekir, die von der andern 
Parthey waren, zu. rächen, meil fie. dem Baſſa 
yon Damascus zu Hülfe gefommen, welcher vers 
chiedene Häupter von ihrem Stamm, der Oval 

arfraf genennet wird, in Ketten gefangen hiel, 
te, die fie zu befreyen fuchten.  Bende Parrheyen 
ftießen mit ihrer ganzen Macht im Thal Hebron 
auf einander, ba es denn den 13. Jul. zwiſchen 
Hebron und Syerufalem zu einer fehr blutigen 
Action kam, in welcher die Türfen. und Araber 
von Bekir das Feld. erhielten, und ihren Sieg 
mit vieler Graufamkeit verfolgten. Mehr als 60 
Dorffchaften wurden in den bafigen Gegenden 
von diefen Arabern geplündert, laureten auch auf 
allen Straßen auf Die Reifende, fie mochten eine 
beimifch oder fremde feyns 2. 
:" Da diefer Laͤrm vorbey war, entſtund dag 
Gerichte von Annäherung ber Armee des Scheif 
Daher und AliBey, worauf Tuͤrken und Araber 
fammt dem Baſſa Muftapha aus der Gegend 
FE von 


j 
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von Rama die Flucht nach Gaza nahmen, um 
ſich allda zu vertheidigen. Es langte darauf den 
20. Jul. ſowohl ein Sohn als ein Better ‚von 
dem ‚alten Daher. mit 500 Reutern und eini» 
gen Fußvolf zu Rama an ‚ die ſowohl diefe , alg 
Die Stade Hidde in Beſitz nahmen, und ſich einer 
Menge Reißes und Gerfte bemächtigten, fo der 
Baffa von Damafcus alldier aufgefchücter hatte. 
Es ließ ſolches der Sohn des .alten Sceifs in 
das Hauptlager feines Waters vor Jaffa bins 
gen, melcher diefe Stadt von den Truppen des 
Ali Bey und des Scheif Daher fchon im Zulig 
1772. belagert, und auf der Gee- Seite von ° 
einer kleinen Ruffifch · Griechifchen Eſcadre bes 
fhoffen wurde, ſich aber aufs tapferſte mehrte, 
Sie- belagerten int Jul. auch Gaza, wo die Tür. 
fen ebenfalls tapfern Widerftand thaten. Man 
hat aber nicht gelefen, daß diefer Plag erobert 
tworden. Vielleicht haben fie die Belagerung 
gänzlich aufgehoben. - | 
Von Jaffa ( welches das alke Joppe ift ) wolle 
ten Ali Bey und Scheif Daher durchaus nicht 
abziehen. Es beruhete gleichſam ihre Ehre dar. 
auf, dieſen Platz zu erobern, © ſchlecht aber 
der Ort zu unfern Zeiten iſt, fo würdig hat ihn 
doch die langwierige Belagerung zweyer fo bes 
ruͤhmten Krieger gemacht. Die Türken mb 
Drufen, die den Ort zu entfegen nicht Magen 
wollten, fuchten ihn durch eine Diverfion zu; zei 
fen, da jie im October die Seyde durch 8008 
Türken und 12000 Drufen einfchloffen, — \ 
ws u: oo 
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wollten hierdurd) den Ali Bey und Scheit Daher 


bewegen, die Belagerung von Jaffa aufzuheben, 
und fie zum Succurs der Stadt Sende herbey 
locken, h fie aber unterlieffen. Der zwifchen den 
Ruſſen und Türken gefchloffene Waffen Stille 
ftand war Urfache, daß die Ruffen fie niche mis. - 
äulänglicher Huͤlfe unterftügten, | 


Jaffa mußte endlich den 17. Fehr, 1773. 
imterliegen, und fich an den Ali Bey und Schi 
Daher ergeben. Die Belagerten begehrten zu 
capituliren, da fie feinen Succurs aus Egypten 
zu. erwarten hatten, alle Mauern und Häufer 
aber niedergefchoffen waren. Die Belagerer 
nahmen das Erbieten an, meil fie zmweifelten, den 
Dias durch Gewalt fo leichte zu erobern. Es 
hieß anfangs, es wäre bey der Einnahme viele 
Graufamfeit ausgeübt, und alles niedergemache 
worden. Allein man ließ die darinnen gelegenen 
Truppen des Baffa von Naplouſe nad) Haufe ges 
ben, die Maugrebins aber, eine Arc Milig aus 
ber Barbarey, fhlugen fi) zum Ali Bey, und 
die Einwohner erhielten völlige Sicherheit in An⸗ 
ſehung ihrer Perfonen und Haabſeligkelit. Sole 
chergeftalt war nunmehro ganz Paläftina mieder 
in des Ali Bey Haͤnden. 


Mehemeth Abudaab faß indeffen zu Cairo 
ganz ftille, und getraute fich nicht, feinen Feinden | 
im öffentlichen ‘Felde unter die Augen zu treten, 
Seine Auctorität war fehr eingefchränfr, und er. . 
war nichts weiter, als ein Caimäcan oder Vice⸗ 

Sorsgef. 6.6. Nachr. 140. Cb. Mm . Stadte 
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tadthalter der Pforte, , In Ober-Egypten, 

wo er font viele Anhänger gehabt, erzeigte man: 
ſich fehr ſchwuͤrig, ihm zu geborchen., Der: 
Scheik Aman, Fuͤrſt von Saida, hatte ſogar 
die Waffen wider ihn ergriffen, weil er befuͤrch⸗ 
‚ter, Abudaab möchte ihm einen Theil feines Sans 
‚des nehmen. Dieſer ſchickte zwar Truppen wider 
ihn ab, man hat aber: von’ ihren Thaten nichts’ 
vernommen; indeſſen follte dieſes Anlaß zu einer 
Theurung zu Cairo gegeben haben, worüber die: 
Einwohner über den gegenwärtigen Regenten ſehr 
ſchwuͤrig worden, | 


Die Anhänger des Ali Bey wurden von ihm 
ſehr verfolge. Der Benerianifche Kaufmann Ro⸗ 
ſetti, ein befonderer Vertrauter des Ali Ben, er⸗ 
fuhr es vor vielen andern. Man Fundfchafte, ihn 
aus, und brachte ihn gebunden und gefnebele 
nad) Cairo, weil er befchuldiget wurde, er habe 
noch von dem Ali Bey Gelder in den Händen, 

Von dem Ritter Montague, vermepnten Pre- 
mier. Miniſter des Ali Bey, hat man feit feines. 
Principals Fall nichts vernommen, Vermuth/⸗ 
lich hat er fich in Zeiten aus dem Staube gemacht, 
und feine Sicherheit in:der Flucht gefunden. 


- Die Pforte hat den Osmann Baſſa zum 
Stadthalter in Egnpten ernennet, von dem der 
Mehemeth Abudaab als Caimacan dependiren 
fol. Es Fonnte aber derfelbe aus Syrien nicht 
anlangen, weil der ordentliche Weg über alfa _ 
und 8 mit den Truppen des Ali Bey und 
in... Gh 


l SF . 
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Scheik Daher beſetzt war. Er fahe fich daher 
genoͤthiget, feinen Weg durch die füdlichen Wuͤ— 
fen von Paläftina zu nehmen, welcher Ummeg 
ihn aber nicht nur fehr aufbielt, fondern aud) eis 
ne gute Bedeckung wegen der freifenden Araber 
erforderte, | Ze 
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Beſondere Nachrichten von den 
- jeßtregierenden gefrönten Haͤuptern 
2 im Jahr 177 


1. MNoſeph I. Roͤmiſcher Raifer und Mies 
— Regente der Oeſterreichiſchen Reiche und 
$ande, bat einen fo liebens» und verehrungswuͤr⸗ 
digen Character, baß ich nicht umhin Fann, dene 
felben nad) den Zügen eines vornehmen Minie 
fters *), die er von dieſem Monarchen entwor⸗ 
fen, Fürzlich zu fhildern. Sein Anfehen ift frey 

- und ungezwungen. Er hat ſcharfe Augen und eis 
ne etwas eingebogene Nafe Das Gefichte ift 
offen, die Bildung ſchoͤn, und der Anblick alles: 
mal ernfthaft, Die Haare trägt er. frey, etwas. 

Mm2leichte 

5 gs if? dieſes der Reichs⸗Hofrath, Carl Chrie 
Han, Graf von Kippe, der die perfönlichen Eis’ 
enfchafren diefed großen Monarchens fehr ums 

fänie der Welt in öffentlichen Dlättern bes, _ 
nnt.gemacbt Bat, a ae 


* 


— 
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Ba 
leichte und ohngekraͤuſelt. Sie ſind von Natur 
blond, und vorne kurz abgeſchnitten, zu jeder 
| Seite aber träge er eine leichte Locke, und hinten 
einen mit ſchwarzen Bande eingeflochtenen Zopf. 


Von Perſon iſt er nicht groß, aber wohlgebaut 
und von feſter Geſundheit. An Geiſte und Ge⸗ 


muͤthsgaben hat er unter den heutigen Regenten 


wenig ſeines gleichen. Er iſt allezeit ſein eigener 
Herr, nachdenkend, entſchloſſen, herzhaft, ges 
recht, gnaͤdig und großmuͤthig. Er fpricht wohl, 
und allemal Eörniche , ift in. verfchiedenen Spra⸗ 
chen geuͤbt und ein Kenner der Muſik. Seine 


große Mutter hält er in hoben Ehren, und thut 


nichts ohne ihrem Willen, fie fäffer fich aber feine 
Einridjtungen und Unternehmungen allezeit ge⸗ 
fallen. Sein Vergnügen ſucht er da, wo andere 
Fürften feines zu finden wiffen. Er befcäfftiget 
fi den ganzen Tag mit Ausarbeitungen der 
Staatsfunft und derer in folche einfchlagenden 


Wiſſenſchafſten. Die Eoldaten fiehet er als bie 


Stuͤtze des Staats an, übt fie öfters in Waffen, 


und veraͤndert an ihnen, mas er; zu feinem Dien⸗ 


ſte nuͤtzlich befindet, Er felbit gehet ſtets als ein 


Soldat, in einem grünen Kleide mit rothen Auf- 
ſchlaͤgen und Kragen, unter welchem er gemeinige 


lich eine weiße Wefte mit Golde träge, Er ach⸗ 
tet Feine Ermuͤdung, und härter feinen Körper 
durch fleißige Parforce Jagden ab, Seine Er⸗ 
goͤtzlichkeiten nehmen ihm feine Zeir zu öffentlichen 


Geſchaͤfften weg, Die Schaufpiele dienen ihm zu 
Eryhohlung des Semuhs. An ſeiner Tafel, an 


welcher 
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welcher er fich nicht über drey viertel Stunden auf. 
hält, gehet es meiſtentheils ftille zu, und er ge 
genießer lieber die gemeinen als niedlichen Speifen, 
iſt auch im Trinfen fehr mäßig. Er Hält nichts 
von der Pracht, und in feinem Wohnzimmer ſie⸗ 
het es wie in der Sammer eines jungen Feldherrn 
aus, Seine Vertraulicyfeit ſchenkt er keinem, 
wenn ibm die Perfon auch noch fo lieb if. Er 
haſſet die Prahlerey, -und wie er felbft eifrig in 
Sefchäfften ift, fo verlangt er es aud) von denen, 
Die in feinen Dienften ftehen. Gegen das fchöne: 
Geſchlecht iſt er höflich, aber zurückhaltend, und 
ſcherzt bisweilen mie einem muntern Wie, Er 
iſt von Religion und Gottesfurcht, aber ohne Bis 
gotterie, und dultet diejenigen, die fich zu einer 
andern Religion, befennen, mit unpartheyifcher 
‚Zuneigung. Kurz: Joſeph II. bat eine erhabene 


nd recht Fürftl. Seele. Der Trieb zum Wohl 


thun, und die Neigung zur Ehre find in ihm auf 
eine vor£reffliche Art vermifcht ; überall aber raget 
die Sanftmuth herfuͤr. Eriftgröffer als feine Vor⸗ 
fahren, und unter feinen Nachfolgern wird ſchwer⸗ 
lich einer ihm gleich werben. | 

j Beynahe wäre diefer Fürft im Auguft um 
fein eben gefommen,. , Er ftürjte, als er über 
einen Graben fegen wollte, mit dem Pferde hin⸗ 
ein, und folches fiel auf ihn; aber Gott wachte 
ſo gut über ihn, daß er fich fogleich wieder aufe 
ſetzen, und feinen Rückweg nehmen Fonnte. Die 
Unternehmung gegen Pohlen ift bloß fein Werk, 
obwohl die Frau Mutter, als vegievende Ass 
Mmz3 nigin 


s08 11. Nachr. von den Den fesrigieseben 


nigin von Ungarn us und Böhmen, den Namen 
darzu hergiebt. Der Königliche Titel ift durch 
Diefe wichtige Vermehrung der Defterreichifchen 
Lande vergröffere worden. Denn es wurde im 
Nov. allen Canzeleyen angebeutet, daß in der - 
bisherigen Tieulatur nach dem Worte Sclavos 
rien: Ballitien und Ludomirien, und nad) 
Ouaftalla : Oswiezin und Zator geſetzt wer⸗ 
den ſollte. Die große Theurung und Hungers« 
noch in Böhmen, die zugleich ein großes Sterben 
nad) fi) gezogen, bat ihn fehr befümmert, auch 
ihn. bewogen, dein bedrängten Unterthanen ein 
Capital von 3 Millionen Gulden vorzufchießen, 
welches erft in 28 Jahren nach und nach wieder, 
Bezahlte werben foll; auch find jedem Unterthan an 
den Abgaben 9 Gulden nachgelaffen und geſchenkt 
worden. Zu Befoͤrderung der Handlung in den 

Ungariſchen und Illyriſchen Landen hat man be⸗ 

ſchloſſen, einen Canal von Croatien an bis an die 
Venetianiſchen Grenzen mit großen Koſten zu; zie⸗ 
hen, wobey dem beruͤhmten Mathematico, P. Hell, 
die Aufſicht daruͤber aufgetragen worden. Mit 
der Reduction der vielen Kloͤſter in dem Meylaͤn⸗ 
diſchen iſt mit Einwilligung des Pabſts fortgefahren 
worden. Es hat dleſes ſonderlich auch das reiche 
DBenedietinet-Kiofter zu St. Peter in Meyland 








betroffen, welches in ein Wanfenhaus verwandelt 


worden. Dieſes Schichſal follte auch noch ver⸗ 
ſchiedenen andern Kloͤſtern wiederfahren, deren 
Einkuͤnfte man zu milden Stiftungen anwenden 
| will. In den Deere Landen mußten, 


l 
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alle Kiöfter darthun, wie hoch fich die jährlichen 
Koften eines jeden Mitglieds in demfelben belie- 
fern, den Prälaten und Aebten aber wurde verbos 
ten, ferner einen geiftlichen Verwalter und Wirthe 
fehafter auf ihren Gürern zu haben, indem fie 
hierzu weltliche Perfonen nehmen follten. Den 
14. Oct. wenhete die Raiferin das in Dero Lan⸗ 
desfürftl. Schuß genommene Herzogl. Savoyiſche 
abeliche und weltliche Frauleln. Stift zu Wien ein, 
welches die jüngft verfiorbene Herzogin Maria 
Thereſia von Soiflons- Sapoyen, ‚gebohrne 
Prinzeffin von Sichtenftein, vor 20 adelihe Das 
men, die daraus ihre Ausftattung empfangen, 
unter dem Patronate bes regierenden Fürftens 
von Fichtenftein geflifter hat. Der. Raifer läffer 
fich, die Verfihönerung der Stadt Wien ungemein 
angelegen feyn. Es müffen alle Haͤuſer in den 


vornehmſten Straffen we einem gewiffen Plane 


verändert, oder neu aufgeführet werden; und wer 
folches zu thun fich weigert, muß das Haus vera 
faufen. Er hat auch die bisherige adeliche Ara 
cier-Jeibgarde zu Pferde in eine Leibwache zu Fuß 
verwandelt. ie befichet aus lauter verbienft« 
vollen Dfficiers von der Armee, und behält eben 
die Uniform und ben Gehalt, fo fie bisher ges 
„babe, wird auch) Fünftig mit der Ungarifchen ades 
lichen Leibgarde zu Pferde die Ehre theilen, die 


Wache um beyde Kaiferl. u ya zu verrich 


fen. In ſolcher Qualitaͤt ift diefe neue Leibwache 
am Neujahrstage 1773. zum erftenmale aufgezo⸗ 
gen, und bat ihre Dienfte angetreten, Ich fuͤge 

| Ä Mm 4 I bier 
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bier noch bey, daß den 20, April zu Wien eine . 


Kaiſerl. Koͤnigl. Verordnung bekannt gemacht 
worden, nıch welcher die Scyarfrichter, Abder 
der, Schinder und. Hundeſchlaͤger, fo bald fie ih». 

. te Handthierung niederlegen, nebft ihren Weibern 
und Kindern fuͤr ehrlich angeſehen, und auf den 
Dörfern, dach nicht in den Städten und Maͤrk. 
ten, zu Handwerfen und andern Berrichtungen 

. ungehindert zugelaffen werden follten. Auch folle 
ten die Kinder aller biefer $eute, wenn. fie ihres 
WVaters Arbeit noch nicht getrieben, für eben fo 
ehrlich, als anderer $eute. Rinder, gehalten, folg- 
lich bey allen Handwerken ohne Weigerung ange« 
nommen werden, | a ee 


IL. Catharina IT. Rußifche Aaiferin, ver. 

diene mir allem Recht den: Beynamen - der 

Großen, weil fie niche nur durch die glücklichen 

Progreſſen ihrer Waffen ımd Flotten viele Laͤnder 

und Voͤlker unter ſich gebracht, ſondern auch | 
durch ihre Weisheit, Großmuth, und Magni« 

. fteenz fid) in der ganzen Were einen glorreichen 
Namen erworben, So gut es aber die Unter 
thanen unter ihrem fanften Scepter baben, fo 

fehlt es doch niche gänzlich an $euten, die mie 
ihrer Regierung übel zufrieden find, und Daher 
trachten, durch eine Revolution das ganze Keich 
wieder umzukehren. In dieſer Abſicht hatten 
ſich ſo gar bey Eintritt des Sommers einige Boͤ⸗ 
ſewichter unterſtanden, die Wohnzimmer der Kai⸗ 
fein zu ungergraben, und mit Pulver anzufüllen, 

* Be, um 
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um ſie gleichſam mit ihrem Sohne in die Luft 
zu ſprengen. Es wrde noch durch einen Mits 
verbundenen in Zeiten entdeckt, da denn die Kais 
ferin eine fo außerordentliche Großmuth bewieß, 
‚ daß fie nur die 4 Berfchwornen, welches Officiers 
von der Garde waren, verurtheilte, durchaus 
aber nicht geftatten wollte, eine meitere Unter 
fuhung vorzunehmen, um die Urheber diefer 
Eonfpiration zu entdecken, weil fie diefelben niche 
kennen, fondern nur, mit Gnade und Langmuth 
ftrafen wollte, . Ä | 


Den 2. May beehrre fie den dirigirenden Sea 
nat mit ihrer Gegenwart, welches in vielen Jah— 


ven nicht gefcheben war. Der Senat nahm hiers · 


bey Gelegenheit, in feinem und des ganzen Volks 
Namen der Kaiſerin für die an fi) und an dem 
Großfürften -unternommene Cinimpfung der 
Blattern Danf abzuftatten. *) Sobald fie in 
den Verſammlungs, Saal des Senats eingetres 
ten war, biele der Senator: Graf Woron⸗ 
zow, folgende Anrede: „Allergnädigfte Monara 
„hin! Bey dem Andenfen der Gefahr, in wel 
„he fih Em. Kaiferl. Majeftär zum Wohl des 
„ganzen menfchlichen Gefchlechts durch die an 
„fih und Dero geliebteften Sohne geſchehene 
„Einimpfung der Blattern begeben wollen, würe 
de der Senat vor Gott und Ihrer Majeftär fich 
„einer Undankbarkeit fchuldig machen, wenn dere 

| Mm 5  „fehbe 
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„ſelbe nicht durch ein oͤffentliches Denkmal auf 
ewige Zeiten ein Oedaͤchtniß dieſer großen Hands 
. „lung hinterließe. Es bat alfo derfelbe aus die⸗ 
„ſem Grunde gegenwaͤrtiges Zeichen ſeiner und 
„des geſammten Volks aufrichtigen Dankbarkeit 
„verfertigen laſſen, und legt daſſelbe bey aller⸗ 
„unferthänigfter Empfehlung feiner ſelbſt zu den 
„süßen Ew. Kaiferl. Majeftät nieder, Niere 
auf. überreichte der General: Procureur der Kai⸗ 
ferin auf einer. fülbernen Schüffel 12 von den auf 
biefe ruhmvolle Begebenpeit geprägten Wedails 
len. Auf der einem Seite diefer Medaillen iſt 
das Bruftbild der Monarchin, auf der Ruͤckſeite 
aber der Tempel der Geneſung zu ſehen. Aus 
dem Tempel, vor welchem die zu Boden geſchla⸗ 
gene Hydra liege, koͤmmt die Kaiſerin mit dem 
Prinzen, den fie bey der Hand führe, von ben: 
inoculirten Pocen genefen, herausgegangen, und: 
wird von dem erfreuten Rußland. bewillkommt. 
Die Ueberſchrift iſt: Dieß Bepfpiel giebt. fie, 
ſelbſt; und unten: den 12. Det, 1766.. 
‚Der Krieg mit den Türfen ift zwar durch die. 
Friedens⸗Conferenzen zu Fockzani unterbrochen, 
abet nicht geendiget worden. Cie iſt zu Wafler, 
und Sande gerüftet geblieben, und. bat ihre Eros 
berungen behauptet, auch in Pohlen durch den. 
Xpeilungs» Tractat einen großen Strich Landes 
geivonnen, Den 29, Aug. wohnte fie in der, 
Cathedral» Kirche ‚zu. St. Petri und Pauli 
dem fölennen Gortesdienfte .bey,. wo die. Erza 
biſchoͤffe und Glieder des. heiligen Synodi yi he 
E e uhe 
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Ruhe der Seelen derjenigen, die ihr geben für 
‚das Vaterland im Kriege aufgeopfert, ein folen. 
nes Amt hielten. Ben ‚diefer Gelegenheit pur« 
den die eroberten Türkifchen Flaggen und Wine 
pel als Sieggzeichen vor der Kirch» Thüre der 
Kaiſerin zu den FZüffen gelegt. Mad) geendigrer 
Liturgie wurde die fogenannte Baftarta ober vor, 
nehmfte Zlagge des Commandeurs der Galeeren, 
die in diefem Jahre bey Metelino erobert worden, 
Durch den Vice» Prafidenten vom Admiralitätse 
Eollegio, Grafen von Ezernifchew, der Monar« 
chin überreicht. Dieſe gieng damit zu dem 
Grabe des Kaifers Petri des Großen, und legte 
felbige zu den Füffen diefes ihres Vorfahren. 
Sie wollte hierdurch vor der ganzen Welt das 
Zeugniß ablegen, daß. fie die herrlichen Siege 
auf fo weit entlegenen Meeren dem Kaifer Peter 
dem Großen, als erftem Stiffter der Ruffifchen 
Flotte, zu danken habe. Sie hat Hiernächft 
nicht nur die Georgianer, fondern auch die 
Tartarn zum Gehorfam gebracht. Was die 
erſten anbetriffe, fo haben ihre Fürften oder 
Cjaare von Cachetien, Carduel, Imirette, Mins 
grelien ,, Afchafien und Guriel, der Kaiferin den 
End der Treue geſchworen, und angelober, ger 
meinfchaftlicdy gegen die Pforte zu agiren. Mie 
den Crimmifchen Tartarn, die 1771. von den 
Ruſſen völlig überwunden worden *), -_ im: '- 
| 2 90, 
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NMov. ein Tractat gefchloffen und unterzeichnet, , 
Kraft deffen dieſelben der Türfifchen Herrfchaft 
völlig entfagen, und ſich unter Ruſſiſchen Schuß 
begeben, den Ruſſen aber die Feſtungen Syenicola, 
Kertſch und Kilia mit dem, was davon abhängt, 
einräumen; hingegen giebt ihnen die Kaiferin die 
ganze Erimm mit allen darinnen gelegenen es 
flungen mit dem Beding zurüde, daß Feine Tuͤr⸗ 
Eifchg Befagungen jemafs wieder in biefelben ges 
lege werden dürfen. Die unter Ruffifcher Hoheie 
geftandenen Calmucken haben ſchon im Herbſt 
1771. ihre.bisherige Heymath verlaffen, und find 
mit Weibern, Kindern, Vieh und Horden nach 
Derfien gezogen, beren geraͤumte Wohnpläge 
viele. von den Beßarabiſchen Tartarn, die fich 
. 1770. an Rußland ergeben, wieder bezogen ‚aber 
noch fange nicht völlig befegt haben. Da auch 
die Generals und Officiers geklagt, daß ihre Bes 
foldung zum ftandesmäßigen Unterhalt niche zus 
reichend ſey, hat die Kaiferin im May den fämmts 
lichen Officiers, vom General: Feldmarfchall an, ' 
His auf den Faͤhndrich, eine anſehnliche Vermeh 
rung ihres jährlichen Gehalts bewilliget. - Im 
Sul, that fie eine Reife nach Wyburg in Finne 
‚Sand, wohin feit 62 Jahren Fein Ruſſiſcher Sou⸗ 
verain oder Souverainin gekommen. Nachdem 
fie alda von. ihrer gewoͤhnlichen Leutſeligkeit ges 
gen bie höchfterfreuten Einwohner viele Proben 
obgelegt, ſetzte fie ihre Reife von dar nad) den 
merkwürdigen, 60 Werfte davon gelegenen Waſ⸗ 
ferföllen bey Imatra fort, die.fie für würdig bes 
| j fand, 
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fand, nebſt der daſigen Gegend in Kupfer ſtechen 
zu laſſen. Den 31. Jul. kam fie gluͤcklich nach 
Peterhof zuruͤcke. Dem Flecken Wiſchnei-Wo⸗ 
lotſchek, wo Peter J. die Twerza mit der Sehna 
durch einen Canal vereiniget, durch welchen jaͤhr⸗ 
lich viel tauſend Barken paſſiren, hat ſie Stadt- 
Recht verltehen, welcher Ort nunmehro ſtark an⸗ 
gebauet, und mit vielen ſteinernen Häufern ge= 
zieret wird.‘ Den 20. Aug, ließ fie in der Stade 
Mofcau die Erde werhen, und den Graben zu 
$egung des Örundes zu dem neuen Bau des daſi⸗ 
gen, Kremis oder Kaifer!. Palafts eröffnen. Das 
neue, Gebäude foll voller majeftätifcher Pracht 
werden, und an dem Ufer der Moskwa ſich über 
300 Fäden in die Laͤnge erſtrecken. Wie werth 
die Kaiferin ihr geliebtes Vaterland fehäge, ga 
fie zu erkennen, da fie in dem Zerbftifchen Sande, 
als fic) in ſolchem, wie in ganz Deutſchland, ein 
großer Getrende- Mangel äufferte, eine große 
Menge Korn aus Liefland, vermittelft der Eibe, 

dahin fommen, und der Hungersnoth vorbeugen ' - 
ließ. Cie liebe übrigens die Wiffenfchaften , die‘ 
Alterthuͤmer, die Schaufpiele, die Mufif, die Ju⸗ 
welen und Gemälde, und läffee bey allen diejen 
hoͤchſt edeln Gegenftänden ihres Vergnuͤgens, fich 
feine-Koften dauern, Sie bat noch im vorigen- 
Jahre für mehr ald 290000 Pf. Sterlings an 
Juwelen in Holland gefauft, auch den großen 
Diamant von 779 Karat, den ein Armenier vor 
einigen Jahren aus Iſpahan nach Amfterdam 
zum Verkauf gebracht, und der, weil ſich Fein: 
Raͤufer 


516. II. Nachr. von den jestregierenden 


Käufer gefunden, in die Banco zur Verwahrung 
gegeben worden, vor 900000 Rubeln gekauft, 
ob er wohl dem Werthe nach auf 2 Millionen 
Thaler gefchägt worden. Er übertrift an Größe 
den fogenannten Pitt, welchen der König von. 
Frankreich befißt, und 547 Karat wiege, koͤmmt 
aber demjenigen Diamant nicht gleich / den der König 
von Portugall hat, welcher 1680 Karat mägen, und 
224 Millionen Pfund Sterlings werth feyn foll, 
Bon ihrer tiebe zu den Wiffenfchaften zeugt nicht - 
nur der Befehl, die beften Werfe der Deurfchen, 
Franzoſen, Engelländer und Italiaͤner zu übers 
feßen, fordern auch der fonderbare Kauf der Biblio» 
thek des gelehrten Herrn Diderot zu Paris, dem 
fie nicht nur 15000 Livres baar dafür bezahlen 
laffen, fondern ihm erlaubt, die Bibliothek Le · 
benslang zu behalten und zu beforgen, für welche 
Bemuͤhung fie ihm jährlich 1000 Livres verfpros 
chen, und folche auf. 50 Jahr voraus; bezahlen - 
laſſen. Aus dem Archipelago hat fie ſich viele 
Griechifche Alterthümer , und darunter fonderlich 
das Grab Homeri, das auf der Inſel Naxos ges 
funden worden, bringen laffen. Aus Liebe zur 
Mufif und zu den Schaufpielen hat fie den Ita— 
Liänifchen Dichter, Signor Colteflini, zum Opern. 
Dichter, und die berühmte Italiaͤniſche Saͤnge⸗ 
rin, Signora Gabrieli, die lange auf dem Thea⸗ 


u ter zu Turin die erfte Donna gemefen, nach Pe⸗ 


tersburg berufen. Es bekoͤmmt ſolche nebft 
freyer Wohnung und Tafel jaͤhrlich 6500 Rubel, 
Alle Kenner der Muſik verfishern, daß fie fo viel 
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werth ſey. Die eDeurf efchen und Englifchen Schau 
fpieler werden jeßt nicht fonderlic) mehr von the 
geachtet. Sie bar viele Foftbare Stuͤck aus dem 
Gemälde.Eabinet des Franzoͤſiſchen Herzogs von 
Choiſeul kaufen laſſen, und damit ihre Dildere 

Gallerien ausgeſchmuͤckt. | | 


Der Großfuͤrſt, Paul — , trat 
ben 1. Det. in das ıgte Jahr feines Alters, und 
‚erreichte hierdurch als Herzog ‚von Holftein feine. 
Majorennität. ‘ Sein bisheriger Ober-Hofmeifter, 
Graf von Panin, erhielt von der Kaiferin eie 

nen Ring zum Präfente,. deffen Werth auf 20000 
Rubel geſchaͤtzt wurde. Im ul, uͤberſchickte 
ihm der Graf von Orlow durch einen Ruſſi- 
ſchen Officier einen koſtbaren Saͤbel, den er von 
einem vornehmen Baſſa erbeutet harte. Das 
Gefäße ftellte das Bruftbild Aleranders bes Groſ⸗ 
ſen für. Die Scheide war von grünem Chagrin 
mit Solde, und überhaupt war für 2000 Duca⸗ 
ten Gold an diefem Säbel. Auf der Klinge ſtun⸗ 
* den einige Griechifche Buchftaben, die nicht-un« 
deutlich zu verftehen gaben, daß, ehedeffen einer. 
von ben Griechiſchen ar ag u Säbel getra⸗ 
gen habe. 


‚ 1. Ludwig XV. Rönig * grankreich, 
ward den · 4. Aug. auf der Jagd im Nachſetzen ei⸗ 
nes Hirſches von einem ausſchlagenden Pferde an 
dem Beine verwundet. Der Stallmeiſter de 
Croismare half ihn gleich vom Pferde, zog ihm 
den Co aus, , und machte aus einem: weißen‘ 

| Schnupf⸗ 
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Schnupftuche einen Verband, den er mit Waſ⸗ 
‚ fer, worinnen er Salz zergehen laffen, anfeuch«' 
tete, worauf der König in einer Caleſche die 
Jagd fortfegte. Der Herzog von Aiguillon 
und der Canzler Maupeou, welche vorjege die 
Gefchäfte des Reichs dirigiren, fcheinen gegen 
"Engelland dag friedliche Syftem des verftorbenen - 
Gardinals von Fleury angenommen zu baben, 
Der Herzog von Choifeul mar von anderer 
Geſinnung. Es war daher eine von den vor 
nehmften Urfachen der Ungnade diefes Minifters,, 
daß er wider diefes Syſtem und die Gefinnung 
des Königs die Ruhe in Europa in Gefahr fegte.- 
Die Summen, melde Frankreich für allerley 
Entwürfe in Oftindien aufwendete, allwo Choifeul 
zuerſt loßzubrechen gedachte, beliefen ſich auf ein 
Unglaubliches. Der Entwurf der Sranzöfifchen 
Handlung in Indien, durch Errichtung einer 
anfehnlicyen militarifchen Macht auf der Inſel 
Maurica, auf Madagafcar und zu Pondiheri 
aufzuhelfen, ift daher ins Stecken gerathen, und - 
die Teuppen find zurüce beruffen worden, Die 
Zwiſtigkeit des Königs mie den Prinzen vom Ge: 
blüre Bat im Dec. ein Ende genommen, Sie 
hatten insgeſammt, bis auf den einzigen Grafen 
de la Marche, ‚gegen die Errichtung der neuen 
Gerichtshöfe, und befonders gegen das neue Par- 
lament zu Paris, proteftire , worüber ihnen dee 
König den Hof verbot, Der Prinz von Sou⸗ 
bife und andere vornehme Herren verfuchten alle 
Mittel, fie mis dem Könige wieder — 
aber 
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aber umfonft, bis ihnen endlich vorgefchlagen 
wurde, einen- Unterwerfungs · Brief an ben Ride 
nig zu fehreiben, um dadurd) feine Gnade wieder 
zu erlangen, , Die Prinzen verfammleten ſich 
darauf bey dem Herzoge von - Orleans, dieſen 
Brief zu entwerfen. Allein nur der Prinz von 
Conde und fein Sohn, der. Herzog von 
Bourbon, unterfhrieben folchen. Den übrigen 
Prinzen mißfiel dt Entwurf, weil er allzu fübs 
miß abgefaßt war. Jedoch nicht lange darauf 
fehrieben auch der Aerzog von Orleans und 
fein Sohn, der Herzog von Ehartres, einen 
Brief an den König , aus welchem folgende Stelle 
zur Einfiche dient, in mie ferne dieſe beyden Prins 
ze auf ihren ehemahligen Entfchließungen bea 
barren: „Wir find Ew. Majeftät. die volllome 
„menfte Unterwerfung fchuldig, niche in Anſe⸗ 
„bung unfereer Denfungsart und Begriffe, die 
„mir niche ändern Fönnen, fondern in ger 
„unferer Handlungen; und bierinnen.. 
„unfers Grachtens der wahre Gehorfam gegen 
„Em. Majeftät oberherrliche Macht und Anfes 
„ben.“ Ein Schriet zur Ausföhnung mit dem 
Päbftlihen Stuhle ift durch die Aufhebung des 
Arrers gefchehen, welchen das alte Parlantent im 
Febr. 1768. gegeben, nady welchem feine Bule 
Ien, Breven und andere Acten des Pabſts e 
-angenommen werden follen, als bis fie * 
von dem Parlamente unterſucht worden, womit 
aber. der Spanifche und Neapolitanifche Hof fo 
übel zufrieden gewefen, daß der Hof wieder ſoll 
dortgeſ. G. 5. Nacht. 140. Th. N n 177 
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bewogen worden fenn, dem Parlamente die ches 
-malige Befugniß wieder zu geben. Die Aufbe 
bung einiger Mönchs - Orden ift nicht mit ſolchem 
Enfer fortgefegt worden, als es anfangs geſchie⸗ 
‚nen. Der Coͤleſtiner Orden Hat ſich durch die 
Vorbitte des Pabfts erhalten, welches auch dem 
"Orden des heil Ruffi wiederfahren, obgleich 
"bereits eine Päbftl. Bulla zu deffen-Unterdrüdung 
«(darmwider aber der Erzbiſchoff zu Paris und ans 
‚dere Biſchoͤffe, die das Verfahren des Pabſts, 
Calsi eine. Verlegung der” Franzoͤſiſchen Kirchen⸗ 
Freyheit gehalten, ſich ſehr geſetzet,) ausges 
‘fertiget mögen ,. doch muß ſolcher jährlich 
bem Orden des heil. Lazari 100000 Livres abges 
»ben. Allein die Einverleibung der Obſervantiner 
fin Frankreich in den Capuciner.Orden ift von dem 
Pabſte ‚beftäriget worden. Nachdem die verftors 
bene Roͤnigin kurz vor ihrem Ende ein Urſeliner⸗ 
Kloſter zu Clugny ben Verfailles geftifter, fo hat 
der König’ der Prinzegin Louife.anbefohlen, das 
Zeftamenr ihrer Frau Mutter in diefem Stüde 
zur Erfüllung-zu beingen, Das Droit d’ Auboi- 
ne iſt dieß Jahr auch gegen die Schweiz und Cron 
Daͤnnemark aufgehoben, bey dem See. Etat oder 
der Marine aber eine große Veraͤnderung ‚gefrofe 
‚fen worden.‘ Zu den Königl. Kriegs: Schiffen - 
follen kuͤnftig nur die Häfen zu Breft und Toulon 
gebraucht, die See Truppen aber in 8 Corps vers 
theile, und damit eine gleiche Anzahl Schiffe bes 
feßf werden. Es find auch noch 4 neue See Res 
gimenter errichtet) worden, "welche beftändig in 
* —— A den 
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den Americanifchen Colonien dienen follen, näms 
lich auf dem Gap Francois, zu Port au Prince, 
auf St. Domingo, in Martinigve und zu Gua— 
daloupe. jedes foll aus 2 Bataillons, und jes 
des Bataillon aus 9 Compagnien beftehen. Durch 
ein Königl. Ediet wurden im May zu Paris 44 
Sahlmeifter: Stellen der verpachteren Einfünfte 
‘des Stadthaufes zu Paris abgefchaft, von den 
30 Stellen aber, fo beybehalten. blieben, mußte 
ein jeder Nent-Zahlmeifter aufs neue 175000 fie 
vres zahlen, wodurd) eine ſolche Stelle mit der 
erften Zahlung auf 600000 Livres zu ftehen kam. 
Der Hof erfparte hierdurch zwar 4 Millionen, 
dargegen wurden über go Familien zu Grunde ges 
richtet. . Es machte daher diefe Abfchaffung ein 
großes Auffehen unter den reichen Bürgern zu 
Paris, welche meiftens mit diefen Stellen verſe⸗ 
ben waren. Da die Beiftlichkeit in den neu⸗ 
eroberten Provinzen bisher wenig zu’den Ko» 
ften des Staats beygerragen, fo ließ der General. 
Eontroleur den Erz. und Bifchöffen in Flandern, 
Elſas, Franche Comte u. f. w. befannt machen, 
daß des Königs Willensmepnung dahin gehe, ei» 
ne beftändige, nach ihrem Vermögen eingerichtes 
ce, jährlihe Schatzung dem Staate zu entrichten, 
fo aber weder den Namen noch die Eigenfchaften 
eines Don gratuit haben follte. Durch ein Königl, 
Edict find im April-die Münzftärten zu Eaen, 
Tours, Poitiers, Touloufe, Riom, Dijon, 
Rheims, Troyes, Amiens, Bourges, Grenoble, 
Rennes und Befancon. aufgehoben worben, 
F Nu 2 Sonſt 
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Sonſt hat man auch dag Bierbrauen in Franke 
reich empor zu bringen geſucht, auch eine ſoge⸗ 
nannte Koͤnigl. Commißion der Medecin er⸗ 
richtet, welche alle Arzeneyen und mineraliſchen 
Waſſer, die im Koͤnigreiche verkauft und ge⸗ 
braucht werden, unterſuchen, und das Reich vn 
allen Qvackſalbern und Pfufchern reinigen foll. 
Das Project des Herrn Ligean wegen Erbauung 
eines neuen Schauplatzes, ift nach vielen Schwie⸗ 
rigkeiten endlich genehmiget worden, nachdem die 
Herzoge von Aumont, von Duras mid von Riche⸗ 
lieu ſich deſſelben fiarf angenommen. Es ſollen 
45 neue Gebäude nebſt einem ſehr ſchoͤnen Saale 
erbauer werben, weicher alles enthalten foll, was 
zur öffentlichen Sicherheit und Bequemlichkeit der 
Zufchauer dienen kann. Man rechnet die Unfos 
ften zufammen auf vier Millionen und 640000 
Livres. Wie volfreicdy Frankreich fen, erhellet 
aus der Anzahl der Perfonen von 20 Jahren und 
drüber, die man diefes Jahrs gezählt, und zuſam⸗ 
men eine Summa von 22014357 betragen. 


IV. Earl IL. Roͤnig in Spanien hat 
fortgefahren,, fich ſowohl zu Lande als zu Waffer 
in einen formidablen Stand zu fegen. So genau 

er mit den SSranzöfifchen Hofe verbunden iſt, fo 

bat er es doch nicht wagen wollen, etwas zum Be⸗ 
ften des Pohlnifchen Reichs , deſſen Zergliederung 

ihn in Fijerfucht feget, zu unternehmen. u 

Großbritannien unterhält er zwar den Frieden, iſt 

" gber mit diefer Erone und Mation niemals * | 
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zufrieden. Die Engliſche See-Macht in Weſt⸗ 
Indien iſt ihm ein Dorn im Auge, und will in 
der Süd See, uͤber welche er das Eigenthums · Recht 
praͤtendirt, die Engliſchen Schiffe lieber gar nicht 
leiden. Indeſſen find die Umſtaͤnde fo critiſch, 
daß er manches überfehen muß, das ihn fonft in 
Harniſch fegen würde. Mit dem Paͤbſtl. Stuhle 
iſt das Vernehmen noch nicht völlig hergeſtellt, 
weil der König auf der völligen Aufhebin; des 
Jeſuiter⸗Ordens beſtehet. Aus Chili in America 
dangte die unangenehme Nachricht an, daß as 
felbft ein großer Aufruhr unter. den daſi⸗ 
gen Indianern entftanden. Cie hätten den 14, 
. Man den Hafen von Valdivia uberrumpelt, 
den Auffeher über die Goldgruben getödtet, die 
- Megers in Freyheit gefegt, und alle Europäer, die 
in ihre Hände gefallen, maffacriret. Sie hätten 
- einen Sturm auf die Stadt gewagt, wären aber 
-zurüd gefehlagen worden, wodurch fie in folche 
Wuth gerathen, daß fie die fchönen Vorftädte in 
- Brand geſteckt, und weder Klöfter noch Kirchen 
verſchont. Sie hätten aud) St. Jago überfallen, . 
und einen Theil diefer Stadt bie auf den Grund 
obgebrannt, nicht weniger fich von der Jnſel 
Ehiloe, und der darauf gelegenen Stadt Caſtro 
Meifter gemacht. - Der Vice Koͤnig zu Lima habe 
zwar ein Corps Truppen abgeſchickt, das die Re⸗ 
beilen zu Paaren treiben follte, aber man wüßte 
nicht, ob fie viel ausgerichter hätten ꝛc. Die 
Spanier hatten nur erft vor wenig Jahren fich der 
Inſel Epiloe wieder bemaͤchtiget, nachdem fie vor 
| Mn ohn⸗ 
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ohngefaͤhr 7 Jahren von den Indianern erobert 
worden, die ſie auch ſo befeſtiget, daß ſie nicht 
geglaubt ; Diefelbe leichtiid) wieder zu verliehten. 


V. George II. König von Großbritan⸗ 
nien, ift ein friebliebender und gottesfürchtiger 
Herr. Er liebe die Ruhe, lebe fehr ordentlich, 
und ift ein Feind von allen Debaucyen und Auss 
fhmweifungen. So viel die öffentlichen Regie⸗ 
gierungs-efchäffte zu laffen, bringe er die Zeit in 
der Stille mit Leſung gelehrter und moralifdyer 
Schriften zu. Mit der Königin, feiner Gemab- 
lin, lebt er in der zärtlichften Vertraulichkeit, und 
Auf die Erziehung feiner Kinder, die er herzlich 
lieb hat, richtet er feine. meifte Aufmerkfamfeit, 
Die Königin , bie von der ganzen Nation wegen 


ihres fiebenswürdigen Characters faft angebetee 
wird, iſt den ganzen Vormittag allein, und. be⸗ 


fchäftiget ſich gemeiniglich mit fünftlicher Stickes 
rey, welches ihr liebfter Zeitvertreib if. Kurz: 
Der König ift der zärtlichfte Water eines wohibe⸗ 
ftellten Haufes ‚ und der liebreichſte Mann gegen 


die befte Frau in der Welt, . Die Ausfchmweifune | 


gen feiner Brüder und ihre ungleichen Ehen haben 
ihm fehr mißfallen, das Schidfal feiner Schwe⸗ 
fter aber, der Königin von Dännemarf, ihn aufs 
aͤuſſerſte beunruhiget. Er hat ſie in Schuß ges 
nommen, und ihr die Stadt Zelle im Herzogthum 
Lüneburg zur Refiden; angewieſen. Den 21. Jan. 
eroͤfnete er mit einer Rede das Parlament, und 
den g. Jun. hub er beffen Sihungen wieber auf. 

| Auffer 


» 
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Auſſer der Bill wegen der Vermaͤhlungen in dem 
Koͤnigl. Haufe, hat ſonderlich die Bill, die prote⸗ 
flantifchen Unterehanen von der Unterzeichnung 
der Englifchen Liturgie frey zu fprechen, in dem 
Parlamente, als fie im May verlefen wurde, 
große Debatten verurſacht, weil Dargerhan murde, 
daß eine fo allgemeine Toleranz, als die Bill ver» 
ſtatte, Irthuͤmer und Ketzereyen weranlaffen 
wuͤrde, es ſey auch ſolche nicht noͤthig, weil die 
proteſtantiſchen Unterthanen, die nicht von der 
herrſchenden Kirche waͤren, nicht Urſache haͤtten, 

ſich über den Mangel der Toleranz zu beſchweren. 
Das Ende der Debatten war, daß der Vorſchlag 
die Bill in einem Ausfchuffe zu unterfuchen,, in 
dem Hberhaufe mit 102 Stimmen gegen 27 abe‘ 
gemwiefen, auch auf die Vorftellung des Brafens 
von Radnor endlid) gar verworfen wurde, 
Der Graf von Chatam redete fehr lebhaft für 
die Bill, wie auch der Herzog von Richmond; 
unter denjenigen aber, die der Bill zumider wa⸗ 
ren, machten die Biſchoͤffe von Landaff und 
London das meifte Auffehen, und feßten durch 
ihre Beredſamkeit die ganze Verſammlung in 
Verwunderung. Uebrigens ift man dieß Jahr 
bey Hofe mehr mit den Angelegenheiten der Na⸗ 
tion als den auswärtigen Affairen befchäfftiger ge- 
mwefen. Was in: America und wegen der Djtindi. 
ſchen Conipagnie vorgegangen, foll zu anderer 
Zeit erzähle werden. Der Theurung der Lebens⸗ 
mittel hat man noch nicht feuern Fönnen, obgleich- 
viele Mittel vorgefchlagen, und zum Theil anges 
J Nu 4 wendet 


-336° II. Nachr. von den jeistregierenden 
wendet worden, Dem Premier-Minifter, Lord 
North, find 18 Projecte diefer Theubung we 
; gen von verfchiedenen $euten zugefertiget worden. 
. Er giebt fich viel Mühe, einen Plan daraus zu. 
machen, um folchen dem Parlamente vorzulegen. 
Der aller diefer Theurung wird die Stadt Lons 
don immer gröffer. Es find feit 7 Jahren viel 
tauſend neue Häufer gebauet worden. Go wie 
fich die Häufer vermehren, fo vermehren fid) auch 
die Einwohner, die Kutſchen, die Pferde, bie 
Hunde ıc. Man har dieß Jahr fehr ftarf an der 
Vereinigung bes Königreichs Irland mit Groß⸗ 
Britannien gearbeitet , welche der jegige Vice Rd 
- ig zu Dublin, Braf von Harcourt, zu Stans 
de zu bringen fucher. "Allein die Irlaͤnder ftreiten 
. mit allen Kräften darwider, weil fie ihr Parla- 
- ment nicht gerne verlieren wollen. Sonſt ift man _ 
entſchloſſen, mit allen Europäifhen Mächten in 
Frieden zu leben, und bey gegenwärtigen Um⸗ 
ftänden eine vollfommene Neutralität zu beobach⸗ 
ten; jedod) Hält man fich in guter Kriegs. Berfafe 
fung, und: ift wohl niemals zur Friedenszeit die 
Seemacht fo ftarf als jege gemwefen, da man 80 
Schiffe von der Linie zähle. Auch find die Mas 
gazine zu Portsmouth wieder mit einer ſolchen 
Menge von Munition und andern Bebdürfniffen 
angefüflt, daß zu deren Anfchaffung 200000 Pf. 
Sterlings erfordert worben. Als das Parlament; 
den 25. Nov. wieder eröffnet wurde, waren ber 
Prinz von Wallis und der Bifchoff von Oß⸗ 
nabrück zum erfienmale dabey zugegen, und hate. 
| — "gen 
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ten ihre Stellen gleich neben dem Sroß-Canzler 
an der linfen Seite des Throns. Won dem neue 
geftifteten Minerven-Drden ift ſchon anderweit ges 
handelt worden, | 


VI. "jofeph 1. Rönig von Portugal, 
Hiebe fich in feinen Edicten anjegt diefen Titel: 
„Don Joſeph, von Gottes Gnaden, König in 
„Portugall und Algarbien, diß · und jenfeits des 
„Meers, Herr in Africa vor Guinea, und von “ 
„der Schiffared und Handlung in Erhiopien, 

Arabien, Perfien und Indien ꝛc.“ Der Mars 
avis von Pombal ift immer noch fein Premiere 
Miniſter, der alles in allen gilt. Er ift vor bie 
Engliſche Nation nicht fo gefinnt, wie fie es in 
Anfehung ihrer Commercien wuͤnſchet. Ob es 

gleich im Junio hieß, es wären den Englifchen 
Kaufleuten zu Liſſabon und Oporto alle Freyhei⸗ 
ten, wie den Eingebohrnen, zugeſtanden mors 
- den, fo wurde doch im Nov. nad) Engelland bes 
richtet, daß der Portugiefifche Staats. Rath in: 
Aunſehung der Vortheile, die zum Beſten der Engel« 
laͤnder in Vorſchlag gebracht morden, um bie 
gute Freundfchaft zwifchen den beyden Nationen 
wieder herzuſtellen, noch fehr getheilt ſey, fo gar, 
daß einer der vornehmften Sfieber biefes Raths 
fich feinen geringen Verdruß dadurch zugezogen, 
daß er von der Verbindlichkeit geredet, bie = 
tugall Großbritannien fchuldig fen. Ä 
12. Sept. erhielt. man durch, ein (ches 
Schiff die Nachricht, daß ein ſtarkes Corps 


528 I, Nachr. von den jesstregierenden 
Mohren die Stadt Magazan belagerte. 5 
Es befanden ſich zugleich des daſigen Gouverneurs: 
Gemablin und Familie am.Bord deg gedachten 
Schiffs. Der Hof ließ gleich einige Kriegs: 
fhiffe mit Wolf und Kriegs» Bedürfniffen dahin 
abgehen. : Zu Ende des Jahrs erhielt man zu 
Uſſabon die erfreuliche Nachricht, daß die neulich 
in einigen Portugiefifchen Befigungen auf. der 
Africanifchen ’ Kuͤſte entftandenen Unruhen, bes 
fonders zu Arverri, Mogador und Arebo ‚ durch 
das tapfere Verhalten des Commendantens zu 
Benin völlig geftillet worden, als welcher mie 
700 Europäern und gooo Megern eine Armee 
von 30 bis 40000 Megern, die der König von 
Whida angeführt, gefehlagen habe, worauf der 
Friede fogleich hergeftellt worden, Im April 
verfpürte man in Algarbien ein ftarfes Erdoe— 
ben mit einem großen unterirdifchen Getoͤſe, da⸗ 
durch alles in Furcht gerieth, und die Flucht er⸗ 
griffe. Alle Mauern der Häufer wanften, und 
Die meiften wurden fehr befchädige, doch bat man’ 
von wirklicher Einftürzung und Verungluͤckung 
der Menſchen nichts vernommen, Das größte . 
w. | | Ver , 
m) Es wurde diefer Platz 1760. von dem Raifer 
von Marocco erobert. Siehe Sortgeferste Nachr. 
u BR. S. 67. 137. Er muß vermuthlich, wenn: 
» die Rachriche nicht gänzlich falſch ift, von den. 
re Naroccanern wieder verlaſſen, und von den 
Portugieſen von neuen wieder beſetzt wor⸗ 
den ſepn. RE? i Be ——— 


Ä . 
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Verdienſt, das der Margvis von Pombal ſich in 

dieſem Reiche macht, betrifft defien Anftalten zu 
Wiederherftellung der Wiffenfchaften , welche: bis⸗ 
her in Portugal in den größten Verfall gerarhen. 
Er bat daher nicht nur zu Verbefjerung der Unis 
verfität zu Coimbra neue Einrichtungen gemacht, 
"und die vielen Ferien abgefchaft, fondern auch 
verbothen, jemanden einen academifchen Titel zu 
geben, der nicht in Sprachen und Wiffenfchoften 
genungſame Erkentniß erlanger habe; ja er hat 
den König bewogen, durch gewiſſe Edicte den 
Unterricht der Jugend in dem ganzen Reiche zu 
verbeffern. Syn diefer Abficht wird die Zahl der 
$ehrer, die von der Regierung befoldet werden 
follen, auf 837. gefeßt, davon 479. in Jefen, 
Schreiben und Rechnen, 236 in der $ateinifchen 
und :38 in der Griechifchen Sprache, 49 aber in 
der Dratorie und Philofophie Unterricht geben 
follen. Zu Beftreitung des Unterhalts diefer Leh⸗ 

rer iſt ſowohl in Portugall als in allen Aſiati⸗ 
fchen, Afriganifhen und Americanifchen Landen 
und Inſeln auf den Wein, Brandtewein, Eßig 
und Fleiſch, und überdiefes noch in Portugal auf 
den trocknen Cabeljau, Eiſen, Häute und Salz 
‚eine neue Auflage gelegt worden. Um aber viefe: 
Auflage gehörig zu verwalten, hat man: eine neue, 
Junta darzu niedergefegt, die bisherige Cozinha 
ober Fleine Cammer aber, mo. man folche Abga« 
ben bisher entrichter, eingezogen. | 
ViIl. Carl Emanuel, König von: Sar/⸗ 

dinien, bat ſich immer ſehr ſchwach und * fun 
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befunden, und ſonderlich von der Bruſt ⸗Waſſer 
ſucht viele Befhmerungen gehabt. Es bat ſich 
zwar bisweilen zu einiger Beſſerung ang:laffen, 


aber zu einer. völligen Geneſung fich Eeine Hoffe 


nung geäußert. Seinen zwey unvermählten 


Vrinzeßinnen, Eleonora und Selicitas, die 


beyde über 40 Jahr alt find, bat er zu ihrer Wera 
forgung die Gouvernements von Aofta und Nizza 


‚ mit einem anfehnlichen Gehalt ertheilt. Er bat 


Auch mie der Univerſitaͤt zu Novara eine wich. 
tige Veränderung vorgenommen, indem er ans 
ſtatt der Jeſuiten, vie die Lehrſtuͤhle auf diefer 


. hoben Schule über 100 Jahr inne gehabt, und 


m r 


Davon jaͤhrlich 24000 Livres gezogen, lauter 
Melrgeiitliche, die aber gebohrne Piemonrefer 


ſeyn müffen, eingefeßt. Nur die Theologie wird 
von einem Dominicaner vorgefragn. Sein 


Enfel, der Prinz. von Piemont, hat dieß 
Jahr eine Reife nach Engelland gethan, Er 
langte den 29. Jun. zu fondon an, und trat bey 


‚ den Serdinifchen Gefandten ab. 


VII. Friedrich I. Koͤnig in Preußen, 


hat noch immer fein fcharfes Augenmerk auf alles, 


was zu Vergrößerung feinee Macht, Berftärs 


Pung ber Commercien, Berbefferung der Finan« 


zen und Vermehrung feines Ruhms gereichen 


bewogen, feine fiarfe Armee noch mit neuen 


kann. Wie er durch einen Theil von Pohlen ſeine 


‚Staaten um ein Großes erweitert, iſt bereits zu 


anderer Zeit erzählt worden. Es hat ihn dieſes 
Irups 
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Truppen zu vermehren. Er breitet feinen Ruhm 
bis in den Orient und nach Africa aus, und hat 
hierbey die Handlung zur See zum Zwecke, die 
er in Aufnahme zu bringen ſucht. Er hat des 
halben eine See. Handlungs - Compagnie errichtet, 
und deßhalben unterm‘ 14 Det. 1772. ein Patent 
publicirt. Das Privilegium oder Detroi ift auf 
20 Jahr geftellt, und der Fond von ı Million 
und 200000 Thaler ift in 2400 Actien vertheilt, 
wobey ihr der Aufs und Verkauf des Galjes 
und Waffers allein zugeeignet worden, Er hält 
zu Beförderung der Handlung nicht nur am 
Zürfifhen Hofe einen Gefandten, fondern hat 
auch einen Conſul an dem Hofe des Kaifers von 
Marocco, bey welchem er bereits verfchiedene 
Handlungs. Vortheile erhalten. Unter andern 
erhielt der Conful zwey Paffeports für 2 Preußl⸗ 
ſche Kauffartbey Schiffe, vermirtelft welcher fie 
ihre Schiffahrt fiber treiben, und ohne von den 
Maroccifchen und Saleeifchen Eorfaren etwas, zu 
befürchten, in alle Häfen einlauffen koͤnnen. 
Seine Refidenz. Stadt Berlin, die bereits eine 
der größten und fehönften Städte in Europa iſt, 
fuchte er-dadurch noch mehr zu verfchönern, daß 
er auf die, unter den Linden liegender Häufer 
nody um 2 Stockwerke erhöhen, die neue Dome 
Eirdye aber abreifen, und noch prächtiger in der 
Mitten, des Friedrichsmarkts wieder aufbauen lafe 
fen will; anderer Veränderungen und Verbeſſe⸗ 
rungen nicht zu gebenfen. Die entftandenen 
Irrungen zwifchen den Königen von Daͤnnemark 
. und 
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und Schweden, die zu einem Kriege auszubrechen 
ſchienen, hat er dadurch zu einem Vergleiche ger 
bracht, daß er declarirt, wie er ſeine Macht ge⸗ 
gen den angreiffenden Theil gebrauchen wuͤrde. 
Mitten unter feinen Cabinets⸗ und Militair-Ge⸗ 
ſchaͤften bat er doc) auch feine Mufe nicht gänzs 
lich aus der Acht gelaſſen. Denn als der be 
ruͤhmte SSlorentinifche Dichter, Marcus Coltellis 
ni, bey feiner Durchreife nach Petersburg, dem 
Könige zu. Berlin im Febr. feine Aufmartung 
machte, . hatte er die Önade, fich lange mit dem 
Könige zu unferreden, und ſich von feinen theatra⸗ 
liſchen Werfen und verfchiedenen andern gelehrten 
Dingen zu befprehen. Der König erfundigte 
ſich, ob er nichts von feiner Poefie ben ſich haͤtte, 
ba er denn eine bey ſich habende Cantate ihm 
überreichte, wofür ihm der König dem folgenden 
Zag eine goldene Tabatiere zuftellen ließ. Es 
ließ auch der König gleich bey deffen Anfunft das 
von ihm verfertige Drama, Piramus und 
Thisbe, auf dem Königl. Schauplatze aufführen. 
‚Den 13. Jun. hatte-die Stadt Königsberg zum 
erſtenmale dag Gluͤck, den Prinzen von Preuß 
fen in ihren Mauern zu erblicken. Er blieb bis | 
den ı8ten bier, und nahm alles Sehenswürbige 
in hohen. Yugenfchein, worauf er fehr vergnüge 
nach Berlin zuruͤcke reifete, 

IX. Serdinand IV. Rönig von beyden 
Sicilien, ift vorjeßo der eifrigfte Widerfacher des 
Paͤbſtl. Stuhls. Man hat zu Neapolis von neuen 
von der Befigneßmung der Landſchaften Caſtro und 

on⸗ 


/ 
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Konciglione geredet, weil der König als Erbe 
von dem Farneſiſchen Haufe Anfprüche darauf 
machet. Im Aug. wurden den Cardinälen, Ge 
richten und Congregationen zu Kom‘ durd) eine 
Königl, Verordnung die- Poft- Freyheit genom« 
men, und im ganzen Koͤnigreiche aufs fehärffte 
verbothen, etwas von Silberwerf und Edelge 
fteinen zum Schmud der Kirche zu vermachen, 
Es wurde auch durd) einen Königk, Befehl un⸗ 
term 25. Sept. der geijtliche Zchenten gegen eine 
gewiffe Summa Geld, jedoch unter verfchiedenen 
Einfchränfungen, aufgehoben. Die Menge der 
Geiftlichen zu vermindern, wurde auf dringendes 
Vorftellen der Giunta Degli Abufi befoßlen, daß 
in Zufunft die Bifchöffe Feine einzigen Söhne eie 
ner Familie, noch, wenn ſchon einige Perfonen 
einer F amille geiftlih wären, Feine weiter. aus 
‚Derfelbem ordiniven- follen; ja überhaupt wurde 
den Bifhöffen aufgetragen, die Sache nach’ der 
Zahl der Perfonen ihrer Diöces fo einzurichten, 
daß je auf 500 Perfonen. ein Geiftficher im ges 
naueften Verhaͤltniſſe zu ſtehen kaͤne. Denen 
aus Sicilien verwiefenen Jeſuiten wurde durch 
ein Edict geboten, fi) bis auf 40 Meilen von 
den Sicilifhen Staaten bey Strafe der Ein 
giebung ihrer Koftgelder, entferne zu halten, 
Außer 14000 $aften Getrende, die der Franzoͤ⸗ 
ſiche Hof ſich ausgebeten, iſt die Ausfuhre aus 
Sicilien gänzlich verboten geblieben. Sonft il 
die Stadt Neapolis den Winter über mit vielen 
Fremden von allerhand Nationen Angefüllt gewe⸗ 

on fen, 


— 
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ſen, worunter ſich allein 50 Engellaͤnder und 
darunter 11 Damen befunden. Die Aönigin, 


welche ihrer Durchl. Mutter in der Mildrhäri ei 


gegen die Armen nachahmer, hatte unter andern 


für jede arme ſchwangere rau, welche mit ihr in 
eben demſelben Monate niederkommen wuͤrde, ein 
—— von 20 Ducaten beſtimmt. 

A — 


IL 


Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr⸗ | 


dige Vermaͤhlungen und Geburten. 
ee Vermaͤhlungen: 


I. N yibelm, Drinz von Lirfel, des Het i 


5098 Diefes Namens ältefter Sohn, «in 
Herr von 21. Jahren, vermählte ſich den 18. 
April 1771. mit Maria Florentina Fran⸗ 


cifes, Prinzeßin von Aremberg, einer ame | 


von 3 — 
. Joachim Franz, Landgraf von Fuͤr⸗ 
ſtenberg ein ———— Generals, 


Ludwig Auguſts, Landgrafens von Fuͤrſtenberg⸗ 


ein Herr von 23 Jahren, vermählte fich den 18, 


2 1772. mit Maria Thereſia Sopbia, 
Eomtefje von — — einer 


Dame von 21. 1. Jahren. 
m. gri⸗⸗ 
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II. Friedrich, Prinz von Heſſen⸗Phi⸗ 
lippsthal, (nicht Prinz Friedrich von Heffene 
Eafjel, wie im 1 29ften Theile ©. 609. irrig vor⸗ 
gegeben sworden,) ‚ein Herr von 45 Jahren, vers 
mählte fidy den 15. Jan. 4772. mie Sophia 
Henriette, Rheingraͤfliche Comteffe von 
Grumbach, die bereits das 32ſte Fahr zuruͤck 
gelegt hatte. — 


“IV, Carl Albert, Fuͤrſt von Hohenlohe⸗ 
Schillingsfuͤrſt, vermaͤhlte ſich den 29. Ort. 
1771. zum andern male mit Maria Joſepha, 
Prinzeßin von Salm⸗Hoogſtraten. 


V. Der Sürft Galliczin, Ruſſiſcher Gene⸗ 
ral. Major, bat ſich im Dec. 1772. zu Petricau 
mit der Fraͤulein Drierzbika, Cammerherrns 
von Lenczicz Tochter, vermaͤhlt. Ich kann nicht 
eigentlich ſagen, wie er mit dem andern Fuͤrſten 
dieſes Geſchlechts verwandt ſey. | 


VI. Stanz George Joſeph, Graf von : 
WManderfcheids Blankenheim, bisheriger Car 
nonicus zu Coͤlln und Straßburg, wie auch Probft 
‚ ber Kaiferl. Stifts-Kirche zu Aachen, : auch Chur⸗ 
Coͤllniſcher Obrift- gandhofmeifter, ein Herr von 
6o0 Jahren, hat im Dec. 1772. als der legte ſei— 
nes Hochgräfl. Stammes ‚den geiftlichen Stand 
verlaſſen, und fich entfihloffen, eine Comteffe 
von Koͤnigseck zu heyrathen. | 


Vil. Ignatius, Graf Potocki, voll 08 
den 16. Nov. 1772. mit der Tochter des. Fürs . 
Hortgeſ. G. 6. Hachr.ıg0.Th, Do ſtens 
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nn m md —ñ —— 
ſtens Sranıslai Lubomitsfi, Cron⸗Großmar⸗ 
ſchalls zu Warſchau feine Vermaͤhlung. Sie iſt 
16. Jahr alt. a E F — 
vIm Joſeph Franz XRaverius, Graf von 
Fugger⸗Muͤcthauſen, Chur⸗Bayeriſcher Cams * 
merherr und Obriſt Lieutenant, vermaͤhlte ſich mit 
Maria Adelheit, Comteſſe von Tauffkirchen, 
den 7. April 1771: | i / “ 
IK. Joſeph Anton, Graf von Oettin⸗ 
en Baldern, vermaͤhlte fi den 11. May 1772. 
um andern male mit Maria Antonia Wonica 
S omteffe von Truchſeß Wurzach. f 
X. Hanf Woritz, Graf von Brühl, bes 
verftorbenen Ehur-Säkhfifchen Premier: Minifters 
. diefes Namens jüngfter Sohn, Franzoͤſiſcher Obris 
ſter, vermaͤhlte fih 1771. mit "einer Fraͤulein 
von Schleyerweber, der Tochter sines Franzds 
fifchen Capitains unter dem Regimente Royal. 
Deuxponts: en - 
“XL Adolph Magnus Gotthelf, Graf. 
‚von Hoym, auf Buteborn, vermaͤhlte fich im 
Nov. 1772. mit Henriette Louiſe, Comteſſe 
von Calenberg, aus dem Haufe Musfau 
X. Wilhelm Chriſtoph, Baron Dies 
denzum Sürftenftein, Ritter von Dannebrog, 
erwäblte fich die jüngere Schweſter von der jetztge⸗ 
dachten Comteſſe von Calenberg, Urfblam, 
Marg Conſtantiam Lonifen zur Gemahlin, 
mit der er den 10, Jan, 1772, das Beylager 
vollzog. i | en 
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- I Geburten: 


1.. Der Fuͤrſt Serdinand Philipp. von 
Lobkowitz, Herzog zu Sagan, ward den 7. 
Dec, 1772. von feiner Öemahlin, Maria Gabries 
le, gebohrnen Prinzeßin von Carignan, zu Wien 
| mie einem Prinzen 'erfreuet, der den Namen | 
Stanz Jofepb Maximilian erhielte. | 


II. Carl Ludwig, Fuͤrſt von Anhalt 
Schaumburg, befam ſowohl den 19. April 
1771. als den 19. Aug. 1772. einen Prinzen, 
Jener wurde Wilhelm Ludwig, und diefer Ale⸗ 
Fius Clemens Friedrich genennet. 


III. Dem Prinzen Stiedrich Erdmann 
von Anhalt: Coͤthen, wurde den 14. Zul. 1771. 
eine Drinzeßin, Namens Benedicta, gebohren. | 


. IV. Dem Erb-Drinzen von Schwarzen 
berg wurden den 15. April 1771. und 3. May 
1772. Söhne gebohren, die Carl Philipp und 
Anton Johann Ylepomucenus genennet 
wurden. 


V. Der Prinz Carl Joſeph von Lichten⸗ | 
flein befam den 9. Jan. 1770. einen Sohn, 
ber Emanuel Caſpar genennet wurde, | 
. VI Der Sürft Ludwig Carl von Hohen⸗ 

| u singe „ befam den 6. Dec. 1770. 
ne Prinzeßin, die den Namen — 


Ludovica belam. 


X 
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Vil. Die Gemahlin des Marcheſe Johan⸗ 
‚nis Meldyiors Lambertini Fam im Aug. 1772, 
zu Bologna mit einer Tochter nieber, | 


vun Stans Johann Wilhelm, Gra 


von Salm-Reifferfeheid, befam den 39. Jul. 


1772, einen jungen Herrn, ber Maria Alexan⸗ 
der Ferdinand genennet wurde, ; 
IX. Johann Heinrich, Graf von Änuth, 

wurde den 6. Dec. 1772. zu Güldenftern in Dän« 
nemark mit einer Comtefje erfrexet, die die Nas 
men Conſtantina Friderica Henriette erhielte, 

X, Dem Grafen Joh. Franz XRaverius 
von Fugger wurde den 8. Jul. 1772. ein Sohn 
Namens Maximilian Joſeph und dem Grafen _ 
Anshelm Joſeph von Fugger⸗Babenhau⸗ 


ſen wurden den 3. Aug, 1770. und den 23. Oct. 


1771. die Töchter, Maria Joſepha une Ma⸗ 
ria Walpurgis geboßren. , | 

XL. Graf Job. Carl Ludwig; von Loö⸗ 
wenſtein befam, den 26. Det. 1772. von feiner, 
Gemaplin einen Sohn, der Sriedrich Adolph, 
genennet wurde... — 
X Dem Grafen Job. Wilhelm von, 
Manderfcheid- Blankenheim ward den 27. 
Aug. 1771. ein Sohn, Namens Ludwig Seins 
rich Franz, gebohren. PRIOR — | 
XIII. Stanz George Earl, Graf von‘ 
Metternich »„ Winnenburg, wurde ben 29, 
Mov. 1771. mit. der Comtefje Cunigunda 


Walpurgis erfreuen | 
ri XIV. Graf 
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XIV. Graf Friedrich Wilhelm von Pap⸗ 
penbeim bekam den ;17- März 1771. einen 
Sohn. J on * er 
XV. Dem Grafen Friedrich Carl von 
eg warb den 20. Mob. 1772. ein 
Sohn, Namens Stiedrich Ludwig gebohren. 
xvl. Sans Gundaccar, Brafvon Col⸗ 
loredo, bekam den 16. April 1772. ebenfalls ein 
‚nen Sohn, der den Namen Rudolph Joſeph 
empfieng. | — 
xvlll. Wilhelm George, Burggraf von 
Kirchherg betam den 29. April 1772. von jeis 
ner Gemahlin eine Tochter, die Louiſe II 
bells Alerandring genennet wurde. 
XV Graf Carl Zunft Caſtmir von 
Be, wurde den 1. May 1772. mif 
einem Sohne, Namens Carl Sriedrich, er⸗ 
$reuet. Mae ai | 
XIX. Wilhelm, Graf von Lippe⸗Buͤcke⸗ 
burg, bekam im Nov. 1772. einen Sohn. 

xX. Carl Buftev Reinhard, Graf von 
Leiningen⸗Weſterburg, wurde den 5. Aprif 
2778. wit einem Sohne, Namens Chriſtian 

udwig Alerander, freu, u. 
“XL Dem Grafen Carl Chriftian von 
EBolmss Lich ward den 8, Dee. 1771 ein 
Sobn gebohren, der Guſtav Paul genennet 


TE 93 XXI. Den 
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XXII. Dem Grafen George Auguft Wil⸗ 

‚ beim von - Solms, Laubach, find gebohren _ 
"worden : 1) S$riedrich Ludwig Chriftisn, den 
29. Aug. 1769. 2) Wilhelm Ludwig Chri- 
flian, den 23. Dec. 1770. ‚und 3) Philippis 
ve Charlotte Sophia, den 19. Dec. 1771. - 


Xxxll. Friedrich Carl, Graf zu Neu⸗ 
Wied, bekam den 1. März 1771. die Comteſſe 
Maris Chriſtina Carolina. . : .. 


XXIV. Dem Rheingrafen Carl, Ludwig 
von Grumbach wurde den 7. Jul, 1771, 
Franciſca Auguſta, und.den- 17. Det, 1772 
Louiſe SHenrierte 'gebohren, ' h 
XXV. Der Graf Hugo Philipp von Elitz 
befam den 28. März 1772. einen Sohn, dep 

Hugo Franz genennet wurde, Le 


XXVI. Braf Job. Caſpar Gottlob von _ 

Wer empfieng von feiner Gemahlin den 11. Febr. 
3771. eine Comteffe, die "Johannes Mariana 

genennet wurde, | 


XXVII. Dem Grafen Ludivig. Siegfried 
. von Vitzthum wurde den 3. Dec. 17732. die 
Comteſſe Erdmuth Louiſe gebohren. 


Xxvnl. Za Baiſvoer in der Engliſchen Graf⸗ 
ſchaft Duby brachte die Frau eines Gaſtwirths, 
Namens John Char sworth, binnen 20 Tagen 
im Jul, 1772. 6 lebendige Kinder zur Welt, das 
| u vvon 
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von 4 bald wieder. geftorben, ı Knabe und ı 1 Mide 
gen ſammt der Mutter aber leben geblieben. Alle 
6 Kinder waren pe * aber doch gut 
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Einige nat gefchehene herkwuͤrdi⸗ 
v⸗ Todecfaͤue. J 


J. N Henrich, 3 Sürftin von Thurn 
und Taxis Pr den 4. Jun. ju 
Regenfpurg in einem Alter von 40 Jahren, Sie 
war eine Tochter Joſeph Wilhelms, Fuͤrſtens von 
Fürftenberg. Stuͤlingen, ber den: ag. April 1762, 
geſtorben iſt. Ihre Mutter ,. Maria Anna, ges 
bohrne Srafin. yon. Waldftein brachte fie den 
31. März 2732. zur Welt,: Sie wurde von 
dem Fürften Alexander. Ferdinand von Thurn und 
Zaris, Kaiſerl. Principal» Commiffario auf dem 
Keichstage zu Regenfpurg zur dritten Gemahlin: 
‚erwählet ‚und den 21. Sept. 1750. vermäßlt, auch 
den 3. May 1754. zu einer Stern: Ereug- Or. 
dens. Dame: ernennet. Sie hat verfchiedene 
Pringeffinnen hinterlaſſen. Den gten ward we 
geldmam zu St. Emeran beerdigt. . 

- U, Anna Eharlorte de Erußol, verwits . 

wete Herzogin. von — * ferb den 
Do 15. Jun. 

.| 
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15. Jun. zu Paris in:einem Alter .von 72 Jah⸗ 
ven, Ihr Vater war Ludwig von Erußol, Mate 
guis von Florenſae, die Mutter aber Maria 
touife Therefia de St. Nectaire, eine . Tochter 
bes Margvis von Chateauneuf. Den 12. Aug, 

1718. wurde fie: mie Armand Johann Vignerod 
du Pleßis, Grafen von Agenois und nachmaligen 
Herzoge von — vermaͤhlt, der im Jan. 


2750. geftorben iſt. Der heutige: Herzog von 


Aquillon iſt ihr hinterlaſſener leibllcher Sohn. 


III. Eleonora Friderica, Prinzeßin von 


Iſenburg, ftarb den 24. Jun. zu Bierſtein im 
atem Jahre ihres Alters. . Sie war elne Toche 


ter des, regierenden. "Fürfteng. von Fi enbütg,.und 
Datte den 30, Jan. Tp- — der on | 


Rache STE, 5 


IV, Ludwi iS geiedeide, Bu * 3 - 
8. 


Aell, Senior. des. Hochgräflichen. Hauſes u 
emiaifiramet der Lehns Herrlichkeiten deſſelben 


ſtarb den 22. Jun. zu Caſtell, nach einer lange 


wierigenfchmerjhaften Kranfheie im 6öften Jahre 
feines: Alters, Er mar von der Remlingiſchen 


ginie. Sein Water „Wolffgang Dietrich, Graf - 
on Eaftell»Remlingen, ftarb den 8. April 1709. 


als Chur» Pfälsifcher Dberhofmeifter und Setitor 
des Gräflihen Haufes. - Seine Mutter, Dos 


zothen Renata ;;- war eine gebohrne Gräfin von 
Zinzendorff, die ihn den 23. Febr. 1707. zur 





Welt. gebracht, 
‚Füngfte, and 


- ——z—A14 
Me — — 


Er war unter 4 Brüdern der 


am; Rehweiler zu ſeiner —— 
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Er vermaͤhlte ſich den 10. Dee, 1744: mit Ferdi⸗ 
nanda Hadriana, gebohrnen Gräfin. von Stoffe 
berg · Wernigerode, : vonder er Aber Fein Kind hine . 
«terlaffen. Als: fein Bruder; Auguſt Franz Fries 
drich , den 16. Mayıı767. ohne Erben ftarb, erb⸗ 
te er nicht nur Caſtell, fondern folgte ihm aud) in - 
dem Seniorate des Koͤnigl. Hauſes. Der erle⸗ 
digte Antheil an der Graf und Herrſchaft Caſtell 
nebſt dem Seniorate, und dem damit verknuͤpften 
Lehnhofe, wie auch dem Ober.Erbſchenken. Amte 
Des Stifts Wirzburg und Herzogthums Franken 
iſt dem jetztregierenden Grafen Friedrich Lud⸗ 
wig von Caſtell⸗Ruͤdenhauſen zugefallen. 


V. Franciſcus, Margpis von Los Rios, 
Kaiſerl. Koͤnigl. General⸗Feldmarſchall· Lieutenant, 
Ritter des Mariaͤ Thereſien Ordens und Commen⸗ 
dant zu Nieuport, ftarb den- 18. Zum, zu Wien 
-plöglich an einem Schlagfluſſe, als er eben. aus 
„einer Gefelfchaft nach Hauſe kam. Er war ein 
vn Miederländer und Sohn des noch leben⸗ 
Den alten Feldmarfchalls, Margvis von Los Riog, 
Souverneurs zu Ath. Seine Mutter, Erneftina, 
‚war eine gebohrne Gräfin von Hennin. Er dien⸗ 
‚te bey dem Infanterie · Rgimente feines Vaters, - 
und avaneirte bey folchem bis zu der Stelle eines 
Obriſtens, dieer im “Yan. 175 1. erhielte, nachdem er 
den 8. Mär; 1750, vorher unter die Kaiferl. 
Caͤmmerer aufgenommen worden, Er that fi) 
in dem legten Preußijchen Kriege in ‘Böhmen und 
Schleſien fo.herfür, Daß er nicht nur gleich nad) 
. 93. ber 


gg WW Einige juͤngſt gefebebene 
der Schlacht bey Kollin im Fun. 1757- General 


Wachtmeiſter, ſondern auch 1758- Ritter des 
neugeſtifteten Marien⸗ Thereſien⸗ Ordens wurde, 
und dar zu im April von dem Feldmarſchall, Gra⸗ 


«fen von Daun, inſtallirt wurde, nachdem er im 


ZDan vorher zum Commendanten zu Nieuport er⸗ 


nennet worden. ¶ Im Sahr'ı 7601. ward er Gene⸗ 


ral Feldmarſchall Lieutenant. Er vermaͤhlte ſich 


den 3. April 1752 mit Maria Antonia, des Un⸗ 


gariſchen Canzlers , Grafens Micolai von Palid, 


‚Tochter. Ob fie ihm Kinder. gebohren, ift mit 


nicht bekannt. 000 | 4 
VI. Gerhard, Freyherr von Swieten, 


Commandeur des Ritter: Ordens vom heil. Ste⸗ 


‚phan, Kaiſerl. Rönigt. erfter Leib⸗ Arzt, Vorſte⸗ 


her der Kaiferl. Hof. Bibliothek, beftändiger Praͤ⸗ 


-fibent der mebieinifchen Facultät zu Wien, und 


‚Director aller “medieinifchen Angelegenheiten in den 


Deſterreichiſchen Erblanden auch Mitglied ſehr 


— 


vdieler Academien und Geſellſchaften von medicini⸗ 


ſchen und andern gelehrten Wiſſenſchaften in Eu⸗ 
Fopa, ſtarb den 18. Jun. zu Wien in einem Alter 


von 72 Jahren. Er ſtammte aus einem alten 
adelichen und reichen Hollaͤndiſchen Geſchlechte her. 


‚Adrian von Swieten, der zu Philippi IE. Zeiten . 


&einen Theil der Niederlaͤndiſchen Provinzen der 
Spaniſchen ·Bothmaͤßigkeit entriß, theilte ſein 
Geſchlechte in zwey Linien, in die Roͤmiſch⸗ Catho⸗ 


AUlſche und Indie Proteftaneifche. Der Berftorbene 


war von der erften Linie, und wurde zu geiden dan 
7. May: 1700 gebohren. Nachdem . er visle 


Jahre 


— — — — 
— —— 
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Jahre ein Schüler‘ des berühmten Medici, D. 
. Boerhavens, geweſen, nahm er 1725. die Do⸗ 
‚etor- Würde zu Seien an. Im Jahr 1740. er⸗ 
hielt er den erften Beruf zum Kaiferl, Leibarzte 
nach Wien, deneraber verbot. Im Jahr 1742. 
gab er. feinen berühmten Commentarium über bie 
Lehrfaͤtze des Boerhave von der Erfenntnig und 
Heilung der Krankheiten heraus. Im Jahr 1745, 
erhielt er den ziweyten Beruf zum erften Kaiſerl. 
$eibarzte, den er annahm. Im Jahr 1747 
unternahm er das große Werf der Reformation 
ber mediciniſchen Facultaͤt zu Wien. Den 22, 
Aug. 1767. ward er Commandeur des Ungariſchen 
Kitten Ordens St. Stephani. Er ſtarb an einem 
böfen Fuße, worzu der Falte Brand gefchlagen, 
und ward den 20, Jun. in der Kaiferl. Hofkirche 
mie vielem Gepränge beygeſetzt. Er hat eine 
Witwe und einen Sohn hinterlaffen, der Kaiferl: 
Cammerherr ift, und bisher als Gefandter amt 
Preußiſchen Hofe geftanden. Die Witwe erhielte 

6ode FI, jährt. Penſion, die ihr gleich bey feiner 

Ankunft. zu Wien beftimme worden, welche fie 

aber auf deffen Verlangen einem gerölffen Lazarethe 

zu Wien zugemendet, Seine Manuferipta und fons 

derlich feine ſchoͤne Sammlungen feltener Faͤlle und 

Erfahrungen in der Medicin het er feineny Nach» 
folger‘, dem Herrn von Störf, vermadt. Die 

verwittwete Kaiferin hat ihn neben feinem Grab 

mahl in der KRaiferl.Hoflicche ein prächtiges Mo⸗ 

nument von Marmor 22 Fuß hoch durchgehende 
nach antigven Geſchmack aufrichten laffen. = 

3 Vu, Alexan⸗ 


* — 
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VII. Alexander Earl, Graf von Cham 
mont, Koͤnigl, Franzoͤſiſcher Marſchall de Camp, 
farb ben. 24. jun, zu Paris im 83ſten Jahre 
feines Alters... Er ward den 20. Febr. 1734; 
DBrigadier der Infanterie, und den 1. Maͤrz 1738. 
Marſchall de Cam. — 
VI. Johaͤnn Ulrich von Cramer, Affefe 
des Kaiſerl. und Reichs Sammer. Gerichte zu 
etzlar, ſtarb im Junio. Er wurde wegen 
Chur· Brandenburg darzu ernennt, und legte der 
26, Jun, 1765. deshalben den Eyd der Treue abe 
- Er gab einen größen Rechtsgelehrten ab, 


„IX. Den, 32. Jun. ſtarb zu Newnham in 
Glouceſterſhire eine Dame, Namens Reith, in 
einem Alter von 133 Jahren. ° Kurz vorher hatte 
fie den Gebrauch ihrer 5 Sinne noch fo gut, als 
gin junges Maͤdgen. Sie hat ein Capital von 
6900 Pf. Sterlings für drey Töchter nachgelaflen, 
yon welchen die jüngfte gegenwärtig 199 Jahr ale 
iſt. Von dieſen drey Töchtern has fie 70 Kin 
des. Kinder und ping noch piel größere Anzahl Kine 





des. Kindes Kinder Hinterlaffens 7 ., 


LEN — — EEE u 
eg, Einige nachgeholte Todesfälle ’ 
ee TS 
¶L George Jacob Douglas Herzog von 
Hamilton und Brandon, :Paik von Großbri⸗ 
tannien undi Ritter des Diftel, Ordens, ſtarb den 
7. Jul, in einem Alter —— 

—— r 


4 
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Er war eigentlicd ein Schottlaͤnder. Da aber 
fein Water, Jacob Douglas," Herzog von Hamil⸗ 
ton, Groß. Schagmeilter von Engelland, von der 
Königin Anna 1711, unter dem Titel eines Hera 
3098 von Brandon zum Pair von Engelland erho« 
ben wurde, haben er und feine Nachfolger von 
diefer Zeit an beftändig unter dem Englifchen Hera 
zogen Siß und Stimme in dem Großbritannis 
ſchen Parlamente gehabt. Sein Bater blieb den 
26. Nov. 1712. in einem Duell, worauf ihm 
fein Bruder, Jacob, Margvis von Elydbisdale, 
in der Herzogl. Würde ſuccedirte. Jedoch dieſer 
ſtarb den 12. Maͤrz 1743. mit Hinterlaſſung ei⸗ 
nes einzigen Sohnes, welcher aber den 4. Febr. 
1747. ſchon wieder das Zeitliche gefegnete, da er 
noch unvermähle und kaum 22 Jahr .alt war. 
Nach deſſen Tode gelangte nun unſer juͤngſt ver⸗ 
ſtorbener Herzog als des letztverſtorbenen Oncle zu 
der Wuͤrde eines Herzogs von Hamilton und 
Brandon. Er vermaͤhlte ſich den 25. Febr. 1752; 
mit Eliſabeth Gunning, einer ſchoͤnen Frlanderin 
des Herrn Johann Gunnings zweyten Tochter, 
einer Nichte des Vicomte von Mayo, welche ihm 
auch verfchiedene Kinder gebohren, Den 22. März 
1752. erhielt er den Schottifchen Diftel-Orden, 
und 1761. erbte er von dem legten Herzoge von 
‘ Douglas den Titel‘ eines Margvis von Douglas 
und Örafens von Angus, feine Gemahlin ‚aber _ 
‚ward in eben diefem Jahre bey der Ankunft der 
Königin zu einer von ihren Cammer⸗Damen ere 
nennet. Er hat einen unmünbigen Sohn hinters 
tale", 


348 IV. Einige jüngft gefchebene 
laſſen, der den 18. Febr. 1755. gebohren worden, 
und die väterlichen Titel’ geerbt bat. 


A. Wilhelm Dilliers, Graf von Jerſey, 
Pair von Großbritannien und’ Mitglied des 
Königl. Geheimen Raths, ftarb den 29. Aug. in 
. Öinem ziemlichen Alter. Sein Vater, Wilhelm 
Villiers, Graf von Syerfey, der ‘von König Wil. 
beim zum erften Grafen von Jerſey 1697. creite 
worden, ftarb 1722. feine Mutter aber; Judith 
Herne, 1735. Er vermählte fid) den 30. Jun. 
11713. mit Anna Egerten, des Herzogs von Bridges 

water Tochter, und des Herzogs Wriotesiey Ruſſel 
von Bedford Witwe, die ihm den 25. März 1734. 
einen Sohn gebohren, der George heißt, und- 
nunmehro dem Vater in ber Würde eines Grafens 


von Jerſey gefolget ift. 


"= JH. George Sorbes, Braf von®ranard, 
“ Bair von Irland, Königl. Großbritannifcher 
SGDeneral⸗Lieutenant, ftarb den 24. Oct. Sein 
Dater gleiches Namens ftarb im ul. 1765. als 
älteftee Sroßbritannifcher Admiral. Erine Mut 
ter war des Vicomte von Montjoy Tochter. Bey 
bes Vaters $ebzeiten hieß er der Lord Forbes.’ Er 
widmete fich den Kriegsdienften zu fande. m 
Oct. 1756. wurde er Commendant zu $ongford, 
im an, 1758. Brigadier, im Sept. 1759: Ges 
neral⸗Major und im März 1765. General⸗Lieu⸗ 
tenant. Er war zugleich Obrifter bes 29ſten Re⸗ 
giments zu Fuß, und wegen Millingar ein Par 
Iamentsglied im Unterhauſe. Bon feiner ur 


% 
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———— 
lie iſt mir weiter nichts bekannt, als daß ſein 
Sohn gleiches Namens feine Ehren und Titel gem 
erbt, der. Admiral Johann. Forbes aber ſein Bru⸗ 
der geweſen. gr 


IV. Warid, verwitwete Gräfin von’ 
Dembrod und Wiontgomery, fiarb den 
13. Febr. in einem Alter von erlihe 60 ‘Jahren, 
Eie war eine Tochter des Irlaͤndiſchens Grafens 
Richard Fitzwilliams, und wurde den 28. Aug. 
1733. mit Heinrichen Herbert, Grafen von Pem⸗ 
brock und Montgomern vermähle, der fie den, 
20. an, 1750, zur Witwe machte. Der jegle" 
ge Graf von Pembrof und Montgomery ift ihr 
leiblicher Soht. a — 
V. Die verwitwete Herzogin von Perth 
ſtarb den 28. Jun. Ihr Name und Geſchlechte 
iſt mir unbekannt, ihr Gemahl aber, Jacob 
Drummond, Herzog von Perth, war ein Sohn 
des. ehemaligen Schottländifchen Groß⸗Canzlers, 
Graf Sjacobs von Perth, der dem vertriebenen‘ 
Könige Jacobo IL nad) Franfreich: gefol.iet, und. 
den. 25. Jan. 1714. zu: Paris‘ geftorben iſt, 
nachdem ihn König Jacob vor feinem Ende zum 
Herzog von Perch erhoben hatte. Mach des Bas 
ters Tode folgte er. Demfelben in: der. Herzoglichen 
Würde, und begleitete den Prätendenten, als 
vermeynten König nach Schottland, als er 1745» 
dahin übergieng, und fich Diefes Reichs bemaͤchti⸗ 
gen wollte, mußte aber mit ihm 1746. mieder 
nach) Frankreich zuruͤck kehren, nachdem — 
F | ullo, 


>» 
* 
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‚Euftoden gefchlagen worden. Er ftarb aber an 
feinen Wunden: auf dem Schiffe, Che er Die ran 
zöfifche Kuͤſte erreichte. Seine .Gemaplin , die 
ihm auch nad) Schottland gefolget, fiel den En« 
$Uändern als eine Gefangene in die Hände, und 
wurde in, den Tomr gebracht; jedoch im April 
1747, nebft noch einigen andern Damen wieder 
in Freyheit geſetzt. Sie iſt darauf beſtaͤndig in 
Engelland geblieben. | 
VI. Thomas Broderich, Königl. Großbri⸗ 
tannifcher Vice» Admiral, ftarb den 1. San, zu 
London an einem Krebsfchaden im Geſichte. Er 
ward im Det. 1755. Sontte Admiral der blauen 
Flagge, und wohnte der Erpedition des Admirdls 
Bings 1756, wegen Porto Maon bey, die aber 
mißlunge. : Er wurde darauf ein Mitglied des 
Kriegsraths, welcher dem Admiral Bings das Le⸗ 
ben abſprach.· Er: diente darauf 1757. unter ben‘ 
Admirals Hamfe und Saunders im Mittelländie 
fchen Meere, und 1758. löfete er den Admiral: 
Dsborne in’ dem. Commando auf diefem- Meere: 
ab, und rettete. fich im April wunderbarer Weife. 
durch Schwimmen, da Feuer auf dem Admiralss 
Schiffe ausfam. Im Jahr 1759: ward er durch: 
ben Admiral Boscamen in dem Commando abges 
loͤſet, blieb aber bey der Flotte, und wohnte der: 
17. Aug. dem glüclichen Gee-Treffen. mit‘ dem 
Sranzöfifchen Admiral de la Elüe bey, worauf er: 
bie entronnenen Franzoͤſiſchen Schiffe mit einem: 
Theil der Flotte in den Bayen von Lagos und. Ca⸗ 
dir einfchloffe, aber einen großen Sturm 
| | mußte, 


! 
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mußte, dadurch jene Luft bekamen. Im Dee. 
1760. ward er Bice-Admiral von der blauen, und 
im Dct. 1762. von der weißen Flagge. | 


vu Wilhelm Craven, Lord Craven, 
Pair von Großbritannien, ftarb den 16, März 
Er folgte 1744. feinem Bruder in der Würde ei⸗ 
nes Pairs, und weil er feinen Sohn hinterlaffen, 
bat ihm fein Vetter der Akere Wilhelm Cra⸗ 
ven ſuccedirt. 


„VII. Die Graͤfin von — ſtarb 
den 23. April. Sie war die Gemahlin des 
‚Schottiändifhen Grafens George Madenfie von 
Gromartie, der 1745. an der Rebellion in 
Schottland Theil,genommen, und nachdem er ges 
fangen worden, den 6. Jun. 1746. nach dem 
Tomr gebracht, auch den ı 1. Aug. nebft noch eis 
nigen andern Lords, als ein des Hochverraths 
ſchuldiger, zum Tode beruͤrcheilt worden. Sie hat ihm 
viel Kinder gebohren, worunter ber ältefte der Lord 
Macleod heiſſet; und in Betrachtung dieſer vielen 
Kinder wurde ihm etliche Tage vor ſeiner Hinrich⸗ 
tung das Leben geſchenkt, auch ihm nachgehends 
die voͤllige Freyheit ertheilt, und er von allem 

Hochverrath losgeſprochen. 


L. Anda Wentworth, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Ficzwilliam, ſtarb den 29. April. 
Sie war eine Tochter Thomaͤ Watfon . Went. 
worths, Grafens von Maiton, Pairs von Ir⸗ 
land, der 1746. die Güter und Titel eines Gra⸗ 

Sorsgef. 8.5. Hadieiıga cp. Pp  fens 
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Fans von Rockingham erbte. Sie wurde den 21» 
un. 1744 mit dem Grafen Wilhelm von Fitz⸗ 
william, Pair von Großbritanmien und Jrland, 
vermaͤhlt, dem fie verſchiedene "Kinder gebohren, 
davon der Ältefte Sohn der: jegige Graf Wilhelm 


Gingham mar ihr Bruder. 


X. Die Gräfin von Buckingham, eine 


junge Dame, ftarb den 30. Dec. Ihr Gemahl, 
Johann Hobart Graf von Butkingham, fucces 


dirte feinem Water. gleiches Namens im Jahr 


Grafens von Chatam. Eie begleitete ihn 1702» 


Pon Fitzwilliam iſt. Sie ward den 10. Aug. 17 56. 
zur Witwe. Der heutige Marqpis Carl von Ro⸗ 


nach Rußland, als er als Großbritannifther aufs. 


ferordentlichet Ambaſſadeur dahin gienge. 
xl, Die Vicomtin von Dalmerfton, eine 


Gemahlln Heinrichs Temple, Vicomte von Pal» 


merfton, Pairs von Irland, Mitglieds dee 
Konigl. Geheimen-Raths und eines von den 
$ords- Admiralitäts Commiffarien, deſſen Vater 
gleiches Namens die fchönen Güter, welche die 
Gemahlin feines jüngern Bruders, John Tem 
pie, eine Enkelin des großen Staats Minifters, 
SKitters Wilhelm Temple, der 1699» oe 
« - . es m 


a z “ 
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ihm zugebracht har, geerbt, weil er Keinen maͤnn⸗ 
lichen Erben hinterlaſſen. Sie war ihres Ge⸗ 
mahls zweyte Ehegattin, und ſtarb den 1. Jun. 
XII. Die Gemahlin Wilhelm Irby Lords 
Poſton, Pairs von Großbritannien, und Can 
merherrns der verwitweten Prinzeffin vgn Wallis, 
ftarb den 1. April. | 
XIII. Es find auch D. Richard Newoco⸗ 
me, Biſchoff zu St. Aſſaph, den 3. Jun 
und D. Robert Lamb, Biſchoff zu Peter⸗ 
borough/ den 3. Rov⸗ geſtorben. 


3, Einige nachgeholte Todesfälle 
I. Earl von Saumaiſe, Hollaͤndiſcher 
General: Major und Cammerherr bey dem Prin⸗ 
zen» Stadthalter, ſtarb den 29. Dec. im Haag 
im 36ften Jahre feines Alters. Er war erftlich 
Drift: Sieutenant bey Dranien + Frießfand , wurde 
aber den 23. un. 3747. DObrifter und Commen- 


dant der Gröningifihen Garden. ° Im Jahre 


-1766. erhielt er den Character eines Generals 
Majors. | | J 
I. Peter Joſeph Alary, Prior von Gour⸗ 
nay an der Marne, ſtarb den 15. Dec. zu Pa⸗ 
ris im goſten Jahre feines Alters. Er war ſo⸗ 
wohl des Koͤnigs als des verſtorbenen Dauphins 
Inſormator geweſen, daher er noch eine ſtarke 
Penſion genoß. Er wurde 1723. unter die Mit⸗ 
‚glieder der Academie Frangoiſe auſgenommen. 


Ppr2 5 III, Rein, 


554 W. Einige juͤngſt geſchehene 

It. Reinhard, Baron von’ Hoverbeck, 
Koͤnigl. Preußifcher General» Major der Cavals 
lerie und Commenbdant des Regiments Carabirierg, 








ftarb im Dec, Er war Commendant des feib-Regis 


mentszu Pferde, als erim Sept. 1768. in gleicher 
Dvalitär zu dem Carabinier · Regimente verfegt wur⸗ 
de. Im Jahr 1769. ward er Öeneral» Major. , 

IV. Claudius Alerander de Pont, Graf 
von Rennepont, ftarb im Dec. im 87. Jahre 
„feines Alters zu Praslin in Champagne. Sein 
Vater, Petrus, Graf von Rennepont, rar 
Marfchall de Camp, und-ftarb den 5. Febr. 1720. 


Die Mutter, Margaretha de Ehoifeul, die den 


16. San. 1737. geftorben, hat ihn den 1. Jul. 
1683. zur Welt gebracht. Im Jahr 1711. ver- 
mäplte er fich mit Srancifca Charlotte de Ehoifeul, 
des alten Marfchalls von. Praslin Tochter, die die 
Herrſchaft Praslin an fein Haus gebracht. Sie 
farbı743: Ihr Sohn, Gafto Johann Bapti- 
fta de Pont, heiße der Marqvis von Praslin, 
und die Tochter, Maria Gabriele, ift an Hein 
rich Armas de Fidigny Damas, Grafen von Ro⸗ 

chechouart, vermaͤht. 
V. Anton Seraphim Baudoin, Ritter 
von Soupire, Franzoͤſiſcher General⸗Lieutenant 
der Koͤnigl. Armeen, ſtarb den 22. Dec. zu Pa⸗ 
ris im 7aften Jahre feines Alters. Er war erfle 
lich Major bey dem Cavallerie.Regimente Touftain, 
das mit dem Regimente Royal Lorraine vereiniget 
worden. Er wurde 1748. Brigadier, den 19. 
Nov. 1756. Marfchall de Camp , und vor einigen 
Ä ——— Jahren 
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Fahren General,tieutenant. Im Jahr 1757. 
diente er in America, wohin er mit der Eſcadre 
des Herrn d' Achee abgienge. Er war auch Cams 
merherr bey dem Könige Stanislao von Pohlen 
und Groß. Bailly von Bourmont in Lothringen. 


4. Einige nachgeholte Todesfälle 
von I77I | 

; 1 Eliſabeth Rudolphina Chriftiane, 
Graͤfin von Oettingen⸗Baldern, ftarb den 
24. un. 1771. in einem Alter von 40 Fahren, 

Sie war eine Tochter des Prinzens Chriftian von 

Schwarzburg· Sondershauſen, Königl. Pohlnis 
[hen und Ehurfürftl. Saͤchſiſchen General $ieus 
tenants. Ihre Mutter, Sophia Chriftiana 
Antoinette, gebohrne Prinzeffin von Anhalt⸗ 
Bernburg, brachte fie den 9. San, 1731. zue 
Welt. Mad) des Vaters Tode 1749. wendete - 
fich die Mutter mit ihren 3 Pringeffinnen nach 
Neuſtadt an der Orla, Unfere Rudolphina war 
unter ihren Schmweftern bie mittelfte, ben 
8. April 1756. nahm fie zu Prag die Roͤmiſch⸗ 
Catholiſche Religion. an, und vermählte fich den 
50. April 1761. mit dem Grafen Joſeph Anton 
don Dettingen Baldern. Ob fie ihm Kinder ges 
bohren, ift mie nicht befannt. | 


II. Die Bröfin von Calenberg, ftarb zu 
Dreßden im 22ften Fahre ihres Alters, Sie war 
Roͤmiſch· Catholifcher Religion, und wurde den 
24. Aug. 1769, vermaͤhlt. Sie has ihrem Ge 
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556 IV. Kinige jüngft gefchehene 
mahl den 5. Jun. 1770. eine Tochter, und den 
6. April 1771. einen Sohn gebohren, die aber 
beyde jung wieder geftorben find. Ihrer ift be⸗ 
reits an einem andern Orte *) gedacht worden. - 
II. Maris Catharina, verwitwere Bräs 
finvon Sugger» Boos und Bebenhaufen, 
flarb den 30. März 1771, in einem Alter von 
72 jahren. Ihr Vater war Franz Adam, 
Graf von: Törring. Stein, und die Mutter, 
Mechtild Adelheit, gebohrne Gräfin von Thurn 
und Taris, von welcher fie den 17. April 1699, 
gebohren worden. Sie wurde den 16. Jun. 
1716. mit Johann Jacob, Grafen von Fugger« 
Boos, der audy nachgehends Bebenhaufen erbte, 
vermählt, welchem fie viele Kinder. gebobren, da« 
von bie beyden heutigen Örafen, zu Bebenhaufen 
und Boos, ihre Söhne find, Sie ward den 
28. April 1759. zur Witwe. 
IV. Maris Anna Franciſca, verwitwete 
Gräfin von Fugger⸗Bebenhauſen, ftarb 
den 19. Jun. 1771. im gıften Jahre ihres Ak 
ters. Sie war eine Tochter Franz Ernſts, Gras 
fens von Fugger- Ölöt, und wurde den 15. Tan, 
1690, gebohren. Ihr Gemahl Rupert Anton, 
Graf von Fugger-Bebenhauſen, ift ſchon nor 
vielen Fahren, ihr einziger Sohn, Franz Carl, 
Graf zu Bebenhaufen, aber den 6. Dec. 1758. 
ohne Erben geſtorben. Man bat fie fen 1735. 
unter die Todten gezählt. | 2 - 
J V. Ama⸗ 


) Siehe gortgeſ. neuc Nachr. 138. Tb, ©. 409. 
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"Tochter Elid Ernſts, Grafens von Finkenſtein 
zu Hafenberg, und hatte den 25. Sun, 17406 - 
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N. Amalia Louiſe, Gräfin von Sayn 
und Witgenſtein, ſtarb den 15. Dec. 1771. 
* ihres Alters. Sie war eine 


das Licht der Welt erblickt. Im Jul. 1763. 
vermaͤhlte ſie ſich mit Chriſtian Ludwig Caſimir, 
Grafen von Sayn und Witgenſtein, Ruſſiſchen 
Beneral- Major, dem fie den 25. May 1764, 
den Sohn Paul $udmwig Carl Ernft gebohren hat. _ 
Vl. WGeorge Sriedrich Ludwig, Graf 
von Waldeck, ftarb den 9. April 1771. 38 
Bergheim im zgfien Yahre feines Alters. Er. 
war ein Sohn Joſiaͤ, Grafens von Walde, 
deffen Bruder, Friedrich Anton Ulrich, in den 
Reichs⸗ Fürftenftand erhoben worden.  Geine 
Mutter, Dorothea Sophia Wilhelmina, gebohra 
ne Gräfin von Solms -Affenheim, brachte ihn 
den 20. Zul. 1732. zur Well. Sein Vater 
ftarb den 2. Febr. 1763. zu Bergheim, mo er feis 


ne Reſidenz hatte, worauf er fih den 21. Aug. 
1766. mit Chriftina Louiſe Charlotte, gebohrnen 


Gräfin von Iſenburg. Meerholz, vermählte, von 
welcher er aber Fein Kind hinterlaffen, 


Vll. Heinrich Sriedrich Ludwig, Prinz 


von Hohenlohe⸗Ingelfingen, farb den 14. 
San. 17772. im gten Jahre feines Alters. Er 
war ein Sohn des Erb; Prinzens Albert Wolf 
gangs, deffen Gemahlin, Eleonora Juliana, ges 
bohrne Prinzeßin von Hohenlohe · Langenburg, ihn 
ben 18. Dec, zur Welt gebracht. N 

| | | VII, So⸗ 


558 I. Einige jüngft gefchebene 


_ VI Sophis Louiſe, raͤfin von Brübl, 
ftarb den 16, Dec. 1771. im 3 ıften Jahre ihres 
Alters. Sie war eine gebohrne von Kalicfc) und 
bafte den 18. April 1742. Das Licht der Welt er. 
blickt. Nachdem fie Furze Zeit mit einem Herrn 
von Stammer in der Ehe gelebt, ward fie Witwe, 
worauf ſich den 18, Jul, 1764. Heinrich Adolph, 
Graf von Brüpf, auf Bedra, Chur · Sächfifcher 
ammerperr und Oberhauptmann in Thüringen, 
mie ihr vermäßlte, ‚dem fie auch verfchiedene Rins 
der gebohren, davon noch der jaͤngſte Sohn, 
Heinrich Ludwig, geb. den 7. Der, 1768. am 
geben if. | J | 


Einige Druckfehler, = 

. Im 135. Theile: 153. 3. 27. ließ nicht wenig. 
Im 136. Theile: ©, 231.3. 18. ließ Sof. I, 9. 
S. 258. 3. 26, ferze hinzu den 21. Febr. 1772. 
137. Tbele: S. 299. 3, 27. ſetze hinzu von 
Im Preuffen ; ©, 324. 3. 10. ließ 363 von Beau⸗ 
veau; S. 326. 3, 6 ließ neun; S. 339. 3. 6. 
merke an, daß der Commandeur des Malachows, 
kiſchen Huſaren⸗Regiments, Herr von Hohen⸗ 
ſtock, nur alleine sum Obriſt⸗Lieutenant ernen⸗ 
net worden. * 

Im 138. Theile: ©. 366. iſt der Graf Adam Sorn 
den neuen Schwebifchen Reichsrarhen gleich oo 
dem Grafen von Lieven beyzufiigen ; ©. 308. 
2 26. in der Note foll eg nicht den 10ten Theil 
‚ fondern den. 1oten Band ober Tomum anzeigen; 
©. 413.3. 8. ließ Besborough. Ä 
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Nachrichten 


Vornehmſten — ——— 


welche ſich an den 


Europaiſchen vͤbfen | 


zutragen, 
worinn zugleich 


vieler Stands⸗Perſonen 
Lebens⸗Beſchreibungen 


vorkommen. 


Der 141. = 


Leipzi 
verlegt Johann Baus Heinfius, 
1773» 
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Die Oeſterreichiſche Beſitznehmung 


eines Theils von Pohlen. 


as gute Pohlen wird ein Opfer feiner maͤch⸗ 


tigen Nachbarn. Denen Magnaten die 
fes Reichs koͤmmt ſolches ſehr gewaltthaͤtig für, 
aber die hoben Mächte, die dergleichen unternom⸗ 
men, halten ſich für: berechtiget darzu. Wir wol⸗ 
len darüber nicht urtheilen, ſondern nur unpars 
eheyifch erzählen, wie es damit zugegangen. 
Beſonders wollen wir hier anführen, wie der Wie- 
nerifche Hof fich von einem Theile des Pohiniſchen 
Reichs in den Beſitz geſetzt. — 
Es wurde hierzu ſchon im Dee, 1770. der - 
Anfang gemacht, da die Oeſterreichiſchen Trup⸗ 
pen die wichtige Staroſtey Sandecz in Klein⸗ 


Pohlen in Beſitz nahmen *). Der Wieneriſche 


Hof faß bier auf eine Zeitlang flille, und fahe 
die Unruhe in Poblen mit gleichgültigen Augen 
an, unterhielte,aber mit dem Preußiſchen Hofe 
ein geheimes Verſtaͤndniß, und feßte die Truppen 


nicht nur in einen marfchferfigen Stand,fondern ließ 


auch zwey flarfe Cordons an der Popfnifchen Grenze 


“errichten, Davon einer auf ber Ungarifchen Seite 


BT 2 von 
x) Siehe Sorsgeferste Nachr. B. X. ©, 568. 





562 I. Die Befterreichifche Beſitznehmung 
von dem General, Grafen Emerich Zfterhas 
fp, und der andere-auf der Ober-Schlefifchen 
Seite von dem General, Grafen Joſeph von 
Althann, commandirf wurde. Es hieß, es ge: 
fchehe zu Bedeckung ber Grerzeunn. 
Im April 1772. befamen diefe auf den Cor. 
dong ftehenden Truppen Befehl, weiter vorzurüs 
den, wobey man zugleich eine Liſte ſowohl von 
den Generals, die das Commando führen follten, 
als auch von den Regimentern, die man zuſam⸗ 
men über 30000 Mann fchäßte, zu fehen befam, 
Das Dber-Commanbo follte, der General von der 
Eavallerie, Graf von Haddick, führen, unter 
fi) aber follte er den General: Heldmarfchall-tieus 
tenant, Grafen Eſterhaſy, und Die General 
Waͤchtmeiſter von Althann, Schrödter, Graͤ⸗ 
ven, Almaſy und Fabrice (zu welchem nad) 


ei gehends noch Ramensfi, Caprara, und andes 


re gefommen) haben, 

"Zu Anfang des Mays ruͤckte der Graf von 
Haddick nıit 24000 Mann in Klein.Pohlen ein, 
und breitete fic) durch die Woywodſchaften Cra- 
cau und Sendomir in Furzer Zeit bis gegen, Lem- 
berg aus, da denn die Ruſſen, die in den hiefi 
gen Gegenden ftunden, von ihrem Hofe Befehl 
erhielten, ber Defterreichern nicht nur Platz zu 
machen, fondern ihnen auch aufs freundfchaft- 
lichſte zu begegnen; auch, wenn es nöthig märe, 

ihnen fo gar mit Proviant und Zourage aus ihren 
Magazinen auszuhelfen. Je mehr ſich der Graf 
von Haddick von Cracau entfernte, je naͤher - der 
ene⸗ 
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Oeneral, Graf von Althann, herbey, der ı der mit 
. 6000 Mann durch die Sablunfa eindrunge, und 
Die Gegenden von Cracau befeßte. Er nahm die 
Salzwerke zu Wielicza und Bochnia in Beſitz, 
und breitete ſich bis in die Woywodſchaft Sendo» 
mir aus, hielte aber gute Mannszucht und be» 
zablte alles mit baarem Gelbe. Indeſſen war 
auch der General, Graf Eſterhaſy mit einem 
ſtarken Corps über das Carpathiſche Gebürge in 
Korb: Reuffen eingerücdt, und harte fich bis Lem⸗ 
berg ausgebreitet, in welcher Gegend er mit den 
Truppen des Örafens von Haddick zufammen ftieß. 
Die Ruſſen machten den Defterreichern überall 

Platz, und verftugen fih, wenn fie zufammen 
kamen, fehr wohl mit einander, 


Der Graf Haddick ließ folgende Declaras 
tion in Pohlen defannt machen: 


„Se. Kaiſerl. Maj. haben beſchloſſen, bey 
Einruͤckung eines Corps Truppen in Pohlen, ſol⸗ 
„ dies Land in Schuß zu nehmen , und in Betrad)- 
„tung diefer gnädigen Entfehliegung mic) von 
„diefem Corps zum commandirenden General defs 
„felben zu ernennen, auch mir aufgegeben , das 
„Publicum zu benachrichtigen ‚ daß Niemand, 
„von was Stand und Würden er aud) feyn möge, | 





„von feiner Heymath ſich entferne, fondern forte 


„fahre, wie bisher gefchehen , die Pflichten feiner 
„Würde, feines Standes und Gewerbes auszu⸗ 
„üben, und ſich vollfommen denjenigen Werord» 
„nungen gemäß aufführe, welche dieſerhalben 
| 23 | „naͤch⸗ 


564 1. Die Oeſterreichiſche Defisnehmung 
„naͤchſtens heraus Fommen werden. Nach diefem 
„Verhaͤltniß koͤnnen fich die Einwohner allen Schuß 
„und Sicherheit verfprechen,, fo, wie die andern - 
„ Unterthanen in Sr. Kaiferl, Maj, Erblanden es 
„genießen. Man verlanget Daher, daß viefer 
„Befehl in affen Städten, Flecken und Dörfern 
„von den Gerichts Obrigkeiten befannt gemacht 
„werde, Und fo einer von den Einwohnern Tich 
„von feiner Wohnung entfernen ‚ und von den 
„ Truppen angetroffen mürde ‚ fo ſoll folder fos 
„gleich zu feiner Heymath zurück gebracht werden, - 
» Gegeben im Haupt» Dpartier den 10. Sun, 
1772. Haddick. 


Da auch dieſer General nicht lange hernach 
ſich der Stadt, Premislau bemaͤchtigte, ließ er 
daſelbſt an den Thoren und dem Rathhauſe, 
gleichwie auch in den andern occupirten Städten 
geichehen ‚folgende De:laration im Namen deg 
Kaiſers in Lateiniſcher, Deutſcher und Pohlniſcher 
Sprache anſchlagen: | | 


Joſeph der Zweyte, Römifcher Rats 
„fer ꝛc. Nachdem Wir von den aufferften Unru⸗ 
„ben, welche in Pohlen herrſchen, und wodurch 
„die Einwohner voͤllig niedergeſchlagen und ruis 
„nirt find, Machriche erhalten, fo Haben Wir den 
„Entſchluß gefaßt, unfere Truppen dahin zu ſen⸗ 
„den, in der Abficht, diefen Unordnungen ein 
„Ende zu. machen, während deſſen Wir dieſen 
„Einwohnern Unſern Catholiſchen und Apoftolis 
„hen Schug verfprechen, Kraft deffen fie einee 

77 De „völligen 
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» völligen Ruhe verfichere feyn, und in ihren Haͤu⸗ 
„fern ohne alle Furcht, und ficher vor allen unans 
„genehmen Borfällen und Gefahr bleiben fönnen, 
» Die Pohlnifchen Herren, welche auffechatb Lan⸗ 
„des gegangen, Fünnen in aller Sicherheit nad} 
„ihren Guͤtern zurück fonımen, und dafelbft fü 
„wohl für ihre Perfonen, als für.ihe Vermögen 
„Unfers Schuges genießen. Unſere Truppen 
„werden die genauefte Mannszucht beobachten, 
„und alles für baar Geld bezahlen. Was die - 
„Revenuͤen von den Domainen des Königs und _ 
„der Republik betrifft, fo follen felbige Fünftig an 
” Niemand abgeliefert werden, jedoch follen alle 
"Officianten, welche wirklich in Zunction ftehen, 
„beybehalten werden, wenn fie auf die Art, wie 
„zuvor, ihre Aemter verwalten, waͤhrend deſſen 
„ſie Unfere weitere Einrichtungen zu — ha⸗ 
„ben. Den 6. Zul. 1772.“ 

Wie übel man aber. folches an dem Königl, 
Hofe zu Warſchau aufgenommen habe, erhellet 
aus der Mote, mit welcher diefer Hof die Patente 
des Generals Haddick den fremden Miniftern 
überreichen laflen. . Es lautet foldye alfo: „Die 
„Einrhdfung ‚der Defterreichifchen Truppen in 
„Pohlen und die Befignehmung der Salzwerke, 
„welche dem Könige die wichtigften Einkünfte ge⸗ 
„ben, hat die ganze Nation in Werwunderung 
„und Shteden geſetzt; auch hat das Minifterium 
-- „der Nepublif allen fremden zu Warfchau- refidis 
„renden Miniftern Machricht davon gegeben, 
„Das ARE, welches der Herr General, 

214 „Oral 
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„Graf von Haddick, Commendant en Chef befag« 
„ter Truppen in Poblen., in die öffentlichen Acten 
„eingerüct, und an die Thore der yon den 
Kaiſerl. Koͤnigl. Truppen, beſetzten Städte an« 
yſchlagen Taffen , ift ein um defto wichtigerer Ges 
„genftand, da diefes Betragen dem Soüveraini« 
„taͤts Rechte und der Totalitaͤt der Beſitzungen 
‚ „der Republik gerade zuwider iſt. Wie nunSe. 
„Majeſtaͤt, der Koͤnig, und die Durchlauchtigſte 
„Republik von Pohlen ſich gegen ihre Nachbarn 
„nichts vorzuwerfen haben, und ihr ganzes Vers 
„rauen in die Ueberzeugung von ihrer guten Sa« 
„che, und in bie Freundfchafs und guten Dienfte 
„aller Souverains von Europa feßen, fo bat deu 
„unferfchriebene Befehl den Herren Miniftern 
„der fremden Höfe, die bier refidiren, eine 
„Abſchrift des befagten Univerfals zu übergeben, 
„und fie ergebenft zu erfuchen;, felbiges mit dem. 
„ebeften ihren Höfen zuzufchicken, * 
Miodziejowsti, Cron. Canʒler. 


Allein die Oeſterreicher kehrten ſich daran 
nicht, ſondern fuhren in ihren Operationen ſort. 
en 22. Jul. nahmen fie die Veſtung Tyniec in a 
Beſitz, nachdem der Ruffifche General Suwa⸗ 
row dieſelbe nach langwierige Belagerung er⸗ 
obert hatte, Mic Mebergebung der Stadt Lem⸗ 
berg machten die Ruſſen anfangs einige Schwie. 
tigkeit, weil der; Ruffifche General. Major, Szyr⸗ 
kow, der mir efliche 1000 Mann darinnen lag, 
die dafigen Magazine nicht gerne verlaffen — 
oe" er 
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Der Defterreihifche General Eſterhaſy ftunde 
nahe dabey, und der General Haddick hatte fein 
Haupt-Dvartier zu Sfola, g Meilen davon, von 
Dar er ſolches zu Ende des Julii in die Vorſtadt 
von $emberg verlegte, feine Truppen aber immer 
weiter vorrücen ließ, . Sie. befegten im Auguft 
‚Die fefte Stadt Zamgse in der Woywodſchaft 


Belcz und demittirten die von dem Grafen Za⸗ 


moiski allda gehaltene Garnifon, nahmen auch 
Das Zeughaus in Belchlag, und breiteten fich big 
Pulaw aus, welher Dre dem Fürften Czartoriski 
gehoͤret. Sie befegten auch die Stadt Broda in 
Vollhynien, Lemberg aber behielten die Ruffen bes 
fest bis den 15. Sept. da fie die Stadt völlig 
perließen, worauf die Defterreicher, die bisher 
nur in der Vorſtadt gelegen, diefelbe nebft dem 
Schloffe in Befig nahmen, | 

Nunmehro haften diefe alles Land von ber 
Jablunka an längft der Weirel bis in die Won» 
mwodfchaft Sublin, und bis an die Chelmifche, Voll⸗ 
hyniſche und Podolifche Grenze, folglich die Herz 
zugthümer Zator und Oswiezin, einen Theil von 
den Woywodſchaften Cracau, Gendomir und 
tublin , die Staroften Zips, die Woywodſchaften 
Belcz und femberg, ſammt dem $ande Pocutien, ° 
bis an. den Dniefter-Strom, wo folcher Pohlen 
von der Moldau feheidet,, inne, Den Eonföderir 
ten war nunmehr ihr Handwerk völlig gelegt; 
+ Denn der General. Haddich machte den 5. Aug: 
ein Placat, befannt, des Innhalts: „Daß da 
„nun Feine General. er in Pohlen mehr 
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„vorhanden wäre, ſollten alle zufammengetretenen 
„Pohlen in, den Diftricten, wo die Kaiferl. Königl, ® 
a Truppen ftünden, binnen 14 Tagen die Waffen 
„niederfegen, aus einander geben, nach ihren 
„ Wohnungen zurück kehren und fich ruhig halten, 
„midrigenfalls fie mit Feuer und. Schwerdt vers 
„folgt und ausgerottet werden follten. “ 


Jedoch nicht nur die Confoͤderirten, fondern 
zugleich die ganze Pohlniſche Marion machte über 
‘diefe Demarche des Wienerifchen Hofs große Aue 
gen. Man durfte nicht mehr zweifeln, daß nicht 
der betrübte Zeitpunfe gefonmen fey, da dem Koͤ 
nigreiche Pohlen eine ganz andere Geftalt gegeben 
werden ſollte. Man war zu Warfchau gar fehe 
darüber beunruhiget, befand fich aber nicht im 
Stande, das große Werf der Zergliederung diefeg 
alten Königreichs, das von den drey benachbarten 
mächtigften Puiffancen verabredet worden, zu hin» 
fertreiben, da fie mit ftarfen Armeen in voraus 
die Provinzen, die fie ſich zueignen wollten, einges 
nommen hatten, 


Die Stadt Lemberg ſollte in dem Defter« 
reichifchen Theile die Hauprftadt und zugleich der 
Sitz des Gouvernements und ber Regierung ſeyn. 
: Der Staats- Minifter, Graf Johann Anton 
von Pergen, hatte die Ehre, zum Vorſteher 
diefes Gouvernements oder Stadthalter ernennt 
zu werden. Das Patent, das dieferhalben pus 
blicire wurde, war bereits den 11. Sept. 1772» 


zu Wien ausgefertiger und laufete alfo: | 
, „Wie 
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„Wir Maris Thereſia ꝛc. entbieten allen 
„denjenigen, denen dieſes Unſer hoͤchſtes Patent 
„vorkoͤmmt, Unſern geneigten Willen, Kaiſerl. 
„Koͤnigl. Gnade und alles Gute, und geben den« 
„ſelben hiermit grädigft zu vernehmen: daß Wir 

„Uns gemeinſchaftlich mit dem Ruſſiſch · Kaiferl. 
"und Königl. Preuſiſchen Hofe einverjtanden has 
„ben, Unfere allerfeitige, auf verfchiedene Pohl 
‚ „nifche Provinzen habende, rechtmaͤſige Anfprüche 
„nicht länger mehr unmwirffam fliegen zu laſſen, 

„fondern gegenwaͤrtig geltend zu machen und in 

„Erfüllung zu bringen. ' Als ein verhäfenißmäßis 
„ges billiges Aegvivalent für diefe Unfere Rechte 
„und Anfprüche haben Wir demnach durch Unfere 
» Truppen bereits denjenigen Landes⸗Umfang bes 
„tegen laſſen, deſſen Grenzen in folgenden beftes 
“ben: nämlich das rechte Ufer der Weixel von 
„» Schlefien an, bis über Sendomir und den Eins 
„fluß der San; von da über Fronepol nach Zas 

„mosc und Rubießow bis an den Bug, fodenn 
„jenſeit diefes Fluſſes kängft den eigenthümlichen 
„Örenzen von Koch: Meußen, (fo zugleich die 
»Örenzen von Vollyynign und Podolien ausmas 
„chen) bis in Gegenden von Zbaraz, von bannen 

„in gerader Linie an dem Dniefter fängft dem, 
„einen Kleinen Theil von Poblen abfchneidenden, 
„Fluͤßgen Podorze big zu feinem Einfluß in den, 
„Dniefter, und endlich die ordentlicdyen Grenzen 
„zwifchen Pocutien und der Moldau, Es koͤmmt 
„nunmehro weiter darauf an, daß gedachtes von 

„ Uns revindicirtes Aeghbibalent in foͤrmlichen 


„» Deliß 
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Beſitz genommen werde, Um. diefes zu bes 
„werkitelligen, haben Wir den Hoch und Wohl« 
„gebohrnen Reichsgrafen und Herrn. von 
„Pergen, Herrn in Pohlig und Oblat, Unfern 
„» Cämmerer und wirklichen geheimen Kath, des 
nbeil. Stephani. Ordens Großereutz, Staatsmis 
»nifter und Mieder -Defterreichifchen $anbvermen . 
»fer, zu Unfern gevollmächtigten Commiſſarius 
„ernanne, und ihm zugleich aufgetragen, daß er 
„als Unſer Gubernator der Sandes- Kegierung 
„vorftehen, folglich von nun an die erforderlichen 

„Vorkehrungen zu Gründung einer ordentlichen 
» Adminiftrarion treffen fole. Wir gebieten 

demnach allen innerhalb gbgemeldeten Grenzen: 
„befindlichen Wafallen, Angefeffenen und Eins 
„wohnern, weß Standes, Würde und Namens 
„fie immer feyn mögen, Geiftlichen und Weltlis ' 
„hen, den Stadt» Magiftraten und fonft jedere 

„ männiglich ohne alle Ausnahme, daß fie vor« 
„genannten Minifter als Unfern gevollmächtigten 

„ Compiiffarius und Landes⸗Gubernator erfennen, 
„anfehen und ehren, kuͤnftighin von. feinem ans 
dern; als von ihm, DBefehle-annehmen, und 
„dasjenige, was er in Unferm Namen verorönen 
„wird, in genauefte Erfüllung bringen follen. 
„Wie denn zu der allgemeinen Erblands- Huldis 
„gung Die eigentliche Zeit noch erſt beftimme 
„werden wird, inzwifchen aber alle Einwohner 
„unter Unferer höchften Bothmaͤßigkeit und maͤch⸗ 
Sdtigem Schuge ſich ruhig, gehorfam und über: 
haupt ſo zu verhalten haben, als wenn fie Uns 
| „bereits 
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„bereits den End der Treue. und Unterwürfigfeit 
„wirklich abgelegt hätten, wodurch fie ſich Unfern 
„ böchften Landesfuͤrſtl. Hufden und Gnaden wür« 
„dig und theilhaftig machen werden, fo, wie dies 

„jenigen, welche fid) gegen *heffere” Bermuthung 
„diefer und andern Unfern fünftigen Verordnun⸗ 
„gen widerfpenftig bezeigen dürfen, lediglich fich 
„ſelbſt zuzufchreiben haben, wenn Wir wider Wile 
„ten gezwungen werden, Unfere Sandesmürterliche 
„Milde der Schärfe und ftrengen Gerechtigfeie 
„nachzufeßen. Zu defien Befräftigung haben 
„Bir gegenwärfiges Patent eigenhändig unters 
ſchrieben und mit Unſern Majeftärs, Inſiegel 
„verſehen laffen. Gegeben in Linferer Stadt 


„Wien, den sr. Sept. 1772, Unſerer Reiche 
„in dem 32ften Syahre, “ 


Zu gleicher Zeit wurde von dem Kaiferl. 
Königl. Gefandten zu Warfchau, Baron von 
Rewitzki, in Gemeinfhaft mit dem Ruſſiſch— 
Kaiferlichen ſowohl, als dem Königl. Preußi⸗ 
fhen Gefandten, dem Könige in Pohlen ein 
Manifeſt überreicht, darinnen die dren verbun— 
denen Mächte ihre Entſchließungen in Anfehung 
des Königreichs Pohien eröffneten, welches mir 
nebft der darauf ertheilten Antwort zu anderer 
Zeit mitgerheile haben. | 


Immittelſt war der 13. Sept. erfchieneit, 
welches der Tag war, der von den drey Mäch- 
ten beſtimmt worden , von den Pohlnifchen Dis 
— ‚, die jegliche. derſelben Kraft. — 

lungs⸗- 
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_ Iungs. Tractats vom 9. Aug. haben follte, Befig 
"zu nehmen. Der Oeſterreichiſche Theil wird 
nicht auf einerley Weiſe beſtimmt. In dem obs 
gedachten Manifefte vom rı. Sept. wird- der 
Umfang der Grenzen EFleiner, als nachgehends, 
angegeben, da es heißt: „Das Haus Defterreich 
„bekoͤmmt das ganze rechte Ufer der Weirel mie - 
„Inbegriff der Salzwerfe bis an den Dre, wo 
„die Wiprz in die Weirel fälle, das ift 14 Meis . 
„ien von Warfchau, alsdenn Roth» Reuffen mie 
„der Woywodſchaft Belcz, den größten Theil 
„von Vollhynien bis an die Ruez, und ein que 
„Theil von Podolien.“ Mach der Zeit wurden 
die Grenzen der Defterreichifchen Befigungen in 
Pohlen gar Dis an den Fluß Sburze ertendirr, 
wodurch foldhe um 20 Meilen in die $änge und 
8 Meilen in die Breite vergrößert; dadurch aber 
faft die Hälfte von Podolten dem Pohlniſchen Reis 
che entriſſen wurde. Diefer Strich wurde um. 
ſo viel höher geachtet, da cr ungeduͤngt jährlich 
reiche Früchte träge. Fälle nun gedachter Fluß 
in den Dniefter ; fo gebet das Defterreicjtiche Ge- 
biethe laͤngſt dieſem Fluffe über 15 Meilen übee 
die Pokutiſche und Wallachifche Grenze hinaus, 
Durch diefen von Pohlen adgeriflenen Theil ver- 
liehrt dieſes Neich den Erzbifchoff von Lemberg, 
ben Bifchoff von Premislau, drey Woymoden 
. und 14 Caftellane, zufammen 19.Senatores. 
Den 29. Sept. langte der Graf von Pers - 
gen ımter Abfeuerung der Canonen zu Lemberg 
an. Er hatte 24. Hufaren und 30. Deuefche Keus . 
’ ter 
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ter zu feiner Bedeckung. Ein ganzes Regiment 

zu Fuß nebft 600 Grenadiers ftunden mit aufs 
gepflanzten Bajonetten im Gewehr, Die Gene 
role Haddick, Eſterhaſy und Schrödter em 
pfiengen ihn an der Thüre bey den Fahnen, 
Er trat in dem $ubomirsfifchen Palafte ab, 
blieb. aber jege nicht lange daſelbſt, fondern fuhe 
zum General Haddick, bey welchem er fpeifere, 
Den 4. Det. hielte er feinen öffentlichen Einzug . 
mit großem Gepränge. Er wurde aus feinem 
Hotel abgeholt, und nad) der Cathedral» Kirche 
geführt, no der Wenhbifchoff die Mieffe laß. 
‚ Hierauf wurde das Te Deum unter $öfung der 
Canonen gefungen, und von der Sinfanterie ein 
drenfaches Sauffeuer gemacht, vor die Kalferin 
Königin aber und Dero Hohes Haus in den Kire 
then diefen Tag zum erfienmale gebeten, Der 
Stadt: Magiftrat weigerte fi) Anfangs, dem Eins 
zuge des Grafens von Pergen beyzumohnen, Er 
ließ deßbalben nicht nur wine Bitefchrift an den 
General Haddick abgehen, darinnen er den Eid - 
der Treue vorftellte, dem er dem Könige in Poh« 
fen geleiftet, aber er richtete damit nichts aus, 
fondern wurde mit den fchärfften Drohungen zur‘ 
Beywohnung des Einzugs gezwungen; jedod) 
Der Magiftrat ermangelte nicht, fich deßhalben in 
einem Schreiben an den Eron » Groß» Canzler 
Mlodziejowski zu entfchuldigen, welches dem Koͤ⸗ 
nige ſowohl gefiel, daß er durch den Cron⸗Groß⸗ 
Canzler demſelben unter andern zur Antwort fagen 


fieß, daß, wennes einmal dem Allerhöchften ge« , 
— | fallen 


ie 
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fallen w mürde, die Republik aus die aus diefem gegenwaͤr⸗ 





F tigen Schickſale heraus zu wickeln, der Magiſtrat 
verſichert ſeyn koͤnnte, daß Se. Mai. deſſen ruͤhm⸗ 


liches Verhalten das jetzt in ſich ſelbſt ſeine Be— 
lohnung fände, in Gegenwart der drey verfamms» 
feten Stände, im allergnädigften Andenken zu ve 
Den, geruben würde, - 


-  Nunmehro mußten alle Magnaten und Her r⸗ 
ſchaften ihre Haus ˖ Truppen abſchaffen, die Un- 
terthanen aber Korn, Haber und Holz lieſern, 
nur Fleiſch, Bier und Branntewein wurde be⸗ 
zahle. Man legte zu Lemberg eine neue Poft an, 
weldye über Eperies nach Wien gieng, die auf 
den 15. Oct, feftgefegte Huldigung aber ward. 
nicht vollzogen, ſondern vielmehr ein Avocatorium ' 
in lateinischer Sprache befannt gemacht, wodurch 


‚allen, die in deA von den Hefterreichern befegten 


Pohlkiſchen Provinzen Güter hätten, und ſich an 
andere Orte gewender, angedeutet wurde, daß, 


woſern fie nicht binnen 4 Wochen zurück kommen 


würden, ‚ihre Güter fequeftrire werden follten. 


Alle, die in die Conföderation verwickelt ge 
wefen, oder jonft an der bisherigen Unruhe Theil 
genommen, erhielten Pardon, wenn fie anders . 
fi) Feines Hauptverbrechens fchuldig gemacht, 
die bisherigen Pohlnifchen Würden und Aemter 
aber, als Woywode, aftellan und Starofte; 
wurden aufgehoben. Beſonders murde dem Fürs 
ften Auguft Zartoriski "angedeutet, daß er ſich 


* Titels eines Woywodens von Rußland ent⸗ 
| halten 
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ı follte, weil diefe Würde abgefchaft wäre. 
Jurden auch alle öffentlichen Berfammlungen 
tandtage in den neuen Defterreichifchen Jans 
verboten ; nur die fogenannten Contracte zu 
berg wurden ausgenommen, als welche vom 
. Drey » Rönigstage an drey Wochen nach ein« 
er, wegen mancherley Geld. Verkehrungen und 
yerer Handlungen von den Edel» und Kaufleus . 
ı gehalten werden. Da auch der Graf von 
ergen von feinem Hofe Befehl erhalten, die 
ten Gebräuche in diefen Diftricten möglichft ab⸗ 
schaffen und dafür die deutfchen Gitten einzus 
ihren, fo machte er befannr, daß diejenigen, 
ie bey ihm etwas anzubringen hätten, ihm ein 
Vergnügen machen würden, menn fie obne Kne⸗ 
belbärthe und in deutfcher Kleidung zu ihm fäs. 
men. Es follen auch wirklich viele. Einwohner 
angefangen haben, ihre Haare auf dem Kopfe 

wachſen zu laſſen. 

Den 16. Nov. wurde bey ſcharfer Strafe ver⸗ 
bothen, daß kein Unterthan, wie ſonderlich die 
Bauern in der Sandfchaft Halicz und in Podolien 
gethan, ſich unterftehen follte, feine Heymath 
und Wohnung zu verlaffen, und fi) andersmohin 
zu wenden; den ıgten aber wurde allen Erbher« 
ren ſowehl, als Beſitzern der Koͤnigl. Guͤter ernſt⸗ 
lich beſohlen, den Unterthanen, die ihre Felder 
noch nicht beſtellt, bey der jetzigen noch anhalten» 
den guten Witterung nicht allein Zeit zu Bearbei⸗ 
tung ihret Felder zu geſtatten, ſondern ſie auch 
mit dem benoͤthigten Saamen zu verſehen. Als 
Fortgeſ. OH Nachr. I41. Th. R r der 
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der Starofte Kicki zu Lemberg fid) meigerte, den. 
verlangten Eid der Treue zu leiften, wurde er fein 
ner Dienfte entlaffen, und die Staroftey zu einem 
‚König. Cammergufe gemacht. Den 14. Dec. 
nahmen die neuen Schloß Gerichte zu Lemberg ih⸗ 
ren Anfang, auf welche die Sand Gerichte folgen 
follten, afle hohe Hazardfpiele aber, wurden aufs 
fchärfite verboten. Den 5. Jan. 1773. legte der 
Magiſtrat der Stadt Lemberg den’ Eid der 
Treue ab, 


Immittelſt hatten die Defterreichifchen Trups 
pen im December auch die Sracauifche. Vorſtadt 
Caſimir famme der dafigen Judenſtadt beſetzt, 
und von dem Magiftrate zu Cracau eine genaue 
Nachricht von diefer Vorſtadt ihren Einfünften 
und Ausgaben gefordert, welches bey den Pohlen 
einen ftarfen Argmohn erwecket, als ob man ſich 
dieſe Stadt zueignen wollte, | = 

| 


Ich befchließe vorjego diefen Artikel mit An⸗ 
‘ führung derjenigen Saͤtze, Die aus den Factig, 
welche in der weitläuftigen Debuction des Wiene« 
rifchen Hofs, die derfelbe in Anfehung feiner Ans 
fprüche auf Pohlen ans Licht geftelle, gefolgert 
worden. Diefe Folgerungen find diefe: 


Daß die Rönige in Ungarn ſchon im XI 
und XII. Jahrhunderte, und noch in ältern Zeis 
ten das fogenannte Roth = oder! Rlein⸗Reuſſen, 
und befonders die demfelben einverleibten zwey an⸗ 
ſehnlichen Provinzen Galicien und Lodomerien 

| | im 
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im rechtlichen —* gehabt haben; daß gedachte 
Koͤnige in ununterbrochener Reihe Titel und Wap⸗ 
pen von Galicien und Lodomerien gefuͤhrt haben; 
daß inſonderheit dem Koͤnige Ludwig, vermoͤge 
des mit dem Koͤnige Caſimir errichteten und Pohl⸗ 
niſcher Seits noch im Jahre 1673. für gültig ans 
erkannten Vertrags das — Reuſſen nach 
dem Tode des Königs Caſimir wieder anheim ges 
fallen ſey, und anheim fallen müffen; daß Maria 
als erfigebohrne Tochter und IThronfolgerin Koͤ— 
nigs Ludwigs, Neuffen ruhig befeffen habe; daß ° 
gedachtes eich fodenn von ihrer jüngern Schwes 
ſter, Hedwig, Koͤnigin in Pohlen, der Crone 
Ungarn mit Gewalt der Waffen und ungerechter 
Weiſe entriſſen worden; daß in dem Vertrage 
von 1412. Pohlen zwar im Beſitz des Landes ges 
laffen, jedoch die Entſcheidung der benderfeitigen 
Mechte und Anfprüche ausdrücklich bedungen wor« 
den fey; daß man Königl. Ungarifcher Seits dies. 
fen Rechten und Anfprüchen niemals, und auf 
Feinerley Weife entfage babe; daß man fie zwar 
wegen vielfältiger Unruhen, Kriege und andern 
Hinderniffe mit dem erforderlichen Nachdrucke gels 
tend zu machen, durch lange Zeit auffer Stand 
gemwefen; daß man aber diefelben auf alle thunliche 
Art, mwenigfteng aufrecht zu erhalten- gefucht habe; 
daß in ſonderheit wegen der Herzogthuͤmer Os⸗⸗ 
wiezin und Zator die Cron Böhmen das Recht 
der Lehnsherrlichkeit durch die befugteſten und guͤl⸗ 
tigſten Titel erworben; daß ſie ſolches mit aus— 


druͤcklicher Anerkenntniß und Bere der. Cron 
Rr Poohlen 


— 
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Polen gegen Hindanfesung ihres offenbaren 
Rechts auf ganz Pohlen behauptet und ausgeübt 
habe; daß hingegen die nachmaligen Könige in 
Pohlen gedachte beyde Herzogthuͤmer durch eigen 
mächtige Wege und unſtatthafte Veraͤuſſerungen 
und Untergebungen von den Bafallen wider die 
Fundbaren Rechte, und ohne Einwilligung der 
Eron Böhmen an fich geriffen haben; daß daher 
alles, was immer von Seite Pohlens zum vers 
mepntlichen Rechte vorgebracht werde, von feiner 
Kraft fenn Fönne, folglich das gegrindere Ans 
fpruchsrecht der Cron Böhmen auf beyde fehon 
längft eröffnete und heimgefallene Herzogthuͤmer 
bis jetzt beftehe; daß man alfo allerdings befugt 
ſey, die diffeitigen gegründeten Nechte und Arne 
- fprüche nad) fo vielem Zeitverluft endlich einmal; 
und zwar ſo, mie &8 wirflich dermalen gefchicht, 
in foiche Erfüllung zu bringen, die ſowohl in der 
Sache ſelbſt der Billigfeit angemeffen,, ale in if - 
rer Art unvermeidlich ft; in der Sache felbft it 
fie der Billigkeit angemeffen, da man die größten 
und anfehnlichften Theile, der dem Ungarifchen 
Anfpruche unterworfenen. Pohlnifchen Landſchaf⸗ 
ten, morunfer zum Erempel, nebft dem Herzog: 
thum Severien, ganz Podolien, Vollhynien, die 
Palatinate Eublin, Chelm u. ſ. f. gehören‘, frey⸗ 
willig zurüc laßt, und fich mit einem fehemäßle _ 
gen Aegvivalente begnuͤget; in der Art ift fie uns 
vermeidlich, da die, in dem zu Warſchau überges 
benen Manifefte enthaltene Bemerkung auf eine 
leider! nur allzulange Erfahrung gegründer ift ; 
| J— da 


eines Theils von Pohlen. 579 
daß die Verfaffung der, Republik die endliche Be⸗ 
vichtigung, Diefer Gerechtſame, durch bie ‚ordentlie 
hen und- ſonſt gewoͤhnlichen Berbandlungsroege 
nimmermehr hoffen laͤſte. 
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Fortgeſetzte befondere Nachrichten 
von gefrönten Haͤuptern 1772. 
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#86  H. Sortigef.befondere Nachrichten 


Monate an demſelben bliebe, Sie fpeifete 
taͤglich mit dem Koͤnige, der ſie ungemein liebt; 
wie ſie denn auch fürttine ſehr verehruhgsmüirdige 
Dame gehalten wird. Dem Anfehen nach ftehet 
der König mit alen Europäifchen Höfen in gutem 
Börnehmen, und Gleichwohl if ‘Fein Bundsge⸗ 
noſſe vorhanden, der ihm zu Beylegung der ins 
nerlichen Unruhe im Reiche, in anderer Abfihe 
e Wand. baͤte als dabey im’ Trüben zu fiſchen. 
8 gehet ihm diefes fehr nahe; er ift aber nicht 
im Stande, dasjenige abzumenben , was bie drey 
mächtigiten Grenz; Nachbarn zu des Pohfnifchen 
Reichs hoͤchſtem Rachtheil, aus eigennügigen Ab» 
ichten zu thun befihloffen haben, Er bezeuget 
es ſowohl in dem Schreiben, das er ohngefaͤhr 
im September an den König in Sranfreich abges 
en laſſen, als auch in einem Briefe, den er dem 
taroſten zu Lemberg zur Antwort gegeben. 
ende verdienen hier eine Stelle. Das Schreis | 
ben an den König in er lautet in 
Ä deuſſcher Sprache alfo ; 


Mein Zerr Bruder! 

„Da die Ethaltung des Koͤnigreichs Poh⸗ 
ien bey feinen Rechten und in feiner Vollfoms 
-menpeit ein Gegenitand ift, bey weichem Ei, 
„Mai. ſowohl durch die Verbindungen Dero Erone, _ 

„als durch Die eigene Wichtigkeit deffelben intereſ⸗ 
„fire find, fo finde ich mic) verbunden, Em. 
„Majeftäe auf die feyerlichite Art von ber. Gefahr 

| und, dem Zuſtande dieſes Staats ur zu 

„ge en.» 
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„geben. Es iſt Ihnen genugſam bekannt, Sire! 
„durch was fuͤr ſtufenweiſe erfolgte Unfaͤlle die 
„gegenwärtigen Umſtaͤnde entſtanden und zu dem 
„Puncte gebracht worden, darinnen' fie fich jego 

„befinden. Die größten.und reichften Provinzen 
„von Pohlen, melde durch die Truppen Dreyer 
'n feiner Nachbarn übermältiget worden, find be» 
„reits unter die Herrfchaft derfelben gebracht, oder 


„nähern fich dem Zeitpuncte, da fie dieſes Schick⸗ 


„faal erfahren follen. Keine Beleidigung, Feine 
„Bergeffung weder der Verbindungen biefer Repu⸗ 
„blik, noch) der Gefege einer guten Nachbarfchaft, 

| " fann zur Rechtfertigung dieſer Eroberung dies 
„nen. Es iftdie Wirfung der Dbermacht, die 

„durch den Geift der Herrfchfucht und durch den 

„Durſt, Land zu gewinnen, geleitet wird. Sie 

„müßten aufhören, Sire! groß und edelmüthig 

„zu feyn, wenn Sie das Unheil eines Reichs mit 

„gleichgültigen Augen anfehen Pönnten, das Ew. 

„Majeftät allezeit geliebet und hochgeachtet hat, 

„das unter feine Könige einen von den DBorfah« 

„ren Em. Majeftär zaͤhlet, und das fich bis jego 

„gegen alles fremde Eindringen unter der Ga- 
„rantie, melde der König, Ew. Maj. Aelter- 
„vater, glorreichen Andenfens, in einem feyer⸗ 
„lichen Tractate verfprochen, fo ficher ‚gehalten 
„hat, Ich verlange daher als Oberhaupt der 

„Pohlniſchen Nation, Dero Benftand, und ers 

„füche Ew. Maj. darum. Da ich fowol durch 
„durch die Gebrechen der Reichs» Eonftitution, 

Nr „und 


„die Bud ie und Macht der Feinde, als auch 


1 *— — 
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„und durch das Ungluͤck, das den Staat verwuͤſtet 
„bat, zu ſchwach bin, dem Neiche felbft zu hel- 


„fen, fo wird es zu Grunde geben, wenn Europa 


„die Hand von ihm mE “Der vorzügliche 
"Kang, welchen Em. Maj. unter den Souve⸗ 


„rains haben, laͤſſet keinen Augenblick zweifeln, 


„daß Sie nicht eilen follten, dieſes Syſtem von 
„Ungerechtigkeit zu zernichten. - Vol von Ver⸗ 
„trauen auf Er. Maj. Edelmüthigfeit und er- 

> habene Denfungsart bin ich mit der vollfom« 
„menften Achtung und Freundſchaft zc, 


Des Koͤnigs Schreiben an den Herrn 
Kicki, Staroſten von semberg , mar alſe abe 


gefaßtꝛ — 


„Ich habe unmoͤglich ohne Wehmuth Ihren 


„Brief vom zrften dieſes leſen koͤnnen, in wel⸗ 

„hem Sie mir zu wiſſen thun, wie Ihnen eine 
„fremde Regierung anbefohlen habe, ihr den End 
„der Treue zu ſchwoͤren, und da Sie ſich deſſen 
ngeweicent, Sie Ihres gerichtlichen Amts als 


„Staroft von Lemberg enefege, und Sie aud. 
„der Einfünfte von diefer Staroſten beraubet. 


„Mein Herz empfindet den innigſten Schmerz 
„über die Graufamfeit unfers Schickſals, wel⸗ 
„bes zuläffer, daß ein Pohle, ber ein anſehnlich 
„Ehrenamt bekleidet, deffen durch eine fremde 
„Macht um deßwillen entſetzet wird, weil er den, 


„dem Könige und Baterlande unter Anrufung des 


„göttlichen Namens geleifteten Eyd der Treue, 


„beobachten will, — dieſem Schmerz em⸗ 
J F „pfinde 








von gefrönten Haͤuptern 1772. ' 583 


„pfinde ich gleichwohl darinnen noch ein Vergnuͤ⸗ 
„gen, daß eben Sie, denen ich von langen Zei 
„ten ber befonbers gewogen bin, ein fo lobeng. 
„mwürdiges Beyſpiel einer, ftandhaften Tugend, 
„die den Eigennuß überwunden hat, gegeben ha— 
„ben, fo, daß auch die jegtlebenden Pohlen und 
„ihre Nachkommen ein ſolches Benfpiel zur Richt- 
„nur ihrer Handlungen nehmen Fönnen, ohne 
„daß fie Urfache haben, ein Mufter für fich in 
„ben Geſchichten der uralten und jegt nicht mehr 
„vorhandenen Republifen berfür zu fuhen, Die 
‚Aufführung, welche Sie bewiefen haben, ift 
„mir defto ſchaͤtzbarer, da fie von feinem Befehle 
„berrübrt , fondern einzig und alleine Die Wirfung 
IIhrer eigenen Einſicht und Ihres eigenen Ge- 
„wiffens if, Der Ruhm, den Sie fi) hier 
durch ertvorben haben, möge vorjego die erfte 
„Belohnung feyn, die Sie verdienen; die zweyte 
„ift diejenige, welche Ihnen meine Erfenntlich- 
„keit und meine fchuldige Achtung zubereiten. 
„Gegeben den 26.Nov. 1772.“ 

| Stanislaus Augufius, König. 


Es verdienet hierbey folgende Schrift ange» 
"führee zu werden, die bdiefen Titel führt: 
Unpartheyiſche Prüfung der Einwuͤrfe, 
“welche wider die Wahl des jesigen Rönigs 
von Poblen, und. wider die Aufführung 
diefes Prinzens gemacht worden: von einer 
erlauchten Patriotin. Es wird darinnen zus 
geftanden, daß dieſe Wahl ſowol von verfchiede- 

| Rrs5 nen 
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nen Pohlniſchen Magnaten, als von dem Ruſſi⸗ 
ſchen Miniſter vorbereitet worden, und daß einige 
der Waͤhlenden ſowohl aus perſoͤnlichen Intereſſe, 
als aus Zwang zu dieſer Wahl ihre Einſtimmung 
gegeben; es wird aber auch dargethan, daß eine 
freye und einmüthige Wahl in Pohlen, eine ſehr 
feltene, mo nichf gar unmögliche Sache fey. 


X. Ebriftian VI. Rönig von Dännes 
mark und Norwegen, hat nach dem Fall des 
Grafens von Struenfee ein ganz anderes Negies 
rungs⸗Syſtema erwaͤhlet, an welchem die ver= 
witwete Königinn und fein Halbbruder, Prinz 
Friedrich, viel Theil haben. *) Es wurden dar⸗ 
auf viele ‚Verordnungen, die vorher gegeben 
worden, miderrufen, mworunter fich fonderlich die 
vom 2ıflen und 28ſten Sun, 1771. befanden, 
durch welche alle, auf den unehelichen Beyſchlaf 
geſetzte Strafe aufgehoben, und die Ehe zwifchen 
Ehebrechern, desgleichen mit des verftorbenen 
Bruders Witwe, erlaubt feyn, der Ehebruch 
aber, wenn der beleidigte Ehegatte ſchweigen 
würde, nich gerüge werden follte. Weil er fich 
wegen feiner ſchwachen Leibes⸗ Befchaffenheit Fein 
langes. geben verfprichte, bat er eine Königl. 
Difpofition unterfchrieben, mie es nach feinem 
Abfterben, wenn fic) ſolches während der Min 
derjaͤhrigkeit des Eron-Prinzens ereignen follte, mie 
ber Vormundſchaft und Regierung der —— 

| taa⸗ 
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Staaten gehalten werden ſollte. Es wurde ſolche 
verſiegelt den vornehmſten Collegiis des Reichs 
zugeſchickt, und darf nicht eher, als bis der Fall 
ſich wirklich zutraͤgt, in Gegenwart gewiſſer in 
dem dabey befindlichen Schreiben genannten Pers 
fonen eröffnet werden. Diefer Eron-Erbe, Nas 
mens Friedrich, der ſich jegt allererft im sten 
Fahre feines Alters befindet, war bisher fehr har⸗ 
te erzogen worden. Allein nach der gefchehenen 
Etaats.Revolufion Hat man für gut befunden, 


diefe. Härte zu mildern, und mit feiner Erziehung 


nach weniger ftrengen Grundfägen zu verfahren. 
Er befam nicht nur ein ordentliches Bette, fon 
dern es wurde auch fein Zimmer geheizt ; allein 
warme Speife hat man ihm immer noch nicht ge⸗ 
geben. Der König ſelbſt lebe feie der am 6. April 


gefchehenen Ehefcheidung ohne Gemahlin. Er 


hat eine neue $eibgarde zu Pferde errichtet, die aus 
120 Mann beftehet, die fämmtlichen Cuͤraſſier— 
und Dragoner-Regimenter aber auf einerley Fuß 
gefeßt, fo, daß fie alle als Reuter Dienfte thun 
folfen. Zu dieſem Ende befam das Leib⸗Cuͤraſſier⸗ 
Kegimentden Namen des Dähnifchen,und das Leib⸗ 
Dragoner:Kegiment den Namen des Normwegifchen 
$eib-Regiments zu Pferde. Den 16. May wurde 


mic Algier ein Friede gefchloffen, Kraft deffen die 


Eron Dännemarf vor die Freyheit ihrer Schiffahrt 
und Handlung 50000 Zechinen, naͤmlich 30000 
vor die Erneuerung des Friedens, und 20000 
vor die Auslöfung 30 Daͤhniſcher Sclaven, und 
überdiefes eine beſtimmte Anzahl von Pa 

ano⸗ 
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Canonen, Bomben, Stuͤckkugeln, Pulver, Ma—⸗ 
ſten, Anker⸗Seilen, eigenen Planken und andern 
Dingen liefern muß. Es wurde auch der Friede 
mit Tunis erneuert, und damit man den Rai⸗ 
ſer von Marocco nicht beleidigte, der allen Eu⸗ 
ropaͤiſchen Schiffen aufs ſchaͤrfſte verboten hatte, 
einen von feinen Unterthanen auſzunehmen, wur⸗ 
de im Sept. allen Schiffs-Befehlshabern unter⸗ 
ſagt, einen Mohren an Bord zu nehmen. Im 
April wurde auch von neuen verbothen, einige 
Fabrik Waaren aus den deutſchen Provinzen in die 
Koͤnigreiche Daͤnnemark und Norwegen einzufuͤh⸗ 
ren, auch der Aſiatiſchen Handlungs» Compagnie 
eine neue Octroi auf 20 Jahr ertheilt. Nicht 
weniger wurde unterm 14. Nov. durch eine Koͤnigl, 
Verordnung. die Ertra-Schagung in Norwegen, 
bis auf die Rang - Schaßung, die bleiben ſollte, 
aufgehoben , und foldye in eine freywillige Abgabe 
auf 6 nach einander folgende fahre verwandelt, 
fo, daß es auf eines jeden freyen Willen beruhen 
ſoll, was er nach Befchaffenbeir feines Vermoͤ⸗ 
gens zu des Reichs-Nothdurft beytragen will, 
Die Staats. Veränderungen „die in den benden 
Reichen Dännemarf und Schweden vorgegangen, 
hatten beyde Höfe in einige Jalouſie gegen einan, 
der gefegt, und da man zu Stodholm in Erfah 
rung brachte, daß einige Dahnifche Truppen in 
Mormegen fid) an der Schmedifchen Grenze zu- 
fammen gezogen, auch Dähnifhe Schiffe im 
Sunde kreuzten, erhielten die Schwediſchen Trups 
pen von ihrem Könige- Befehl, ſich in marſchſer⸗ 
PR | —— tigen 
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tigen Stand zu ſetzen, wie denn auch ſchon ver: 
fehiedene Regimenter nach der Normegifchen Gren⸗ 
ze aufbrechen mußten, jedoch durch Königl. Preufs 
fifche Wermittelung wurde der Ausbruch der More 
difchen Kriegsflamme gehemmt, und der König in 
Schweden bewogen , durch eine Declaration dem 
Daͤhniſchen Hofe allen Argwohn zu benehmen, 

welcher darauf in einer Gegen Declaration vom 
9: Mov. gleichfalls verficherte, daß man nichts 
mehr wünfche, als mit dem Schwebifchen Reiche 
in Friede und Freundichaft zu leben, 


xl. Guftav N Rönig in Schweden, 
behaupter noch immer den Ruhm eines weifen 
Königs und patriotifchgefinnten Landesvaters. 
Er arbeitet unaufbörlich in den Gefchäfften, und 
giebt täglic) feinen Unterehanen , die etwas anzu⸗ 
bringen haben, Gehoͤr; da denn alles fehleunig 
erpedirt wird. Um die Kegierungs: Sachen defto 
beffer zu treiben, bat er die Woche über gemiffe 
Stunden beftimmt, da er Kriegs. Admiralitätse- 
Juſtitz· Staats» Cammer: Hof» und Pommerifche 
Sachen beforgm will, Er gehet fleißig in den 
Senat, hält wöchentlich einmal Cabinet, widmet 
den Freytags · Abend zu feiner geheimen Corre— 

fpondenz, und giebe taͤglich um 4 Uhr Audienz, 
um r Uhr aber ift Cour, Die Verwaltung der 
Staats.Gefchäffte hat er für den Senat fo einges 
richtet, daß die Reichsräche Wollwick, Nibbing, 
Stockenſtroͤm, Bielke, Hermanfon, Beckfrieß, 
Darf und Falkenberg mit der Zuftig: Confifcas 
Honda 


— 
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tions⸗· und Erecutions-Sachen ſammt den Afſairen 
des General-Auditeursz die Reichsraͤthe Liewen, 


. Horn, Hiärne, Scheffer, Schwerin, Poffe, 


Falkengren, Wrangel und Ferfen aber mit den 
Civil: Militair-und Cammer- Sachen, wie auch, 
den Pommerifchen und auswärtigen Angelegenheis 
ten zu thun haben. Wenn der König nach feinen 
Suftfchlöffern reifet, ernennet er die, Keichsräche, 
welche ihn dahin mit einem Staats - Zecretair 


von jeder Erpedition begleiten follen, Während 
feiner Abweſenheit werden alle Affairen dem Ser 
nate vorgelegt, und alles gehet in gehöriger Ordnung 
fort, Dieſe Einrichtung ift am 8. Sept. befchloffen 


und feftgefeßt worden, Deng. Nov, tratder König 


von Eckholmſund feine fogenannte Erilis: Sata oder 


Reiſe an, welche die Schwedifchen Könige bey 
dem Antritt ihrer Regierung zu thun pflegen. 


Auffer feinem jüngften Bruder, dem Herzoge 


von Bft» Bothland, hatte er auffer dem bes 


nöthigten Petfanen vom Hofe und aus der Koͤnigl. 


Ranzeley, den Reichsmarfchall, Grafen Horn, 
und den Canzeley » Präfidenten, Grafen Scheffer, 
in feinem Gefolge, Die Regimenter in den Pro« 


vinzen, wohin die Reife gieng, erhielten Befehl, 


ich zu der Ankunft des Königes bereit zu halten, 

ie General $ieufenants, Braf Spens und 
Baron Peter Scheffer, follten das Commando 
Darüber führen. Der König langte noch den 
oten zu Wefteras an, von dar er den folgenden 
Tag feine Reiſe über Kiöping, Arboga und Dres 
bro nach Wermeland fortſetzte. Den 10 Nov, 
| | | langte 
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angte der Herzog von Suͤdermannland, des 
Königs älterer Bruder, zu Stodholm an, ber 
in deſſelben Abweſenheit die Stadthalterfchaft 
führte und. ſich fonderlid) die Wiederherftellung 
des in Verfall -gerathenen Policeye Weens in, 
dieſer Hauptftade fehr angelegen feyn ließ. Bey 
ihm wurde auch taͤglich Cour gehalten. Die 
Koͤnigin fande ſich den 13, Nov, von Eckholm⸗ 
fund auch zu Stockholm ein. Der König langte 
indeffen über Chriſtineham, Carlftadt und Amaͤl 
den 17. Nov. zu Wennersborg an, nachdem er 
forohl das Leib⸗Regiment zu Pferde, als die 
Kegimenter Merife und Wermeland befehen 
- Hatte. Den 28. Nov. Fam er nad) Uddewalla 
und den 8. Dec. nach Gothenburg, von dar er 
Durch Weftgothland wieder ruͤckwerts den 24. Dec. 
zu Eckholmſund glücklich anlangte, wo aud) diefen 
Abend die Königin aus Stockholm eintraf, und 
ihm zärtlich empfienge. Man bat an allen Ira 
ei , durch welche der König feine Erichgreife gen 
than, eine unbefchreibliche Freude an den Tag ges 
legt, und in verfchiedenen Städten die Häufer 
erleuchtet , überall aber dem liebenswürdigen Mo« 
narchen ein frohes Vivat zugerufen. Als ber 
König fich in der Gegend von Gothenburg ber 
-Mormegifchen Grenze näherte, Pamen die Leute 
häufig aus Friedrichepall und der Gegend herbey, 
um ihn zu fehen, da fie denn durch fein huldfelie 
ges Weſen gar fehr vor ihn eingenommen wurden, 
Er befand ſich nach der gethanen befchwerlichen 
Reiſe, die er, ohngeachtet der Kälte und unans 

geneh⸗ 
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= geriepmen Jahrszeit, wegen der böfen Wege größ« 
tentheils zu Pferde zuruͤcke gelegt, bey erwuͤnſch⸗ 
ten Wohlfeyn, brachte. mit der Königin Die 
Weyhnachts: Feyertage zu Eckholmſund zu, und 
langte mit ihr und dem Herzoge von Oftgothland 
den 7. Jan. 1773. wieder zu Stockholm (an. 
Unter feine löblihen Handlungen gehört das er- 
neuerte Verboth des Brantemein. Brennens und 
Schenkens, die Abfehaffung der Tortur bey den 
Criminal: -Proceffen, die Verminderung der vie 
len Sefttage, die zum Theil den naͤchſten Sonn⸗ 
. tag gefenert werden follen, und die Stiftung ei- 
‚ ner neuen Profeffion des deurfchen Staatsrechts 
“auf der Univerfirät zu Gripswalde. Er hat auch 
alten Gouverneurs in den Provinzen - verbothen, 
für irgend jemand um Gnadenbezeugungen und Ti⸗ 
telanzuhalten. Uebrigens hegeter lauter friebfer« 
fige Gefinnungen, und denkt auf feine Erobes 
tungen, fondern ſucht vielmehr die Gluͤckſeligkeit 
feiner Unterthanen durd) Beförderung ſowohl des 
Aderbaues als der nüglichen Künfte und Wiſſen- 
fehaften zu befördern. Die Bewegung ber Doͤh⸗ 
niſchen Truppen in Norwegen im Oct. bewogen 
ihn, fuͤr ſeine eigene Sicherheit ſowohl, als fuͤr 
die Vertheidigung ſeiner Grenzen zu ſorgen, und 
deßhalben ſeine Truppen ebenfalls nach der Nor⸗ 
wegiſchen Grenze marſchiren zu laſſen; jedoch 
durch Vermittelung des Königs in Preußen ba« 
ben beyde Monarchen einander im Nov. die feyer- _ 
lihften Werficherungen gegeben, daß Feiner dem 
andern zu nahe Fommen, noch auf irgend eine 
| Weiſe 
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Weife die Ruhe flören, oder den Frieden und 
das gute Vernehmen, das bisher zwiſchen beyden 
Höfen beftanden, unterbrechen wollte, - 


XI. Clemens XIV. Römifcher Pabſt, ift 
zwar ein rubmmwürdiger Mann, Fann es aber 
doch nicht allen $euten recht madıen. Er ver 
fahrt in allen feinen Handlungen ſehr behurfam 
und ſucht durch Glimpf und Nachgeben diejeni- 
gen, die etwas mit Ungeftüm verlangen, zu gen 
winnen, Man erfennet diefes aus feinem Vers 
halten gegen die Bourbonifchen Höfe, denen er 
ſich auf alle mögliche Art gefällig zu machen ſucht, 
aber zur Zeit noch nicht viel hat ausrichten Fön 
nen. Der Franzöfifche Hof erzeigt fich noch 
beugfamer, als der Spanifche und Siciliſche 
Hof, die beyde fchledjterdings ‚auf der Aufhebung 
des „yefuiter » Ordens beftehen. Im Jul, langte 
der Nirter Monnino als Spanifcher Befandter zu 
Nom an, der den Auftrag hatte, mit Nieman⸗ 
den als dem Pabfte felbft Berarbfchlagung zu 
pflegen, daher er auch nad) der am 12. Jul. ges 
habten, erften Audienz ſich nicht, wie gemöhn« 
li, zu dem Gardinal» Staats - Secretair bege- 
ben. Der Pabft hat ihm Izu verfchiedenen malen 
feinem vertrauten Secretair Buontempi zuges 
ſchickt. Die Cardindle Bernis und Orfini, die 
Die Angelegenheiten des Franzöfifcyen und Eicili- 
ſchen Hofs beforgen, ftehen in Feiner genauen 
Verbindung mit ihm, moraus — ſchlieſſen will, 
daß ihn Die Beſorgung der gemeinſchaftlichen 

Fortgeſ. 8.5. Klachr.ı41.C. SE An⸗ 
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Angelegenheiten der Bourboniſchen Hofe einzig 
und allein übergeben worden, dod) fo, Daß obge⸗ 
dachte beyde Miniftri denfelben in feinen Unter» 
nehmungen unterftügen follen, Der Pabft foll 
wegen einer neuen Einrichtung des Syefuiter » Dre 
dens einen Plan entworfen haben, dein aber der 
‚Spanifche Hof nicht vor genehm halten mil, 
Indeſſen find die guten Patres übel dran, weil 
der heil, Vater ihnen auf vielerley Weife wehe 
thut, um fid) den Bourboniſchen Höfen gefällig 
zu machen. Dieſes erfannte man an der Ber- 
fhliefung der Seminarien zu Nom und Srafcati, 
Das erfte hatte binnen 200 Jahren aus ihren 
Schülern 4 Päbfte, 96 Kardinäle, wovon wirf: 
lid) n&c 11leben, und viele Bifchöffe gebilter. 
Die Jeſuiten erhielten in Zeiten Nachricht davon, 
daher fie es durch eine bewegliche Bittfeprife an 
den Pabft abzuwenden fuchten. Auch ihr Pros 
tector, der Cardinal Colonna, proteftirte wider 
die Aufhebung diefes Seminarii und declarirte, 
baß er bey diefer Handlung nicht gegenwärtig feyn 
wollte. Allein als der Tag heran kam, empfieng 
er Befehl von bem Staats » Gecretdriat, fid) da» 
bey einzufinden. Den 17. Sept. frühe wurde 
das ganze Seminarium mit Truppen befegt, wor⸗ 
auf der Herr Caraffa als Viſitations Secretair 
anlangte, welchem bald darauf die Viſitatores 
ſelbſt, naͤmlich die Cardinaͤle Marefoſchi, Nork 
und Colonna in ihren Staatswagen mit einem 
"zahlreichen Gefolge nachfamen. Ben ihrer Anr 
kunft wurden alle in bem Seminario en 
a | efuis 
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Syefuiten, Convickores und Alumni zufammen be ı 
rufen, und ihnen fewohl die Decrete des Pabftg 
aus der Bifitatoren als Suſpens. Urkunden vorges 
lefen , und dabey angedeutet, daß bis zu Ende des 
gegenmärtigen Monats das Seminarium gänzlich 
geräumt ſeyn müßte, wobey der obgebachte Herr 
Caraffa zum Adminiſtrator darüber beftellt wur, 
de, dem P. Rertor aber wurde bedeutet, fich über 
der Unterfuchung der Adminiftrations. Rechnungen 
zu rechtfertigen. Die Schulden diefes Semina. 
rii follen fi) auf 374000 Thaler belaufen, Den 
12. Nov. batte das Collegium zu Fraſcati eben 
dieſes Schickfal, welches, der. Cardinal von York 
durch ſeinen Vicarium vermittelſt Vorleſung eines 
Paͤbſtl. Breve den Jeſuiten entzog, und ſammt 
der Kirche und allen Einkuͤnften dem Stadt. Se⸗ 
minario widmete. Ehe die Jeſuiten das Colle⸗ 
gium verließen, hielten ſie oͤffentliche Gebete, und 
eine bewegliche Abſchieds⸗Predigt, dadurch das 
. Rolf: fo gerührt wurde, daß es laut wider die 
Regierung redete, und eine Depufafion an dem 
Cardinal von York ſchickte. Diefer emipfieng ſol⸗ 
che fehr Göflich und fagte, daß er feine Ordre aus» 
führen müßte; doch möchten fie bey dem Pabfte 
Vorſtellung thun. Solches gefchahe zwar, es 
that aber Feine Wirkung. Man fahe diefes Ver⸗ 
fahren für Vorbothen der gänzlichen Aufhebung 
des Ordens an, Allein der Pabft Fonnte fich 
darzu noch nicht entichließen, weil der Kaifer, die 
Kaiferin-Rönigin, der König in Pohlen und dee _ 
König von Sardinien diefen Drdensmännern an⸗ 

Ss 2 noch 


04 II. Fortgeſ. befondere Nachrichten 


noch ihren Schutz angedeyhen laſſen. Indeſſen 
ließ der. heil. Water an dem Vergleiche mit den 
Bourbonifchen Höfen fleißig arbeiten, wobey 
verlaufen wollte, daß er geneigt ſey, nicht nur die 
‚wider den Herzog von Parma ergangene Bulla 
‚feines WVorfahrers zu widerrufen, fondern ihm 
auch das völlige Eigenthumsrecht und die Eouves 
‚rainität über den Staat von Parma abzutreten, 
dargegen aber follten ihm Avignon und Benevent 
wieder eingeräumt werden. Nur der einzige 
Punct, der. den Vergleich aufhielte, war die ganz 
liche Aufhebung: des Jeſuiter-Ordens, darauf der 
Epanifche Hof fo feite beftunde, Den 19. Oct. 
kam der Herzog von Arcos von Meapolis zus 
rücfe nach Rom, um nach Madrit zurück zu keh⸗ 
ren, Er hatte ben 22jien bey dem Pabjte zu 
Caſtel Gandolſo, wo er, fich damals befand, um - 
der. Ruhe auf dem Lande zu genießen, Audienz, 
und wurde bey diefer Gelegenheit zu der, von Ele 
mens XIII. auf diefem Paͤbſtl. Luſtſchloſſe geſtiſte— 
ten fo genannten Staats-Taſel gezogen, die bey 
‚ biefer Gelegenheit zum. erftenmale wieder ekoͤffnet 
» wurde, nachdem fie mährend der Kegierung des 
jegigen fehr dconomifchen Pabfts verfchloffen ges 
wefen. Er iſt mit der Cardinals- Würde nicht 
freygebig, und laͤſſet die Stellen im heil. Coflegio 
lange ledig, ehe er fie erfeßt, macht aud) Schwie: 
rigfeit, die Zahl der Heiligen, zu vermehren. 
Der Spanifche Bifchoff Palafor. war diefer Ehre 
ſehr nahe, als von unbefannter Hand ein Manus 
feript eingefendet wurde, welches eine harte ar 
Ä ur 
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fur über das befannte Schreiben diefes Bifcyoffs 
an den Pabſt Innocentium X. enthielte, und uns 
ter den Papieren des Abts Speranza, ehemahli⸗ 
gen Secretairs des Cardinals Paſſionei, fich be» 
unden hatte. Mit feinem Catholifchen Staate 
ift er. weniger zufrieden, als mit Denedig, weil ' 
dieſe Nepublif ftets wider die Rechte des Roͤmi. 
ſchen Stuhls Gefege giebt, auch noch in dieſem 
Jahre dem Pabfte das Necht, Prabenden und 
DBeneficien in ihren Staaten zu vergeben, gänzr 
lich genommen, und es den Bifchöffen übertragen 
bat... Gegen die Fremden und befonders gegen Die 
Engelländer bezeugt er eine beſondere Gütigkeit 
und geutfeligfeit. Der Herzog von Bloncefter 
bat es auf eine vorzügliche Weife erfahren, da er 
fid) im Sebr. zu Kom befunden, Den Bifchöffen 
und andern Geiftlicyen, die ſich gerne aufferhalb 
ihren Diöcefen und Nefidenzen zu Rom aufhalten, 
war es nicht angenehm, daß ihnen in eben diefem 
Monate durch ein fcharfes Edict geboten wurde, 
fich bey fehwerer Strafe binnen 12 Tagen in ihre 
Kirchenfprengel und Refidenzen zubegeben. Won 
feiner Denkungsart zeuget folgendes Schreiben, 
welches er an den König von Pohlen, wegen 
des Borfalls,. der ihn den 3. Mov. 1771. bes 
groffen, ergeben laffen, Es fchreibe darinnen une 

ger andern alſo: 
„Diefes bat der Allerhoͤchſte fuͤrwahr deswe⸗ 
„gen gethan, damit bey Ew. Maj. Lebzeiten durch 
„Dero Vorforge und Fleiß, die. Ruhe des König. 
zreide u und Der Kirche befeftiget werde. Em, 
SH3 . .,Maj’ 
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„Mai. fönnen fich gegen Gott nicht vanfbarer bes 
„zeigen, als wenn Sie Dero Ihnen wieder gee 
„ſchenkte Lebenszeit und alle Ihre Königl. Hand⸗ 

„ fungen ihm wieder widmen und heiligen. Hicra 
„aus wird eben jedermann defto mehr erfennen, 
„wie ſchwach und eitel das Worgeben der Feinde 
„Ev. Maj. ſey, welche, wie Derofelben befanne 
„ut, vorgeben, daß Sie die Rechte Ihrer Nas 
„tion, und das Anfehen der Catholiſchen Religion 
„nicht vertheidigten. Unmoͤglich Fönnen afles 
„unjchuldige und unvermwerfliche Urfachen falcher 
„Vergehungen feyn. Geſetzt aber, es würden eis 
„nige angeführt, durch welche das gefammte Volk 
„leichte aufgehegt werden fönnte, fo werden Sie 
„Daffelbe aus dieſem Irrthum leichte herausreifs 


- „fen, wenn Sie folchen deutlich fehen laffen, daß 


„ Niemand mehr für die Religion und Gefege des 
„Vaterlandes Sorge. trägt, als Ew. Meajeftät; 
„Ja, daß eben deswegen die Königl. Gewalt in 
„Em. Maj. Händen von görtlicher Hülfe unter« 
„füge geblieben. Eben darum flehen wir, die 
„wir die Ehre Ew. Maj. und die Glücfeligfeie 
„des Reichs münchen, den Allerhoͤchſten inbrüns 
„ſtig an, und hoffen, daß diefes nad) dem gezeigs 
„een Benfprel feiner Vorſorge au Em. Maj. ers 
„folgen werde, Zum Pfande des himmlifchen 
» Sergens, und zum Beweife Unferer Liebe ertheis 
„len Wir Onfern herzlichen Apoftetifchen Seegen. 
„ Gegeben zu Nom den 24. Dec. 177 r. im dritten 
Jahee Uufers Apoftelifchen Amtes.“ 
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Die an den Europdifchen. Höfen im 
Jahr 1772. angekommenen und ab⸗ 
gegangenen Gefandten. 


1. Am Römifh:Kaiferl. Hofe: 
SI" Branzöfifche Bothſchafter Prinz Ludwig 


"von Rohan, hatte den 12. Jan. bey dem 
Kaiſer feine erfte Audienz, nachdem er den Tag 
vorher bey dem Neichs » Bice- Canzler, Fuͤr⸗ 
ſten von Colloredo, und bey dem Hof · und 
Staats » Canzler, Fürften von Kaunig, feine 
erfte Viſite abgelegt. Er "hat ein grofs 
fes Gefolge ben fich, Führt einen großen Staat, 
md empfängt ben Titel Durchlauchtig. Im 
- May und Inn. befand er ſich an einen Fieber 
unpäßlich, davon er fich aber bald wieder erhohlt. 
Im Sept. ſtattete er bey den Fuͤrſten von Paar 
und Auersberg auf ihren Gütern in Böhmen ei⸗ 
nen Beſuch ab, von dar er den 27ſten zu Prag 

anlangte, wo er in Begleitung bes Generalß, 
Grafens von Wied, der nicht lange vorher in 
bleſer Stade die Roͤmiſch- Catholiſche Religion 
angenommen, alles Merkwuͤrdige daſelbſt in Au . 
genſchein genommen. | 


884 Here 
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Herr Durand, der vor deſſen Ankunft die 
Franzoͤſiſchen Angelegenheiten am Wieneriſchen 
Hoſe beſorgt har, iſt im April von Wien ab. 
gereifer. | Ze 

‚Den r. März hatte der Pohlnifche Gefandte, 
Graf Andreis Öginski, bey beyden Kaiferl. 
Majeftäten feine erfte Audienz, Seine Gemah⸗ 
lin empfieng im May von der Kaiſerin den Stern» 
Creuz⸗Orden. Er kehrte im Dec. wieder nach 
Haufe. . Der König befchloß hierauf den weltlichen 
- Groß - Gectetair von Litthauen, Joachim 
Chreptowitz, nach Wien zu ſenden, der für ei 
nen Mann von großen Einfichten gehalten wir: 

Nicht der Lord Hiechenbrock, wie im 
1 3öffen Theile ©; 664. vorgegeben worden ,‚ fons 
dern der in Dännemarf gervefene ‚Ritter Mur: 
ray Reith, ift im Xug. an die Stelle des Pis 
comte von Stormont, zu aufferordentlichen _ 

efandten . und, gevollmaͤchtigten Minifter “am 
Roͤmiſch⸗ Kaiſerl. Hofe ernennet worden. Den 
29 Novp. hatte er feine erſte, der Vicomte von 
Stormont aber’ feine Abfchieds - Audienz, 

. Der Spanifibe Bothſchafter, Graf Ma⸗ 
honi, that im. Sept. eine Reife nad), Italien, 
und langte den 9. Det. von Pifa zu Livorno an, 
Der GSraf Franz von Wahl, Chur⸗ 
Daperifcher Comitial Geſandter zu Regenſpuͤrg, 
bat im Nov. den Grafen von Rönigsfeld, in 
der Gefandfchaft zu Wien abgelöfef, der aber 

erft zu Anfange des, folgenden Jahrs nach Haufe 
kehren wollte, Zr | 
Be | | Det 
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. Der Heffen: Caſſeliſche Geſandte, Herr von 
Wuůͤͤlkenitz, erhielt im März feine Abfchieds 
Audienz. | 


II. Am Spanifchen Hofe: 


Der Generäl, Prinz Auguft von Lobko⸗— 
wig, ward im Jan. zum Kaijerl, Boibichafter 
nad) Spanien ernennet, wohin er auch mit feiner 
Samilie und Foftbaren Eavipage im Febr. abge: 
reiſet ift. 

Den 4. Dec. langte ber neue Venetianiſche 
Bothſchafter, Ritter Zeno, zu Madrit an, und 
loͤſete den Ritter Overini ab, 

Aus Rom langte im Nov. der Praͤlat, Jos 
ſeph Doris, mit den geweyheten Windein vor 
‚ dem juͤngſt gebohrnen Sohn des Prinzens von 

Alturien an. Ihm find aufferordentliche Ehren. 
bezeugungen wiederfahren. Man hat ihn fogar 
von Barcellona bis Madrit durch die- Königl. 

Garden abgehohlet. Den 4. Dec, geſchahe die 
Ueberreichung der gewenheren Windeln mit dem 
gewöhnlichen. Geremonien. | 


II. Am Franzoſiſchen Hofe: : 


Der Nuncius Giraud ift zwar zurüce be 
rufen worden, aber nicht mweggefommen, doch 
bat er einen großen Theil feiner Geraͤthſchaften, 
die er fon im San, 1772. zu Schiffe gegeben, 
verlohren, da das Schiff an der Spanifchen 
Küfte gefcheitert. Er ftehet bey Hofe in großer 
Achtung. Man hat ihm ſogar erlaubt, einen 
* Ss 5, großen 
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großen Theil feiner zur Abtey Gerz bey Meßz ges 
hoͤrigen Waldungen umzuhauen und zu Gelde zu 
machen. ‘ | | 
Im April ward der Cammerherr und Obriſte, 
Baron von Golze, von neuen zum Preußiſchen 
Geſandten am. Franzoͤſiſchen ernennet. Den - 
1. Jun. langte er zu Berſailles an, und ward den 
folgenden Tag den Könige vorgeſtellt. 


Der Benetianifche Sroßborhfchafter, Kitten. - 


 MWorenigo, ift nad) vierjähriger Gefandefchaft 
durch feinen ältefien Bruder abgelöfet worden, 
Diefer hat feine Gemahlinn mitgebracht, ein Ball, 
der fich feit 30 Jahren zum erften male wieder er 
eignet, daß man eine WVenetianifihe Großboth⸗ 
ſchafterin zu Paris ſiehet. 
Inm Aug. ward der am Wieneriſchen Hofe ges 
ſtandene Dicomte von Stormont an des Bras 
fens von Harcourt Stelle zum Abgefandten 
‚am Franzoͤſiſchen Hofe, und der cherr Str. Paul 
zum Gecretair. bey dieſer Ambaſſade ernennet. 
+: Den 4. Sept. langte der Baron von Lie⸗ 
ven, ein Dfficier von der Garde, aus Stocholm 
‚zu Verfailles an, der cin Schreiben von feinem 
Könige an den allerchriftlichften König” uberbrach- 
fe, worinnen er. die in Schweden gefehehene Re⸗ 
wolution berichtete. Der Schwedifche Miniſier, 
Graf Guſtav Philipp von Creuz, erhielte 
bierauf den Character eines aufferordentlichen Abs . 
gefandtens. ia 
Den ı0. Sept. reifete der Spanifche Ambaſ⸗ 
ſadeur, Graf von Fuentes, nach Madrit ab, 


Ob 


- 
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Ob er gleich keine Abſchieds-Audienz gehabt, ſo 
iſt ihm doch das Praͤſent, welches die abgehenden 
fremden Miniſter gewoͤhnlich empfangen, und in 
des Koͤnigs mit Brillanten beſetzten Portrait und 
6 Stück Tapeten aus der Fabrik von Beauvais 
beſtehet, zuueftellt worden. Sein Nachfolger ift 
der Fuͤrſt von Mafferano, ber bisher als Spa. 
nifcher Bothſchafter in "Engelland . geftanden, 
Seine Gemahlin, eine Prinzeffin, von Rohan, bes 
wohnet bereits den Palaft zu Paris, den der Graf 
von Fuentes inne gehabt. 5 


Der Graf Wielohurski, Gefandter dw . 


Pohlniſchen Eonföderirten, bat im Dec. Paris 
verlaſſen, und fich nach Landshut in Bayern bes 
geben, wo mehrere Häupter der Conſoͤderirten ver⸗ 
ſammlet gemefen. 

Im Dee. langte der Marcheſe Spinola alg 
Genuejifcher Geſandter an, der den 27ften feine 
erfie Audienz hatte. | 

Der von dem Könige in Pohlen anhero ges 

ſendete Graf Dranichi ward dem 8. Dec. dem 
- Könige und der Koͤnigl. Familie vorgeftelle, 


W. Am Großbeitannifchen Hofer , 
Den 14, San. langte der Franzöfifhe Ambafa 
fadeur, Braf von Guines, mieder zu London 
an, uud machte den folgenden Tag bey dem Koͤ— 
ige feine Aufwartung. a 

Den 20. Aug. nieng der Spanifche Ambaſſa⸗ 
beur, Fuͤrſt von Maſſerano, mit feiner —* 
| mablig - 
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mahlin und Familie von London ab, und hintere 
ließ bey der ganzen Euglifchen Nation ein großes 
‚gob. wegen feines Verhaltens: und: feiner Eigen⸗ 
ſchaften. Er langte im October zu Madrit an, 


feine Gemahlin aber erhub ſich nach Paris, wo 


fie ihn als ernannten Spanifchen Bothſchafter am 
Sranzöfifchen Hofe erwartete... Es ift: der Mar— 
guis von Mondejar, andere fagen: der Graf 
von Wiontemar, zu feinem Nachfolger‘ bes 
fimmt. Don Leo Caſtillo beforge indefjen als 
Charge des Arfaires die Spanifchen Angelegenhei⸗ 
ten. Herr Garnier iſt Franzoͤſiſcher Charge des 
Affaires. 


Aus Pohlen iſt der Graf Burʒinski als | 


Koͤnigl. Geſandter angelangt... - | 

Bon Colln langte im May der Nuncius Ca; 
prara, unfer dem Namen eines Grafens von 
Montecuculian, um fich zu London umzufehen, 
aud wie verlauten mollte, dem Herzoge "von 


Öloucefter im Namen des Pabfts zu feiner Nücs 


. 


kunft nad) Engelland Glück zu wünfchen. 


Im Sommer hat fid) der Franzöfilche Her⸗ 


308 von Nivernois zu $ondon befunden, und 
dem Könige zn Kew aufgewartet. u 


V. Am Rußifchen Hofe: 
, Der Großbritannifche Ambaſſadeur, Lord’ 
Cathcart, bat den 10. Aug. den Ruffifchen Hof 
verlaffen.. Auffer dem gewöhnlichen Gefchenke von 


10000 Rubeln hat die Kaiferin deſſen Kindern 


anno) 


— 
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annoc) verfihiedene Juwelen, die über 24000 
Rubeln betragen, zum Gefchenfe gegeben. An 
feine Stelle iſt Robert Gunning Geſandter am 

Ruſſiſchen Hofe worden. 


Der Cammerherr und Obriſte von Num⸗ 

ſen, der als Major bey der Koͤnigl. Daͤhniſchen 
Leibwache ſtehet, ward im April zum Dähnifchen 
Gefandten zu Petersburg ernennt. Er langte im 
Eept. zu Petersburg an, und hatte den azften, 
feine erfte Audien;. 


Der Reichsrath und Eerapfinen, Ritter, 
Gr af Wioritz Poſſe, ward im Nov. zum Schwe⸗ 
difchen Ambaffadeur am Ruſſiſchen Hofe erncmnt, 
der vormals fchon als Öefandter ſich an diefem 
Hofe befunden. 


Der Schwedifche Cammerherr, Baron von 
Taube, uͤberbrachte im September die Nachricht 
von der geſchehenen Veraͤnderung in der Regie⸗ 
rung, dem die Kaiſerin ein Schreiben an den Kö« 
nig mitgab, darinnen fie ſowohl ihr Verlangen 
bezeugte, das gute Vernehmen mit der Cron 
Schweden zu erhalten, als auc) zu erfeiinen gab, 
daß fie Antheil an allen nahme, was Sr. Königl. 
Maj. glückliches wiederfahre, 


Als Franzöfifcher Geſandter hat fi ch im Sept, 
der Herr Durand zu Petersburg eingefunden, 
worauf der bisherige Charge des Affaires, Herr 
Sabbatier de Cabre, ſich als Srangöfifcher Mi⸗ 
niſter nach Luͤttich begeben. | 


Aus 
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Aus Schweden langte im Sept. der Graf 
von Laſcy als Spaniſcher Geſandter an, der 
den 25ften feine erſte Audienz hatke. 

‚Sm Dec. hatte der Hollaͤndiſche Geſandte, 
Graf von Rechtern, ſeine Abſchieds.Audienz. 

Im Jul. langte der Preußiſche Geh. Kriege» 
rath von Boͤhmer zu Petersburg an, der den 
26ften der Kaiſerin vorgeſtellt wurde. Der ot 
dentliche Gefandte, Graf. von Solms, ‚befindet 


ſich noch an diefem Hofe, 


v1. Am Pohlniſchen Hofe: 


Der bisherige Muncius, Angelus Maria 
Durini, Erzbifhoff von Ancira, hat im Sept 
Pohlen verlaffen, nachdem fein Nachfolger, Jos 
fepb Garampi, den 2. Sept. zu Warfchau an 
gelangt, Der erfte hatte fich durch feinen großen 
Eyfer vor die Roͤmiſche Kirche und Religion ver. 
haßt gemadyt, daß. man ſchon im vorigen Jahre 
° Darauf gedtungen,- durdy einen andern Prälaten 
in der Muneciatur. abgelöfer zu werden, worauf 
rr Garampi ernennet worden. Allein da die 
nkunft diefes. Prälateng fi) von einer Zeit zur 
andern verzog, wurde ber Nuffifche Abgefandte, 
Herr von Saldern, endlich fo ungedultig darüber, 
dag er im ul, dem Pohlnifchen Minifterio des 
clarirte, „daß, wenn man den bisherigen Nömi« 
ſchen Nuncum, Herrn Durini, nicht bald aus 
„Warfchau entfernen würde, er aus eigener, 


„Macht diefem Minifter ,; der fd viele —— 
| | „in 
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„in Pohlen verurfacher, die Rücfreife nach Rom 
„auferlegen wiirde; der Pabftl. Hof wiſſe mehr 
„als zu wohl, wie viel feiner Kaiferin daran ges 
„legen fey, daß ein anderer an deffen Stelle kom— 
„me, fo, daß ſchon vor einigen Monaten von 
Kom aus ſolchen verfprochen, aber bis jeßt noch 
"nich gehalten worden, worüber Ihre Kaiferl 
„Maj. unmöglich gleichgültig feyn fönnten, “ 
F s kam auch im Jan. 1772. eine Franzoͤſiſche 
chriſt zum Vorſchein, welche das Betragen 
des Herrn Durini waͤhrend ſeinem Aufenthalte 
zu Warſchau nicht zum Beſten beurtheilte. Sie 
enthielt unter andern den merkwuͤrdigen Brief, 
den derſe Ibe an den Cardinal Bernis geſchrieben, 
mit einer Zergliederung deſſelben. Es ward dieſe 
Schrift mit der Poſt an verſchiedene fremde Mi 
nifters zu Warfchau und felbft an den Herrn Dus 
rini gefchickt, ohne daß man wußte, woher, 
Fr Garampi ift ein feurfeliger und gelehr⸗ 
ter Prälat, der bisher Paͤbſtl. Secretarius der 
Ziffern oder geheimen Correfpondenz gewefen, 
Den 1. Febr. wurde er in der Pohlnifchen : Na- 
tional» Kirche zu Kom von dem Cardinal Pallas 
vicini zum Erzbifchoff von Beryth geweyhet. Er 
nahm feinen Weg über Wien, mo er die ihm 
aufgetragenen Gefchäfte glücklich ausrichtete, 
Den 18. Aug. fam er zu Cracau an, wo er bie 
Univerfitäts- Collegia, Kirchen und Klöfter mie 
vieler Yufmerkfamfeit beſahe. Den zoften traf 
er zu Balenti, eine Stunde von Warfchau ein, 
wei e er ie ‚bisherigen Nuncium Durini foms 


mm 
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men ließ. Den 2.Sept. Abends langte er end» 
lich zu Warfıhau an, morauf Herr Durini den 


zten aufbrach und über Breslau durch Sachſen 


feine Reife nad) Rom fortfegte. Den 26. Sepr, 
fam er nad) Leipzig, wo er bis den 1.Oct. fich 
aufhielt, und alle Merkwürdigkeiten in diefer Stade 
in Augenfchein nahm. 

Im April rourde der Ungarifche Baron von 


Bevitzki, anftatt des Grafens von Röller, 


ı Der diefeg verbeten, zum Kaiferl. Kaͤnigl. es 
fandten nad) Warfchau, und der Herr von Las 
chet, der bisher zu Stodholm geweſen, zu dejfen 
gegationg. Secretair ernennet. Der legtere kam 
bereits im Jul. zu Warſchau an, der Gefandte 

ſelbſt aber traf aflererft den 23. Sept. ein, und 


hatte. den folgenden Tag bey bem Könige feine 


erfte Audienz. 
| Zu Anfang des Huf. fand fich ber Kaiſerl. 
Koͤnigl. General, Graf von Kichecourt, in 
ſeines Hofs Verrichtungen zu Warfchau ein, der 
aber nicht an den König und die Republik accrer 
ditirt war, fondern nur an den Kuffifchen Abyer 
fandten gefchickt wurde, er befam von dem Ruffifchen 
General Bibifow eine Ehrenwache von 12 Mann, 
und hielt mit dem gedachten Abgeſandten viele ges 
heime Conferenzen, verließ aber im folgenden 
Monate die Stadt Warſchan wieder. 

. Den. 16. Sept. hatte der Kuffifche Ambaffar 
deur, Herr von Saldern, bey dem Könige 
feine Abſchieds. Audienz, dargegen der neue Ge: 
fandte, Baron von Stackelberg, demfelben 


vorgeftelle wurde. Den a6ften reiſete der Herr 
von 


— 
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von yon Saldern ab, nachdem er von dem Könige ei eine 
prächtige Döfe mit deffen Portrait und einem Foft- _ 
‚baren Ringe, melches zufammen: auf 6000 Du: 

‚waren gefchäßt worden, zum Öefhenfe erhalten, 
Der Baron von Staͤckelberg iſt ehedeſſen Ruſ⸗ 
füfcher Geſandter in Spanien geweſen, bisher aber 
hat er als Obrift-$ieutenant, und hernach als Obri— 
ſter wider die -Eonföderirren gedient. © re 


VIE Am Daͤhniſchen Hofe: 


| "Der Großbritanniſche Geſandte, Ritter 

| Wurray Reith, wurde im Man zurück berufen, 
Nachdem sr vor der Abreife der’ Königin Carofina 
Mathilde aus Dännemärf alles, was die Ehre 
und Sicherheit diefer Prinzeffin anberroffen, zu 
Eopenhagen.berichtiget hatte, langte er den 1 3ten 
Sun. zu $ondon an. Er foll zu Belohnung feis 
nes DBerragens eine jährliche Penfion von 3000 
Dfund Sterlings bekommen haben. Un feine 
Stelle ward im Yun. der bisherige Nefidenr zu 
Hamburg, Ralph (Rudoſph) Woodford, 
zum Gefandten am Dähnifchen Hofe erneiner, 
nachdem: der fegariong- Gecretair, Carl Ernſt, 
indeffen die Stelle eines Großbritannifchen Ehars 
ge des Affaires oder ——— bekleidet 
hatte. 

Der Etatsrath, Johann von Simolin, 

der eines Evangeliſchen Predigers Sohn aus 
Narva ſeyn ſoll, ward im Auguſt zum Ruſſiſchen 
Geſandten am Daͤhniſchen Hofe ernennt. Er hat 
von der Kaiſerin zum Zeichen ihrer Zufriedenheit 
Fortgeſ. G. 5. Nachr. 141. Th, Tt uͤber 
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. über fein Betragen bey Schließung des Waffen: 
ſttillſtandes mit den Tuͤrken, ein Geſchenk von 
4000 Mubeln empfangen. Er war vormahls 


Ruſſiſcher Miniſter bey der ReichsVerſammlung 


zu Regenſpurg, und darf mit feinem “Bruder, 


‚Carl von Simolin, Ruffifhen Minifter in Cur- 


land ‚ nicht wermechfelt werden. Nachdem er zu 
Regenſpurg feiner Abfchied genommen, langte er 
im Nov. zu Copenhagen an. ° * 


Im Dec. verließ der Epänifche Geſandte, 
Don Sebeftian Liano y la Dvadri, den. 


Dähnifchen Hof, und gieng in gleicher Dvalität 
nach Schweden: | ® 

Den si. Jul. hatte der Tripolitaniſche Ge⸗ 
ſandte bey dem Staats Minifter, Grafen von 
Oſten, eine oͤffentliche Audienz. Sie geſchahe 
mit allen den Ceremonien, die in dergleichen Aus 
dienen fir Tuͤrkiſche Gefandte gebräuchlich find. 
Die Anrede des Geſandten gefchahe in Arabifcher 
und die Antıvort des Gräfens in Dähnifcher 
Spradye, welche beyde bet Agent Arcboe verdol⸗ 
metfchte. Weil der Gefändte ziemlich vernehns 
lich Italiaͤniſch fpräch , fo unterredete er ſich her⸗ 
nach mit dem Grafen eine gute Wiertelftunde in 
diefer Sprache, toben derfelbe, gleichwie deſſen 
Gefolge in einem andern Zimmer, mit Caffee, 
‚ Ehocolade, Confituren und andern Erfrifhungen 
bedient wurde, E 


* 


* 


vu Im 


| 
| 
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| 
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Vill. A Schwedifchen Hofer 
Den 6. Sept. hatte der Spanifche Befandte, 


Graf von Laſcy, feine Abſchieds Audienz, more 
auf er den 12ten abreifere, dargegen fand jich den - 


16. Dec. der Don Sebafttan von Liano als 
Spanifcher Gefandter aus Copenhagen ein, 
Im Nov. iſt der Preußiſche Geſandte, Braf 
von Doͤnhof, , nad) Hauſe gekehrt. 
Zu Ende des Novembers langte der Gripe, 
litanifcbe Geisndre, Hadgi Abdremen Age, 
aus Dännemarf an. 


IX Am Preußiſchen — | 


R Det Ritter Jacob Harris, der als Großs _ 
britanniſcher Minifter zu Madrit Ben Berg ich 
> wegen der Inſel Falkland. zu feiner gluͤcklichen 
Endſchaft gebracht, ward im Yan. zum Gefande 
ten am Preußifchen Hofe ernennet. Er iöfere das 
feibit den Herrn Gunning ab, und langte den 
21. San. zu Berlin an. 


Der Starofte von Frauſtadt, Ötaf Ab 
lecki, langte mit dem ODbrift-$ieutenant von 
Raufinann, ‚der die Stelle. eines Legations⸗Se⸗ 
cretairs befleiden follte, im Febr. als Königl. Pohle 
nifcher Gefandter an, 

Den 16, Febr, fand ſich der Baron von 
| ‚Schwachbeim als Chur-Bayerifcher Heſandter, 
und den 5. Jun. der Margvis von Pons als 
Be Gefandter zu Berlin ein, 


Sr Wan Al⸗ 


* 
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Als der Ruſſiſche Geſandte, Fuͤrſt Wlodi⸗ 
mir Dolgorucki, im Jun. ins Aachner-Bad 
reiſete, übernahm der $egations-Secretait, Herr 
von Malzow, in deffen Abwefenheit die Beſor⸗ 
gung der Angelegenheiten feines Hofs. | 
. 1 m ul. langte der Schwedifche Generals - 

$ieutenant, Graf von Spens, mit dem Dr. 
denszeichen des ſchwarzen Adlers, den der verftor« 
bene König getragen, zu Berlin an, der bey fei« 
ner-Abreife mit einer goldenen Tabatiere befchenfe 
wurde, Er gieng’von Berlin nach Spaa. 

Der Baron von Swieten ift noch wirkli⸗ 

cher Kaiferl. Minifter zu Berlin, hat fich aber 
in den legten Mönaten diefes Jahrs mit Kaifer!, 
Erlanbniß zu Wien aufgehalten, 

Der Anfpach - Bayreuthifche Gefandte, Ges 
neral» Major von Treskow, bat im Jun. feine 
Abſchieds⸗ Audienz gendumen, > 


x. Am Portugiefifchen Hofe: 


Den 13. Dec. beurlaubte fich der Marqvis 
von Clermont d' Amboiſe bey dem Könige in 
Frankreich, und. trat. darauf als ernannter Am⸗ 
baffadeur feine Reife nach Portugal an, 

XI, Am Sieilifhen Hofe: 
- Nachdem der König in Spanien zum Pas 
. tben der jüngft gebohrnen Koͤnigl. Sicilifchen 
Prinzeffin erwaͤhlet worden, hat er den Herzog 


von Arcos zum anfferordentlichen Bothſchafter 
— J ernen⸗ 
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enennet, um des Königs Stelle zu vertreten, 
Er ward mit feiner Gefellfhaft, worunter fich 
die Herzöge von Medina Celi und Oßnua 
befanden, im Jul. von Livorno, wo er an !and 
geftiegen, durch die Königl, Galeeren, nach Neas 
polis abgeholet, und allda in den Fuͤrſtl. Palaft 
von Monterotundo eingvartiert. Er ließ etliche 
1000 Stuͤck filberne Medaillen prägen, und fie am 
Tauftageder jungen Prinzeifin unter das Volk aus⸗ 
werfen, auch überhaupt während feinem Aufent- 
halte zu Neapolis eine aufferordentliche Pracht 
fehen. Er ift im Oct. wieder nad) Haufe gefehrr. 
Den ıgten langte er zu Rom an, und hatte den 
aoften ben dem Pabfte zu Eaftel Gondulfo Aus 
dienz, da er denn ben biefer Gelegenheit zu der 
von Clemens XIII. auf diefem Päbftl. Luſtſchloſſe 
geftifteten fogenannten offenen Staats + Tafel ge⸗ 
zogen wurde, die bey dieſer Gelegenheit zum er⸗ 
‚ftenmal wieder eröffnet worden. | ( 

Den 7. ‘ul, langte der Warchefe' Barto⸗ 
lomei, aus Florenz an, um dem Könige im Nas 
men des Großherzoglichen, Hofes zu der neuges 
bohenen Prinzeffin Glück zu wuͤnſchen. 

Der Englifche Ritter Wilhelm Hamilton, 
hat im Sept. feinen Gefandfchafts-Poften wien 
der angetreten, nachdem er ein ganzes. Jahr zu 
London geweſen. 

Der Legations-Rath von Roſencrona, ber 
bisher als Legations ⸗Secretair am Schwediſchen 
Hofe geftanden,, ward im Nov, zum Daͤhniſchen 
Geſandten zu Neapolis ernennet, = 
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XI. Am Sardinifchen Hofe: 
Der Siciliſche Gefandre, Braf Catanti, 


‚ward Be berufen, weil er zum Gecretair in 


dem Departement der Allodial » ssefuiter » und 
Theater» Sachen ernenner worden, 


Der Großbritanniſche Geſandte, Herr Lynch, 


Fam im Jan. nad) Engeland zurüde, 


Der Franzoͤſiſche Minifter am Parmeſaniſchen 
Hofe, Herr von Slapigny, langte im Oct. 
in Turin an. | BT 

AU, Am Paͤbſtlichen Hofe: 


Nachdem der Prälar Aspuru, feiner Leibes. 


Schwachheiten halber die Stelle eines Spanifchen 


Minifters niedergelegt, der Graf von Lavagna 
aber, der ihm ſuccediren ſollte, geſtorben, fo ernenn. 
te der Koͤnig in Spanien im Maͤrz den Don Jo⸗ 

hMonnino, einen der Koͤnigl. Fifcale bey 
dem. Rathe von Caſtiilen e zum Gefandten: 
und- bevollmaͤchtigten Minifter am Haͤbſtl. Hofe. 
Er langte über Parma im Zul. zu Kom an, und’ 
ſtattete fogleich bey dem Staats: Seeretario, Car⸗ 
dinal Pallayigrini „feinen Beſuch ab, Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Minister, Cardinal von Bernis, ftellte 
ibm zu. Ehren den 9. Zul; ein prächtiges Gafte 


wahl an, worzu ale fremden Gefandten und Mike 


nifter eingeladen wurden. Den raten harte — 
ben dern Pabſte feine erſte Audienz. Er häle 


Frenge über die Ehre feiner Nation, und vertheiat 


* die Gerechtſame ſeines Königs mit vieler: 
iße, | — — 
we ‚AV. Am 
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XIV. Am Chur⸗Sachſiſchen Hofe: 
Im Febr. langte der Graf von Buat als 


Franjoͤſiſcher Geſandter zu Dreßden an. Er iſt 
ein gelehrter Herr, der fich durch verſchiedene hi. 
ſtoriſche Schriften und nur noch vor kurzen durch 
ſeine Hſtoire ancienne des Feuples de l' Europe, 
berühmt gemacht. | 

Nicht lange darauf langte auch der Cam⸗ 


merherr, Baron von Rnebel, als Kaiferl. . 


König, Minifter an dem Churfuͤrſtl. Hofe an. 


Im März hatte der neue Dähnifche Gefandte, . 


Graf von Schmertau, feine erſte Aubienz. 


Der Herr von Raben muß fegn wieder nad) 


Haufe gekehrt. 


xv, In Holland: 
2. Der Obrifte des zu Odenſee liegenden Caval- 
lerie Regiments, Kerr von Ahlefeld, gieng 


den 12. März von- Copenhagen als König. Ger · 


fanbter, ‚mit einem Gehalt von 3000 Thalern 


und Beybehaltung feines Regiments nach dem. 


Haag ab. 
WXVI. In Venedig: 
Im Het. langte der neue Spaniſche Ambaſ⸗ 


ſadeur, Marqvis von Savillace, mit ſeiner 


Gemahlin und Tochter in dieſer Stadt an. 


XVII Am Parmeſaniſchen Hoſe: 
Dem an dieſem Hof beſtimmten Franzoͤſi⸗ 


ſchen Miniſter, Herrn von Flavigny, der zu 
Tt4 Turin 
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Turin angelangt, ward. verbothen, nad) Parma 
hen, 


zu geben, 


Der Spanifhe Minifter, Herr von Res- 
villas, ift im Nov, ohne Abſchied zu nehmen 


. nad) Haufe gekehrt. 


XV. Am Heſſen⸗Caſſeliſchen 
Hofe: | 
Im Dec. ernennte der König in Frankreich 
. ben Margvis von Derac, Meftre de Camp 
von dem Königl. Dragoner » Regimente und. Ges 
nergl: $ieutenant ber Provinz Poitou, zum gevolls 
maͤchtigten Minifter bey dem Jandgrafen, 


XIX, In Hamburg: 


An Ralph Woodfords Stelle ward der 
Agent, Emanuel Matthias, im Jun: zum 


Koͤnigl. Großbritanniſchen Reſidenten bey den 


drey Hanfee- Staͤdten ernennet. 


RZ. Ber der Reichs⸗Verſammlung: 


Nach des Franzöfifchen Gefandtens , - Gras 
fens von Bat, Abgang, ward im Jan, der 
Franzoͤſiſche Rath, Herr von Bayer, zum 
Charge des Affaireszu Regenſpurg ernennet. Im 
un, aber langte der Graf von Bulkeley, al 
ordentlicher Franzöfifcher Minifter bey der Reichs⸗ 
Verſammlung in dieſer Stadt an. Nachdem 

er durch den Hochfuͤrſtl. Luͤttichiſchen Legations⸗ 


a e 


Secretair, in Ermangelung. eines FZranzoͤſiſhn | 
{% — en 
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Den den Gefandefchaften von feiner Segitimarion Noris Motis 
fication thun laffen, empfieng er von denſelben 
durch ihre Segations-Secretarien Die Gegen. Coms 
‚plimente, Es entitund darauf mit den Geſandt⸗ 
fchaften des Fuͤrſtl. Collegli ein großer Ceremos 
nien Streit, weil fie bey Ablegung der Bifiren 
des Franjo ſiſchen Minifters und ihren Gegen-Bi. 
fiten ein Ceremoniel verlangten, das nur bey ven 
Churfuͤrſtl. Gef: ndrfchaften bisher beobachtet wor« 
den, daher diefe in einem Memorial darwider pro⸗ 
teftieten. 

Den 30, April langte ber Herr von Salz⸗ 
mann, als Anfpadhifcher Comitial: ae: zu 
Kegenfpurg an. 

Nachdem der Chur: Brandenburgiſche Ge⸗ 
— Herr von Schwarzenau das Heſſen⸗ 
Darmitädriiche Reichs: Botum aufgegeben, fo hat 
ſolches im Nov. der Weimarifche und Eiſenachi⸗ 
ſche Gefandte, Graf von Buͤnau/ übers 
nommen. 


Dder Ruſſiſche Comitial⸗ Geſandte, Herr von 
Simolin, bat im Der. biefe Sefandefhaft 
qyvittirt. 

An die Stelle des nach Wien abgegangenen 
Chur. Boyeriſchen Geſandtens, Grafens von 
der Wahl, iſt ein anderer” ernennet worden, 
weil es geheiſſen, daß dieſer Graf beyde Poſten 
zugleich vertreten wolle. | 











Tts5 XI, Am 


> 
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XXI Am Tuͤrkiſchen Hofe: 


Der bisherige Charge des Affaires, Herr 
von Thugut, ward im Dee. 1771. zum wirkl. 
Kaiferl, Minifter, oder fogenannten Internuncius 
bey der Pforte ernennet ; und ob er gleich bey den 
jeßigen Zeitumftänden feinen gewöhnlichen Einzug 
nicht halten fonnte, befam er doc) die Gompagnie 
Fanitfcharen zur Wache in feinem Hotel. Den 
2. Jun. hatte er bey dem Broß-Sultan feine erfte 
Audienz, worauf er anftatt der gewöhnlichen Caf⸗ 


tans zum Zeichen befonderer Achtung mit koſtba⸗ 


ven Zabel-Pelzen, die ſonſt nur die Baſſen von 


drey Roßſchweifen bekommen, befchenft wurde, $ 


. Der Däpnifche Gefandte, Herr von Bößel, 
ift. nach Haufe gekehrt. 

Den 19. Nov. nahm der Echmwedifche Ges 
fandte, Guſtav Celfing, von der Pforte Abfchied, 
dem der Bruder Ulrich Celfing, in der Gefandt» 
ſchaft gefolgt ift, Der Caimacan bezeugre ihm fein 
Leidweiſen, daß er nun einen 30 Jahre lang ges 
babten guten Freund entbehren muͤſſe, wobey er 


ihm augleich mit einem IR Zobel: Pelze ben 


ſchenkte. 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤrdi⸗ 


ge Todesfälle. 


| 1. Im Jul, 1772. 
1. Pyithem, Prinz von Heſſen⸗Caſſel, 
ftarb den gı. Sul. guf dem Echloffe 

Gottorf im Herzogthum Schleßwig im aten Jahre 
feines Alters. Er war der ältefte Sohn Prinz 
Carls von Heſſen ⸗ Caſſel, Stadthalters in Schleß- 
wig und Holftein. Seine Mutter, $ouife, ges 
bopene Könige. Prinzeffin von Dännemark, 
brachte ihn den 15. Jan. 1769, zu Hanau zur 
Well. | | er 
IL Franz Carl Zufebius, Fuͤrſt und 
Bifchoff zu Thiemſee; wie aud) regierender 
Graf zu Trauchburg, und Senior des ganzen 
Gräfl. Truchfeffifchen Haufes, ſtarb den 6. Jul. 
im 7 iſten Jahre feines Alters. Er war ein 
Sohn Chriſfoph Franzens, Grafens von Truchfeß« 
Scheer und Trauchburg. Seine Mutter, Mari@ 
Sophia, gebohrne Gräfin von Dettingen. Wale 
lerſtein, brachte ihn den. 24. Aug. 1701. zur 
Welt, Er ermählte den geiftlichen Stand, und 
ward den 30, ‘jun, 3719. Domherr zu Saly 
burg und 1742, Zürft und Bifchoff zu Thiemſee, 
woben er niche nur das Salzburgifche Canonicat 
behielt, ſondern auch während ber — 
er | | Yje 


* 
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Erzbisthums deffelben Stadthalter, auch Erz 
biſchoͤffl. wirklicher Geheimer Kath wurde. Als 

fein Bruder, Graf Friedrich Anton Margvard, 
regierender Herr zu Trauchburg und Scheer ben 
‚ 10. Nov. 1744. ohne männliche Erben mie 
Tode abgieng, übernahm er die Adminiftration 
und. Neglerung der Truchſeſſiſchen Graffchafe 
Trauchburg und anderer darzu gehörigen Herr⸗ 
ſchaften, ‚die er auch bis an feinen. Tod, wie— 
wohl mit Widerfpruch der Preußifchen Linie be« 
feffen. Da er-nun der legte Carholifihe Graf 
* des Truchfeflifchen Geſchlechts Jacobiniſcher Linie 
war, fo find nunmehro durd) feinen Tod die 
fämmtlichen,, diefer Linie zuſtaͤndigen, Graf⸗ 
und Herrfchaften an das Proteftantifche Haus dies 
fer Linie gefallen, die bereits über 200 Jahr in 
dem Königreiche Preuffen etablirt ift, und davon 
der Graf Sriedrich Ludwig ſich aber vor eini⸗ 
gen Jahren gegen die Grafen der Georginifchen 
Uinie bey dem Kaiferl. Reichs Hofrathe geregee 
hat, als felbige, fid) annoch bey Lebzeiten des Bis; 
fchoffs von Thiemſee des Befiges der Trauchburs- 
gifchen Sande verfichern wollten. Man hat nice 
gehört, daß nach. des Biſchoffs Tode der Succefe . 
fion halber einige Irrungen entfianden wären, 


IL Annas Margaretha, verwitwete 
Sürftin von Beauveau⸗Craon, farb zu Eraon 
än Lothrinzen im 85ſten jahre ihres Alters. Sie 
war eine Tochter Graf Melchiors von Figneville, 


und ward den 16. Der, 1705. mit Marco de, 
u i Beats 
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nhetdehel Sen VFERBEINEER 
Beauveau, Margvis von Craon, vernählt, dem ' 
fie 4 Söhne und 10 Töchter gebohren, von denen 
noch verfchiedeneleben, Ihr Gemahlward 1723 
in dem Reichs. Fürftenftand, und 725. zum Grand 
d' Efpagne erhoben ‚ nachdem er bisher Lothringi⸗ 
fcher Oberftallmeifter und Geheimer Rath, auch 
des ehemaligen Erb-Prinzens von Lothringen Ober⸗ 
hofmeiſter geweſen. Von 1737. bis 1749. wat 
er Praͤſident des Staatsrath und der Regierung 
zu Florenz, worauf er auf feine Guͤter nach Lothrin— 
gen gieng, und auf folchen den 11. Maͤrz 1754» 
im zaften fahre feines. Alters farb. 


IV. Die Sürftin Lante, eine Gemahlin des 
Sürftens Ludwigs Sante, ward im Julio 
su Rom im zten Monate ihrer Schwangerfchaft 
von einer todten $eibesfrucht entbunden. Da nun 
die Kinder: Pocen und ein Fleckfieber darzu Famen, 
mußte tiefe von der ganzen Stadt bedauerte Dame 
fterben. Ihr Leichnam ward den 31. Zul. in ihrer 
Familien. Gruft in der St. Nicolaikirche beerdiget. 
Es ift merfwürdig, daß gleich 4. Stunden nad) 
ihrer Entbindung auch ihre Schwefter, die Her⸗ 
zogin von Sforza⸗ Caͤſarini, abortirt, die 
aber glücklich genefen. 


V. Arel, Graf von Löwen, Koͤnigl. 
Schwediſcher Reichsrath, General, Ritter des 
Seraphinen⸗ Ordens und General-Gouverneur 
in Pommern, ſtarb den 23. Jul. zu Stralſund 
in einem Alter von 86 Jahren. Er ſtammte 
aus einem alten adelichen Geſchlechte her 7 ver: 
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begab ſich jung in Kriegsdienſte, worinnen-er 


unter Koͤnigs Friedrichs Regierung bis zu der 
Stelle eines General-Majors avancirte. Im 


Jan. 1731. wurde er in den Baron-Stand ers 


hoben, und. den 28: Aug. 1735, vermählte or 
ſich mit des Reichsraths und Canzley - Präfiden. 
tens, Öraf Arved Horns, Tochter. Den 1. April 


1739. ward er unter die Reichsräthe aufgenom, 


men. Im Jahr 1743. hatte er die Ehre, einer 
von den beyden Neichs Raͤthen zu feyn, die dem 
neuerwählten Thronfolger, Herzog Adolph Frie 
drichen von Holſtein, das Wahl. Diploma nach 
Hamburg überbringen, und ihn nach Schweden 
- abt;olen mußten. Er wohnte darauf dem öffent, 
lichen Einzuge deflelben zu Stockholm bey, und 
als er zum erftenmafe im Senate erſchiene, (aß 
er nach einer kurzen Nede die Verficherungs. Acte 
ab, die der Thronfolger -von ſich geftellt harte, 

Sm Febr. 1748. erhielt er das General» Gouver⸗ 


— 


nement von Pommern, das der Graf von Meyer- 


feld niedergelegt hatte, und nicht lange darauf 
bekam er auch den neugeſtifteten Geräphinen. 
. Orden, mobey er den Wahlfprudh: non vana 
quaero, annahm. Ihm iſt auch die Canzler. 


Würde der Univerfität Gripswalde zu Theil wor. 


den, Im Dec, 1751. ward er in dem Grafene 


Stand erhoben. Den 28. Sept. 1757. mußte 
er die Avocatoria wider die, in bes Königs in 


Preußen Dienften ftehende Pommeriſche Vaſallen 


und Unterthanen publiciren. Im Febr. 1761. 


legte er das General» Gouvernement von Pom, 


merkwuͤrdige Todesfälle. 621 
mern nieder, das er aber nad einigen Jahren 
"wieder angenommen, und bis kurz vor feinen 
Ende, da ihn der Reichsrath, Graf von Sinclair, 
abgeloͤſet, bekleidet hat... Er hat den Ruhm eis 
nes rechtfchaffenen Mannes und großen Inge— 
nieurs, wie auch ein, anfehnliches Bermögen; hin⸗ 
terlaffen, und ift nad) feinem Verlangen ganz in 
der Stille begraben worden, \ 


: 91 Johanna Franciſca Maximiliana, 
Gräfin "von Wianderfcheid-Blantenheim, 
fiarb ven 37. Jul. Abends auf dem Schloffe Aus’ 
huſtusburg im 28ſten Jahre ihres Alters, Sie 
war eine Tochter Chriſtian Ottens, Grafens von 
Unipurg · Styrum. Ihre Mutter, Tarolina Ju⸗ 
Kana, gebohrnen Gräfin von Hohenlohe⸗Schil- 
lingsfuͤrſt, brachte fie den 16, Gebr. 1745: gut 
Welt. Sie ward eine Canotigin in dem Fuͤrſtl. 
Stifte Eſſen, welches fie aber wieder verließ, da 
fie der Graf Joh. Wilhelm vorn Manderfcheids 
Blankenheim ju'feiner dritten Gemahlin ermählte, 
Aud) dein 24. May 1766, das Beylager mit ihr 
vollzog. Sie hat zwey Comteſſen, Namens Chris 
ftina Joſepha, geb. 31. Jul, 1767. und Srancifca 
Wilhelmina Auguſta, geb, 15. Maͤrz 1770. wie 
auch einen Sohn, Namens Ludwig Heinrich Franz, 
geb. 27: Aug. 1771. hinterlaſſen. F 
VIE George Ludwig, Graf von Pla⸗ 
ten und Sellehnünde, Königl. Großbritanni⸗ 
ſcher und Chur⸗Braunſchweigiſcher Generals Sieu- 


tenant, Cammerperr, General Erb» Poftmei« 


ſter 


523 IV. Einige jüngft gefchebene :c, ' 
fter in. den Braunſchweigiſchen Landen, und Nike 
ter des St. Annen-Orbens, ftarb den 19, ul, 
in einem Alter von 68. Jahren. Sein Vater, 
Ernft Auguft, Graf von Platen, flarb den 
20, Sept. 1726. als Chur-Braunſchweigiſcher 
Geheimer Rath und Ober» Cammerberr. Die 
Mutter, Eophia Carolina von Offen, brachte 
ihn 1704. zur Welt. Er war Major bey der 
Gardeizu Fu, als er 1736, Cammerherr wur⸗ 
de. Er ward darauf Obrift.. Lieutenant bey dies 
fer Garde,. und 1745. Dbrifter. über. ein Regie 
ment zu Pferde, Im Jahr 1751. erhielt er: dig 
Direction über die Hof-Capelle und die Franzoͤ⸗ 
fifchhe Comödie,, ward auf), zum General⸗Major 
erklärt. : Im Det, 1753. ward er Chef von der 
Garde du Corps, und im März 1757. Öenerale 
Lieutenant, qpittirte aber noch in.diefem Jahre 
die Kriegsdienſte. Er bat ſich zweymahl ver⸗ 
maͤhlt, und zwar 1) mit Sophia Friderica, Freyin 
von Beauvernois 1725. die. den 17. Dec. 1730, 
ohne Kinder geftorben, und , 2) mit Sabina 
Hedwig von Steubenjden 22. May 1732. die 
ihm viele Kinder zur Welt gebracht. vy 

VII. Jacob Weſt, Präfident der Königl, . 
Societaͤt der Wiffenfchaften, ftarb den 6. Jul. 
zu London im ögften Jahre feines Alters, Er 
verdiente wegen feiner Gelehrfamfeit das Haupt 
einer fo berühmten Gefelfchaft zu feyn, 

4 . ' 
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I. 


Die Begebenheiten des Tuͤrkiſchen 
Reichs und Hofs im Jahr 1772. 


\ 


>; Broß-Sultan weiß fich jege weder zu 
rathen noch zu helfen. Er will gerne 
Friede machen und doch nichts verliehren. Der 
lange Waffenftillftand wahrend dem Friedens⸗ 
Congreſſe zu Fockzani machte ihm Luft, ſich ein 

wenig zu erholen. Es gereichte ihm zu großem 
Vortheil, daß er eine Zeitlang weder zu Waſſer 
noch zu Lande von den Ruſſen angefallen wurde. 
Er konnte indeſſen ſowohl ſeine Landmacht, als 
auch die Anzahl ſeiner Schiffe verſtaͤrken, aber 
doch nicht verhindern, daß nicht viele ſchwuͤrige 
Koͤpfe Laͤſterungen wider ſeine Regierung ausſtieſ⸗ 
ſen, und der Schwaͤche derſelben alles Ungluͤck, 
das bisher das Ottomanniſche Reich betroffen, zu⸗ 
fhrieben. Der Groß-Sulran und Divan ließen 
verfchiedene von diefen frevelhaften Raifonneurs 
bey den Köpfen nehmen, und ihnen theils die Aus 
. gen ausftechen,, theils die Zungen ausfchneiden, 
um andere abzufchrecfen,, ihre Augen zu weit auf« 
zuſperren, und ihren Zungen zu viel Freybeit zu 
geftatten, hierdurch aber eine zu befürchtende Re⸗ 
volle zu erregen, verhindern. 


uu⸗ Zu— 
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Indeſſen war die Unruhe, Noth und Unft. 





cherheit zu Conftantinopel fehr. groß,. meil nicht 


nur viele Familien aus Bulgarien ynd Romanien 


wegen der beforglichen Streiferenen der Ruſſen 
anhero geflüchtet, fondern auch viele Deferteurs - 


und Freywillige angefommen waren, die bey Ers 
Öffnung des vorigen Feldzugs mit der Hoffnung, 
ihr Gluͤck zu machen, ſich zur Armee begeben hats 
fen, aber nun, da die Sachen fo verfehrt gegan⸗ 
gen, wieder umgefehrt waren. Bey diefem Zus 


' fammenfluß von rohen und muͤſſigen Leuten ſtieg 


die Theurung, Unordnung. und Ausgelaffenheit 
aufs hoͤchſte, und es waren nich€ allemal die frem⸗ 
den Minifter vor den Ausfchweifungen folcher Leute 
ficher. Jedoch der Groß-Sultan ſuchte allen fols 


chen Erceffen möglichft vorzubeugen. Er verdop⸗ 


pelte überall die Wachen, ließ die Janitſcharen 


ſtark patrouilliren, und beſtrafte die Verbrecher 


% 


aufs bärtefte. .- 


Die Fuͤrkiſche Armee Hatte fich indeffen unter 
demneuen Groß-Bezier, Moußu Oglon Baſſa, 
unweit Adrianopel nach ihrer Zerftreuung wieder 
verfammelt, und wurde faft taͤglich nicht nur vers 
ſtaͤrket, fondern auch mit Proviant, Artillerie, 
Munition und Gelde verforge. Sie rücte im 
Fruͤhjahre in die Gegend von Siliftria an bie 


: Donau, und nahm das Haupt Dvartier zu Siem. 


la, 6 Meilen von Nicopoli, mo fie eine gufe 
Stellung nahm, und unter der Anführung ihres 


tapfern Feldheren mit allen Bebürfniffen ziemlich 


wohl verfehen war. Allein Diefer vortheilhaftigen 
=: EEE Umftände 
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Umftände ohngeachtet, konnte man doch niche 
verhindern, daß nicht taͤglich eine Menge Solda⸗ 
ten den Ruͤckweg nach ihrer Heymarh genommen. 
Die Unmöglichkeit nun, in der Gefchwindigfeit 
die Armee mit wohlgeübten Kriegsvölfern zuläng» 
lic zu verftärfen, bewog den Divan, fich dem 
Verlangen des Volfs, welches taͤglich nach dem 
Srieden ſchrye, gefällig zu erzeigen. Jedoch der 
Groß:Sultan felbft hatte Luft den Krieg fortzu⸗ 
fegen, weßhalben er nicht nur Adrianopel in gue 
ten Wertheidigungsftand feßen, - fondern auch 
große Magazine dafelbit anlegen ließ. Der Mufti 
mußte fo gar den gegenwärtigen Krieg vor einen 
Religionskrieg erfiären, um dadurch die Mufelr 
männer defto mehr aufzumuntern, unter der Fah⸗ 
ne Mahomeths zu dienen. Der GroßSultan 
ließ auch einen General: Pardon für alle Walla- 
chen, Moldauer und Inſulaner, ja überhaupt 
für alfe Griechen, die es bisher mit den Ruſſen 
gehalten, befannt machen, um fie zu bewegen, es 
mit den Türken zu halten, und der Pforte ſowohl 

zu Sande als zur See, Dienfte zu leiften. 
Immittelſt wirkten gleichwohl die Vorftellun« 
gen fomohl des Kaiferlichen als des Preußifchen 
Minifters, die beyde dem Groß-Sultan die Ver⸗ 
mittelung ihrer hohen Höfe zu Schließung eines 
Friedens mit Rußland anboten , fo Fräftig, daß 
derfelbe ihnen endlicy Gehör gab. Es fam dar⸗ 
auf zu Fockzani in der Moldau wirklid) zu einem 
Friedens. Congreffe, der den 2. Aug. 1772. ers 
öffnet wurde, nachdem den 30, May vorher ein 
| Uu 3 Waffen 
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Waffenftillftand gefchloffen worden. Man hat 
von demfelben zu anderer Zeit umftändlich gehans 
delt. Es fchien aber dem Ottomanniſchen Monar⸗ 
chen mit dem Frieden Fein rechter Ernft zu ſeyn, 
weil er aufs fchärffte zu Konftantinopel verboth, 
von demfelben zu reden. Er’ ermangelte auch 
nicht, während dem Waffenftillftande fich ſowohl 
zur See als zu Lande in gute Kriegsverfaffung zu 
feßen. Er ſchickte den Halil Baffa mit einer Flot⸗ 
te ins ſchwarze Meer, um der Ruſſiſchen Flotte 
die Spiße zu bieten, und fich von der Crimm wies 
der Meifter zu machen. Allein die Expedition 
war vergebens, weil der Baſſa von den Kuffio 
ſchen Schiffen füch ftets entfernte, gleichwohl kam 
. er fehe befehädige den 20, Sept. wieder zurüd, 
ohne das geringfte unternommen zu haben *). 
Der Groß: Sultan ließ hierauf unter der Ober 
Aufjicht des Ritters von Tott an der Küfte des 
Kanals zwifchen dem fchwarzen und marmorifchen - 
Meere zu beyden Seiten Forts anlegen, und fie 
mit Stücen befegen, um den Ruffen die Durch“ 
fahre zu verwehren. : Diefer Ritter dirigirte auch 
faft das ganze Artilferiemefen, ließ viele Kanonen 
und Mörfer gießen, und unterrichtete die Cano« 
niers und Bombartiers fleißig in der Feuerwer⸗ 
kerkunſt. | 


"Das Schlimmſte vor Conſtantinopel war, 
daß die neutralen Schiffe waͤhrend dem Waffen⸗ 
| ſtillſian⸗ 


Siehe gorigeſ. Nachr. Theil 135. ©. 188. 
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ftillffande eben fo wenig, als vorher, Munition 
und $ebensmitteln durch die Dardanellen zur 
Stade bringen, oder in den Golfo von Smirna 
einlaufen durften; daher der Preiß des Brods und 
Reiſſes immer im hohen Werthe bliebe. Zu als 
lem Gluͤcke entwifchten den Nuffen bisweilen die 
Sranzöfifchen Schiffe, die Reiß und Korn von 
Alerandria, Salonichi, Volo und andern Orten 
brachten, wodurch manchmal die Theurung in die 
fer großen Stadt etwas abſchlug, und dem Mans 
gel der Lebensmittel ein wenig abgeholfen wurde; 
wiewohl viele Franzoͤſiſche Schiffe mit Lebensmit—⸗ 
teln den Ruſſen in die Hände fielen, 

Es war aber die Theurung eg nicht ollein, die 
die Einwohner zu Conftantinopel druckte, fondern 
es wütete auch die Peft in einigen D.vartieren ders 
felben, die viel Seute wegrafte. Hierzu fam bie 
innerlibe Unruhe, welche die Stadt ftets mit 
öffentlichen Tumulten bedrohete, dergleichen} im 
März in der Vorſtadt Galata entftunde, darins 
nen bey 200 Menfchen unıfamen. Das Seuer 
richtete, auch immer viele Bermwüftung an; wie denn 
im Febr. fünfmal Feuer ausgefommen, woburd) 
auf 1000 Häufer und Krambuden in die Afche 
gelegt worden, Man hat befunden, daß diefe 
euer felbft von den herumgehenden Türfifchen 
Nachtwaͤchtern angelegt worden, deren einige 
man fogleich bey dem Kopfe nahm, und binrich® 
tete. Den 7. März brad) ein Feuer in der Bor 
ſtadt Pera, dem Palafte des Groß-Sultans ges 
trade gegenüber aus, wobey das Hosel des Preuf 
| Us. fihen 


u 
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— nn ET 
fiihen Minifters in der größten Gefahr war; jer 
doch wurde durch den unermüdeten Beyſtand des 
Caimacan und der Syanitfcharen, denen-eine gute 
Belohnung verfprochen wurde, nicht nur diefes 
Hotel gerettet, fondern auch mehr nicht als nur 
4 Häufer in die Afche gelegt. | 


In Georgien fchien e8 im Yan. 1772. als 
ob bie beyden Prinzen Heraclius und Salomon, . 
wieder auf Türfifche Seite treten würden, weil. 
fie die Pforte ihrer Freundfchaft verfichern , liefe 
fen. Allein nicht lange darauf langten einige Cou⸗ 
riers mit der Machricht zu Eonftantinopel an, daß - 
ein Corps Ruffen, ſowohl auf der Seite von Aftra« 
can, als audy durch die Erimm in ihre Sandfchafz 


ten eingedrungen, und fie bewogen hätte, fi 


wieder mit ihnen gegen die Pforte zu vereinigen. 


Es gab im Türkifchen Reiche hier und da 
große Tumulte, worunter der zu Salonichi in 
Griechenland und der zu Tripoli in Syrien, die 
wichtigften waren. An dem erften Orte ftellte der 
neue Baffa durch feine Strenge im April die 
Ruhe völlig wieder her, worauf die Handlung, 
welche ganz darnieder lag, ihre vorige Thaͤtigkeit 
wieder befam. Den Aufftand zu Tripoli veran- 
laßte die Tyranney des dafigen Gouverneurs, 
Fettah Baffa, welcher nicht allein verfchiedene 
Perfonen unſchuldig hatte hinrichten laffen, fon 
dern auch den Einwohnern, und befonders den 
Kaufleuten unerfchwingliche Abgaben aufgelegt. . 
Er hatte fogar befohlen, ihm bie ge? ar 
Mu 


} * 
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Munition vom Schloffe auszuliefern, und als der 
Aga der Janitſcharen nebft den Bürgern fich defe 
fen weigerte, drohete er, fo viel Blue zu vergief- 
fen, daß fein Pferd bis an den Bauch darinnen 
waden koͤnnte. Hierauf griff alles zu den Waf⸗ 

fen, und verjagte den Wüterih am 28. San. 
worauf er ſich nach) Damasco begab, und von dar 
die Afiatifche Caravane nach Mecca convonirte, 
aber den 15, März zu großer Freude der gedach« 
ten Einwohner, Die immer befürdhteten, er moͤch⸗ 
te wieder zu ihnen kommen, ſtarb. 


Ein großes Vergnügen empfand ber Groß⸗ 
Sultan, als er hörte, daß der Ali Bey gefchla. 
gen und aus ganz Egypten getrieben morden, 
noch mehr aber, daß der Ueberwinder deffelben, 
Mehemeth Abudaab im Jun. 9 Deputirte nad) 
Conftantinopel ſchickte, um der Pforte den Eid 
der Treue zu leiften. Allein ob biefer gleich 
Egnpten behauptete, und der Pforte wider Ver⸗ 
muthen treu’ verbliebe, fo. erholte ſich doch der Ali 
Bey in Sprien dergeftalt wieder, daß er mit 
Hülfe des Scheif Daher von Acre ſich nicht nur 
eines großen. Theils von Syrien von neuen be 
mächtigte, fondern auch mit einem ftarfen Heer 
wieder nad) Egypten zu fommen drobete, 


Nichts gienge dem Groß-Sultan mehr zu 
Herzen, als der Berluft der Erimmifchen Tar⸗ 
tarey, die der Dberherrfchaft der Pforte gänzlich 
entzogen werben follte, wodurch zugleich die Ruſ⸗ 
fen nicht nur eine freye — im m. 

ere 
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Meere befamen, fondern ihnen auch der Weg 
nach Conftantinopel geöffnet wurde, Es lag da. 
ber dem Groß-Suitan fehr viel daran, die Grimm 
- bey dem Türfifchen Reiche zu erhalten, und Mei. 
fter von dem fihmarzen Meere zu bleiben. Und 
Diefes war eben die vornehmſte Urfahe, warum 
der Friedens. Congreß zu Fockzani zerriffen 

wurde. | 

Jedoch ehe diefes gefchahe, geriethen bie 
Tuͤrkiſchen und Chriftlihen Albanier einander 
mit ſolchem Eifer in die Haare, daf fie. gegen 
einander zu Felde zogen, Die legtern hatten es 
in dem bisherigen Kriege mit den Ruſſen gehalten, 
und in deren Dienften fich zu Waffer und zu fan 
de fehr herfür gethan. Hieruͤber waren ihre Ma- 
homethanifihen Landsleute fo erbittert, daß fie fich 
an ihnen zu rächen fuchten. Ein fo genannter 
Solimann Eioparra ftellte fid) an die Spige' von 
4000 Türfifchen Mlbaniern, und fiel in dasLand 
Gullio ein, um nachher aud) Hermovo, und die 
übrigen Diſtricte, worinnen die chriftlichen Alba. 
nier wohnen, zu überfallen, Allein da die muthis 
gen Einwohner von Sullio aus Hormovo und 
Feromero zu rechter Zeit Succurs erhielten , lies 
ferten fie dem gedachten. Solimann ein fo hartes 
Treffen, daß er nach einem Berlufte von 200 Tos 
den und vielen Wermundeten und Gefangenen, 
worunter fid) fein eigener Sohn befand, genöthie 
get,wurde, fein Heil in der Flucht zu fuchen. 
Zu gleicher Zeit gieng der Ruf, daß fich ber 
berüchtigte Stephan Piccolo mit einem — 
anſehn⸗ 
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MET Te 
anfehnlichen Trupp in dem Gebirge Montenegro 


aufhalte, aber Feine Anftalten zu einer Unternehe 


mung in der Ebene madıe. 
Den 20. Aug. empfieng der Groß: Sultan 
ſowohl von dem Groß. Bezier als dem Osmann 


Effendi,. feinem erften Ssriedeng » Bevollmächtig« 


ten zu Fockzani, Depeſchen, daruͤber er den folgenden 
Tag ſowohl im Serail, als auch bey dem Mufti 
in Gegenwart des Caimacan und aller Geſetzver⸗ 
ſtaͤndigen Glieder des Divans verſchiedene Raths⸗ 
verfammlungen hielt, deren Schlüffe den 23ſten 
durch zwey Erprefle an. den Groß -Wezier und 
den Osmann Effendi abgefertiget wurden. Man 
ſagt, es habe der Sultan, als er dem Divan 
von den harten Forderungen ber Ruſſen Nachriche 

‚gegeben, fich nicht der Thränen enthalten Fönnen. 
Die Folgen don diefen Karhfchlüffen waren, daß 
der Friedens » Congreß abgebrochen wurde, ob⸗ 
gleich der Waffen. Stillftand, der bis den 
21. Sept. verlängert worden, noch nicht zu Ende 
war, Die Umftände davon find diefe: 


— 


Man hielt den 28. Aug. zu Fockzani die drey⸗ | 


zehnte Conferenz, In welcher die Unabhängigfeif 
der Erimm hauptfächlich in Berathſchlagung ge⸗ 
zogen wurde. Dieſe verwarfen die Türkifchen 
Gevollmächtigten mit der größten Hartnäcigkeit, 
die Ruffifchen Bevollmächtigten aber behaupteten 
fie mit eben fo vieler Standhaftigfeit. Die erſten 
wurden dadurd) bewogen, fich von Fockzani weg⸗ 
zubegeben. Zwey Meilen davon hielten ſie ſtille, 
und lieſſen zwey Tage darauf dem — 

| Ä re⸗ 
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Gregor. von Örlow melden, daß fie zwar zu 
bejagter Unabhängigkeit fich verſtehen, dem 
Groß. Sultan aber die Ernennung des Chans 
vorbehalten wiſſen wollten. Allein da auch hierin⸗ 
nen die Ruflifchen Bevollmächtigten nicht nach» 
gaben, fo haste der ganze Friedens Congreß vor 
dießmal ein völliges Ende. 

Ehe man hiervon zu Conftantinopel Nach. 
richt befam, lief die traurige Zeitung ein, Daß 
in der Nacht vor dem zıften Aug. zu Smirna 
‚ein großer Brand entftanden, der den vierten 
Theil diefer großen Handelſtadt mit einer unbe 
fchreiblichen Menge, Foftbarer Waaren und Kaufe 
‚ maniıs- Güter in die Aſche gelegt habe. Das 
Feuer war des Nachts um ıı Uhr in der Bude 
eines Türfen ausgefommen, der Pfeiffen gemacht, 
welches in einem Augenblic die benachbarten Bu⸗ 
ben fo gemaltig ergriffe, daß es nicht mehr zu loͤ⸗ 
ſchen gewefen. Nachdem fic) das Feuer über die 
ganze Judenſtadt ausgebreitet, und 22 Stunden 
gewuͤtet, hoͤrte es endlich bey dem Caſtell auf. 
Es find eind große; Anzahl Menfchen dabey ums 
geben gefommen. Auſſer dem Haufe des Gous 
verneurs und verfchiedenen andern Paläften zählte 
man 16 Mofcheen, ı 2 Caravanfaras oder oͤfſent⸗ 
lidye Herbergen, mworinnen fid) öfters über 100 
Perfonen aufhalten, 7 öffentliche Bäder, 9 Sys 
nagogen, 4000 Buden, 3000 Häufer und 14 
Marfepläge, die alle von dem Feuer verzehret 
worden. An Häufern haben die Juden, und an 
Waaren und Handels. Buden die Armenier * 

meiſte 
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meiſte verlohren. Die ganze Ober. Stadt der 
Griechen lag in der Aſche. Der Schade wurde . 
auf viele Millionen gefhägt., Die Verwirrung und 
das Geheul der Einwohner war dabey unbefchreiblich, 
Der Bergdes Caſtells, und die Begraͤbniß. Plaͤtze 
lagen voller Menfchen und Vieh, und die Noth 
mar um fo viel größer, weil es an Nahrungs⸗ 
Mitteln fehlte, die meiftens mit verbrannt wa- 
ren. Es wurden zugleich bey dieſem Unglücke uns 
zähtig viele Diebftähle begangen. Die Euros 
päer oder fo genannten Franken harten meiter 
nichts, als was fie in den Magazinen, in den 
Kauf: Plägen und unter den Landes «Einwohnern 
zum Verkauf gehabt, verlohren. Hierüber wur⸗ 
den fie aber fo beneidet, daß beynahe ein Auf⸗ 
ftand wider fie eneftund, und fie etliche Tage nach 
einander in großer Gefahr wegen $ebens und 
Plünderung ſchwebten. Jedoch die guten Ana 
ftallten des Öouverveurs, Kara Osmann Hglu, 
der den Europäifchen Conſuls und Kaufleuten 
Salvegarden gab, auf den Straßen fleißig pa« 
- trouilliven ‚ließ, und alle Zugähge wohl befeßte, 
verhüteten das Ungluͤck, das den guten Franken 
bevorftunde. Man war nach dem Brande noch 
viele Tage wegen eines neuen Feuers zu Smirna 
in großer Furcht, weil man ftets Brandmaterialien 
entdeckte und bey Wegräumung der Steinhaufen 
De und da noch Feuer fand, befonders an einem 
rte, wo nahe dabey ein übel vermwahrres Pulver« 
Magazin war, welches man aber mit großer Bor: 


ſicht auf das Waſſer⸗Caſtell ſchaffte. 
| Nicht 
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Nicht lange darauf Fam zum zweytenmal 
Feuer in der Vorſtadt Pera aus, durc welches 
uͤber 200, meiftens große Häufer, in die Afche 
gelegt wurden. Man konnte nicht anders glaus 
ben, als daß die vielen Feuer durch böfe geute, 
wo nicht angelegt, doch verwahrlofer würden. 
Es ergiengen daher ſowohl zu Conftantinopel, als 
zu Scutari und in allen Dörfern an der Küfte, 
‚Scharfe Befehle, daß jeder Ort vor feine Einn 
wohner ftehen, und die Sremdlinge theils nach 
dem Lager, theils nad) ihren Geburtsorten 
ſchaffen follte. Ueberhaupt wurde allen, Vorfte- 
bern ſowohl der Stade Konftantinopel, als 
den Vorſtaͤdten derſelben ernftlich befohlen, alle 
diejenigen Perfonen, melche Feine geriffe Hand⸗ 
thierung frieben, und Feine gebohrne Türken waͤ⸗ 
ren, fich auch weder verheyrathet, noch anfäßig 
gemacht häften, genau aufzufuchen und nach ih— 
ren Landen zurüce zu fenden. Auch follten die 
Coffeeſchenken nicht alle Perfonen ohne Unterfchied - 
in ihren Käufern zulaffen, noch geftatten, daß 
man über die gegenwärtigen Zeit- Umftände viel 
‚raifonnire Man fuchte hierdurch die Stadt von 
allen Müßiggängern und übelgefinnren $euten zu 
- fäubern und allen Tumulten vorzubeugen. 

Allein die Beuersbrünfte wollten immer noch, 
fein Ende. nehmen. Es betraf diefes Ungluͤck 
fo gar den 27. Sept. das Serail und Reſidenz. 
Schloß des Groß - Sultans, indem frühe Mors 
gens in einem Zimmer des Helvagi Bachi, wel. 
cher. Vorfieher der Kaiferl, Pafteren- Beer if 
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ein Feuer ausbrach, das fo gewaltig um fich griff, 
binnen 3 Stunden alles, was zur Bäcferey und 
Küche gehöre, nebft den daran ftoffenden Zim« 
mern und Gebäuden, ein Raub der Flammen 
wurde. Das ganze Dvartier der ſchwarzen Bers 
fchnittenen,, welche die Aufwartung bey den Sul« 
taninnen und dem übrigen Kaiferl, Frauenzim⸗ 
‚mer haben, ward dadurch zu einem Schutthau= 
fen gemachte, Der Saat felbft, mworinnen der 
Divan zufammen koͤmmt, litte großen Schaden, 
und es fehlte nicht viel, fo wäre das ‚Seuer zu 
. dem abgefonderten Gebäude übergefchlagen, worin⸗ 
hen das Frauenzimmer wohne, Der Brand 
hätte anfangs. leicht gedämpft werden Fönnen, 
wenn nicht der Sultan eben zu der Zeit bey dem 
Caimacan geweſen wäre, mo er eine geheime 
Eonferenz mit ihm und dem Mufti gehalten, 
da nun die Löfchungs » Anftalten bis zu deffen Ge= ; 

genwart und Befehlen ausgeftelle blieben, fo 
nahm das Feuer in der Zeit fo fehr überhand, zus. 
mahl da alle Pforten gefchloffen waren. 
Es gieng ihm aber diefer Verluſt bey weiten 
nicht fo nahe, als da ihm in der. Macht des 
11. Dctobers fein zwepter Sohn, Achmech, 
im 6ten Jahre feines Alters an der Peft, wie es 
hieß, ftarb, nachdem er nur 48 Stunden frank 
gewefen. Der Sultan war faft untröftlich dar— 
über, weil der Prinz für fein Alter ein großes 
Talent gehabt. Gleich den darauf folgenden Tag 
wurde derfelbe mit großer Pracht auf nachfolgende 
Weife zur Erden beftatter: =. * 
n 
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Den Anfang des Zugs machte ein großes. 
Corps Janitſcharen zu Pferde, denen ein ftarfer 
Trupp Fouriers mit großen Federn auf den Zur 
bans folge. Hierauf famen die Imans oder 
Priefter der Kaiferl. Mofcheen , fodenn der Stade 
Gouverneur mit allen feinen Dfficiers und feiner 
Hofſtatt. Diefem folgte unmittelbar der Cai« 
macan⸗Baſſa, oder Vicarius des Groß» Veziers 
mit feinem ganzen Gefolge. Hierauf kamen alle 
Geſetzverſtaͤndige der fämmtlichen biefigen Ge- _ 
richtsſtaͤdten, worunfer zum Unterfchied derfelben 
zmifchen jedweder zwey Schildfräger des Große 
Sultans, und zwey Capigi Bachi mit ungeheuern 
Turbanen anf den’ Köpfen, gingen. Alsdenn 
folgte ein Corps von denjenigen Geiftlihen, die - 
in dem Serail für die Beobachtung der Türfifchen 
Gefege Sorge zu tragen haben, und endlich er⸗ 
fhien der verfchloffene Sarg mit dem Leichnam, 
welcher mit einer prächtigen rothſammtenen Dede 
bedeckt war, worauf die vielen Blumen und 
Kraͤnze von erhabener Arbeit in Golde geftict,. 
mit untermifchten vielen Zweigen von Drientali« 
ſchen Perlen ungemein prächtig in die Augen fies 
len. Ferner befand fich auf dem Sarge ein ganz. 
weißer Turban, von welchem zwey ſchwarze, 
ftarf mit Brillanten und andern Foftbaren Edels 
gefteinen geſchmuͤckte, große Dvaften herab hien⸗ 
gen. Den ganzen Zug befchloß die zahlreiche - 
KHofftatt des verftorbenen Prinzens in tieffter 
Trauer. Der Selictar Aga, als der erfte Hof« 
bediente des Groß. Sultans, ließ men 
| uge 
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Zuge aus zwey großen, mit Para oder Eleinen 


Silber - Münzen angefüllten Säden, Geld unter 
Das Volk auswerfen. Der $eichen- Zug fieng 
bey dem Serail des Groß» Sultans an, und dauer« 
te bis zu der Mofchee Mahomeths, mo der Kör- 
per des verftorbenen Prinzens in die Kaiferliche 
Gruft bengefegt wurde. Als etmas befondereg - 
war hierbey zu bemerfen, daß der Sarg nicht fo, 
wie in andern Laͤndern gebräuchlich, fondern ums 
gekehrt, d. i. mit dem Kopfe da, wo fonft die 
Fuͤſſe zu liegen fommen, getragen wurde. Sie 
fagen, daß da der Menfc) zuerft mit dem Kopfe 
zur Welt fäme, fo müffe er auch auf gleiche Weis 
fe in den Schooß der Erde zuruͤck kehren. 
Imittelſt harten fich die Feindfeligfeiten zur 
See von neuen angefangen. Da aber die Rıffen 
Die Anfchläge der Pforte und ihre gemachten Ope⸗ 
rationg-Plane zeitlich zernichteten,, auch die Pforte 
gerne.zu Ausführung ihrer neuen Entwürfe Zeit 
gewinnen wollte, ließ der Großvezier, der noch 
immer mit feiner Armee in feinem alten Lager an 
der Donau ftunde, von neuen bey dem Ruſſiſchen 
Feldmarfhall Romanzow, der fein Haupte 
Nvartier bey Jaſſy hatte, Anſuchung um einen 
neuen Waffenftillftand ehun, den er auf 6 Monas 
fe verlangte, aber nur auf 40 Tage, die den 20. 
Het. zu Ende giengen, erhielte, Jedoch da dieſe 
Zeit verlief, ehe man fich folche zu Nutze machen 
fonnte, wurde folcher verlängert, und die Stadt 
Buchareſt in der Wallachey zum Friedens - Con« 
grefle erwaͤhlt. Ruſſiſcher Seits wurde zu fol» 
Sorge. G. . Nachr. 142. Ch, Er chen 
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chem der einzige Geheime Nach Obreskow, 
und Türfifcher Seits der Reis:Effendi, Elhaſy 
Abdur *), als Gevollmächtigte abgeſendet, die - 
beyden Miniftri von den vermiftelnden Höfen 
“ aber, bie den 8. Sept. von-Fockzani wieder nach 
Eonftantinopel abgereifet waren, blieben weg, leis 
fteren aber ihre bona officia bey der Pforte in der - 
Hauptſtadt felbften, j 


Den 9. Mov. wurde zu Buchareft die erfie 
Eonferenz der neuen Friedens: Handlungen gehale 
ten, da man denn in derfelben überein Fam, daf 
der Termin des Waffenftillftandes verlängert mer. 
den müßte, Man hat ihn darauf in allen Euro 
päifchen $ändern, two der Kriegs-Schauplag war, 
bis auf den 20. März 1773. in Georgien und 
Mingrelien aber, wegen der Entlegenheit der 
$änder einen Monat länger, und alfo bis den2o, . 
April verfchoben, Der Türfifche Gevollmädhtig: 
te verlangte von dem Großvezier noch einige Ges 
-  bülfen bey feinen Unterhandlungen, der ihm denn 

drey zu dergleichen Gefchäfften füchtige Perfonen 
zuſchickte. Ob es nun gleich immer hieß, der 
Friede würde zum Sihluffe kommen, fo verftrich 
doch das ganze Jahr darüber, ohne daß folcher 
erfolgte. Die Urfache war eben Dienige, die dem 
| Gone 





+) Es ift alfo falfih, daß Osmann Effendi aber: 
mald zum Friedens: Bevollmächtigten ernennet 
worden fey, wie in den Sorsgeh KFachr.G. 189. . 
vorgegeben worden. : 
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Eongreffe zu Fockzani ein Ende gemacht hatte, 
nämlicd) daß die Pforte die Crimm niche fahren 
laffen wollte... jedoch die Tartarn haben den 
Frieden nicht abgewartet, fondern fich bereirg 
felöft im December zu einer freyen und unabhän« 
gigen Nation erhoben, auch in folgender Decla— 
ration folches bey der Pforte und überall befanne 
gemadt : 
„Durd) die befördernde Allmachtshand des 
„Allerhoͤchſten, Wir Sagib Giray, nach dem 
„Rechte der Geburt und der Nachfolge,und durch die 
„einftimmige Bewilligung ber vornehmften diefer 
„Halbinfel erwählter Chan der Crimm. _ Mach. 
„dem diefes Land- mit allen feinen Einwohnern 
„und allen Magaifchen Horden durch die Vorſe— 
„hung Gottes feine alte Freyheit und Unabhän- 
„gigkeit wieder erlangt, und fich zu einem Staa. 
„tee gemacht, der Feiner fremden Herrſchaft uns, 
„terworfen iſt, fondern unter feiner eigenen Mes 
‘ „gierung ftehet, fo haben wir gemeinfchaftlich mie 
„allen Schirinifchen und andern Crimmifchen 
„Sürften,  Edelleuten und Geiftlihen, und im 
„Namen des ganzen Erimmifchen Volks, mie 
„auch aller übrigen Nagoiſchen Häufer, Völker 
„und Öefchlechter , die ebenfalls an der gegenwär- 
„eigen gluͤcklichen Veränderung der Tartarifd en 
„Nation Antheilnehmen, hiermit feyerlich vor der 
„ganzen Welt, und insbefondere vor der glänzenden 
„Pforte bezeugen wollen, daß Wir alle einmüthig 
„und eifrigft befchloffen, und durch Eidſchwuͤre 
„bekräftiger haben, die dem Tartarifchen Volke 
‚&ra „eigene 
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„eigene Unabhängigkeit, deren es fich von Alters 
„ber zu erfreuen gehabt, und deren es erft in den 
„neueften Zeiten verluftig worden, nicht nur ims 
„mermährend benzubehalten, fondern aud) noch 
„überdieß in, der, einem freyen und wohl 
„eingerichteten Staate anftändigen und zu Er⸗ 
„langung des. Vertrauens aller benachbarten 
„Mächte vollkommen hinteichenden Ordnung ung 
„zu erhalten und zur Beſchuͤtzung unferer wieder 
„erlangten Freyheit in nöthigen Fällen alle unfere 
„Kräfte zu erfchöpfen. Mit völliger Hoffnung 
„erwarten Wir daher von der Gerechtigkeit und 
„Menfchenliebe der glänzenden Pforte, daß mir 
„nicht nur von ihrer Seite werden in Ruhe gelaſ⸗ 
„fern, und in unfern, auf das natürliche Recht, 
„und auf die in allen Borrechten der Tartarifchen 
„Voͤlker ſich gründenden Vorhaben nicht gehindert 
„werden, fondern daß gedachte Pforte, wenn 
„auch der gegenwärtige zwiſchen ihre und dem 
„Ruffifchen Reiche fortdauernde Krieg ſich in ei⸗ 
„nett ermünfchten Frieden und Einigfeit verwan⸗ 
„delt, dennoch die Erimmifche Halbinfel famme 
„den Nagaifchen Horden für frey und feinem un, 
„terwuͤrfig, mithin ihre Herrfchaft wie eine eigene 
„und von niemand abbängende anzuerfennen, 
„geruhen werde; wogegen Wir der Pforte für ei⸗ 
„ne folche Willfährigfeit ewig dankbar verbleiben, 
„und mie den Unterehanen derfelben in Betrach- 
„tung der beyderfeitigen Handlung und andern 
„Gewerbes alle freundfchaftliche Gemeinfchaft zu 
„haben, und die Kegeln der guten Nachbarfchafe 
| | „mit 
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„mit möglicher Sorgfalt zu beobachten verfpre« 
‘ „chen. Gleichermaßen leben Wir der Hoffnung, 
„daß auch andere Mächte und Staaten diefe un. 
„fere Erklärung wohl aufnehmen, und der Ver“ 
„ficherung !völligen Glauben beymeffen werden, 
„die Wir mit Einftimmung der gefammten Tar« 
„tarifchen Gemeinden , von deren jederfeitigen Er: 
„ fenntlichfeit, in Betrachtung der zu ihrem “Bes 
„ten benzutragenden Beförderung, hiermit geben. 
„Wir haben übrigens diefe Acte, damit felbige zu 
„aller angränzenden $änder und Mächte Kenntniß 
„gelangen, und uns aller Potentaten gerechte An- 
„ erfennung zumege bringen möge, zu defto meh⸗ 
„rer Glaubwuͤrdigkeit unterſchrieben, und mit 
„unſern Petſchaften beſi egelt. So geſchehen in 
„der Stadt Karaſu im Jahr 1186, den 22ten 
„des Monats Schaban. % 
„Chan Sagib Giray, Sohn des Sultens 
Achmeth Giray. 
„Dehain Giray, Fuͤrſt von Schirin, Sohn 
des Murſen Aiwas. 
„Begadir Aga, Groß-Aga bes Chans. 
„Schaswasbey, vom Geſchlechte des Man⸗ 
ſurs, ein Sohn des Batyr EN 
„Ismael, Fürft von Argin. 
„Abgeorönete der Nagaiſchen Horden: 
„Der Jediſaniſche Murſa, Temir Schach. 
"Der Jediſche Kulfche, Murfa Kara Schad). 
„Der Budziadifhe Murfa, Katir Schach. 
„Der Dſchanbuluzſche Murſa, Ell. Murſa.“ 
* —A Im 
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Im Det. entftund zu Smirna auf. folgende 
Weiſe eine Unruhe. Es langten den 10. Ich, - 
‚des Nachts 1500 Türfen unter der Anführung 


des Aga Anvas unvermuthet in diefer Stadt an, 
um dem Vorgeben nach, auf Befehl des Sul- 
tans den Kopf des Mufelin over Gouverneurs der 
Stadt, Cara Osmann Öglou, nad Conftans 
tinopel zu bringen. Jedoch diefem Befehle moll« 
te niemand Glauben beymeffen, und er felbft wehr⸗ 
te fich in feinem Palafte tapfer, ob er gleich nur 
250 Mann bey fic) hatte. Da die Janitſcharen 
in der Stadt fahen, daß er ſich gegen eine fo 
überlegene Mache nicht halten Fönnte, obwohl 


feine Feinde das Kerze nicht hatten, in feinen 


Palaſt einzudringen, veffen Thore doch offen ftun« 
den, fo redeten fie ibm zu, daB er, da fie ihm 
für fein geben gut fagten, die Stade verlaffen 
möchte, melches derfelbe auch, um fein Rebelle 
gegen den Befehl des Groß-Sultans zu ſeyn, und 


nicht Anlaß zu weiterer Unruhe in der Stadt zu - 


geben, wie auch die Franfen, feine Freunde, nicht 


zu Grunde zu richten, gegen Abend unter Beglei- 


tung der — Janitſcharen bewerkſtelligte. 
Er nahm den Weg nach Magneſia, wo er ſeinen 
Bruder mit 1500 Mann antraf, und in kurzen 


daſelbſt einen Anhang yon 20000 Mann bekam, 


der ihn an ſeinen Feind zu raͤchen drohete. Allein 
den 19. Oct. kam ein Expreſſer aus Conſtantino⸗ 
pel bey ihm an, der ihn von neuen zum Muſelin 
und Stadthalter von Smirna, fo lange der Waf- 
fenſtillſtand währen würde, einfegte, = “die 


tadt | 
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Stadt feiner Vorforge empfahl. Er langre de dar⸗ 
auf mit ſeinen Truppen vor Smirna an, beſetzte 
alle Wege zur Stadt, und gab dem Ayvas Bacha 
24 Stunden Bedenkzeit, die Stadt und das 
Gouvernement wieder zu räumen, Dieſer bat 
nur um einen freyen Abzug, den er auch erhielte; 
Sobald diefes den 10. Dec. frühe geſchahe, zog 
Cara Dsmann Oglu mit 3000 Mann unter einem 
allgemeinen Freudengefchren ein. Auf diefe Weis - 
fe wurde die Unruhe wieder geftille, und allem 
fernern Ungluͤcke vorgebeugt. Doch hatten die 
Truppen des Ayvas große Ausfchweifungen be 
gangen, viele Landhaͤuſer geplündert und fonft vie 
len Schaden angerichtet. Man glaubt, daß die 
Feinde diefes wackern Mannes die Gelegenheit 
von der Landung der Ruſſen auf Tfehesme, (das 
von mir fünftig handeln mwollen,) hergenommen 
haben, ihn eines heimlichen ———— mit 
——— zu beſchuldigen. 
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Beſondere Nachrichten von ver⸗ 
ſchiedenen Koͤnigl. und Fürftt. Per⸗ 
ſonen 1772. 


I. arolina Mathildis, Rönigin von 
Daͤnnemark „ wurde den 8. März zu 
un; *) von einer Königl. Commiſſion, die 
tr. aus 


5 Siehe Sorrgefense rar 35.133. © 13.[. 
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aus dem Grafen von Thots und den Geheimen 
Raͤthen Schack· Rathlow und Yuel-Wind, wie: 
auch dem Conferenz⸗Rathe Stampe, beſtunde, 
uͤber verſchiedene Puncte vernommen, deren Ant⸗ 
wort und Auſſage aber nicht bekannt worden. 
Nicht lange darauf wurde ein großes Conſiſtorial⸗ 
Gerichte von 35 Perfonen verfchiedenes Standes, 
fo faft aus allen Eollegiig genommen werden, ver⸗ 
ordnet, welches den 6, April die Ehe zwifchen 
dem Könige und ber Königin trennte, Der Groß⸗ 
britanniſche Geſandte, Ritter Reith, brachte 
es durch feine nachdrücklichen Vorftellungen dahin, 
daß die Königin alle, ihrer Geburt und ihrem 
Range zufommende Vorzüge famme ber Freyheit 
gelaffen, auch ihr die Erlaubniß, fich mit einer 
jäßrlichen Penfion von 30000 Thalern außerhalb 
dem Königreiche aufzuhalten, gegeben wurde, 
ihre Prinzeßin Tochter aber follte als eine 
Königl, Prinzeffin in dem adelichen Stifte Wallde 
in Seeland erzogen werden. Anſtatt des, ihr 
anfangs- zum  Auffenthalte beftimmten alten 
Schloffes zu Aalburg in Syütland wurde ihr ver. 
gönnt, auf dem 2 — zu Celle im Herzogthum Luͤ⸗ 
neburg zu reſidiren, welches zu dem Ende ihr Bru⸗ 
der, der Koͤnig von Großhritannien, repariren 
ließ. Den 29. May wurde ſie durch etliche En⸗ 
gliſche Schiffe von Cronenburg abgeholet und 
nach Deutſchland gebracht. Den 5. Jun. Abends 
langte ſie auf der Elbe zu Stade an, wo ſie mit 
allen ihrem hohen Range zukommenden Ehren⸗ 
bezeugungen empfangen wurde. Den 7ten ir 
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ſie nach Hannover, wo ſie bis den 20. Oct. blieb, 
da ſie ihre Reſidenz zu Celle bezog. Sie hielt 
einen praͤchtigen Einzug daſelbſt, und wurde von den 
Einwohnern mit großen Ehren: und Freuden ⸗ 
Bezeugungen empfangen. Sie hat zu ihrer 
Rechtfertigung eine Schrift als ein Schreiben an 
einen Engliſchen Grafen drucken laſſen, die dieſen 
Titul fuͤhrt: Hiſtoire de la derniere revolution 
arriveéẽ en Dännemark, traduite de l’Anglois, 
a Rotterdam, 1772. Zu ihrer Vertheidigung 
dienet auch die Schrift , welche der gewefene Daͤh⸗ 
nifche Conferenzratb und Cabinets - Secretair, 
Chriftian Adolph Rothe, unter dem Titul: 
Entdeckung der wahren Abfichten des 
Staats-Spftems der Dähnifchen Regie 
rung, enthaltend die wahren Lirfachen der 
lezten Revolution in Daͤnnemark, zu Ham⸗ 
burg heraus gegeben bat, 

11. Lonife Ulrica, verwitwete Königin 
von Schweden, hat mit ihrer Prinzefin im- 
Aug. den Preußifchen Hof wieder verlaſſen. Sie 
nahm den 4. Aug. frühe von dem ganzen Königl, 
Haufe den zärtlichften Abſchied. Den 7. Aug. 
langte fie zu Etralfund an, wo fie den zoften: 
die Nachricht von der zu Stockholm gefihehenen 
Revolution, und. zugleich Vollmacht erhielt, die 
Huldigung einzunehmen, Sie wurde durd) den 
. Admiral Wrangel nad) Mſtedt abgeholt, und 
langte hernach zu Eckholmſund an, mo fie der 
König empfieng und mit ſich nach Drotningholm 
nahm; Ihre Brüder, die Prinzen Heinrich 
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und Ferdinand, harten fie von Berlin bis Preng⸗ 
Lau begleitet, ie 


II. Maria Antonia, verwitwete Chur⸗ 
fürftin von Sachſen, reifete den 17. März von 
Dreßden nach München. Den aıften fand 
fie fi) von dar unter dem Namen einer Gräfin 


von Brene zu Megenfpurg ein, feßte ‘den folgen- - 


den Tag ihre Reife nach Sytalien for. Den 
6. April langte fie zu Bologna, und den ısten 
zu Rom an. Gie wurde einige Meilen weit mit 
Fackeln eingeholt, die Canonen gelöfet, die Stade 
erleuchtet, und bey der Ankunft von dem Abe 
Berfari mit einer Anrede in Werfen bemwillfom. 
met. Es fand ſich fogleich in ihrem Duartier 
das Haus Albani mit den beyden Cardinälen ein, 
ihre Aufmartung zu machen, welches auch die 
auswärtigen Minifters und viele von dem hohen 
Adel harten. Sie ließ darauf durch einen Ca— 
valier dem Staats. Secretair und Pabfte ihre 
Ankunft melden. Der Pabft ernennte die Mars 

fhefen Maffini und Collicola, und die Zürftin Al- 
bani zu ihrer Aufwartung. Den andern Morgen 
und die folgenden Tage erhub fie fich nach dem 
Batican, die Verrichtungen der ftillen Woche 
mie anzufehen, nach deren Endigung fie von 
dem Pabfte zum Fußfuß gelaffen wurde. Den 
erften Oſtertag wohnte fie in der Petersfirche, 
der von dem Pabfte felbft gefungenen hohen Meffe, 
und den folgenden Tag Abends bem prächtigen 
Concert bey, das. ber Cardinal Stoppani in feis. 


nem 


\ 


® 
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nem Palafte ihr zu Ehren angeftelle hatte. Den 
21, April Abends verfügte fie fich durch den Gar— 
een des Dvirinals zum Cardinal» Staats» Secres 
farius, Pallavicini, von welchem fie durd) die 
Treppe zu einer befondern Auldienz des Pabfts ein« 
geführt und von ihm mit fehr großer Hochachtung 
empfangen wurde. Da fie eine große Kennerin 
und Liebhaberin von der Italiaͤniſchen Dichtfunft 
iſt, verfammlete fich ihrentwegen die Academie 
der Arcadier in dem Capitolien- Saale, wohin 
fie ſich fodenn als ein Mitglied begab und mit ei« 
nem freudigen Zuruf empfangen wurde. Den 
28. April reifete fie von Rom nach Meapolis, von 
dar fie den 13.May über Srafeati, wo fie fich 
etliche Tage bey dem Fürften Borghefe aufgehals 
ten , wieder zu Rom anlangte. Den ı gten über» 
reichte ihr der Chur⸗Saͤchſiſche Gefandte Bian⸗ 
coni, eine neue vortrefliche Auflage aller poetifchen 
Werke, von welchen fie die Verfaſſerin geweſen. 
Er hatte fie auf feine eigene Koften fehr prächtig 
drucken laffen. Den 22. May langte fie mit ih» 
rem Gefolge zu Florenz an, und verfügte fich ſo—⸗ 
gleich nach Hofe, mo fie mit einem vorfreflichen 


‚Eoncert unterhalten wurde. Den 27ſten fam 


fie nad) Venedig, wo fie die Feyerlichkeit der Ber: 
mählung des Doge Imit dem Adriarifchen Meere 


mit anfahe. Wegen eines allzu heftigen Wins 


des Fonnte ſolche dießmal nicht am Himmelfahrtss 
Zage gefchehen, fondern murde erft den folgenden 


Sonntag aufs prächtigfte vollzogen. Der Pabftl. 


Nuncius ſowohl als ‚die Abgefandren von Wien 
Zu | I und 
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und Berfailles haben Ihre Königl. Hoheit wech. 
felsmweife auf das herrlichſte bewirthet. Am 
heiligen Pfingfttage wohnte fie dem Gortesdienfte | 
in der St, Marcus: Kirche bey, worinnen fich 
on der berühmteften Sänger hören lieſſen. 
n dem Pfingft- Montage erhub fie fih in den 
großen Rath, in welchem fie von den Söhnen: 
des Doge bedient wurde. Mach diefem befuchte 
. fie die zwey berühmten Armen» Häufer, in deren 
. jedem die Waifen- Kinder fie mit einer. unver 
gleihlihen Inſtrumental und Vocal⸗Muſic em« 
pfiengen. _ Endlich nahm fie den Seehafen in- 
Augenfchein, beftieg verfchiedene Schiffe, und be. 
zeügte ein befonderes Wohlgefallen über eine Art 
von Mufic, welche die. Seeleute machten. Hier 
auf. befahe fie das Zeughaus, worinnen fie die 
Menge, Verfchiedenheit und Ordnung der Waf⸗ 
fen und Kriegsbedürfniffe fomohl zu Sande als zur 
See bewunderte, Sie hielte ſich 5 ganzer Stun- 
den in diefem Gebäude auf. Den 12. Jun. reis 
fete fie von Venedig nad) Padua, von dar fie 
ben 20ſten zu Meyland anlangte, und fogleih 
von dem Erzherzog Ferdinand als Gouverneur 
befucht wurde, worauf fie zu Mittage bey Hofe 
fpeifete, den 6, Jul. Fam fie von ihrer SYtaliänis 
fehen Reife durch Throl wieder am Chur» Bayes 
rifchen Hofe an, nachdem an, der Gränze eine 
Flinte, nahe an ihrem Wagen loßgefchoffen und 
Dadurd) der beyher reitende Sapitain ftarf bleffire 
worden. Sie hat nachgehends auch den Kaifer!. 
Hof zu Wien befucht, und fich bey der, hohen 
| Kaiſerl. 
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Kaiſerl. Herrfchaft fomohl zu Schloßhof als zu 
Preßburg befunden, die folgende Zeit aber bis ins 
folgende Jahr zu München zugebracht. 

IV. Maris Antonia, Dauphinin von 
Frankreich, iſt ſehr gutthaͤtig und mitleidig. 
Nachfolgende Begebenheit, die ſich mit ihr im 
Fruͤhjahre zugetragen, bemeifer es. Sie gieng 
mit ihrem Gemahl in den Gärten von Verſailles 
fpagieren, Ihnen begegnete ein Kind, das ein 
Gefäße mit einem zinnernen $öffel trug, Was haft 
du Kleine? fragte die Prinzeflinn, Es ift eine 
- Suppe für meine Eltern und Gefchwifter, ante‘ 
wortere das Kind. Sie fragte weiter: Wer ift 
benn dein Vater? Antwort: Erift ein Tagelöh« 
ner hier im Garten. Wie viel find eurer? Cie 
ben Gefchmifter nebft Water und Mutter; und 
was verdient Dein Water täglich? vier und zmars 
zig Sols. — — Kommen Sie, fprach hierauf 
die Prinzeffin, wir wollen die Suppe verfuchen! 
Er antwortete: das iſt nicht zu genießen! Sie 
ſprach: Sind es doch Menfchen, die es genießen ; 
worauf fie wirklich mit dem Löffel in das Gefäß 
reichre , e8 Foftete und.auch ihrem Gemahl davon 
zu often gab. Sie zog bierauf ihren Beutel 
heraus und widelte vier Louis d'Or in ein Papier 
und ſprach: dieſes bringe deinem Water ! Das 
Kind lief. Mun fommen Sie, Prinz, fprach 
die Dauphine, und laffen Sie uns fehen, wie 
fih die Scene endiget. Das Kind wirft dem 
Vater das Papier auf den Tifh. Wo haft du, 
ſagte er, das Geld weggenommen? Ich habe 
es 


e 
% 
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es nicht weggenommen, antwortete das Mädgen, 
eine junge Dame hat e8 mir für euch gegeben, 
Indem trat die Prinzeffin mit ihrem Gemahl in 
die Thüre. Hier ift die junge Dame, fihrie dag 
Kind, das mir das Geld gegeben hat, Der 
Vater erkannte ſogleich die Prinzeffin .und fiel auf 
die Knie. — — Sehen Sie, Prinz, fagte fie, 
dieſes Vergnügen koͤnnten wir öfter. genüffen, 
wenn wir es nur Darnach anzufangenwüßten, Wir 
‚geben alle Allmofen, aber die rechte Arc, fie zu 
geben,  verftehen wenige unfers Stanbes, 


V. Auguſta, Zrb-Prinzeßin von Braun, 
ſchweig, eine Koͤnigl. Prinzeßin von Großbris 
fannien, fam mit ihrem jüngften Prinzen von. Son. 
don über Calais und Brüffel, unter dem Namen 
einer Gräfin von ‚Eberftein, den 23. Febr, zu 
. Eölln an, und fegte in der darauf folgenden Nacht 
ihre, Reife über Düffeldorf, Minden und Hanno« 
ver nach Braunfchweig. fort, | 


VI. Serdinand, Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, Stadthalter in der Oeſterreichiſchen Lom⸗ 
bardey, langte den 12. Nov. mit feiner Gemah— 
lin und Hofſtatt von Mantua, wo er ſich 4 Wochen 
aufgehalten, wieder zu Meyland an. Der General, 
Graf Caprara, iſt von Wien gekommen, um 
die Direction über das Militair⸗Weſen in diefen 
Landen zu führen. Die Erzberzogin fam ben 1. 
Jul. mit einer ungeitigen $eibesfruche von 3 Mo« 
naten nieder, BI | 
VI Wil⸗ 
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vi. Wilhelm Heinrich, Herzog von 
Glouceſter, bat ſich dieß Jahr in Italien gut ums 
gefehen, Er langte den 23. Febr. von; Neapolis 
zu Rom an, nachdem er Abends vorher zu Veletri 
auf Paͤbſtl. Koftenherriich bemwirchet worden. Der 
Pabſt hatte fogar den Poſt Beamten im Kirchens 
ftaat verbothen, nicht das geringfte für die Poſt⸗ 
‚pferde von demfelben anzunehmen. Der Gous 
verneur zu Nom bemwillfommte ihn, und der 
Dberhoffmeifter überreichte ihm die gewöhnlichen 
Eßwaaren. Den 28ften war große, Gefellfchafe 
bey dem Herzoge von Bracciano, in welcher fich 
eine unvergleichliche Mufic hören ließ. Der 
Pabſtſiſt gegen die Fremden überhaupt fehr hoͤf— 
lich und leutfelig, am meiften aber gegen vie 

Engelländer. Er hatte den Herzog von Glou« 
cefter fchon nach feiner Ankunft zu Liſſabon, hieher 
einladen, laffen. Er fam jegt von Meapolis, 
und war mit den Ehrenbezeugungen, womit er 
am Meapolitanifchen Hofe aufgenommen worden, 
ungemein zufrieden. Es hatten ihm auch wäh. 
rend feines zweymonatlichen Aufenthalts dafelbft 
die fremden Gefandten die prächtigften Tractas 
mente gegeben, bey welchen fich aud) Prinz Au⸗ 
guft von Gotha, zugegen befunden, der den 
26. Febr. ebenfalls nad) Rom abreifere. In dies: 
fer Stadt gefiel es dem Englifchen Herzoge ganz 
bejonders wohl, Er gieng noch denfelben Abend, 
Da er angefonımen war, zu dem alten Cardinaf 
Alexander Albani, den er in der Nachtmuͤtze 
iberfiel. ... Der Prinz war eben im Begriff, den 
J 1. März 
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1. März dem Pabfte feine Aufivartung zu machen, 
als er in den Zeitungen die traurige Nachricht 
von dem Abfterben ſeiner Mutter laß. Er hob 
Daher den Beſuch auf, und hielte ſich die 3 legten 
Zage bes Carnevals in tiefiter Trauer zu Haufe 
änne; gleichwohl wurden die ihm zu Ehren ange, 
ſtellten Erleuchtungen auf den Schaubüßnen, und 
die zwey großen masquirten Bälle auf das feyer⸗ 
lichſte vollzogen. An der Afcher: Mittwoche bes 
gab er fich in die Capelle des Quirinals, um die 
on diefem Tage gewöhnlichen Kirchen » Ceremo» 
nien mit anzufehen, Von bier verfügte fich der 
Pabft in fein Eoffeehaus in dem großen Garten, 
in welhem Benedict XIV. von dem jeßtregieren« 
den Könige in Spanien, als er noch König von 
Meapolis gemwefen, ehedeſſen den erften Beſuch 
empfangen hatte. ier machte jetzt auch der 
Herzog von Gloucefter dem Pafte feine Auſwar⸗ 
tung. Us der Prinz St, Heiligkeit bezeugte, 
wie fehr er über die Achtung getühre ſey, dieihm 
zu Rom erwiefen würde, ermiederte der Pabft: 
Denn Sürften eine weite Reife tbun, Rom 
zu befüchen, muß Rom und defjen Vorſte⸗ 
ber billig alles thun, ihnen den Aufenthalt 
angenehm zu machen. \ Als der Herzog in 
fein Quartier kam, fand er die Samnalung ber 
Kupferftiche des alten und neuen Roms, und ver⸗ 
fchiedene koſtbare Gemaͤhlde, als Pabftliche Ge⸗ 
fhenfe. Den 6. Maͤrz Abends, war die Kirche 
Des Baticans von oben bis unten, nebft allen Ges 


bäuden um ben Kirchenplaß berum . erleuchtet, 
| | und 
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und zwar auf eben die Ark, alsder Kaifer in Rom 
war. Den folgenden Sonntag war bey dem Car⸗ 
dinal Albani die Academie der Muſik verfamm- 
let. Der Graf Alexius von Orlow mar zu 
eben ver ‚Zeit in Nom, erfchien aber. nicht viel 
öffentlich, kehrte auch bald wieder zuruͤck nach Pi« 
fa; der Herzog aber fuhr fäglidy fort, die Roͤmi— 
ſchen Seltenheiten in Augenfchein zu nehmen. 
Den 26ften März befahe er das Mufeum des 
Capitolii, und alle dafelbft befindlichen Alterthuͤ— 
mer. Bon Rom gieng er nad) $ivorno, wo ee 
den 26. April Abends das Ruſſiſche Kriegeſchiff 
verbrennen ſahe, welches der Graf von Orlow 
einem Mahler zugefallen, der ſolchen Brand ges 
nau zeichnen follte, in die Luft fprengen ließ, Er 
fam den 17. May nach London zurüce, und 
brachte viele Raritäten mit, die er der Societaͤt 
der Wiffenfchaften verehrte. Den 27ften war 
bey ihm eine große Affemblee von etliche 100 Per⸗ 
fonen von Stande. Sein Medieus hat ihn feis 
net Gefundheit halber geraten, fein Haar ab» 
fchneiven zu laffen, und eine Perugve zu tragen, 
Den 5, Aug, hat er eine Reife nah Spaa, bie 
dafigen mineralifchen Waffer zu gebrauchen. Nach 
feiner Ruͤckkunft that er dem Könige ſeine Ber: 
mählung mit der Gräfin von Waldegrave Fund, 
worüber ihm aber der Hof verboten. wurde. 

VII. Heinrich Friedrich, "Herzog von 
Eumberland, ftehet noch immer wegen feiner 
ungleichen Heyrath in des Königs Ungnade, Er 
hat feinen $andfig zu Connons ‘in Hamphire, 
Hortgeſ. 5,5. Nachr. 142.Cp. Dy wel⸗ 
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welchen er unlängft von dem Herzoge von Bolton 


* 


gekauft hat, in fertigen Stand ſetzen laſſen, um 
mit ſeiner Gemahlin den Winter uͤber daſelbſt zu 
reſidiren. 


AIR. Carl Alexander, Herzog von Los 


thringen, General. Stadthalrer ver Deiterreichi« 
ſchen Niederlande, hat ſich bey den Sandftänden 
in folches Anfehen gefegt, daß fie ihm. eine ‚große 
metallene Bildſaͤule zu Brüffel aufrichten laffen, 
Sie ift zu Mannheim gegoffen, und in dem 
Brande, der gleich) darauf das Gießhaus verzeh. 


ret bat, in geringften nicht beſchaͤdiget worden. 


X Ludwig Franz de Bourbon, Prinz 
von Eonty, hat unter den Sranzöfifchen Prinzen 
von Gebluͤte ſich am hartnäcigften erwieſen ‚ dem 


. Könige nachzugeben, und das neue Parlament zu 


Paris für rechtmäßig zu erfennen, Alser fi) im 


 Detober auf feinem Landgute Isle d' Adam aufe 
hielte, wurde fein Palaft zu Paris des Nachts 


mit Soldaten befege, auch alle Schriften und ger 
drucdten Sachen barinnen meggenommen, weil 
man muthmaßte, daß verfchiedene aufrührifche 
Schriften darunter feyn möchten. Als er ver. 
nahm, mas in feinem Palafte vorgegangen, fuhr 


‚er gleich nach Paris, ohne zu bevenfen, in was 


für Gefahr er feine Perfon allda fege, 


XI. Carl Heinrich Nicolaus, Prinz von 
Naſſau⸗Siegen, ein Sohn des 1748. verftors . 
benen Prinzens Maximilian Wilpelm Adoiphs 

* von 
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von Naffau, der ſich mit der Tochter des Mara 
gris von Monchy-Senarpont 1743, vermählt bat, 
und ein Herr von 27. Jahren ift, hat im Jan. 
wegen einer Spielſchuld in der Gegend von Brüfe 
fel mit einem Enkel des Herzogs von St, 
Aignan duellirt, und feinen Gegner ftarf in Arm 
verwundet. Weil beyde viele hohe Anverwandte 
haben, war die Sorge und Bekuͤmmerniß bey 
Hofe wegen dieſes Zweyfampfs fehr groß, der aber 
noch glücklich genug abgelaufen. | 


XII. Auguft, Prinz von Sachſen⸗Gotha, 
hat in den Sommer-Monaten fih in Italien 
wohlumgefehen, und fonberlich an den Tofcanifchen 
und Meapolitanifchen Höfen viel Ehre genoffen, 
Den 18. Aug. langte er wieder zu Gotha an. 


XI. Der Cardinal Migazzi, Krsbifchoff 
su Wien, hat im Nov. 1772. ein Circular 
Schreiben an alle Pfarrer, Klöfter und Capitul 
feiner Dioͤces ergehen laffen, worinnen er verbieer, 
Fünftig bey den Proceffionen weiter die Reliquien 
der Heiligen herum zu fragen, ingleichen die Bils 
der derfelben in den Kirchen ferner anzufleiden, 
oder mit Koftbarfeiten zu behaͤngen. Das $egtes 
re hatte fchon der verftorbene Erzbifchoff und Car⸗ 
dinal von Trautſon, unterfagt, es, war aber in 
einigen Kirchen- wieder vernachläßigeet morden. 
- Sn einer darauf gehaltenen Predige, worinnen er 
diefes Eircular-Schreiben befannt machre, eiferte 
er fehr wider den obgedachten Misbrauch. Er 
‚giebt überhaupt einen guten Nebner ab, und feine 

| Mm. Pre 
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Predigten ziehen allezeit eine unzählige Menge Zus 
börer berbey. | 


XIV, Michael Capece Galeota, Erzbi⸗ 

ff von Capua, wurde im Febr. nad) Nea⸗ 
polis befchieden, um von feiner Aufführung, die 
der Königl. Verordnung in Anfehung des Verbots 
der Bulla in Cöna Domini zuwider war, Rechen» 
fchaft abzulegen, da er num beftändig: ben feiner 
Meynung blieb, wurde er auf 20 Sytalienifche 
Meilen weit von feinem Kirchenfprengel und von 
allen denjenigen Orten, wo ſich der Königl. Hof 
befinden würde, verwiefen. Jedoch im März 
wurde er von. dem Könige mit der Erlaubniß 
nach Capua wieder zurük zu ehren, begnas 
dig. Es mar gleih am Sonntage Oculi, 
da er unter Begleitung vieler Capuanifchen 
Edelleute, die ihn in ihren Gala - Wagen 
eingeholt hatten, zurüde fam. Er wurde von 
dem Volke mit großem Syubelgefchrey empfangen, 
Den 23ften fand er jich zu Caſerta ein, und ftafs 
tete bey dem Könige feine Dankfagung ab. 


XV, Ignatius Oginski, Großfeldherr von 
Utthauen, befindet ſich zu Paris. Er wurde im 
Auguſt zu Compiegne dem Koͤnige und der Koͤnigl. 
Familie vorgeſtellt. Im Nov. war er mit dem 
Könige auf der Jagd, da er denn von einem 
Pferde fo heftig gefchlagen wurde, daß er ſich in 
die Stadt bringen, und ſich den Wundärzten untere 
werfen mußte. Seine Bemablin, eine vereh» 
renswuͤrdige Dame, haͤlt ſich in — m. 

| ur 
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durch deren Vorbitte f ſeine Güter von der Ruſſi⸗ 
ſchen Seqveftration befreyet worden find. 

XVL Stephan Stanz, Herzog von Choi⸗ 
feul, geweſener Franzöfifcher Staats-Minifter, 
hatte ein vortrefliches “Bilder-Cabiner, das die 
auserlefenften Gemälde enthielte, Soiches wurde 
im April zu Paris oͤffentlich verkauft. Man hat 
450000 8iores daraus gelöfer, und iſt alfo 140000 
$ivres theurer verfauft worden, als man es tarirt 
gehabt. Die Rußifche Kaiſerin hat einen gus 
ten Theil davon an fich gehandelt. Herr Baffan, 
ein KRupferftichhändler zu Paris, ließ vor einiger 
Zeit 130 Stück von diefen Gemälden in Kupfer 
ftechen, die zufammen einen ——— Band in 
Qvart ausmachen. 

XVII. Franz Wenzel, Graf von Sin⸗ 
zendorf, hat im Nov. ein Memorial an die 
Reichs · Verſammlung abgelaffen, das den ı4ten 
Dictirt worden. Er. bittet darinnen um billige 
Moderation des Matricul⸗Anſchlags wegen der 
Durggraffchaft Rheineck zum Reichs Cam- 
mer:Öerichte, und um Nachlaß der aufgefchrols 
lenen Reſte. 

XVII. Ludwig Sirtus von Jarente, 
Biſchof von Brleans, der ſich feit feiner Ver⸗ 
weiſung vom Hofe mit der Muſik beſchaͤftiget, er⸗ 
biele im Det: Erlaubniß, feine Verwandten in 
der Provence zu beſuchen, aud) fonft im König« 
reiche herum zu reifen, wie es ihm beliebt, nur. 
follte er nich ben’ dem Koͤnigl. Hoflager erfcheinen. 


| Cine Bifchöfl, Güter werden fequeſtrit. 
Dy 3 XIX. wen 


660 11. Beſondere Nachr. von verſchied. 


XIX. Iwan Iwanowitſch Bezkoi, Rufe 


ſiſch-Kaiſerl. wirkl. Geheimer Rath’, hat eine 
jaͤhrliche Summa von 10188 Rubein aus feinem 
Vermögen darzu ausgefegt, eine gewiſſe Anzahl 
junger Seufe bey dem adelichen Cadeten⸗Corps 
und dem Fräulein. Stiffte, ingleichen bey der 
Academie der Künfte zu unterhalten. Diefe 
Summa foll zu allen-Zeiten, fo lange er lebr, 
und nach feinem Tode von dem Pupillenrathe des 
Kaiſerl. Findlingshaufes ausgezahlt werden, als für 
20 Cadets 2000 Rubeln, für 20 Fräuleins 1694 
Rubeln und go Copecken, für 50 bürgerliche 
Mädgen 2893 Rubeln und go Copefen und für 
30 academifche Lehrlinge 3600 Ruben. - Won 
den bürgerlichen Maͤdgen bekommen alle drey 
Sabre 10. bey ihrer Entlaffung eine Mitgabe 
von 100 Rubeln. Der Geheime Kath Bezkoi 
hat den Plan diefer Stiftung der Kaiferin zur 
Genehmigung vorgelegt, welche er auch erhalz 
fen hat. E / — 


XX. Friedrich George Heinrich, Graf 
von Wied, Kaiſerl. Königl. General: Feld. 
Zeugmeifter und commandirender General in 
Böhmen, hat im Aug. zu Prag bie proteftanti« 
fche Religion abgefchworen und die Römifch : Cas 
tholifhye angenommen, , 

XXI Robert, Lord Elive, bat fters viel 
zu thun, um fein Betragen in Oſt-Indien zu 
rechtfertigen. Er, dem die Oſtindiſche Com- 
pagnie ihre Reichthuͤmer und ihre ganze Pr 
Er anfen 
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danken hat, ſoll jetzt der nichtswuͤrdigſte und nie⸗ 
dertraͤchtigſte Mann ſeyn, den je die Erde getra— 
gen bat: Seine Feinde müffen felbft geftehen, 
Daß er es allein fey, der die Gompagnie 1743. 
und 1744. von ihrem -völligen Untergange erret⸗ 
tet hat, der die Franzofen überall in Indien ges 
fchlagen und alles wieder erobert, mas die Com: 
pagnie verlohren gehabt. Eben fo wichtig was 
ren die Dienfte, die er der Matipn im folgenden 
Kriege leiſtete. Er fehlug die Franzofen, bemuͤthig⸗ 
te Die Nababs und den großen Mogol felbften, und 
eroberte vor die Compagnie drey Königreiches 
Der König machte ihn dafür zum ford, Die 
Compagnie fegte ihm eine Bildfäule von Mar« 
mor und beftimmte ihm einen jährlichen Sold 


von: 30000 Pf. Sterl. auf 10 Jahr. Als dar⸗ 


auf neue Unruhen in Bengalen entftunden, gieng 
der Lord Clive zum drittenmale dahin‘, und legte 
neue Ehre ein. Die Compagnie verlängerte die 
ibm bemilligten 30000 Pf, St. auf 20 Jahr, 
und jedermann erhub feine Verdienſte bis in ben 
Himmel. , Allein nunmehro, da man ihn nicht 
mehr braucht, heißt er ein nieberträchtiger Mann 
und ein Betrüger. Meid und Verleumdung ſe⸗ 
ben die großen Schäge, die er fi) Dadurch erwor⸗ 
ben, daß er fein Gluͤcke nicht von fich geftoßen, 
mie lüfterner Bosheit an. Allein der ford Clive 
hört alle Verleumdungen mit einer Gleichgültig« 
feit an, die das Bewußtſeyn feiner Werdienfte 
und Heberlegenheit ihm gewähren kann. 


Ny4 XXI. Sries 
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XXI. Friedrich Johann Otto, Erb⸗ 
Prinz von Salm⸗Kyrburg, bat im Yan, 
mit dem Sohne des Grafen von Noailles, 
der, erft 16 Jahr ale ift, duellirt, und zwar mes 
gen einer Pleinen Zwiſtigkeit, die auf dem letzten 
Balle der Madame Dauppine unter ihnen entitans 
ben. Der Duell gieng ohne fraurige Folgen ab, 
Weil über den Zweykampf des Prinzens von 
Maffau: Siegen auf böchiten Befehl niemand 
eine Klage noch Unterfuchung anftellen durfte, fo 
ift dadurch unter dem. jungen Adel eine große Bes 
gierde, ſich zu ſchlagen, entftanden. 


XXIII. Den 13. Aug. ward vor dem neuen 
oberſten Gerichtshofe zu Douay in Flandern, der 
ſeit 80 Jahren bey dem ehemahligen Parlamente 
daſelbſt zwiſchen dem Hochfuͤrſtlichen Hauſe Ho⸗ 
henlohe⸗Bartenſtein und dem Fuͤrſtl. Naſſau⸗ 
Siegiſchen Erben anhaͤngig geweſene ſehr be— 
traͤchtliche Rechtsſtreit dahin entſchieden, daß die 
ſeit dem Jahr 1704. in Koͤnigl. Beſchlag ge— 
nommenen Einkuͤnfte der Fuͤrſtl. Naſſau⸗Siegi⸗ 
ſchen Guͤter von dem General. Einnehmer zu Mau⸗ 
beuge mit 558347 Gulden, nebſt Erſetzung aller 
aufgelaufeneg Schäden, Koſten und Zinfen an 
das Fuͤrſtl. Haus Hohenlohe⸗Bartenſtein 
ausgezahlt werden follen; von welchen Geldern 
der Fuͤrſt Ludwig, die von feinem Schwager, 
dem Sürften Philipp Serdinand von Lim: 
burg⸗Styrum, im Frankreich noch zum Theil 
ruͤckſtaͤndig gebliebenen Zahlungen beftreiten foll. 


XXIV. Die 


h 
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xxiV. Die Madame Geoffrin zu Paris *) 
hatte zwey fehöne Gemälde von dem verftorbenen 
erften Föniglichen Hofmaler, Carl Wanloo, wos 





von das eine ein Spanifches Concert, und dag 


andere ein Spanifches Gefellfchaftsftück vorſtellte, 
im Beſitz. Die Raiferin von Rußland ließ 
ihr dafür 36000 Livres bieten, ohngeachtet fie 
felbft dafür nicht mehr als 4000 Kivres bezahle 
hatte. Madame Geoffrin nahm das Gebot an, 
fo bald fie aber das Geld erhalten hatte, fchickte 
fie davon der Wirwe DBanloo, deren Gluͤcksum⸗ 
ftände nicht die beften find, 32000 Livres. Eine 
ſeltene Großmuth! 


XXV. Conſtantin Nathanael von Sa⸗ 
lenmon, Preußiſcher General. Major und Com⸗ 
mendant zu Weſel, und der Obriſte von Dvsd 
begaben fid) den ı 2. Det. wegen eines unter ihnen 
entftandenen Zwifts auf das Göllnifche Territos 
rium vor Rheinbergen, um folchen mit Piftolen 
. zu Pferde auszumachen, Der General Salen« 
mon fiel, da er von der Kugel am Kopfe getrof« 
fen wurde, vom Pferde, und wurde in eine nahe 
Bauerhütte getragen. Der Obrifte befindet fich 
zu Rheinbergen. Man boft, die Wunde werde. 
nicht tödtlich feyn. Der Streit enrftund über ei« 
nen Jaͤger bes Obriſten, welcher von dem Gene. 
ral einen Schlag befommen hatte. 


Dy 5 XXVL Der 


9 Sr von diefer Dame die Sortgef. Nachrichten 
B. V. S. 741. und B. VI. S. 791. f. 
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XXVl. Der Prinz von Chio, König. 
Franzoͤſiſcher Mousgvetair von. der erften Coms 
pagnie, feines Alters ı9 Jahr, empfieng den 
14. Det. zu Paris die heilige Taufe, nachdem er 
bereits bey feiner Geburt die Nothtaufe erhalten 
hatte. Er befanjbierbey die Namen Maximi⸗ 
lian Joſeph. Der Churfürft von Bayern war 
Pathe, der feine Stefle durch feinen Gefandten 
am Sranzöfifchen Hofe, Grafen von Eyck und dek 
fen Gemahlin, vertreten ließ. Sein Vater iſt 
ein Enfel von Vincentio Juftiniani, der ein fous 
verainer Fürft vori Chio gewefen, nach deren Ver 
luſt ihn König Carl IX. nach Frankreich gezogen 
hat, welches die offenen Briefe des Königs $udos 
vici XIV, vom Jahr 1688; bemeifen. 


XXVIL Der befannte John Wilkes ift dee 
Würde eines ford. Mayors zu London fehr nahe ges 
weſen. Es ift dieſes Ehre genung vor ihn, wenn 
er glei) nicht wirklich zu diefer hoͤchſt wichtigen 
Ehrenftelle gelanget ift. Sein Anfehen hat zwar 
unter dem Wolke etwas abgenommen, ift aber 
doc) noch groß genung. Als er feinen Geburts. 
tag zwey Tage vor der Entfcheidung der obgedach⸗ 
sen Wahl, da er in das 45fte Jahr feines Alters 
trat, begienge, wurde mit allen Glocen zu St. 

Margarethen geläutet, _ er 


XXVIII. Der Obrift Lurtrel, der fonft bem 
Volke fehr verhaßt geweſen, ift nun ein Günft- 
ling defjelben worden. Die Tifcher und Kunſt⸗ 
ſchreiner hatten fich öfters befchwerer, daB unter 

| | ‚dem 


k 


" 
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‚en NMNamen der Gefandten viele fremde Tiſcher⸗ 
Arbeit nach Sondon gebracht würde. Diefer Hands 
verksleute nahm fich nun der Hbrifte an. Er 
ftellte fich den 26. May an die Spige derfelben, 
die über 2000 Mann ftarf in ihrem größten 
Staate Durch die Straßen nad) dem Parlamente 
zogen. Man ließ einen Theil derfelben vor die 
Schranfen des Haufes, und hörte fie gedultig an. 
Da aber das Parlament eben im Begriff war, 
aufzubrechen, und bis den 9. Jun. prorogirt 
zu merden, fand der Vorſchlag, ihre Klage 
durch eine befondere Commiffion unterfuchen zu 
laffen, niche ftatt; doch verfprach der Lord North, 
ihnen durdy andere Wege zu helfen. » Diefes 
machte die Tifcher fo vergnügt, daß fie mit einem 
lauten Freudengeſchrey ihren Ruͤckweg nahmen, 
Niemals hatte Wilfes und Liberty, ehedeffen 
in ber Brentford⸗Straſſe fo ftarf erthoͤnet, als 
jego vor der Cammer der Gemeinen und hauffen 
vor dem Parlamentshaufe der Ausruf: Es lebe 
der Obriſt Luttrel! Be 

An eben diefem Tage, da dem Hbrift Luttrel 

ſo große Ehre wiederfuhr, begegnete dem Herrn 
Wilkes ein ärgerlicher Streih. Er murde, da 

er als Eherif von Guildhall aus der Verſamm—⸗ 
lung der Aldermänner zurüc gienge, mit ſammt 
feinen Collegen von einer gewiffen Perfon wegen 
einer Summe von 300 bis 400 Pf. Sterl.anges s _ 
halten, welche Schuld durch einige ihrer Gerichts. 
Beamten, weil fie unzulängliche Bürgfchaft ans 
genommen, und fonft widerrechtlich verfahren hat⸗ 
ten, 
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ten, verutfacht worden. Die Sheriffs baten ih« 
‚ten Öegner ſich nad) London zu begeben, wo er bes 
zahlt werden follte. Allein er wollte fie nicht von 
‚ber Stelle laffen, bis fie ihn wegen der Forderung 
und Koften befriediger "hätten, oder fie müßten 
mit ihm nach dem Erchegvier» Gerichte in Weſt⸗ 
münfter gehen. Endlich gab einer von den Shes 
riffs dem Kläger eine Anweiſung an feinen Ban« 
. gpier auf Die ‚ganze Summa, womit die ganze 
Sache abgerhan war. | 
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Allerhand beſondere Pohlniſche 
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De Zergliederung des Koͤnigreichs Poh⸗ 
[en ſcheint im Rath der himmliſchen Wächs 
ter befchloffen zu feyn. Denn man har Prophes 
zeyungen, die falche deutlich vorher verfündiger 
haben. Die ältefte ſchreibt ſich von Rönig 
Eafimiro V. her, der in feinem Wortrage auf 
dem Keichstage zu Warfchau den 4. Jul. 1661. 
fi) alfo hat vernehmen laffen: „Wollte Gort! 
nich wäre ein falfcher Prophet! Ihr Habe durch 
„eure Uneinigkeit zu befürchten, daß die Kepus 
„blik von fremden Völkern zergliedert werde, 
„Der Czaar und die Ruffen werden darauf um⸗ 
„geben, das Großherzogthum Litthauen bis an 
„die 


Begebenheiten 1772. " 667 


‚die Slüffe Bug und Pripiez, ja vielleicht gar noch 
‚bis an die Weirel abzureiffen. Der Ehurfürft 
‚von Brandenburg wird feine Gedanken auf 
„Groß - Pohlen und andere demfelben. nahe geles 
„gene ‚Palatinate richten, und wegen des Vor⸗ 
„zugs der beyden Preußen freiten. Das Haus 
„Defterreich wird aud) darauf bedacht feyn, fich 
„Cracau und die demfelben angrenzenden DL) 
„ wodfchaften zuzueignen. 
Nicht weniger hat auch der vor einigen Jah⸗ 
ren verſtorbene ehrwuͤrdige Greiß Stanislaus I. 
in ſeiner Abhandlung von dem Character, Sitten 
und Gebraͤuchen der Pohlen, welche in dem zwey⸗ 
ten Theile der Werke des wohlthaͤtigen Philoſo⸗ 
phen vorkoͤmmt, von dem gegenwärtigen Schid- 
faal des Pohlnifchen Reichs geweiſſaget, wenn er 
alfo geſchrieben. „Wir glauben ‚ baß unfere 
Nachbarn vermöge ihrer eigenen Eyferſucht für 
„unfere Erhaltung Sorge tragen. Ein unge 
„gruͤndetes Worurtheil, das ung betrüge! Eine 
„tächerliche Einbildung, die vormals die Ungarn 
„und Böhmen um ihre Freyheit gebracht! Diefe 
„wird ung ohne Zweifel, auch die unfrige rauben, 
„wenn wir ung auf eine fo nichtige Hoffnung vers 
„laffen und noch ferner unbewaffnet bleiben. 
„Die Reyhe wird ohne Zweifel auch an ung fom» _ 
„men, daß wir einem berühmten Eroberer zur 
„Beute werden ; und vielleicht werden fich bie 
„benachbarten Mächte gar darüber vergleichen, 
„uufere Staaten unter fich zu theilen. Es ift 
er es find noch eben diefelben Mächte, die 
| „unfere 


- 
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„unfere Väter Fannten, und vor welchen fie fich 
„niemals gefürchtet haben. Aber ift ung niche 
„bekannt, daß alles bey den Völfern eine Ver: 
„änderung gelitten hat? Sie haben jegt andere 
„Bitten, andere Gefege,i andere Gebräuche, ans 
„dere Regierungs» Spyfteme, eine andere Art zu 
„eriegen, ja ic) erfühne mich zu behaupten, eie 
„nen größern Ehrgeitz; und diefer hat mit den 
„Mitteln, ihn zu befriedigen, zugenommen,“ 
Den guten Rönig Stanislaum Auguftum 
har das Schickfal betroffen, daß unter feinen 
Scepter diefe Fläglichen Prognoftica in die Erfüls 
lung gegangen, ‚Seine Feinde wollten ihn aber 
‚  biefes nicht erleben laffem Sie faßten den Anſchlag, 
- ihn in feiner Refidenzftade meuchelmörderifcher 
Weiſe binzurihten. Caſimir Pulawski war 
das Haupt von dieſem Complot, der es aber nicht 
Wort haben wollte, als nach mißlungenen An« 
ſchlage die ganze Perſchwoͤrung entdeckt wurde. 
Die vornehmſten Werkzeuge dieſer verdammlichen 
That waren Koſinski, Lukawski und Strawinski. 
Der erſte hatte von dem Könige Parbon erhalten, 
als er unter diefer Bedingung demfelben beym 
$eben gelaffen, die andern aber wurden aufgefucht, 
Nah vielfältigen Nachftelungen wurde endlich 
der Lukawsfi zu Sochaczew erwiſcht, und den 
- 2. Sept. gefchloffen nach Warfchau gebracht, wo 
ihn der Ruffifche General Bibikow in Verwah⸗ 
rung nahm, Als man ihn auf einem Wagen ein« 
brachte, verfammlete fi) eine unzählige, Menge 
Volks, und man harte alle Mühe von der Welt, 
e Te — daſſelbe 
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affelbe abzuhalten, daß es ihn nicht mißhandelte, 
Fr hatte eine rau zu Warfchau, mar aber dem 
Hugeachtet entfchloffen gewefen, die Tochter des 
oſſocki, eines Verwandtens des Agentens der 
Sonföderation zu Conftantinopel, zu beyrathen. 
Er verlobt in feinen Ketten nichts von feinen Fühs 
nen Wefen, und berief fich auf fehriftliche “Befehe 
le, die er aufzeigen zu Fönnen, vorgab, davon 
zweye von dem Pulawsfi feyn follten. Man hat 


ihn nachgehends an die Eron-Marfchalls- Gerichte 
ausgelieferr. 


Der Pulswsti lieg dem Könige in Preuffen, 
als derfelbe den 16. Aug. fich bey Glogau in 
Schleſien befand, durch zwey Polacken eine Bitt« 
ſchrift überreichen, worinnen er um Erlaubniß 
bat, fich in feinen Staaten aufhalten zu dürfen, 
welches ihm aber abgefchlagen wurde, worauf er 
fid) nach Saufanne in der Schweiz wendete, und. 
eine Schrift herausgab, mworinnen er fich wegen 
des ihm Schuld gegebenen Koͤnigsmords zu recht« 
fertigen fuchete. Er ſchreibt unter andern alfo : - 


„Im Jahr 1771. fam Strawinsfi, ein 
neitthauer, zu mir, und verlangfe unter meinem 
„Commando zu dienen, mit dem Verſprechen, 
- „auf feine Koften 100 Mann zu Pferde in War- 
„fhau anzumerben. Ich nahm fein Anerbieten 
„an, ließ ihn den Eid der Treue an die Generale 
„Sonföderation ablegen, und erlaubte ihm zu re⸗ 
„croutiren. Nach einiger Zeit Fam er nad) Czen⸗ 
„ſtochow zuruͤck, und meldete, daß er mit feinen 

| - euten 
NT ‘ 
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„Leuten Vortheile über die NRuffen zu Warfchau 
„zu erhalten gedächte, wenn fich in der Naͤhe der 
„Stadt einige Truppen befänden, die ihn auf fei- 
„nem Ruͤckzuge deckten. Er bat zugleich, ich 
„möchte an den Herrn Lukawski, Commendan« 
„ten von Zakroczym, fchreiben, daß er zu ihm 
„itieße. Ich that diefes, befahl aber zugleich 
„dem Straminsfi, ohne Verzug nach Ezenfto: 
„chow zurück zu fommen, fobald er einigen Bor. 
„theil über die Ruſſen erhalten hätte. Zu eben 
„diefer Zeit erhielte ich Durch den Herrn Zaremba 
„einen "Befehl von der Öeneralität, feitmärts nad) 
„Warſchau zu marfchiren, und mich mit demfel- 
„ben zu Rawa zu vereinigen. Allein da ich mei— 
„nen Marſch nach Dpoczno richtete, gerieth ich 
„bey Radom mit dem Obriften Lange in eine 
„Action, nach welcher ich mich zurüce ziehen 
„mußte Zwiſchen diefer Zeit geſchahe das 
„fchandliche Attentat gegen den König, Meine 
„Feinde gaben hierauf für, Kofinsfi habe den 
„ſchrecklichen Eid, fein Bubenftück zu begehen, in 
„meine Hände abgelegt, da ic) doch denfelben nie— 
„mals gekannt, noch gefehen habe. Sie be 
„baupteten ferner, es babe mein Marfch gegen 
„Warſchau feinen andern Zweck gehabt, als die 
„That der KRönigsmörder zu unterftügen, da ich 
„doch bloß dem empfangenen Befehle der Gene 
„ralitäe nachgelebe, aud) wirklich nach der Action 
„zur Generalität abgegangen bin, um ihr “Bes 
„richt davon abzuſtatten. Ich Fanı zu meinem - 
„Commando nach Czenſtochow zurüce, mo ha 


” 
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„ven $ufawsfi antraf, dem ich, fo bald er vor 
„mir erfchiene, vorftellte, warum er eine fo 
„ſchwarze That begangen, worauf er antwortete: _ 
„Er hätte fih nichts weiter vorzumerfen, als daß 
„er bey der That zugegen geweſen; über dieſes 
„glaubte er durch die von der Generalität gefches 
„bene Prockamation des Interregni einiger maf: 
„fen darzu auforifirt gewefen zu feyn.“ 

Der König hat die Treue des Heyducken, 
der durch ſeinen Tod deſſen Leben erhalten, durch 
ein Ehren. Denkmal verherrlichet, welches Se, 
Maj. ihm zu Warſchau auf dem Evangeliſchen 
Begräbnißacer bat aufrichten laffen. Er liege 
dafelbft in einem ausgemauerten Gewölbe, über 
welchem das Denfmal von Marmor 4 Stufen 
hoch auf einem Pledeftal ftehet, und einen Dbes 
lisk vorftellee, auf deſſen zweyen Seiten man das 
wohlgetroffene Bildniß des Heyduckens in gegoſſe⸗ 
“ nem Metalle, ftarf vergoldet fiebet. Auf zweyen 
©eiten des Piedeftals liefet man eine von des 
Königs eigenen Hand verfertigte Inſchrift in las 


feinifcher und poblnifcher Spradye, wovon die 


beurfche Ueberfegung diefe iſt: „Hier liege Heinz 
„rich Buͤtzow, welcher, da er den König Sta- 
„nislaum Auguftum rider die, auf denfelben am 
„3. Nov. 1771. gerichteten abfcheulichen Mord: 
„gemwehre der Königsmörder mit feiner eigenen 

„Bruſt, als mit einem Schilde, vertheidigte, 
„und zwey ganz durchgehende Wunden davon 
„trug, glörreich fein geben endigte. Eines fo 
„getreuen Unterthanen Tod bedauert der König, 

Fortgeſ. G. 5. Nachr. 142, Th, 33 „und 


672, 11. Allerhand befondere Pohlnifche 


„und richtet zu deffelben Ruhm und andern zum 
„Beyſpiel diefes- Denfmal auf.“ En 


Der vornehmfte Urheber der bisherigen grof« 
fen Unruhe in Pohlen ift unftreitig der Biſchoff 
von Caminieck, Adam KRraſinski, geweſen, 
als welcher die Baariſche Confoͤderation angeftif- 
tet, die alle andern Confoͤderationes im Reiche 

nach ſich gezogen. Dieſer Praͤlat wurde im Oct. 
zur Nachtzeit in ſeinem Bette uͤberfallen und 
aufgehoben. Man konnte nicht ſagen, auf wefe 
fen Veranftaltung es geſchehen. Man nahm in 
der Dunkelheit nur wahr, daß es Leute in Pohl: 
niſcher Kleidung gewefen. Man brachte ihn uns‘ 
ter einer Bedeckung von Coſacken nad) Warfchau, 
mo er fein Avartier bey dem General Bibifow im 
Radziviliſchen Palafte befam, Er wurde darin« 
nen feiner Würde gemäß behandelt, und empfieng 
von den Herrfchaften viele Beſuche. Als er ber. 
nach bey dem Nuffifchen Minifter fpeifete, wobsy 
verfchiedene andere vornehme Herrichaften zuges 
en waren, wurde ihm die Erlaubniß gegeben, 
feinen Aufenthalt auf einem feinem Better gehöri- 
gen Landguthe drey Stunden von Warſchau zu 
nehmen, doch follte er einen Offlcier mit 3 Gofa« 
Een bey ſich haben. Im Dec. wurde er in völlie 
ge Freyheit gefegt, jedody mit der Bedingung, 
daß er zu Warfchau dem Fünftigen Senatus Con» 
filio beywohnen follte. 


Sm Det. gieng zu Warfchau eine Schrift 
herum, darinnen in dem Defterreichifchen Theile 
Ä ee von 
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von von Popten feſte ſte geſetzt wurde, wie viel ein jeder 
Geiſtlicher an Einfünften Fünftig genießen follte, 
Der Primas, meldyes, wie man vermuthete, der 
Bifchoff von Premislau, Rierski mwerden 
würde, follte 200000 Pohlnifdye Gulden, (jeder 
beträgt 8 Gr.) ein Erzbiſchoff 100000 Zu. ein 
Bifchoff 50000 Fl. ein Weyhbiſchoff 8000 Ft. 
ein General-Official 5000 Fl. ein anderer Official 
4000 Fl. ein Praͤlat 4000 Fl. ein Canonicus 


einer Cathedral Kirche 3500 Fl. ein Praͤpoſitus 


3000 Fl. ein Canonicus an einer Collegial Kircha 
2800 Fl. ein Decanus 2500 Fl. ein Probſt 2000 
Fl. ein MNarrer 1500 Fl. ein Commendarius 
1200 I, ein Vicarius g00 Fl. und ein Ordens 
mann 500 Fl. haben. Von der Griechiſchen 
Geiſtlichkeit ſollte der Metropolit 60000 Fl. ein 
Erzbiſchofſ 20000 Fl. ein Biſchoff 12000 Fl. die 

Official 2000 Fl. ein Decanus 1 500 Fl. ein 
Pfarrer oder Pope 1000 Fl. und ein Vicarius 
500 Fl. von der Armeniſchen Kirche aber der 
Erzbiſchoff 30000 Fl. ein Official 2000 Fl. ein 
Decanus 1500 Fl. und ein Pfarter 1000 Fl. bes 
kommen. Es föllten aud) in einer Stadt zum 
böchften nur 2 Pfarrkirchen und in den Dörfern 
nur eine feyn, die übrigen alle aber follten in Fi⸗ 
lialfirchen verwandelt werden, 
Den 6. Det. wurde von dem Könige ein Ser 
natus Conſilium gehalten, wobey demfelbe in eie 
ner fchönen Rede den Senatoren die jegige Sage 
ber Sachen in Pohlen vor Augen ftellte, und von 
ihnen den a ‚ was er gegenwärtigen Ver: 


32. er. 
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faſſung des Neichs zu thun fen, verlangte. Es 
dauerte dieſe Verſammlung verichiedene Tage, es 
£onnte aber wenig wichtiges befchloffen werden, 
weil der Senatoren zu wenig waren, indem an⸗ 
ftatt 153 nur 23 zugegen fid) befanden. Ks 
wurde daher für gat befunden, ein neues Sena⸗ 
tus Confilium zu beſtimmen. Den beyden Jnftie- 
gatoren von der Crone und von Fitthauen war 
von dem Senat aufgetragen worden, wider alle 
die zu verfahren, welche die Huldigung an fremde 
Monarchen geleifter haften, vhne von dem Eide 
gegen ihren rechtmäßigen Landesherrn entbunden 
worden zu feyn. Sie waren auch befehliger wor 
den, wider die ganze gefchehene Theilung in einer 
förmlichen Acte zu proteftiren, und folche in die 
Archive der Republik eintragen zu laſſen. Man 
bekam hernach ein Manifeft von dem Herrn Kras 
jewsfi, Cron-Inſtigator unterm 26. Det. zu fee 
ben, das eine formale Proteftation, wider die Theis 
lung enthielt, 

Immittelſt hatte der Fuͤrſt Auguſt Sul 
kowski, Woywode von Gnefen, zu Fraus 
ſtadt in Groß-Pohlen eine neue Conföberation er» 
richtet, wobey fich der Adel in den duey Woywod⸗ 
ſchaften Pofen, Gneſen nnd Kaliſch verbunden, 
1) ſich wider alle fremde Gewalt zu ſchuͤtzen, 2) 
ihre Sconomifchen Angelegenheiten und bie gefor- 
derten Lieferungen ünter fich felbft zu reguliven; 
3) Eeine Gelber. weiter an die Schatz. Commiſſion 
bis zur Berufung eines Reichstags zu zahlen, und 
4) Gefandten an den König und an auswärtige 


Hoͤſe 
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Höfe zu ſchicken, um ihnen ihre gemachten Ein« 
richtungen zu notificiven, Allein man bat diefe 
Eonföderation zu Warfchau fehr übel aufgenoms 
men, Der Bifchoff von Pofen, als Eron: 
Groß-Canzler verwieß dem Fürjien in einem 
Schreiben nicht nur den getbanen Schritt, weil 
er darzu auf Feine Weiſe berechtiget ſey, und das 
Durch einen Eingriff in die Majeſtaͤts Rechte ges 
than, fondern befayl ihm auch, die Conföderation 
wieder aufzußeben, Der Fürft anfwertete darauf 
unterm 21. Oct. und rechtfertigte das, was er 
gethan hatte. ' Der König fehrieb alsdenn in ziems 
lich ftarken Ausdrücken an ihn, und der Cron: In—⸗ 
ftigator Krajewsfi ließ ein fcharfes Manifeft wir 
der ihn ergeben. Da nun auch die Preuffen dro« 
beten, in diefe Woymodichaften einzurücen, wur: 
de diefe Eonföderation im Dec, wieder caflirt, und 
die für die Diftricte diefer Woywodſchaften ernenn⸗ 
fen 22 Raͤthe erhielten ihren Abſchied. 

Da man fehon längft am Pohlniſchen Hofe 
gewuͤnſcht, daß der Feyertage in der Woche we— 
niger feyn möchten, fo wurde auf dem Reichstage 
1768. befchloffen, den Pabſt förmlid) anzugehen, 
daß die in den Wochen. Tagen einfallenden Fefte 
auf die näachften Sonntage verlegt merden möcd)- 
ten. Befonders fuchte der Biſchoff von Pofen 
und Cron⸗Oroß Canzler diefes in Anſehung feiner 
Diöces bey dem Pabite zu erhalten, fo auch ge« 
ſchahe, worauf er ein ircular. Schreiben in ſei⸗ 
nem Kiechfprengel, zu welchem auch Warfchau 
gehört, ergehen ließ, daß Fünftig vom 1. Jul, an 
m: 333 bis 


« 
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bis zu Ende des Septembers alle Wochen⸗Feyer⸗ 
tage auf den nächften Sonntag, und die vor fels 
bigen geordneten Faſten auf den nächften Sonne 
abend gelegt werden follten. Dieſes traf zuerft 
das Feft Maria Heimſuchung. Da nun einige 
Kauflente zu Warſchau an diefem Tage ihre $as 
den nicht geöffnet hatten, fo mußten fie folches 
auf Befehl deg Cron⸗Marſchalls thun, Es ver 
urfachte diefes unter den gemeinen Leuten, und be⸗ 
fonders auf dem Sande, ein großes $ärmen, und 
Da diefes Feft zu Prag, fo nur durch die Weirel 
von Warfchau gefchieden ift, und unter die Did, 
ces von Plocdo gehört, gefeyert wurde, fo mar 
das Aergerniß des Volks defto größer, 

Der neue Nuncius Barampi, der ben 2. 
Sept. zu Warfchau anlangte, übergab bald nad) 
feiner Anfunfe dem Ruſſiſchen Minifter ein Memo⸗ 
rial, worinnen er im Mamen des Pabfts um die 
$oßlaffung der beyden Pohlnifchen Bifchöffe, und 
der andern Staatsgefangenen Anfuchung that, 
und dabey vorftellte, daß wenn gleich damals die 
Ruſſiſche Kaiferin gerechte Urfache gehabt hätte, 
fih diefer Perfonen zu verfichern, fo hätten fich 
doch nunmehro die Umftände ganz und gar geän« 
dert, Der Gefandte antwortete darauf fehr ver 


bindlich, und verſprach, Die Sache bey der Kal 


fein in Vortrag zu bringen, 

Die Eircular-Schreiben des Könige zu dem 
neuen Senatus-Confilio, welches den 1. März 
1773» gehalten werden follte, waren ſchon fertig, 
als man, auf verfchiedene Vorftellungen, daß F— 


— 
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ches zu lange ausgefegr würde, esaufden 8. Febr. 
befiimmte. Der Ruflifche Miniſter ladete durch 
eine Declaration fhon den 18. Nov. alle, in aus; 
spärtigen Ländern ſich aufbaltende Pohlnifche Se 
natores und Cronbeamte darzu ein, und verfprac) 
ihnen, wenn fie fi zur Öüte-beqvemen wollen, 
Die benöthigten Pafporte, | 
Immittelſt hatten fich viele Häupter der Pohls 
nifchen Eonföberirten zu $andshut in Bayern ver 
fammiet, um über ihre Umftände zu rathſchlagen. 
Es waren diefes fonderlich der Eron General⸗Con⸗ 
föderations-Marfchall Rraſinski, und der Lit 
thauiſche General-Eonföderations-Marfihall Pac; 
der Sendomirfcye Marfchall Tarnawski; der 
Belczer Marfhal Miaczynski; der Roch:Reufe _ 
fifche Marfchall Potocki; der Marfchall von Liw 
Karczewski; der Marfchall von Podladyien 
Ruczynski; der Marfchall von Pommerellen 
Luiski; der Pommerelliſche Unions-Rath Sar⸗ 
nacki; der Confoͤderations- Rath von Chelm 
Suchodolski; der Confoͤderations-Rath von 
Cʒernikovien Lopacki; der Marſchall von Samo⸗ 
gitien Puttkammer; der General-Confoͤdera- 
tions: Secretair Bohus; der Caſtellan Brzo⸗ 
ſtowski; der General⸗Lieutenant Zboinski; und 
viele andere. Den 15. Nov. langte auch der Lit⸗ 
thauiſche Kuͤchenmeiſter Wielhorski ein Schwa⸗ 
ger des Grafens Dginsfi, von Paris, wo er ſich 
bisher als Gefandter der Conföderirten befunden, 
zu Landshut an, worauf man Schreiben an alle 
Marfchalle und Chefs der Eonföderirten abgehen 
ze 354 und 
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und fie nad) Landshut einladen ‚ließ. Man er⸗ 
martete Daher auch den Litthauiſchen Groß-Feld« 
berrn Oginski und den Wildaifhen Woywoden, 
Sürften Radsivil. | = 
Jedoch die meiften Pohfnifchen Magnaten, 
die es bisher mit den Conföderirten gehalten hate 
ten, unterwarfen fi) dem Könige. Hierunter 
gehörte fonderlich der Eron-Groß- Schagmeifter, 
Graf Weſſel, der bereits im Yun, feine Unter« 
merfungs-Acte nach Warfchau an den König und 
den Ruſſiſchen Botbfchafter abgefchicft Hatte, 
Den 27, Dec, Abends. langte er über Cracau zu 
Warfhau an, und nahm fein Dvartier in dem 
Riaucourſchen Palaſte. Den folgenden Tag 
bafte er niche nur bey dem Könige eine gnädige 
Audienz, fondern hielte auch mit dem Ruſſiſchen 
Minifter feine erjte Unterredung. Er bofte, daß 
bie Seyveftrarion feiner Güter fogleich würde aufs 
gehoben werden, Allein der Minifter wollte zu⸗ 
vor von ſeinem Hofe hierzu Befehl erwarten. 
Indeſſen wurde er von demfelben zur Tafel gezo— 


‚gen, da denn an das Vergangene mit feinem 


Worte gedacht wurde. Die Segveftration feiner 
Güter wurde darauf wirklich aufgehoben, aud) 
vorher ihm noch 3000 Ducaten aus dem Schage 
ausgezahle. 

Der Primas ift im Jun, von Danzig wieder 
zu Elbingen angelangt, — 

Zu Poſen wurde am Michaelistage die ſchoͤne 
Domkirche in die Aſche gelegt, ohne daß man 
weiß, woher dieſes Ungluͤck entſtanden ſey, = 
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Einige jüngft gefhehene merkwuͤrdi⸗ 
| ge Todesfälle 


1. Rachgeholte vom Jul; 1772. 


1, (&riderica Louiſe ‘Carolina, Gräfin 
von Wirgenftein, ftarb den 27. ul. 
Abends im 3 5ſten jahre ihres Alters, nachdem 
fie denfelben Morgen mit einer fodten Tochter 
yiedergefommen, Sie war die ältefte Tochter 
Chriſtian Wilhelm Garls, Grafens von Püdler, 
Ihre Mutter Carolina Chriftiana gebohrne Graͤ⸗ 
fin von $öwenftein-Virneburg, brachte fie den 
9. un, 1738. zur Welt, Sie bat verfäiedene 
Kinder binterlaflen, | 
I. Wilhelm, de Lamoignon, Kerr von 
Blencmesnil, gemwefener Groß: Canzler von 
Frankreich, jtarb im ul. zu Paris im goften 
Sabre feines Alters, Sein Vater, Ehriftian 
Franz von Lamoignon, ift bereits.den 8. Aug. 
1709. feine Mutter aber, Maria Johanna, des 
ehemahligen Canzlers, Daniel Voiſin Tochter, 
welche ihn ven 8. Maͤrz 1683. zur Welt geboh- 
ren, allererft den s. Sept. 1727. geftorben.. Er _ 
legte fich von Jugend an auf die Rechtsgelehrſam⸗ 
feit und ward erftlich ein Parlaments, Rath, her⸗ 
nad) den 7. May 1707. ein Generals Advocat, 
— 335 und 
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und den 20, Dec. 1723. Präfidene im Parla.. 
mente zu Paris. Im April 1746. erhielt er die 
anfehnliche Stelle eines erften Prafidentens de la - 
Cour des Aides, morauf er nach der Reſignation 
des Herrn Daguefleau zum Canzier von Franfı 
reich ernennet wurde. Es gefchahe diefes ben 
9. Dec, 1750. in einem zu DBerfailles gehaltenen 
Staats » Rache. Der Staats ». Secretarius, 
Graf von St. Florentin, jegiger Herzog von 
Brilliere , überbrachte ihm die Nachricht hiervon 
nach Paris, jedoch follte Die Siegel. Werwahs 
rung Davon abgefondert, dargegen aber Die Auf— 
ſicht über die Buchdrucereyen beygefüge feyn. 
Die Wahl, die der König in feiner Perfon ges 
troffen, ward von jedermann gebillige, Den 
v1, Dec. begab er fid) nady Berfailles, um fich 
ſowohl bey dem Könige zu bedanken, als auch zus 
gleich den Eyd in deffen Hände abzulegen, Den 
a2ften hielt er das erſtemal in feinem Quartiere 
Rath, worauf er allen Perfonen, die 1 dabey 
eingefunden, ein großes Tractament gab. Er 
verwaltete feine Canzler⸗Wuͤrde fo mit allgemei⸗ 
nem Beyfall fo lange, bis der Siegel Bewahrer, 
Renatus Karl von Meaupeou, das Glüce hatte, 
die ganz befondere Gnade des Königs zu erkan 
gen, der ihm fein ganzes Vertrauen zumande 
und ihn zu der Ganzler. Würde beftimmte. Da 
man aber diefelbe dem Herrn von Lamoignon nicht 
wohl nehmen Fonnte, weil fie auf Lebenszeit er⸗ 
teile zu werden pflegt, fo wurde der Herr von 
Meaupeou 1763, zum Vice⸗Canzler ernenner, 
s 7 Jedoch 


— 
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Jedoch da diefe Stelle etwas ganz neues und ohne 
Erempel in Franfreih mar, wollte ſolche das 
Parlament nicht eher regiftriren, als bis es date 
über des Canzlers Meynung vernommen, der 
ſich aber nicht widerſetzte. Endlich wurde der 
von $amoignon bewogen, die Canzler - Würde 
im Nov. 1768. gänzlich aufzugeben, welche date 
auf der Herr Meaupeou völlig erhielt. Er hat 
ſich zweymal vermähle. Die erfte Gemahlin, 
Maria $ouife von Aligre, die er ben 13. Sept, 
1711. geheyrathet, ift den 8.{Yan, 1714. ohne 
Kinder geftorben. Die andere, Anna Elifaberh 
Rougault, die er fich den 4. März 1715, beyge⸗ 
legt, und im Mov. 1734. geftorben, Hat ihm 
folgende Kinder gebohren; 1) Maria Elifaberh, 
geb. 10. Maͤrz 17 16, vermaͤhlt den 3. Aug. 1733, 
mit Caͤſar Anton de la $uzerne, Grafen von Beus 
zeville, Königl, Marfchall de Camp; 2) Anna, 
Nicolaͤa, geb, 6. Yun. 1718, vermähle dert 
19. Febr. 1735. mit Joh. Anton Hlivier de Ser 
nozan, Präfidenten der ten Enqueten- Sammer; 
3) Maria fouife, geb, 16. Jul. 1719. vermähle den 
17. Febr. 1738. mie Wilhelm Cafpar Cochanier 
d’ Auriac, Mequerenmeifter; 4) Chriftian Wil: 
helm de $amoignon, Herrn von Maleherbes, 
gebohren den 6. Dec. 1721. warb Parlaments» 
Kath den 3. Jul. 1744, und erfter Prafident de 
Ja Cour des Aides an des Vaters Stelle 1750, 
welche Stelle er aber 1771. wieder verlohren, 
und 5) Agatha Franciſca, gebohren den 4, Febr. 
.. 3723. die fich in einem Klofter befinden, Sein’ 
| Sohn 
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Sohn hat von dem Vater kaum 100 Carolinen 

jaͤhrliche Renten geerbt. IJ | 
III. Thomas Azpuru, Erzbifhoff von Bas 
Ientia, und Spanifcher Minifter zu Rom, ftarb 
den 6. ul. Abends zu Nom, in einem Alter von 
sy Jahren. Er mar ein gebohrner Spanier, 
und. wurde wegen Arragonien von dem Pabfte ° 
1759. zum Auditor Notä angenommen, Im 
Fahr 1768. wurden ihm die Spanifchen Angeles 
genheiten am Pabjtl. Hofe aufgetragen, da er 
denn die Stelle eines Minifters mit vieler An« 
J—— und zur vollkommenſten Zufriedenheit 
eines Koͤnigs bekleidet. Im Dec. 1769. ward 
er zum Erzhiſchoff von Valentia ernennet, und: 
den 24. Jun. 1770. von dem Cardinal von Yorf 
darzu geweyhet, nachdem er im Jan. vorher eine, 
fo ſchwere Krankheit ausgeftanden, daß er fich 
mit allen Sarramenten verfehen laffen müffen, 
Der König ertheilte ihm den neuen Drden des 
großen Creutzes von der Empfängniß, der Pabft 
aber hatte ihn zur. Cardinals- Würde beſtimmt, 
Die er auch vielleicht ſchon in des heil. Vaters. 
Bruſt befommen hat. Sein Ende war fehr 
klaͤglich. Weil er fic) nicht gefund befand, nahm, 
ihn ein zu Kom angelangrer Spanifcher Arze zu, 
Anfang des Julii in die Eur. Der Patient wurs 
de in verfchiedene Decken gewickelt, und mußte 
auf einen Seffel figen, unter welchem Spiritus 
von dem ftärffien Brandewein und Kampfer 
brannte, um Schmeiß zu. erregen. In der, 
Nacht vom sten zum 6, Julii geriethen die 
Deden, 
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Decken, worinnen der Patient eingehuͤllet war, 
durch einen nicht vorher gefehenen Zufall in Brand, 
wodurch er in der Seite fehr verbrannt wurde, derge⸗ 
ftalt, daß die gegenwärtigen Perfonen ihn in Lebens⸗ 
gefahr zu feyn glaubten, Daher er auch mit dem 
heil. Abendmahl verfehen wurde. Allein am folgens 
den Tage wurde man bey dem Verbinden gewahr, 
daß die Befchädigung nicht fo gefährlich fey, je⸗ 
doch gegen Abend befam er feine gewöhnlichen 
epileptifchen Convulſionen, wobey er fogleich 
fprachloß wurde, und noch vor Nachts feinen Geift 
aufgab.. 


IV, Joſeph Anton, Graf von Löwen; 
ftein, ftarb den 20, Sul. in einem Alter von 
22 Jahren. Er war ein Eohn Franz Carl Wil 
helms, Grafens von Loͤwenſtein, des Fürftens 
Carl Thoma von Loͤwenſtein Bruders, der den 
17. Aug: 1750, geftorben if. Er wurde furz 
vor des Vaters Tode, naͤmlich den 9. ul. a. €. 
von feiner Mutter Joſepha, Freyin von Schirn⸗ 
ding, gebohren, und von feinem Oncle, Graf 
Joſeph Johann Wenzeln, erzogen. 

V. Der Baron Röder vonPols, Kaiſerl. 
Königl, Obrift- Wachtmeijter, Ritter des heil, 
Gtephan » Ordens und Cabinets - Secretarius des - 
Kaifers, ftarb den 4. Jul. zu Wien nach kurzer 
Krankheit. Wenig Stunden vor feinem "Tode 
Tieß er fi) noch mit des verftorbenen General 
Wachtmeifters, Barons von Arnt, Binterlaffes 
nen Tochter copuliren, die er auch in feinem 
Ä j legten 
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letzten Willen zur Univerfal. Erbin feines gan;en 
Vermögens einfeßte | 

VL Wilhelm Cromwell, ftarb den g. Yul, 
zu London in einem Alter von 85. Jahren unver 
beyrathet. Er war ein Ur. Enfel des berühm. 
ten Prote&toris. von Engelland, Dlivier Croms 
weils, Es leben von der männlichen Linie diefeg 
berühmten Mannes jetzt nur noch zwey Perfonen, 
‚die auch beyde unverehlicher find, nämlich Oli⸗ 
vier Cromwell, ein Schreiber in’ dem Million. 
Bank Amte, und Thomas Cromwell, der fich 
vorjego in Oftindien befindet, | = 


2. Im Aug. 1772. 

1. Friderica Albertins, Prinzefin von 
Braunſchweig⸗Bevern, Aebtijfin des Stifte 
zu Stetterburg, ftarb den 6. Aug. an einem 
Schlagfluffe in einem Alter von 53 jahren, Ihr 
Vater war Ernft Ferdinand, Herzog von Braun 
ſchweig ⸗· Bevern, und Die Murter, Eleonora Chats _ 
lotte, gebohrne Prinzeffin von. Eurland, von wel 
cher fie den 21, Aug, 1719. gebohren worden, 
“ Gie ward den 4, fun. 1765, Aebtiſſin. 


II. Serdinand Carl, Braf von Afpre 
mont⸗Lynden, Ritter des güldenen Vließes, 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Geh. Rath, Hauptmann 
der adelichen Hartfchier- Garde und General⸗Feld⸗ 
Marſchall, ſtarb den 14. Aug. zu Wien nach ei⸗ 
nes: langwierigen Krankheit im 83ſten Jahre ſei⸗ 

nes Alters. Sein Vater war Carl Franz, 
| | Graf 





- 
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Graf von Afpremont: Innden, Biſchoͤfl. Luͤttichi— 
flyer Geh, Rath, und ‚die Mutter, die ihn den 
17; Sept, 1689. zu Münfter zur Welt gebracht, 
Maria Agnes Francifca, gebohrne Gräfin von 
Afpremont-Reckheim. Er widmete fich den 
Kriegsdienſten, und hatte das Glück feine erften 
Kriegsdienfte unter des berühmten Prinzens Eu- 
genii von Savoyen Dragsner-Regimente zu thun, 
bey welchem er nad) und nad) big zu der Stelle 
eines Obriftens avancirte. Im May 173 5. wart 
er General.Wachtmeiſter, in welcher Qualitaͤt er 
den Feldzuͤgen von 1737. bis 1739. wider die 
Tuͤrken in Ungarn beywohnte. Nach dem Tode des 
Prinzens Eugenii bekam er ſelbſt deſſen Dragoner⸗ 
Regiment, das er bisher als Obriſter comman⸗ 
dire hatte, jedoch mit dem Vorbehalt, daß folches 
beftändig den Mamen von Savoyen führen follte, 
Im April 1741. ward er General-Feldmarfchafl- 
Sieutenant, und fam bey der Armee in Böhmen, 
im Jahr 1743. aber in Italien zu ftehen, wo er 
allen Kriegs. Operationen bis zum Aachifchen Fries 
den beygewohnt, und vielen Ruhm erlangt. Im 
un, 1746. ward er zum General der Gavallerie 
ernennt, in welcher Dvalität er auch die Cavalle- 
rie mit vieler Tapferkeit gegen die Franzofen, 
Spanier und Genuefer angeführt. Im an. 
1753. ward er wirft. Geheimer Rath, und im 
Sun. 1754. General: $eldmarfchal, nachdem er 
im Oct. 1753. das Ober. Commando in der De 
fterreichifchen Sombardey erhalten. Im Jahr 
1761, ward er Hauptmann der Kaiferl, Hartfchiers - 
| Garde, 
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Garde, weshalben er den 8. Febr. den Eid ab» 
legte Er fegte dieſe Garde auf einen militairis 
fhen Fuß, und brachte es dahin, daß zu Schlich- 
tung ihree Rechts Handel ein eigener Audi— 
teur beftelle wurde. Den 27. Dec. 1763, erhielt 
er den Ritter-Orden des güldenen Vließes, nac)e 
dem er vorher fehon indas Hof. Kriegs · Kollegium 
“aufgenommen worden Der neue Kaifer Jo— 
ſeph II, beftätigre ihn 1765. in feinen Chargen, 
Weil ihm aber 1766. der Graf von Laſcy in bee 
Kriegsvarhs: Prafidenten-Stelle vorgezogen wurde, 
verließ er feine Stelle in dem Kriegsraths: Collegio, 
behielt aber die halbe Feld» Marfchalls. Gage 
von 6000 Bulden, Er bat fich zweymal ver 
mählt, aber fein Kind binterlaffen. Die erfte 
Gemahlin war Maria Therefia, des. Für 
ſtens Michael Efterhafy Tochter, mit der er ſich 
ben 2. “fun. 1730, vernählt, die aber 1746. 
geſtorben. Die andere Gemahlin, Maria Jo— 
hanna, war des Grafens Joh. Carls von Noſtitz 
Tochter, und des Grafens Carl Johann von- 
Kichnowsfi Witwe. Er vermäßlte fih den 
2. Dec. 1750. mit ihr. Sie wurde 1765. zur 
Dberhofmeifterin der verftorbenen Kaiferin Jo— 
fepbä ernennet, welche Stelle fie aber 1766. 
wieder verlohr. Er war ein großer Menfchens 
freund, und biele Die Siege vor die rühmlichften, 
wobey am wenigften Menfchenblut vergoffen 
murde, Ä J u 
III. Friderica Chriftisna Sophia, Gräs 
fin von Sayn und Witgenftein aa 
| at 
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ftarb den 16. Aug. in einem Alter von 5ı ab: 
ren. Sie war eine Tochter Wilhelm Morigens, 
Grafens von Iſenburg⸗ Philippseih. Ihre 
Mutter, Amalia Louiſe, Gräfin von Dohna, 
brachte fie den 22. ul. 1721. zur Welt. Sie 
vermäßlte fic) den 26. ul. 1746. mit Ludwig 
Ferdinand, Grafen von Sayn und Witgenſtein, 
regierenden Herrn zu Berleburg, dem ſie verſchie⸗ 

dene Kinder gebohren. | 


IV, George Auguft Wilhelm, Graf 
von Solms⸗Laubach, flarb den 1. Aug. in 
einem Alter von 28. jahren. Er war der einzige 
Sohn und Erbe des regierenden Grafens, Chri« 
ftian Augufts zu Laubach. Seine Mutter, Elis 
fabeth Amalia Friderica, gebohrne Prinzeifin 
von Iſenburg, brachte ihn den 9. Aug. 1743. 
zur Well, Machdem er einige Jahre in Herzogl. 
Braunſchweigiſchen Kriegsdienften geftanden, ver— 
mählte er fi den 2. Nov. 1767. mit Elifaberh 
Charlotte, Prinzeffin von“ Iſenburg, die ion 
verfchiedene Prinzen gebohren. 


V. Die Gräfin von Aubeterre, ftarb im 
Aug.zu Paris, Sie war ohne Zweifel die Mutter 
des zu Nom geweſenen Sranzöfifehen Abgefandrens, . 
der bald der Margvis, bald der Graf, bald der Vi⸗ 
comte von Aubeterre genennee wurde, und mit 
dem VBornahmen Peter Johann heißer. Er ift 
Ritter der Königl. Orden und General Lieutenant 
der Königl. Armeen, Sie vermachte den zmey 
Töchtern einer. ihrer gewefenenSreundinnen 8coco 

Sortgef. 5.5. FTachr.142..Ch, Aa. fie 
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Uvres, einem gewiſſen Freunde 50000 fivreg, 
eben fo viel einer weitläuftigen Bafe, ihrer erften 
Gammerfrau 20000, ihrer zweyten 6000. und 
ihrem Cammerdiener ı 5000 Livres. 


VI. Die Nachricht, daß der Graf oedor 
oder Theodor von Orlow auf der Inſel Paros 
an einem hisigen Fieber gejtorben ſey, bat fih 
falſch befunden. 


3. Im Sept. 1772. 


I. Carl, Graf von Bentheim⸗Stein⸗ 
furt, ſtarb ven 5. Sept, im zoften Jahre ſei— 
nes Alters. Er war des regierenden Grafens 
Carl Paul Ernfts zu Steinfurs ältefter Sohn, 
und mar von Charlotte Sophie Louiſe, geb. Prin- 
zeßin von Naffau-Siegen den 13. Det, ı 753. zur 
Welt gebracht worden, 


1. Jobann Poppo von Greiner, Her⸗ 

zogl. Weimariſcher und Eiſenachiſcher wirfl. (Seh. 
Rath und Regierungs- Präfident, ftarb den 19. 
Sept. 1772. zu Weimar an einem Schlagfluffe, 
der ihn den Tag vorher betroffen. Er war aus 
bürgerlichen Gefchlechte, hatte fich aber durch 
feine Gefchiklichfeit und Werdienfte bis zu den 
hoͤchſten Ehrenſtellen erhoben. 


Il. Zenning Otto von Dewig, Königl. 
Preußifcher General-Major von der Cavallerie, 
‚und ehemahliger Chef eines Huſaren Regiments, 
auch —— des — pour le merite, ſtarb 

den 
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den 13. Aug. zu Berlin im 6sften Jahre feines. 


Alters. Er hat unfer den Hufaren gedienr, und ' 


ward im May 1742. Dbriftztieutenant bey dem 


Regimente Brunitowsfi, welches Regiment er 


ı 747. mit dem Prädicat eines Obriftens erbielte, 
Im Det. 1750. befam er mit dem Character eis 
ues General. Majors feine gefuchte Erlaffung. 


IV. Andreas Evecqves, ein ehemaliger 
Sranzöfifher Schiffs Capitain, ftarb im’ Sept. 
zu St. Malo in dem roten Jahre feines Alters. 
Er harte feit 78 Jahren nur ein Bein, Denn 
das andere war ihm 1694. durch eine Canon-n- 
Fugel abgefchoffen worden, | 


V. Heinrich Magdonel, ftarb im Eept. 
zu Madruz in Groatien im ı18ten Jahre feines 
Alters. Er mar ein Irrlaͤnder, und hatte in feis 
nen jüngern Jahren verfchiedenen Fürften gedient, 
und ſich endlidy mit einem mäßigen Capital in 
Eroatien zur Ruhe gefegt. - Er war der Water 
desjenigen Officiers, der im Spanifchen Succef 
fions- Kriege 1702. im Winter den Marfchall von 
Billeroi in. Cremona gefangen bekommen, und 
ihn nicht frey laffen wollen, ob ihm gleich der 
Marfchall 10000 $ouis d' Or und ein Kegiment 


angeboten, Er war damals Hauptmann unter- 


dem Regimente des Grafens von Bagni, jetzt 
Thierheim. Der alte Magdonel, deffen Vater, 
mußte diefe rühmliche That feines Sohnes fo hoc) 
zu fehägen, daB wenn man ihn um die Urſache 


feines hohen Alters zu fragen pflegte, er allemal 


YAaaa zur 


t 
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zur Antwort gab, der rechtſchaffene Character ſei⸗ 
nes Sohnes habe ſein Leben zu einer ſo ungewoͤhn⸗ 
lichen Laͤnge erhalten. 


4. Im Oct. 1772. 


I. Anton Marinus Priuli, der Roͤm. 
Kirche Cardinal und Biſchoff zu Padua, ſtarb 
in der Nacht zwiſchen den 27. und 28. Oct. zu 
Padua im 66ften Jahre feines Alters und 14ten 
ſeiner Cardinals. Wuͤrde. Er ſtammte aus einem 
ſehr alten Venetianiſchen Geſchlechte her, daraus 
ſchon viele Cardinaͤle und etliche Venetianiſche 
Herjoge entſproſſen find. Er wurde den 25. Aug. 
1707. zu Venedig gebohren, und dem geiſtlichen 
Stande gewidmet. Den 19. Dec. 1738. ward 


er Biſchoff zu Vicenza. Als nun der Cardinal 
Kezzonico, fein befonders guter Freund, den 6. 


ul. 1758. unter dem Namen Clemens XIII. 
den Päbftl. Stuhl beſtieg, ertheilte er ihn den 2. 
Het, die Cardinals: Würde, Der Prälat as 
vorgnano überbrachte ihm das Biret, Das ihm in 
feiner Cathedral: Kirche zu Vicenza aufgefegt wur« 
de. Im May 1759. fam er nach Rom, bielte 
den 2ften feinen öffentlichen Einzug, und ließ 
fi den Cardinalshut reihen. Den 13. Jul. bes 
fam er ven Priefter-Tirel St. Mariä in Pace, den 
er nachgehends mie dem von St, Marco vertaufchte, 
Er kehrte darauf wieder in fein Bisthum, aus 
welchem er im April 1767. in das von Padua 
verſetzt wurde, BADEN, er im Febr. 1764. die 

| Abtey 


J 4 
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Abtey St. Euphemiaͤ erhalten. Im Maͤrz 1769. 
kam er abermals nach Rom, um dem Conclavi 
beyzuwohnen, in welchem er durchs Looß die ı Ste 
Celle befam. Die Republif hatte ihm die geheis 
men Verhaltungsbefehle anvertrauet, nach wel⸗ 
chen er die Abfichten der Bourbonifchen Höfe un. 
terftügte. Sein Eintritt ins Conclave gefchabe 
in Gefellfchaft der Cardinäle Spinola und Mal— 
vezzi, da eben der Kaifer Joſeph IT. und fein 
Bruder, der Großherzog von Tofcana, fich in 
demfelben eingefunden hatte, die daher Zufchauer 
„von feiner Aufnahme in dem Conclave abgaben, 
Er half die Parthey der Höfe verftärken, und die 
Wahl des Ganganelli unterftügen, der den Mas 
men Clemens XIV. annahm. Er ift bierauf 
wieder nach Padua zurüde gefehre, und weil er 
‚einen fillen Wandel geführt, und fich mit‘ feinen 
politiſchen Affairen befchäftiget, hat man nicht 
viel von ihm zu berichten Gelegenheit, 


II. Stans Salefius Potocki, Woywode 
von Riow und Ritter des weißen Adlers, ftarb 
im Det. auf feinen Gütern in einem ziemlichen 
‚Alter, Er ftammte aus einem der älteften, reiche 
‚sten und vornehmften Gefchlechter in Poblen ber, 
und hatte den berühmten Joſeph Potocki, ehemah⸗ 
ligen Woymoden von Kiom, zum Groß. Vater, 
der fich in dem legten Schmwedifchen Kriege unter 
dem Namen Kiorosfi fehr herfür gethan und des 
Königs Stanislai vornehmfter Feldherr gemwefen, 

aber den 19,May 17 51. als Eron« Großfeldherr 
\ Yaaz und 
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und Caftellan von Cracau in einem hohen Alter 
gejtorben iſt. Der Bruder deffelben war der 
niche weniger berühmte Primas, Theodorus Pos 
toi. Seine Groß - Mutter war die ältefte Toch« 


ter des alten Grafens Joſeph Vandalini von 


\ 


Mniszecf, des viele Jahre Eron. Großmarfchall 
gewefen, und 1747. als Caftellan von Cracau 
geftorben ift. Sein Vater war Stanislaus Potodi, 
der dem Groß» Vater 1744. in der Woywodſchaft 
Kiow folgte, als derfelbe zu der Woywodſchaft 
von Pofen gelangte, ftarb aber nach etlichen Jahr 
ren, da denn deffen Sohn, welcher bisher Cron⸗ 
Borfchneider gewefen, ihm 1756. als Woywode 
von Kiow fuccedirte, nachdem er bereits 1750. 
ben Ritter. Orden des weißen Adlers erhalten. 
Als die Oränz- Streitigkeiten mit dem Tartare 
Chan 1762. beygelegt werden follten, hatte er 
den Vorſitz bey der Commiffion, die deßhalben zu 
Joſefgrod angeordnet wurde, wobey er auf die 

ummen, die bezahle werden follten, einen ftar- 
fen Vorſchuß that, Im Jahr 1763. erhielt er 


‚die Staroften Zips, die der Premier -Minifter, 


Graf von Brühl, fein Schwieger- Sohn, nie 
dergelegt hatte, wiewohl er folhe im folgenden 
Fahre ebenfalls refignirre. Als nach dem Tode 


des Königs Auguſti III. ein Convocations » Reichs⸗ 


tag zu Warfchau gehalten wurde, unterfchrieb er 
den 7.May die Manifeftation; durch welche ein 
großer Theil Senatoren und Sandborhen ſich yon 
Reichstage entfernten, weil die Nuflifchen Trup⸗ 
pen die Stade Warſchau eingefchloffen hatten, = 
| | ie 
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Die Freyheit der Keichsberathfehlagungen hinder: ı 


ten. Nichts defto weniger fand er ſich den 21.May 


auf diefem, Neichstage ein, und unterfchrieb die 
Litthauiſche General: Konföderation, die fich mit 
Der General. Conföderation der Erone vereinigte. 
Er wohnte darauf dem Wahlreichstage bey, und 


ſtellte eine Loßſagungs · Acte, in Anſehung der, 


auf dem Convocations-Reichstage unterfchrieben 
nen Manifeſtation, von ſich. Ob er auch gleich 
nicht ſelbſt auf dem Wahl Felde feine Stimme 
vor dem jetzigen Koͤnig von ſich gab, war er doch 
hernach einer der erften, die ihn erfantiten, Sn 
feiner lateinifchen Gtäcwinfhungs Rede bes 
diente er ſich mit thränenden Augen biefer 
Worte: Da Sie, Allerdurchlaudhtigfter KRör 
nig, feine menfchlihe Gewalt, fondern die 
Allmacht Gottes zu erhöhen gerubet bat, fo 
nehme ich Gott zum Zeugen, daß ich Ew. Majeft. 
nicht allein für meine Perfon, fondern auch für 
meine ganze Familie treu und gehorfam bleiben 


werde. Im Jahr 1766. Faufte er die, der 


Graͤflich⸗Bruͤhliſchen Familie bisher zuftändig 
geweſenen, Szerowskiſchen Güter für 800000 
Pohlniſche Gulden. Nachdem auf dem Reichs⸗ 
tage 1767. beſchloſſen wurde, gewiſſe Commiſſa⸗ 
rien aus dem Senate und der Ritterſchaft, zu 
ernennen, die über die Angelegenheiten des Pohl⸗ 
nifhen Reichs, und befonders der Diifidenten 
mit dem Ruffifchen Abgefandten, Fürften Repnin, 
eonferiren und eine förmliche Conftitution abfafs 
fen follten,“ war er unter der Zahl diefer Com— 
miffarien. Als folkhe Commiſſion den 7. Nov. 
N Yan4 eröffe 
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eröffnet wurde, war er ziwar nicht zugegen, fand 
fih aber hernach dabey ein, wollte ‚aber nich 
gleich alles vor genehm Halten, was zum ‚Beften 

‚der. Diffidenten befchloffen wurde, doch unters - 
fchrieb: er nachgehends alles, was: fowohl die 
Diffidenten als die ‚neuen Reichs · Sahungen ans 
betraf. Kaum war dieſer Reichstag im März 
1768: geendiget, fo fieng fich durch Errichtung 
- ber Baarifchen Conföderation die Pohlnifche Uns 
tube an, welche ſowohl, als der darauf entftans 
dene Aufftand der Bauern, ihm auf ſeinen vielen 
Gürern in der Ufraine, einen unbefchreiblichen 
Schaden getban, wie denn allein durch die 
Bauern ihm in feinem Gebiethe 10 Städte und 
30 Dörfer zu Grunde gerichtet worden. Im 
Jun. 1769. wurde er von dem Staroften Potocki 
von Kaniem, der fich zu den Conſoͤderirten ges 
Schlagen, zu Chriftianopel überfallen, und da er 
fid) mit der Flucht rettete, aller feiner Sachen be 
rauber. Obgleich fein Vetter, der Cron. Munds 
fchenfe Potocki, ein Oberhaupt der General.Con, 
foͤderation war, fo nahm er doch an .derfelben 
nicht Theil, mußte jichs aber gefallen laffen, daß 
bey der Zergliederung des Pohlniſchen Reichs ein 
Theil ſeiner Guͤter unter die Bothmaͤſigkeit des 
Hauſes Oeſterreich fiel, und er genothiget wurde, 
alle feine Haus. Truppen abzufchaffen.. Wer feine 
Gemahlin geweſen, ift mir nicht bekannt, fie foll 
aber vor ihm geftorben feyn, Er hat. 5 Kinder 
mit: ihr gezeugt, nämlich 4 Töchter und einen 
Sohn. _ Bon den Töchtern iſt die ältefte mie dem _ 
Eron-Truchfeß;,: Grafen Auguſt Mosczinski, die 
| | Ä andere 
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andere mit dem Staroften von Warfchau, Graf 
Friedrich Aloyſie von Brühl, des verftorbenen 
Premier-Minifter älteften Sohne, und die dritte 
mit einem Grafen von Mniszeck vermähle wor 
den. Sein einziger Sohn ift ein Herr von etli« 
che 20 Jahren. Er vermaͤhlte fich im Febr. 1771. 
ingeheim mit einer Fräulein Komorowski, eines 
benachbarten Edelmanns Tochter, welche Ehe 
aber fein Vater durchaus nicht vor genehm halten 
will 9). Er bat daher die Demboifelle durch eis 
nen Bifchöfl. Captur.Befehl in das Klofter zu 
Sokal bringen und die Ehe feheiden laffen, den 
Sohn aber in fremde Sande geſchickt. Seine 
Tochter, die Gräfin von Mniszeck, ftarb kurz 
vor’ihm, worüber er fich fo gegraͤmt haben fol, 
Daß er feibft bald hernach das Zeitliche geſegnet. 
Er hat ein großes Vermögen hinterlaffen. In 
feinem Teftamente hat er der Geiftlichfeit und 
den Klöftern vieles vermacht. ine jede von 
feinen Töchtern befömme noch, auffer ihren 
in 600000 Pohlniſchen Gulden beftehenden Braufs 
fchag noch 2 Millionen, fein einziger Sohn aber, 
der fich bisher zu Benedig aufgehalten, erhält die 
väterlichen Landguͤter, die auf 24 Millionen Pohl. 
nifche Gulden gefchäge werden. An GSilbergerä- 
the fand man nach feinem Tode 55000 Marf, und 
an baarem Gelde mehr nicht als. 6000 Ducaten, 
Er war der ältefte und das Haupt des ganzen Pos 
tocfifhen Gefchlechts. | 

Yaas III. So; 


*) Siehe Sortgeferste Nachr. Th. 127. ©, 468 f 
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UL. Sophia Er Friderica, Fraͤul. 
Graͤfin von Schoͤnburg⸗ Hartenſtein, ſtarb 
den 15. Oct. zu Hartenſtein unvermaͤhlt im 57. 
Jahre ihres Alters. Sie war eine Tochter Geor⸗ 
ge Alberts, Grafens zu Hartenſtein. Ihre Mut- 
ter, Magdalena Sophia, gebohrne Prinzeſſin 
von Schwarzburg · Sondershauſen, brachte ſie den 
10. Maͤrz 1716. zur Welt. en 
IV. Cafimir, Graf von Wartenberg, 
ehemaliger Königl. Preußifcher General: Major 
und gevollmächrfigeer Minifter im Schwäbifchen 
Kranfe, wie auch Ritter des ſchwarzen Adlers und 
Domberr zu Halberitadt, ftarb den 2, Der. in 
feiner Reſidenz zu Mertenheim im 73ften Jahre 
feines Alters. Er mar ein Sohn des vormahli: 
gen Preußifchen Dbrift: Cämmerers und ’erften 
-- Staats» Minifters, Joh. Cafimir Kolb, der 
niche nur 1699. in dem Reichs» Grafenftand erho⸗ 
ben ‚ fondern auch, nachdem feine Güter zu einer 
unmittelbaren Reichs Grafſchaft, unter dem Na⸗ 
men Wartenberg gemacht, den 17. Dec. 1707« 
in das Werterauifche Grafen-Eollegium aufgenom= 
men worden. : Seine Mutter war die befannte 
Avanturiern, Catharina Ricfers aus Cleve, die 
den 19. März 1734. im Haag als Witwe geftors 
ben. Unſer Graf ward den 6. May 1699. zu 
Berlin gebohren. Er that erſt Kriegsdienfte, und 
erhielte den Ritter: Orden, den fein Vater, ber 
1712. geftorben, getragen hatte. Als fein aͤlte⸗ 
fter Bruder, Friedrich, den 16. Det. 1719. ohne 
Erben ftarb, folgte er ihm in der Degierung . 
— raf⸗ 
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Grafſchaft Wartenberg. Den 11. Febr. 1724. 
vermäblte er fic mit Maria Sophia Wilhelmina, 
des Grafens Ludwigs von Solms-Rödelheim Toch⸗ 
ter, die den 1. Oct. 1766, geftorben, - nadıdem 
fie ihm verfchiedene Söhne _gebohren, davon die 
älteften benden in Sranzöfifchen und der jüngfte in 
Deiterreichifchen Kriegsdienften ftehet. Der äls 
tefte Sohn, der ihm in der. Regierung folgt, heiße 
Friedrich Earl, ift Obrifter. über das Franzoͤſi⸗ 
fche Regiment von Naſſau, und hat mit feiner 
- Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin von $einingens 
Hartenburg, bereits verfchiedene Kinder gezeugr. 
V. George Ernſt von Gersdorf,. auf 
Reichenbach, Chur⸗Saͤchſiſcher Geheimer Rath 
und Ober: Amts- Hauptmann, Dom. Dechant 
zu Meiffen und Canonicus zu Merfeburg, auch) 
Des Johanniter» Ordens Ritter, ftarb den 7. Oet. 
zu Meiſſen im. zaften Jahre feines Alters und 
ward den ofen zu Dreßden in der Frauen + Kirche 


——— u. 
Daniel, Baron Tilas, Königl, 
PR Sands.» Hauptmann, Commandeur 
des Morditern» Ordens, Berg: Narh und Mit« 
glied der Koͤnigl. Schmwedifchen Academie der 
Wiffenfchaften, ftarb den 27. Oct. zu Stodholm, 
und wurde wegen feiner Erfenntniß in den Berge 
werfs: Sadıen fehr bedauert. Im May 1757 
ward er Nitter des Mordf: ern » Ordens, nachdem 
er fchon verfihiedene Jahre in dem Bergwerks— 
Collegio gefeffen. Im ‘un, 1766. ward er in 
den Baron» Stand erhoben, und darauf mit 

| dem 
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dem Titel eines Landshauptmanns und Comman. 
deurs.des Mordftern -Drdeng beehret. 

VII Achmeth, zweyter Sohn des Broßs 
Sultans Muſtapha III. ein Prinz von großer 
Hoffnung, farb in der Mache des 11, Oct. zu 
Sonftantinopel im 6ten Jahre feines Alters, wel⸗ 
cher den folgenden Tag mit öffentlichen Gepränge 
zur Erden beftartet wurde, wie fehon oben erzaͤh⸗ 
let worden, | | Ä 
ViIilll. Den 9.Oct. ftarb zu Aarhuß in Juͤt⸗ 
land, Chriſtian Jacobſen Drafenberg, in 
einem Alter von 146, Jahten, welcher dafelbft 
ben 16ten mit vielem Gepränge ‚begraben wurde. 
Er war ein gebohrner Norweger und hatte zu 
Blomsholm im Kirchipiele Sfiede das Licht der 
Welt erblickt. Sein Bater war der Schiffs-Ca⸗ 
pirain Drafenberg. Er hatte in der Jugend zur 
©ee gedient, und war endlich Hochbootsmann 
beym Holm in Eopenhagen worden. In einem 
Alter von 111 Jahren verheprathete er ſich mit 
einer Frau ‘von 60 Jahren, nämlich den 24. Det. 
1737. in dem Hotel des Grafens von Danesfiold, . 
Die lange vor ihm geftorben if. Er befand fich 
bis an fein Ende immer frifch und gefund. In 
dem 1 o6ten Jahre holte er noch zu Fuß fein Taufe 
zeugniß in Norwegen. Kin feltenes Erempel des 
menfchl, Alters, fo angemerft zu werden verdiener. 


-5. Im November 1772. 
- I. Jacob Alexander, Fuͤrſt Lubomirski, 
Chur⸗Saͤchſiſcher Generat- der Sinfanterie, Chef 
Der 
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der $eib. Örenadier - Garde und Ritter des weißen 
Adlers, ftarb den 16. Nov, frühe zu Dreßden 
an einer Auszehrung im 78ſten Jahre feines Als 
ters, und ward den ıgten in der. Stille auf dem 
Catholiſchen Gottesacker in der Friedrichftadt bes 
erdige. Sein Vater war Fürft Hieronymus 
Lubomirski, der den 20, April 1706. als Eron« 
Groß: Feldberr geftorben. Seine Mutter, die 
ihn den 11.May 1695. zur Weit gebracht, hieß 
Anna Victoria von Boufom, der FZürftin von 
Teſchen ältere Schwefter. Er.trat jung in Chur⸗ 
Saͤchſiſche Kriegsdienfte und ward ohngefähr 
1716, zum Dbriften der Cavallerie erklärt. Der 
König ernennte ihn hernach zum Eron » Schmwerdts 
£räger, und ertheilte ihm 1726. den Ritter » Orden 
bes weißen Adlers, Im Fahr 1729. ward er 
Seneral-Major, 1736. Ritter des St. Heinrid)« 


Hrdens, 1739. Öeneral: $eutenant, und 1745. | 


General der Eavallerie. Im Det. 1746. erhielt 
er die Eron. Feldzeugmeifter» Charge, bargegen 
er das Dragoner Regiment der Königin quittirte, 
Nachdem die Königl, Prinzeffin Maria Jeſepha 
mit dem Dauphin den 10. San. 1747. zu Dreß⸗ 
den copulirt worden, hatte er die Ehre, fie bis 
Paris zu begleiten, von bannen er erft den 
12. April wieder nach Dreßden zurüd Fam. Im 
Jahr 1752. verfaufte er die Eron » Feldzeugmeis 
ſter⸗ Charge an den Premier» Minifter, Grafen 
von Brühl, und erhielte dargegen das Infanterie. 
Regiment, das der Graf von Stollberg refignire 
hatte, wobey er den Character eines Generals 

der 


EN 
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der Sinfanterie erhielt. Im Pirnifchen Lager 1756. 
fam fein ‚Regiment in die Preußifche Kriegs 
Gefangenfchaft. Im Det, 1765. befam er das 
Commando über die $eib» Grenadier - Garde, dar 
‚gegen er fein wiederbefomnienes nfanterie- Mes 
giment abtrat. Seine Gemahlin, Friderica 

Charlotte, war des Königl. Pohlnifchen, und 
Ehurfürftt. Sächjifchen Cabinets: Minifters und 
Dber » Cammerherrns, Graf Friedrich Vitzthums 
von Eckſtedt, altefte Tochter, mit- der er 
fih den 4. Nov. 1717. vermäßlte, fie aber der 
4. z.. 1755. durch den Tod wiede verlohren 

- Sie hat folgende drey Töchter gebohren : 

1) Griderica Conſtantia, die erſtlich mit dem Gra⸗ 
fen des Alleurs, Framſi ſchen Abgeſandtens, an 
fangs in Pohlen, und hernach in der Türfen, 
und hernad) mit dem Herrn de la Bourdonnaye, 
Margpis von Lire’ vermähle worden, 2) Henriette 

Charlotte, die den Cabinets— Minifter, Graf Earl 
George Friedrichen von Flemming, zum Gemshl 
gehabt, aber nun ſeit den 19. Aug. 1767. Wits 
we iſt; und 3) Louiſe Amalia, deren Gemahl, 
Friedrich Auguft, Graf von Rutowski, den 16. 
März 1764. als Chur. Sächfifcher General: Seld« 
Marſchall geftorben iſt. 

II. Bertram Philipp Sigmund Albert, 
Graf von Gronsfeld, auf Wingarten, Mit 
glied des Adels von Holland und Weſtfrießland, 
des Prinzens von Oranien Geheimer Rath, und 
vormahliger Praͤſident der Regierung über deſſen 
deutſche Lande, ſtarb den ı sd zu Amſterdam 
Ä in 
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in einem Alterivon 57 Jahren, Sein Vater, 
Johann Bertram Arnold, Srenherr von Diepen⸗ 
Broich, erbielte 1719. die Würde eines Grafens 
von Grongfeld, nachdem die alten Grafen dieſes 
Namens abgeftorben waren. Seine Mutter, des 
Waters vierte Gemahlin, Wilhelmina Charlotte, 
gebohrne Gräfin von Wartensieben, brachte ihn 
den 19. Mov. 1715. zur Welt. Machdem er die 
Stelle eines Präfidenteng der Regierung der deute 
fehen Sande einige Zeit befleidet, ward er von den 
Gseneral-Staaten als Öefandter nad) Berlin ges 
ſchickt, wo er verfchiedene Fahre gemefen, Den 
23. un, 1749. ward er als ein gebohrner Preufr 
fifcher Unterthan naturalifirt, und von dem Holz . 
laͤndiſchen Adel unter die Mitglieder in der Ver. 
fammtung der Staaten diefer Provinz aufgenoms 
men. Er vermäblte fid) den 26. Sept. 1751. 
- mit Amöna Sophia Friderica, gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Sömenftein, Wertheim, von der er drey 
Söhne und zwey Töchter hinterlaffen. 
. I Ludwig von Galbert, Churfürftl. 
Saͤchſiſcher General $ieutenant, und Commen- 
dant zu Neuftadt, farb den 22. Nov. zu Dreßs 
den, und ward in der Stille auf den Catholiſchen 
Gottesacker zu Friedrichftadt begraben. Er war 
ein gebohrner Franzofe, und fuchte fein Gluͤck in 
den Ehur- Eädhfifchen Djenften. Er avancirte 
bey dem —— das nachgehends 

ajor von Beſtenboſtel, und bald 

hernach der Obriſte de Annonciada commandirte, 
bis zu der Stelle eines Obrift Lieutenants, und 

| | wohne 
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wohnte von 1741. bis 1745. den Feldzügen in 
Böhmen, Mähren und Schlefien, befonderg 
aber den Schlachten bey Hobenfriedberg und Kefs 
felsvorf, bey, in welcher leßtern der Dbrifte de 
Annonciada erfchoffen wurde. Als darauf das 
Regiment reducirt und halb dem $eib -Regimente, 
halb aber dem Chur. Prinzlichen Regimente ein, 
verleibet wurde, ward er als Obrift - fieutenant bey 
das erftere gefeßt. Im Jahr 1746. wurde er Obri⸗ 
fter bey dem Ronnowiſchen Güraffier » Iiegimente 
und 1753. Öeneral- Major. Im Det. 1756. 
da der König in Preußen das Sächfifche Lager 
zur Uebergabe zwang, mußte er fid) mit den an⸗ 
dern Generals und Stabs: Hfficiers fchriftlich 
verbinden, während diefem Kriege nicht wider 
Preußen zu dienen. - Er wendete ſich hierauf zu 
Sranzöfifchen Armee im Reiche, und erhielte den 
Character eines Sranzöfifchen Marfchalis de Camp, 
murde aber nicht lange darauf zum Sächfifchen 
General. $ieutenant erhoben. Im Sept. 1768. 
befam er die Commendanten » Stelle zu Neuftade 
bey Dreßden. Sejne Gemahlin Wilhelmina, . 
des verftorbenen Preußifchen General» Poftmei« 
fiers von Kamede Tochter, ftarb den 9, Aug. 


1751. 
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Don den Kriegs. Dperationen der 
| Ruſſen und Türken im Jahr 1772. 


$ Yie Friedens» Conferenzen zu Fockzani und 
Buchareft find den Türken fehr vortheil« 
haft geweſen. Der deswegen gefchloffene Waffen: 
ftillftand gab nicht, nur denfelben Ruhe und Si⸗ 
cherheit vor ihren mächtigen Feinden, den Ruſſen, 
ſondern verftattete ihnen auch Zeit, fich ein wenig 
zu erholen und von neuen fich in den Stand zu 
fegen, den Krieg, wenn ber Friede nicht nad) 
Wunſche ausfiel, mit Herzbaftigfeie fortzufegen. 
Ehe aber diefer Waffenftillftand zur See noch be» 
kannt gemacht worden, faßte ein Ruffifcher See 
Officier, Mamens Pleſſiano, der feine Station 
mit einigen Fahrzeugen in dem Canal zwifchen der 
Inſel Samos und der Beftung Budrum in Na« 
. tolien hatte, den fühnen Anfchiag, fich der Des 
ftung Stanchio auf der Inſel Medemo, mo ber 
Giafer- Bey fein Wefen hatte, zu überrumpeln; 
Weil fie nun mie Volk und Gefchüß ftarf verſe⸗ 
hen war, brauchte er die $ift, daß er mit feinen 
Fahrzeugen um die Inſel herum Freuzte und Mine 
machte, als ob er eine Sandung vornehmen mollte, 
Da nun die Türfen fid) überall an den Kuͤſten 
herum zerftreueten, um bie Landung zu vermehren, 
| Bbb 2 und 
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und inzwiſchen ſchen die Racht einbrach, Aberfiel. Pleſ⸗ 
ſiano mit etlichen 100 Griechen das Fort, bemaͤch⸗ 
tigte ſich eines Thors, und drunge in die Veſtung, 
wo er alle Canonen, bis auf 11. die er mit vielen 
Tuͤrkiſchen Gefangenen an Bord bringen ließ, vers 
nagelte, und nachdem er den Ort ausgeplündert, 
nad) feinen Fahrzeugen zuruͤck kehrte. Er wurde 
nachgehends mit einer Fleinen Efeadre nach der, 
Syriſchen Küfte commandirt. 


Mit dem befannten Ali Bey funde man Rufe 
ſiſcher Seits in einen genauen Verſtaͤndniſſe. 
Man fuchte denfelben nach dem ihn betroffenen 
Unglück wieder aufjubelfen, und feine Unterneh» 
mungen in Syrien möglichft zu er ‚in 
welcher Abfiche der Capitain George Riſſo, ein 
Macedonier, mit einer Flotille von 7 kleinen 
Schiffen, worauf ſich 360 Mann lauter Griechen 
befanden, im May nach der Syriſchen Kuͤſte ab⸗ 
ſegelte, der ſich mit dem Ali Bey zu Caifa unter⸗ 
redete, den Entſatz der von ben Tuͤrken belager— 
ten Stadt Seyde unterftügte, und die Stadt Bas 
ruch erobern und plündern half, Es war diefer 
tapfer Grieche mit feiner Flotille fehon im Jan. 
im See gegangen, und hatte einige Monate nach 
einander in den Gemäffern von Volo, Negropont 
und Salonichi bis in den Meerbuſen von Smirna 
gekreuzt, die Kuͤſte von Macedonien mit, Schres 
cken erfuͤllt, und bey Volo 14. mit Getraide fuͤr 
Conſtantinopel beladene a Fahrzeuge ger 
riommen, 
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Es war den Ruſſen viel daran gelegen, daß 
Al Bey in feinen Unternehmungen gegen die 
Tuͤrken gluͤcklich wäre, daher ihnen der Braf von 
Orlow im Sept. 6000 Albanier zu Hülfe ſchick — 
te, alser Jaffa ‚belagerte, ihn auch hierbey mie / 
eiinigen Schiffen unterftüßte, ein mehrers aber zu 
thun, durch den Warfenftillftand verhindert wur⸗ 
de. Die KRaiſerin ſchickte ihm einen Eoftbaren 
Delz und verfchiedene goldene Stoffe zum Gefchen» 
fe, Dargegen der Graf von Orlow von ihm eben 
falls einige Gefchenfe empfienge. | | 


Die Türfen unterliegen während dem erften 
Stillſtande nicht, ihre Befagungen auf allen den 
Inſeln, wo nur einige Beftungswerfe vorhanden 
waren, anfehnlich zu verftärfen. Sie zogen ftar« 
fe&orps von Truppen ſowohl auf der Europäifchen 
als Afiatifhen Küfte zuſammen, verfahen fich 
mit vielen Transport: Schiffen und rüfteten nicht 
nur ihre eigenen, fondern auch die Schiffe derer 
unter ihrem  Schuße ftehenden Kaubnefter zum 
Kriege aus. Ihre Bewegungen waren bem 
Grafen von Orlow nicht unbekannt. Allein 
da er nichts wider den gefchloffenen Waffenftilf« 
ftand unternehmen mwollte, fo begnügte er ſich blos, 
‚die Flotte bey einander zu behalten, und feine 
andere, als nur einige leichte Fahrzeuge wider die. 
Seeräuber auslaufen zu laffen. 


Tuͤrkiſcher Seits wurden zu Dulcigno viele 
Schiffe ausgerüfter, und ein ftarfes Corps Sande 
sruppen in Bereitſchaft gefegt. : Die Efcadre von 
SUBE Bbb3 Tunis 
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Zunis hatte fi) in den Häfen von Candia vor 
Anfer gelegt, und ſowohl bey Tſchesme in Nato— 
lien, als auf der ganzen Küfte von Morea wurden 
Truppen verfammle. Der Capitain Baſcha 
felbft Hielte fi mic vielen zum Auslaufen bereit 
liegenden Schiffen in den Dardanellen auf, und 
Fonnte kaum das Ende des Waffenftiflftandes er» 
warten.“ Man verfprady ſich daher Ruffifcher 
Geits von dem Erfolg des a a Fockzani 
wenig Gutes. 


Der Graf von Orlow erhielte von dem Gais 
macan zu Conftantinopel ein Schreiben, worin 
nen er zu behaupten fuchte, daß die Verabredung, 
nad) welcher Die Türfifchen Fahrzeuge aus dem 
Hafen, wo fie fich befänden, nicht auslaufen 

Mürften, die Schiffe von Algier und Dulcigno 
nichts angehe, als denen die Fahre bie Cerigo 
und in den Gemwäffern von Candia frey ftünde, 
Es follte daher Muſtapha Paſcha, Sohn des 
Paſcha zu Scutari, mit einem Corps Truppen 
nad) Syrien gehen, und die Türfifchen Untertha⸗ 
nen, die in der Gegend von Damasco einen 
Aufftand erreget, zu Paaren treiben, welche Sa⸗ 
che dem Stillftand im geringften nichts angehe, 
und fih blos auf das Türfifche Reich beziehe, 
Er bat daher den Grafen von Orlow, dieſes den 
Ruſſiſchen Schiffen befanne zu mahen. Allein 
der Graf ſchlug ihm folches ab, und widerrieth 
zugleich das Auslaufen der Durlcignottifchen Efcas 
Die, ſelbſt aber er ungeſaͤumt mit einer 

Eſcadre 
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Efcadre nach dem Canal von Chio auf, wo, er 
Den 19. Sept. anlangfe. | 


Hier erhielte er von den Ruſſiſchen Friedens 
Gevollmaͤchtigten einen Courier mit der Nachricht, 
Daß der Congreß zu Fockzani abgebrochen und der 
Waffenſtillſtand aufgehoben fey. Ex kehrte hiere 
auf unverzüglich nach der Flotte zurüf, um alle 
nöthige Weranftaltungen zu den neuen Krieges 
Operationen vorzufehren, und infonberheit bie 
Ste wieder in Vefis zu nehmen, die er- zufolge 
des MWaffenftillftandes hatte verlaffen muͤſſen. 
Sonderlich fuchte er das Auslauffen der Eſcadre 
aus Dulcigno zu verhindern, Er detaſchirte ſo⸗ 
gleich eine fleine Eſcadre unter dem Grafen 
Woinowitſch nad dem Adriatifhen Meere, 
diefes zu bewerfftelligen, eine andere Fleine Efean 
dre aber fendete er aus, die Synfel Samas und 
die fchmale Meerenge zu befegen, bie dafelbft: die 
Küfte von Caramanien von ‚den Inſeln des Ar⸗ 
chipelagi erennet, Er fieß auch eine Fregatte mie 
einigen Bleinen bewaffneten Fahrzeugen nad) Rho— 
dus, Cypern und den Küften von Egypten aus« 
faufen, um in den dafigen Gegenden die Bewe⸗ 
gungen der Feinde zu beobachten. 


. Während diefen Anordnungen überbrachte ihm 
ein Expreſſer ein Schreiben vom Capitain Paſcha, 
worinnen er ihn meldete, daß nach aufgehobenen 
Congreß der Graf Romanzow auf Befehl ſei⸗ 
ner Monarchin an den Großvezier geſchrieben, 
und von ihm einen neuen Stillſtand auf 40 Tage, 
BE IT ae 
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nämlich vom. 10. Sept. bis zum 26. Oct. verlangt 
hätte; diefe Verlängerung habe er mit Bewilli⸗ 
gung der glänzenden Pforte angenommen. Das 
mit nun, ehe er von der Ruflifchen Armee davon. 
Nachricht erbielte, Feine Feindfeligfeie vorfallen moͤch⸗ 
te, wollte er ihm vorläufig davon benachrichtigen, 
Der Graf von Orlow bezeugte in der Antwort an 
den Capitain Pafcha feine Verwunderung, daß. 
der Feld-Marfchall zu einem 40taͤgigen Stillftane 
de den erften Borfehlag gethan haben ſollte 3 ob er 
nun wohl nicht Urfache hätte, auf diefe Nachricht 
von feinem gemachten Operations» Plane abjumeis 
chen, zumal da die Türfen während dem erften 
Stillftande wider die verabredeten Bedingungen 
ihre Befagungen an vielen Orten anfehnlidy ver 
ftärfet, auc) den Revers ihres Gevollmächeigten. 
wegen Ausmwechfelung vier Gefangener nicht erfüls 
let hätten, fo wollte er ihn doch überzeugen, daß 
er an dem Blutvergießen Fein Vergnügen fände, 
und daher die Feindfeligfeiten einftellen; allein 
diefes Fönne unmöglich auf die erften Bedingungen. 
gefchehen , die fich zu dem veränderten Plan durch⸗ 
aus} nicht fchickten , die Pforte müßte daber ohne 
Zeitverluft eine bevollmächtigte Perfon an ihn abs 
ſchicken, mit welcher er wegen Erneuerung Des 
Stillftandes auf dem Fuß Ifeiner gegenwärtigen 
Pofition übereinfommen koͤnne. 


Ehe diefes gefchahe, langte von dem Brafen 
Romanzow die Nachricht an, daß zwar dew 
Broßvesier einen Stillftand von 6. Monaten 
i F — ver⸗ 
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verlangt habe, es ſey ihm aber 'nur folder auf 





40 Tage zugeftanden worden. Der Graf Orlow 


befam diefe Nachricht fo fpäte, daß der Waffen“ 
ſtillſtand nur noch 12 Tage dauerte Kr machte 
Daher in feinen Difpofitionen nicht, die geringfte 
Meränderung, zumahl da die Türfen gleichfalls 
bereit ftunden, den Krieg fortzufegen, beſonders 
da die Dulcignotifche Efcabre mit den Landungs⸗ 
Truppen bereits in See gegangen, und fich nahe 
bey der Küfte von Morea gemacht hätte. Er des 
tafchirte darauf den 15. Det. den Eontre-Admiraf 
Greig mit einer Efcadre nad) dem Canal von 
Chio, der dieſe Inſel von der Afiarifchen Küfte 
trennet, von welcher gemeiniglich die Türken ihre 
Truppen zu®erftärfung der Befagungen auf den 
Inſeln herüber zu führen pflegen. Er hatte den 
Auftrag, nach geendigter Friſt Des neuen Waffen» 
ftillftandes allen feindlichen Unternehmungen zu« 
vor zu fommen, Kaum war diefe Frift vorbey, 
fo that diefer Admiral unmeit der Veſtung 
Tſchesme eine Landung, und ließ diefelbe zu glein 
cher Zeit vou der See⸗Seite durch einige Fregats 
sen angreifen, der Feind wagte feinen Ausfall, 
fondern vertheidigre fich nur in der Vorſtadt, au 
welcher ihn der Capitain Werigin ober Verigni 
mit großen Verluſt heraustrieb, ‚und fich von 
zweyen Magazinen Meifter machte, davon eineg 
mit Getrayde und das andere mit Gee-Gerächs 
fhaften und einigen Kanonen angefüllt war, 
Machdem man die legtern zu Schiffe gebracht, 
wurden die. Vorſtaͤdte fanımt den beyden Magazis 


nen | 
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nen in Brand geftecft, aud) in dem Hafen von 
Tſchesme felbft verfchiedene Fahrzeuge theils ver» 
brannf, theils erobert, worauf die Mannfchaft, 
von welcher nur 9 Mann getöbtet und 10 ver⸗ 
wundet worden, wieder eingefchifft wurde. 
Während diefem Borfalle erfuhr der Graf Or⸗ 
low, daß man dem Divan einen Plan vorgelegt - 
habe, um die Ruffifche See⸗Macht im Archipelas 
go von allen Seiten unverfehens zu überfallen und . 
gaͤnzlich aufzureiben. Dieſen Plan habe man 
dem Capitain-Pafcha mit dem Befehle zugefertie 
get, ihn ungefäumt, und wo möglid), noch vor 
Ankunft der neuen aus der Oſt⸗See erwarteten 
Efcadre auszuführen. Diefer Plan beftund darins 
nen: Es follte die Dulcignoteifche Efcadre, Die 
aus 47 bewaffneten Schiffen, Fregatten und 
Schebecken von 30 bis 60 Canonen beftunde, 
unter Anführung des Muſtapha Paſcha, eines 
Sohnes des Paſcha zu Scutari, mit einer grofe 
fen Menge Tfchatfen und andern zum Transport 
der aus gooo Mann beitehenden Landungs⸗Trup⸗ 
pen beftimmten Fahrzeugen aus dem Adriatifchen 
Meere herfür fegeln, fich an den Küften von Mos- 
tea vor Anker legen, und aus den dafigen Beftun« 
gen Modon, Coron und Mapoli di Romania 
4000 Albanier einnehmen. Zu gleicher Zeit ſoll⸗ 
te die Flotte von Tunis, die aus 6 Sregaften von 
30 Canonen und eben fo vielen Schebecken be« 
ſtunde, in den Häfen der Inſel Gandia 3000 Türe 
fen auf den Fahrzeugen, die man hierzu in Be— 
veitfchaft. gefegt, einnehmen, alsbenn ſich e 
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den in Rhodis befindlichen Kriegs. und Transports 
Fahrzeugen, wie auch den andern bewaffneten 
Schiffen und denen bey der Veftung Budrum auf 
der Küfte von Caramanien zufammen gezogenen 
Truppen vereinigen. Der Capitain-Pafcha follee 
indeffen alle in den Darbanellen befindlichen 
Kriegs: Schiffe, Caravellen und Schebecken nebft 
8 Drandern ausrüften, und mit der Efcadre von 
Algier feine Bewegungen bergeftale einrichten, daß, 
fobald er aus dem Canal gefommen, und alle 
Kriegs: und Transport: Schiffe mit den Landungs⸗ 
Truppen aus den Inſeln Tenedos, Lemnos, Mee 
telino und Chio an fich gezogen, auch fich mit des 
nen von Tfehesme an den Küften von Afien vers 
ſtaͤrkt, er einen unverfehenen Angriff auf den Ha⸗ 
fen Yufa hun, und die ganze dafelbft vor Anfer 
liegende Ruffifche Flotte in Brand ſtecken follte, 
da denn während der Zeit die Efcadren von Dule 
eigno und Tunis und die von allen Seiten zufama 

mengezogene Macht auf einmal auf ber Inſel Pas. 
ros eine $andung vornehmen, die bafelbft befinds 
lichen Ruſſen übermältigen iund ihre Magazine 
verbrennen koͤnnten. 

Bey diefem gefährlichen Anfchlage hatte der 
Graf Orlow Urfache, auf alle feindlichen Bes 
wegungen ein mwachfames Auge zu haben, und 
fid) in den Stand zu feßen, daß er dem Feinde 
einen derben Streich beybringen und ihn an Er« 
reichung feiner Abfichten verhindern, auch felbige, 
wo möglich, gänzlich vereiteln Finnte, Der Ans 
fang Hierzu wurde durch Die vorgedachte Erpedition 

bes 
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des Contre⸗Admirals Greig bey Tſchesme den 24, 
Det. gemacht, worauf man auch der Türken Hoff» 
nung, die fie auf Die Dulcignotifche Flotte gefegt, 
zu zernichten füchte. Der Graf Woinowitſch, 
det mit einer Eleinen Efcadre ‚nach dem Adriati« 
chen Meere detaſchirt worden, hatte Befehl, bie 
- Bewegungen der Dulcignotten zu beobachten, wel⸗ 
che mit 7 Fregatten und Schebecken in See ges 
gran, und zwifchen den Wenetianifchen Inſeln 
St. Maura und Pasfi freuzten, um dafelbft die 
übrigen Schiffe zu erwarten, und’ ſich in. diefer 
Gegend mit ihnen zu vereinigen. Der Graf ließ 
eine neutrale Slagge aufiteden, und fegelte näher 
an die Dulcignotten. Ihre Capitains, die nicht 
glaubten, hier eine Ruſſiſche Eſcadre anzutreffen, 
kamen an Bord der Fregatte, und wurden freund⸗ 
age aufgenommen, Sie bielten den Grafen 
ür einen Sclavonifchen. Capitain, daher. fie ſich 
mit ihm in eine Unterredung einließen, und ihm 
ihren Anfchlag: mie den Umftänden entdeckten, die 
mit dem obgedachten Plane, der dem Grafen Drz 
low hinterbracht worden, ziemlich übereinfamen, 
ie wollten nämlich mit vereinigten Kräften einen 
Angriff auf die Inſel Paros vornehmen, 


: } 
. Der Graf Orlow wurde durch diefe Nachricht 
bewogen, den Contre- Ydmiral Greig mit einer 
Heinen Efcadre nach diefen Gewaͤſſer abzufchicken 
und die Dulcignottifche Efcadre an ihrem Vorha⸗ 
ben zu hindern. Es war aber diefes nur eing 
Divifion von der Tuͤrkiſchen Flotte, Die ſch 
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dem Hafen von Nagufa aufammen gezogen hatte, 
davon die andere Divifion längft der Küfte von 
Morea ihrem auf nach) der fevante genomen hafa 
te. Diefe, welche der Sohn des Baſcha zu 
Ecutari commandirte, wurde den 5. Nov. von 
den Admiral Greig auf der Höhe des Golfo von 
Patraſſo entdeckt und von ihm bis unter die Ca⸗ 
nonen diefer Beftung verfolge. Weil das Cas 
ſtell nicht fonderlich befeftiget und mit wenig Ars 
tillerie verfehen war, griffen Die Ruſſen den 7. 
Mov. die Türfifche Efcadre an, welche fich aber 
eiligft in den Hafen von Patraffo retirirte,, wohin 
ihr die Ruſſen folgten, nachdem fie die wenigen 
Canonen des Cajtells demontirt und zum Schwiri« 
gen gebracht hatten. Hier fieffen nun die Ruſſen 
durch zwey Branders die Türfifchen Schiffe In 
- Brand ſtecken, fo daß Faum der commandirende 
Baſſa mit noch einigen andern von der Mann⸗ 
fchaft fi) ans Land rerten konnten; die übrigen, 
- welche in das Waſſer fprungen, find faft alle er⸗ 
trunken. Die Ruſſen fliegen hierauf ans fand, 
erlegten noch viele von den Türken auf der Flucht, 
und machten gute Beute. Sie begaben ſich als⸗ 
denn wieder am Bord, und fegelten mit noch ei⸗— 
nigen andern Ruffifchen und Griechifchen Schif⸗ 
fen gegen Morea, um die in den dafigen Gemäf- 
fern herum’ kreuzende zweyte Divifion der Türs 

Fifchen Flotte aufzufuchen. Es bat diefe ganze 

©ee. Action in allen 26. Stunden gewaͤhret, wo⸗ 

bey die Ruffifche Eſcadre wenig Verluſt und 

Schaden gelitten: Bey der Anzündung der Tuͤr⸗ 

‘ | | kiſchen 
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fifhen Schiffe thaten fih Ruſſiſcher Seits die 
- Sclavonier und Griechen, als abgefagte Feinde 
der Dulcignotten,, am meiften berfür. Vier Tas 

ge nachher lief die Nachricht von dem erneuerren 

Waffen » Stillftande ein, 

Man bat hernach noch ausführlichere Berichte 
von diefer See» Action befonimen, die in ben 
Hauptumftänden mit einander überein fommen, 
In dem einen heißt es alſo: Den 5. Nov. ent 
deckten die Ruffen die feindliche Flotte 24. Segel 
ſtark. Sie gewonnen derfelben den Wind ab, 
+ und jagten fie, nachdem man von beyden Seiten 
auf einander canonirt hatte, unter die Veſtung 
Datraffo, wo drey feindlihe Schiffe. auf eine 
Sandbanf ftieffen und zwey Tage hernad) ver- 
brannt wurden. Den 6, hinderte der Wind die 
Dperationen. Den 7. hingegen wurde die Türfis 
fhe Flotte unter den Forts von Levanto und Pas 
eraffo, ungeachtet man aus diefen Forts gewaltig 
canonirte, von den Ruſſen fo angegriffen, daß 
ihre Fahrzeuge bald in Brand geriethen, und das 
Darauf befindliche Wolf in der Aufferften Gefahr 
in bie See fprang, diejenigen Türfen aber, wel— 
che am Strande zur Hülfe herbey gelaufen mas 
ren, fchleunig die Flucht nahmen. Es murben 
auffer den erftgedachten drey Fahrzeugen noch acht 
Fregatten und acht Schebecfen durch die Flamme 
verzehrt. Die übrigen flohen nach bem Golfo 
von Levanto, wo den folgenden Tag noch etliche 
von ihnen gefunfen find. Ruſſiſcher Seits ift nur 
ein sieutenane geblieben und 7 Mann verwundet 
word, 


J 
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worden, mworunter ein Ober» Officier ein Bein 
verlobren hat. | 


Die umftändlichfte Nachricht ift folgende ; 


Den 26. Det. liefen 26. Türfifche Fahrzeu⸗ 
‚ge, die von Muftapha Pafha, Sohn des Bafı 
fa von Scutari, .commandirt wurden, in die 
Rhede von Parraffo ein, Den 5. Nov. erblickten 
fie in einiger Entfernung von Cap Pape 7. Schif⸗ 
fe, welche nach dem Golfo zu ſeegelten. Muftas 
pha gieng fogleid unter Segel, und ba er fie für 
feindliche Fahrzeuge bielte, richtete er feinen Lauf 
gegen fie. Alleine da er bey der Sonnen Unter⸗ 
gang entdecrte , daß fie zum Kriege ftarf gerüftee 
wären, und daher beforgfe, es möchte das Treffen 
übel ablaufen, kehrte er nach der Rhede zuruͤcke, 
‚legte fich aber nicht vor Anker, ſondern hielte fich 
nabe zur Küfte. Den Tag darauf, da die Ruſſen 
auf 3 Meilen fich den Türken näherten, hatten 
diefe die Unvorfichtigfeit, ihnen entgegen zu geben, 
die Ruſſiſche Efcadre beftund aus 2 Schiffen von 
60 Ganonen, 2 Fregatten von 30, eine Polacre 
von 20, eine Barque von 16, und eine Schebes 

fe von 14 Ganonen, wurde von dem Admiral 
Greig commandirt, und hatte 2000 Mann am 
Bord. Als die Türken ſich naͤherten, ftellten fich 
die Ruſſiſchen Schiffe in eine inie und fuchten den 
Tuͤrken den Wind abzugemwinnen, Auf diefe Bes 
wegung ergrif Muftapha mit vollem Eegeln die 
Flucht nad) dem Golfo von Levanto unter Verfol⸗ 
gung der Ruſſen, welche 18 feiner Fahrzeuge an 
den 
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den Strand-rrieben, Die übrigen entfamen bloß 
durch Hülfe des Canonen - Feuers von den beyden 
Forts, welche an dem Eingange des Golfo er« 
bauet find. Am 7. mie Anbruc) des Tages griffen 
die Feinde, die vor der Stadt Parraffo Tages vors 
ber geftrandeten Schiffe an, und vertrieben durch 
ihre mit Kugeln und Kartetfchen geladenen Gas 
‚ onen die auf felbigen befindlichen; Dulcignotten ; 


worauf fie ihre Schaluppen und Boote bewafteten, _ 


von den feindlichen Fahrzeugen aber den Mund» und 
Kriegs» Vorrath wegnahmen, und alsdenn folche 
tm Brand ſteckten, wodurch ihrer 14. an der Zahl 
verzehret wurden. Vier andere, fo gegen dem 
Zollhauſe von Patraffo über zuliegen gekommen, 
wurden von dem Gouverneur der Stadt felbft ver- 
brannte, um biefelbe von den feindlichen Canonen 
gu befreyen, bie darinnen eine groffe Zerftörung 
Hätten anrichten Fönnen. Den folgenden Tag ces 
debrirte der Admiral Greig feinen Sieg durch 
Begrüffung der Stadt Patraffo mit 416. Stüd. 
ſchuͤſſen in drey Salven ohne Kugeln, worauf ſich 
Die Kuffen aus dem Geſichte der Stadt begaben, 
und ihrem $auf gegen Zante richteten. Die Tür 
kiſchen Schiffe hatten 2500 Mann am Bord ges 
‚Habt und aus 10 groffen, von dem Groß-Sul« 
“an erfauften und zum Kriege gerüfteten Kaufe 
fartheyſchiffen, 2 Schebefen von 18 Canonen 
und; 14 Polackern und Barquen, davon die Fleine 

| ften 10 Canonen geführt, beftanden. 
Als man zu Eonftantinopel von dem Unglüce, 
Bea ber Efcadre des Baſſa von Seutari wieder. 
fahren, 
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fahren, Machricht erhielte, empfand der Giroß« 
Sultan einen großen Verdruß darüber, zumal 
da. man die Efcadre ohne Befehl der Pforte hatte 
in Bee gehen laffen. Es wurde daher ein Capigi 
Baſſa nad) Morea abgefertiget, den Sohn des 
gedachten Baffa, der die Efcadre commandirt, 
und ſich dort aufs Land gepflüchtet hatte, ent 
haupten zu laffen, und deffen Kopf nach Conſtan⸗ 
tinopel zu bringen. J 
Immittelſt gab der erneuerte Waffenftillftand 
den Huffifchen und Türfifchen Truppen und 
Kriegs: Schiffen bis den 20. März 1773. ‘eine 
neue Ruhe und Frift, fich zu erholen. Der Türe 
fifchen Flotte und Armee Fam folches fehr zu ftate 
ten, Ruſſiſcher Seits aber hätte man es lieber ge= 
fehen, wenn die Kriegs» Operationes fortgeſetzt 
worden wären, weil Flotte und Armee fid) im gu⸗ 
ten Stande befanden, Die Armee unter dem 
Grafen von Romanzow hatte noch immer ihr 
Lager in der Moldau und das Haupt: Ovartier zu 
Jaſſy, die Flotte aber unter dem Grafen Or⸗ 
low lag meiftens in den Hafen Aufa zmwifchen den 
Inſeln Paros und Naros, doc) Famen immer einige 
Schiffe von derfelben nach Ancona, Livorno und 
an andere Orte. Den 26. Sept. langte der Ad« 
miral Spiritow mit einem Kriegsfchiffe zu Li⸗ 
porno an, Der nach ausgehaltener Contumaz feine 
Meife nad) Petersburg fortſetzte. Man rühmte 
die Schönheit diefer Flotte gar fehr, als welche 
aus mehr denn 20 Schiffen von der Linie und faft 
eben fo viel Fregatten und einer großen Anzahl 
Fortgeſ. Bar Nachr. 143. Th. Eee klei⸗ 
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Eleiner Fahrzeuge beftunde. Die Mannfcyaft hate 
te ein fehr Eriegerifches Anfehen, und beftund auffee 
3 bis 4000 Mational:Kuffen aus Griechen, Als 
baniern und Mainotten, die auf 15000 Mann 
geſchaͤtzt wurden. Der Graf Orlow felbft hielte 
ſich waͤhrend dem erſten Waffenſtillſtande meiſtens 
in Toſcana auf, und befand ſich bald zu Livorno, 
bald zu Pifa, bald. auch zu Florenz, hatte auch 
“viele Dfficiers von feiner Slotte bey fid) , mit wel⸗ 
chen er zu Pifa in den erften Tagen des Julii dag 
Jahrs Gedaͤchtniß von feinem bey Tſchesme erhals 
tenen herrlichen Siege mit prächtigen Feſtins bes 
ginge. Den 20, Aug. langte er wieder zu 
Aufa an, - Ä 


| Im Nov. giengen die Armeen in die Winters 

Quartiere. Man hat davon aus Hermanjtadt 
unterm 27. Mov. folgendgn Bericht erhalten: 
„In Bulgarien ift nunmehro von Seiten. der 
„Pforte alles in vofer Bewegung, um fich über 
„die Gebirge von Balfan nach Rumelien in die 
„ Binter-Dvartiere zu begeben. " Das bis Ternor 
„va unter einem Serac kier vorgerücte Korps von. 
„15000 Janitſcharen ift bereits über Esfi-Stams 
„bul nach Adrianopel aufgebrochen, allwo auch 
„der Broßvesier mit dem größten Theile der Ara 
„mee fehon den zoften. Mov. erwartet worden, 
„Die Straßen ſowohl nach Philippopoli, als über 
» Bujef-Derbent find anjego mit Bagage Wagen, 
„ Artillerie, Cameelen und Pacpferden gleihfam 
oobedeckt. Zu Ruszig, Nicopoli und Siliſtria 


blei⸗ 
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„bleiben nur Fleine Garnifonen, zu Widdin aber 
„ſoll unter dem Commando eines Baffa die Bas 
„fagung fehr verftärft worden feyn. Die meiften 
„Aſiatiſchen Truppen werden fich bey Conftantis 
„nopel zufammen ziehen, und nad) einigen Raſt⸗ 
„tagen von da nad) Natolien übergefege werden, 
„Ueberhaupt ift es anjeßo in der Gegend der Dos 
grau fehr ruhig. Die Ruſſiſchen Truppen in 
„der Wallachey haben ihre Avartiere über Torgos 
„vift an den Grenzen der Moldau bezogen, und 
„auffer Giurgiemo, Brailow, und Iſaccia alle in 
„Beſitz gehabte Plaͤtze wieder verlaffen. Der 
„größte Theil der Armee flehet noch unter dem 
„Grafen Romanzow in der Moldau, und ift 
- „bisher durch die ous der Ukraine angelangten 
„Teuppen anſehnlich verftärfet worden. Zu 
JDJaſſh, Targorod und Hus befinden fich große - 
Magazine, aus welchen auch die Befagung zu 
„Bender mit gebensmitteln verforge wird, “ 
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Einige jüngft geſchehene merkwuͤrdi⸗ 
Ä ge Beförderungen. Ä 
| 1. Am Ruflifchen Hofe: 


u em Jahr 1772, beftunde das neuerrichtete "ges 

A heime Eonfeil, worinnen die Raiferin feibft 
Das Prafivium führe, aus folgenden Perfonens 
Dr | Cec a ı) Gr. 
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—— — — — — 


1) ©. Kirilla Rafumowsti, 2) der Hof 
marſchall, Fuͤrſt Galliczin, 3) der BrafPas 
nin, 4) Gr. Zacharias Lzernifchew, 5) der 
| —* Canzler, Fuͤrſt Galliczin, 6) Graf Gre⸗ 
r. Orlow, jetziger Fuͤrſt, 7 Br. Ivan 
| — 8) der Fuͤrſt WäfemsEoi, und 
9) der Gen. Major, Serkalow, Canzeleys 
Director. 

Im Dec. 1772. ward der Feld-Marſchall, 








Fuͤrſt Galliczin, von der Kaiſerin zu ihrem 


General: *bjutanten ernennet. 

Der Fuͤrſt Gregorius von Orlow reiſete 
im Jan. 1773. nach Reval, und kaufte ſich in 
Eſthland anſehnliche Guͤter, zu deren Einrich— 
tung er ſich einige Zeit daſelbſt aufgehalten hat. 

Der Hollaͤndiſche Geſandte, Graf von 
Rechtern, hat vor ſeiner Abreiſe ven Cammer. 
herrn-Schlüfjel, und der Fuͤrſt Waͤſemskoi den 
HKitter- Orden des heil, Andreä bekommen. 

Der Vice-Prafidene des Commercien.Colfes 
gii in Moſcau, Sufin, ift wegen falfcher Ban; 
co » Aſſignationen feiner Chargen entfegt, und 
Zeitlebeng auf feine Güter verbannet worden. 

m Febr. wurden die Capitains von Kart, 
von Esirokow und von Basballe zu Eontres 
Admirals erklaͤrt. 


1. Am Großbritanniſchen Hofe: 

Den 12. Dee. 1772. langte der bisherige 
Pice-Rönig in Irland, Vicomte Cownshend, 
zu London an, Den 14ten hatte er bey dem Koͤ— 

| nige 
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nige eine Privar-Audienz, bie faft eine Etunde 
währe. Die Dienfte, die er ber Krone als 
Vice⸗Koͤnig geleiftet, werden für fehr groß gehal⸗ 
ten, Man beftimme ihm dafür zur Belohnung 
Das blaue Band nebft dem Titel eines Örafens, 

Der Lord Clive fol fchon im May 1772. 
der Gemahlin des Premier .Minifters, Lords 
Norths, einen Diamant gefchenft haben, ver 
auf 25000 Pf. Sterl. gefchägt worden. 


Der Hbrift Doyel ward im Der. 1772 i 


Mice-Gouverneur zu Gibraltar. 


Im Febr. 1773. ward der Gouverneur von 
Sud.Carolina, Herr Montague, Gouverneur 


in Syamaica, dem der Lord Campbell in Süd» - 
Carolina und diefem Herr Legge in Hallifar als 


Gouverneur folgte, 


II, Am Dähnifchen Hofe; 


Den 14. Dec. 1772. warb ber Geheime 
Rath, Andreas Peter,. Graf von Berns⸗ 
Dorf, zum Chef des Finanzen-Wefens ernennef, 
fo dag kuͤnftig alle Cammer-Sachen durch ihn dem 
‚Könige unmittelbar vorgetragen werden follen, da 
fonft wechfelsweife die Deputirten! des Finanz« 
Collegii es erft dem Staats.Rathe vorgetragen 
haben, ehe es durch folchen an den König gelan« 
get iſt. Zu gleicher Zeit wurde der Stifts-Amt- 
mann Scheel an des Geheimen Conferenzraths 
von Ablefeld Stelle $anddroft in ‘der Herrfchaft 
Pinneberg und der Conferenz Rath Pauli Dis 
| -Ccc3 . rector 


— — 
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rector der Hrefundifchen Zoll-Cammer mit einem 
jaͤhrlichen Gehalt von 2500 Thalern, | 


Im Fan, 1773, wurde die Königl, Finanz⸗ 
Cammer in vier verſchiedene Departements eins 
getheilt, woruͤber der Geh. Rath, Graf von 
Dernsdorf und der Gammerberr, Joachim 
Gottſche, Graf von Moltke, das Directorium 
empfiengen, als welche alleine in dem eigentlich 
ſogenannten Finanz Collegio Sitz behielten. Die 
4 Departements waren, die Nent-Cammer, die 
Zoll. Cammer, das Commercien Collegium und 
bas ‘Bergmwerfs-Directorium. In der Kent: 
Cammer faßen der Graf von Vernsdorf, und 
Die Etats⸗Raͤthe Carftens und Berner als Depus 
tirte, und der Etats. Nath Hofmann), die Ju— 
ftig-Rärhe Dirog und Morup, und die Cammer 
Raͤthe Klagenberg, Gold, von Gerftenberg, 
Kölle und Schiönning als Committirte, 


In ber Weſtindiſch/Genueſiſchen Rent⸗ 
und General ⸗Zoll⸗Cammer ſitzen der Graf 
von Moltke, der Juſtitzrath Praͤtorius und der 
Profeſſor Erichſen als Deputirte, und der Cam« 
merrath Schleth, der Amtmann Hagerup und 
Herr Trant als &ommittirte, Im Meconomie⸗ 
und Commercien-Collegio : Die Grafen von 
Barnsdorf und Molike, die Etatsrath Clafen - 
und der Profeffor Erichfen als Depurirte, und der 
Eanzeleyrach Marrfeld, der Ober-Land⸗Commiſ— 
fair Holte, und der Herr von Hellfried als Come 
mittirte ; und endlich in dem Dergwerts, Directo⸗ 
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rio: Die Grafen von Bernsdorf und Moltke, 
und-der Juſtitzrath Prätorius als Deputirte, der 
MiünzDirector Kropf, aber der Oberland-Coms 
miſſair Holte und Herr Kölle als Affeffores. 

—— 

Im Jan. wurde der geheime Conferenzrath, 
George, Graf von Scheel, in Gnaden feiner 
Oberhofmeiſter · Stelle bey dem Koͤnigl. Prinz 
Friedrich erlaſſen, wobey er aber den Nitter-Or- 
den des Elephanten erhielte. Er ift entfchloffen, 
auf feine Güter zu gehen und dafelbft in der Stil. 
fe, von ‚allem Geräufche des Hofs entfernt, zu 
Icben. 

Der König ordnete auch in diefem Monafe 
ʒwey Commiffiones an. Die erfte beftund 
sinter dem Vorſitz des Prinzen Carls von Des 
vern aus folgenden Gkedern : Dem Generals 
$ieutenant von Hauch, den General Majors Lers⸗ 
ner und Sehefted, und den Dbriften Numfen, 
Pens, Lehmann und Bielefeld. Diefe Commiſ⸗ 
fion foll den gegenwärtigen Zuftand der Landmiliz 
interfuchen, und diefelbe fürs Fünftige ſowohl in 
Anfehung ihrer Qvalität als Qvantitaͤt auf einen 
feften Zuß feßen. | 
Die andere Commiffion beftund aus fol- 
genden, Gliedern: Dem Hber-Präfidenten und 
Conferenzrath Bräm, den General-Kriegs, Com» 
miffario. Wodroff, dem Dbriften Johanſen und 
dem Juſtitzrathe Reierſen. Ihre Verrichtung 
ſollte ſeyn, Aufſicht über das ſogenannte Goldhaus 
zu haben, und deſſen Fabriken zu reguliren. 


Cosa 0 Der 
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Der Eonferenzrach, Cabinets. Secretair, und 
Deputirte in der Daͤhniſchen Canzeley, Herr 
Schumacher , ward mit einem Gehalt von 2000 


Thalern an des Juſtitzraths Rothens Stelle zum 
Amtmann über Segeberg ernenner, 


IV, Am Bohtnifchen Hofe: 


Nachdem der Woywode Thomas Sols 
tyE von Lenczycz, Bruder des Biſchoffs von 
Eracau, feine Stelle niedergelegt, hat folhe im 
San; ı 773. der Caftellan von Brzezin, Alexan⸗ 
der Dzierzbicki, erhalten, 

Der Laftellan Krajewski von Racionsk 
bekam im März den St. Staniglai-Orden, 

"Der Franzöfifche Bangvier, Paul Sellont, 
von St. Gall in der Schweiß gebürtig, ward in 
den Frenherrn-Stand erhoben. ° Der General 
Branicki, Eron-Sägermeifter, hat ihm im Dec. 
1772. ben feiner Anmwefenheit zu Paris die Dis 
ploma felbft mit einem überaus gnädigen Schrei« 
ben des Königs überreicht, 


V. Am Schwedifchen Hofe: 
Der Braf Adam Zorn hat die zweyte Stelle 
unter den Neichsräthen , die der König von neuen 
darzu ernennet hat. *) | 
Inm an. 1773. ward der Pfalz ⸗Zweprbruͤcki⸗ 
fche Regierungsrath,, Ludwig von Heß, zum 
Megierungsrathe in Pommern ernennet. 
| n 


Siehe dorigeſ. Kracher Theil 138. ©. 360, 
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Syn eben diefem Monate erhielte der Obrifte, 
Baron Raulbars das zu Stockholm liegende 
Dataillon von dem $eib : Negimente der verwitwe⸗ 
ten Königin, und der Obriftlieutenant bey dem 
Mord: Schonifhen Kavallerie-Regimente von 
Schwarzer, ward Obriſter des Myländifchen 
Dragoner» Regiments. Der General: Major 
und Sandshauptmann, Baron Carl Sparte, 
ward Commandeur des Schwerdt-Ordens, und der 
Hofmarfchall und Ober-Cammerherr, Graf 
Niels Byldenftolpe, ward Commandeur des _ 
Morditern- Ordens, der Canzleyrath, Baron 
Friedrich Sparre aber ward Ritter diefes Or: 
dens, welches auch im December 1 772. der Lands⸗ 
hauptmann Mackrey geworden, 


Es wurden auch im Yan, der Graf. Frie⸗ 
drich Wilhelm von Heffenftein *) und der Ba⸗ 
ron Samuel Stierneld zu General: Feldmar- 
fhallen erfläret, en 


Nachdem der Reichsrath, Graf von Lieven, 
das bisher geführte Praͤſidium der Koͤnigl. Aca- 
demie der Wiſſenſchaften den 27. Jan. niederges 
legt, fo ift der General-Quartiermeifter von Ars 
bin darzu wieder erwählet worden. 
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+) Dieſes ift auch derjenige, deflen im 139, Theile 
©. 443. gedacht wird, weil Graf Carl von Seffens 
ſſein den 2. April 1769. zu Paris geftorben iſt, 
mie im 128. Theile 5.536 angemerkt worden. 
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Nachdem der General. Major, Baron pon 
Pechlin, in einer am ı 1. San, 1773. eingeges 
benen demuͤthigen Schrift erkannt hat, daß ibn 
ber König mit Recht zur gefänglichen Haft ziehen 
laſſen, zugleich aber auch gebeten, ihn aus Gna« 
den wieder auf freyen Zuß zu ftellen, und die wider 
ihn angefangene fifcalifche Action aufzuheben, dar— 
gegen, aber. zugeftatten, daß er feinen unterthänis 
gen Yuldigungs» Eyd ablegen dürfe: fo hat der 
König, nachdem das General» Kriegsgerichte bes 
zeugt, wie er bereits vor demfelben das erwehnte 
Bekaͤnutniß abgelegt hätte, ihm feine Bitte ges 
‚währt, und den 12. Nachmittage feines Arrefts 
‚entlediger. : Er legte darauf vor dem General 
Kriegsgerichte den Eyd der Treue ab, und wurde 
noch diefen Tag ‚von dem Präfidenten diefes Ges 
richts, den General: $ieutenanet, Graf Friedrich 
Horn, dem Könige vorgeftellt, dem er feine une 
terthänigfte Dankfagung abftattee., 


v1. Am Preußiſchen Hofe: 


Im Jahr 1772. haben nicht nur die Koͤnigl. 
Schwedifchen Prinzen, Carl und Sriedrich 
Adolph, fondern aud der Kürft vor Orlow 
und der Graf Victor Sriedridy von Solms 
den fchwarzen Adler» Hrden erhalten, 

Im an, 1773. empfiengen auch der Gene⸗ 
ral » $ientenant von der Infanterie, George 
Larl Gottlob von Gablenz, und der Generals 
Sieutenant von der Cavallerie, Earl Chriftoph 
von Buͤlow, ben ſchwarzen rg Sm 

‘Doms 
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Domherr zu Halberſtadt aber, Ludwig Wil⸗ 
helm von Schlaberndorf, ward in den Gras 
fenftand erhoben, ———— 

Nicht dange darauf empfiengen auch die Gene⸗ 
ral⸗ $ieufenante von der Cavallerie, Anton von 
Krockow und Hanf Sriedrich von Kruſe⸗ 
mark den ſchwarzen Adler Orden, der Generale 
$ieutenanf von Ramin aber ward von dem Kös 
nige mit einer herrlichen Uhr und verfchiedenen 
Koftbarkeiten von Porcelain beſchenkt. 

Im Yan. ward auch der Graf Johann 
George Heinrich von Werthern, geweſener 
StiftsCanzler in Zeitz, zum wirklichen geheis 
men Etats » Minifter und Grand - Maitre de la 
Garde-Robe ernennt und in folcher Qualität den 
11, Jan. eingeführt, der auch bald hernach den 
ſchwarzen Adler» Drden erhalten. Diefen em⸗ 
pfieng auch der Generals ieutenant, Otto Lud⸗ 
wig von Stutterbeim. | | 

Victor Amadeus, Graf von „Henkel, 
Obriſtlieutenant bey dem Regimente Prinz von 
Preußen, erhielte im Jan. von dem Könige die 
Beftätigung der ihm zugefallenen Stande» Herr 
ſchaften Beuthen und Tarnowitz mit der damit 
verbundenen Regierung und allen derſelben ankle⸗ 
benden Vorzuͤgen und Gerechtigkeiten. 

Johann Carl, Graf von Lichnowski, 
KRaiferl, wirklicher: Geheimer-Rarh und Caͤm⸗ 
merer, ward im Febr, von dem Könige in den: 
Fürftenftand erhoben, Er beſitzt fehr anfehnliche 
Gürer in Schlefien, - 
VL, Am 
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vo. Am Paͤbſtlichen Hofe; 

Den 14. Dec, 1772. ward der Biſchoff von 
Paffau, Leopold Ernſt, Graf von Ser- 
mian, ein Herr von 64 Jahren, zum Cardinal 
ereirt. Es wurden deßhalben einige Abende hin. 
fer einander von den ausmärfigen Miniftern ſo— 
wohl, als dem-vornehmften Adel Seftins und Ers 
leuchtungen zu Nom angeftellet. Sonderlich that 
fih hierbey das deutſche Kollegium hervor, weil 
der neue Cardinal in demfelben ehedeßen erzogen 
und unterrichtet worden. Den 14. Febr. wurde 
ihm das Biret, welches der Päbftlicdye Cammer- 
ling Diboli überbradht, von dem Kaifer in ber 
Hof: Capelle zu Wien mit dem gewöhnlichen Ce— 
temoniel überreicht. Er hat dem Prälaten, der 
das Biret überbracht, mit 1000 Duraten und 
einem filbernen Tafel» Servis auf ı2 Perfonen 
befchenfe, | | 

Den 30, an, 1773. warb der Cardinal 
von Bernis als ein Mitglied in Die Arcadifche 
Geſellſchaft aufgenommen, 


vun. In Genua: 


. - Den 7. jan- 1773. ward Ferdinand Spi⸗ 

nola zum Doge oder Herzog erwählt, da er aber 
die Würde Alters halben ‚verbat, wurde den 26. 
eine neue Wahl vorgenommen, welche auf Deter 
Stanz Brimaldi fiel, der auf 2 Jahr zum Dos 
ge oder Herzog dieſer Republic ermählt wurde. 
Den 6. Febr. legte er den gewöhnlichen Eyd u 

un 
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und wurde darauf gefrönt, Den 7. wohnte er in 
der Doinfirche vem Hochamte bey, und hörte bie 
gelehrte Lobrede mit an, die der Jeſuit, Pater 
Girolamo Durazzo, auf ihn hielte. | 





IX. Am Parmefanifchen Hofe: 


Der gemefene Premier» Minifter, Yargvis 
von Selino, hat von dem Spanifchen Hofe eine 
Denfion von 36000 Realen, und von Franfreich 
eine von 12000 Livres erhalten ; Dargegen hat er 
bey dein Herrn Bonet, Schagmeifter des Spas 
niſchen Hofs, der ſich zu Paris erfchoffen, gocooo 
$ivres verlohren, | 

Im März 1772. wurden die Brafen Me; 
razani und Dolpani, ingleichen der Marcheſe 
Sersfini, die alle dreye bey der legten Veraͤnde— 
rung in Ungnade gefallen, völlig wieder zu Gnas 
den angenommen, auch find der P. Pacciaudi, 
ver Abt Copelotti, und der Herr de la Ro 
chette wieder in Freyheit geſetzt worden, auch 
hat der erſte ſeine Bedienungen wieder erhalten. 

Bey dem oberſten Gerichtshofe wurde zu 
gleicher Zeit der Praͤſident, Graf Schiattini, 
in Penſion geſetzt, und Don Naſſali bekam ſei⸗ 
ne Stelle. are ° 
Im Dec. wurde der erfte Minifter, Graf 

von Saeco, in dem Herzoglichen Palaft eine 
quartiert; Er bat ſich gegen dem Herzog erboten, 
an der Hälfte der fonft dem erfien Minifter ausges 
fegten Tafelgelder fich begnügen zu laffen, Der 
Ka Mars 
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- Marchefe Manara follte Zinanz-Minifter und 
der Braf Schiattini Minifter bey dem Gnaden. 
und Fuftigwefen werden. Der Erzherzog Ferdi. 
nand hat dern Grafen von Saeco eine goldene, 
mit Juwelen befegte Repitir⸗ Uhr, feinem Sohne 
einen prächtigen Degen, und feiner Tschter_ zwey 
brillanene Ohrgehenke zum Gefchenfe überfendet, 


x. Am Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe: 

Im Yan. 1773. ward der Freyherr Franz 
von Oberndorf mit Beybehaltung feines bisher 
befleideren Hofrichter- Amts zum Staats:und Con» 
ferenz. Minifter, und der wirkl. Geheime Karh 
und Keferendarius, George von Stengel, mit 
Beybehaltung feiner Chargen zum Geheimen 
Staatsrach und Geheimen Canzeley- Director er. 


nennet. 
x In Holland: 
Im Aug, 1772. gefchahe eine große Militair« 
Promotion. Hierbey wurden ernennet 
+ Zu General-Lieutenants der Ca⸗ 
| vallerie: 
“2, Der Graf von Hompeſch, Commen⸗ 
dant im Fort Knook; 
21%. Falaiſeau, Commendant zu Steen⸗ 
| ‚ bergen, — a 
3. Tuyl von Serooskerken, 
4 . A. von Linden zu Neffen, — 
3. E. 
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— $E; van der Düfen, 
6. J. 9. Bobertſon, | 
7. Hanß Wilh. Baron von Rengers, 
KriegsrathesPrafident, 
2. M. ©. Pons, und 
9. Friedrich, Prinz von Heſſen⸗Caſſel. 


Zu General⸗Lieutenants der Infanterie: 
1. Wilh. Ludw. Prinz von Baden Durs 
lach, Gouverneur zu Arnheim, 

2. Eſcher, 

3. Sein. Johann von Trips, Gouverneur 

“zu Göverden, 

4: 4. W. Baron von Aylva, 

5. 2. Bouavet, 

6. J. E. Hertel, Gouverneur zu Nam, 
7, Serd. Wilh. Ernſt, Sürft von Solms, 

8. C. L. Drinz vor Anhal, Schaumburg, 

9% en Burggraf von Rirchberg, 

10 9. Mack ay, 
ut. J. F. von Vollbergen, 

12. Der Fuͤrſt von Waldeck, und | 

13. Auguft, Prinz von Sachſen Gocha. 


Zu General⸗ Majors der Cavallerie: 

.ı) von Sonsbeck, 2) Meyners, 3) van 
dem Graaf ‚ 4) Grm, 5) Wülfenig, 6) von 
| Stoden, 
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Stoden, 7) Eckhard, 8) van nn und und 9) 
Graf von Byland. 


Zu General⸗Majors der ee Jufantcie 


1) Steigner, 2) d' Aulbonne, 3) Franz 
Carl, Graf von Erpach, 4) Kalm, 5) von 
Hook, 6) Schmidt, 7) Bodauly, 8) How 
flon, 9) Marty, 10) Gorkinga, 11) Roo« 
de von Heeferen, 12) van Dongen, 13) de 
Martins, 134) NR. F. Grafvon Byland, 15) 
von Haerfelte, 16) Hardy, 17) Elias, ı8 
Collins, 19) von Steprodt, 20) van Dopff, 
21) G. A. M. Graf von Henfel, 22) Stuart, 
33) Stuten, 24) Sommelsdyf, 25) Kretſchmar, 
26) van Weyhe, 27) Keller, 28) Mav, 29) 
O. W. Berg, und 30) Prinz von Hohenlohe. 


Im Jan. 1773. ernennten die Staaten von 
Holland den regierenden Schöpfen von Amfter- 
dam, George Elifford, zum Einnehmer der 
Einkünfte aus der Stadt und-ihren Dvartieren, 
anftatt feines Waters, Peter Clifford, älteften 
Präfidentens, Schöpfens und Narbe, wie auch 
Directors der Weftindifchen Compagnie, welcher 
diefes Amt, der jegigen Umftände ai , frey⸗ 
willig niedergelegt hat, 


XI. Am Tuͤrtiſchen Hofe: 
Der Groß. Sultan bat im Dec. 1772. den 
bisherigen Capitain-Pafcha des ſchwarzen Meers, 


— Paſcha, zum Baſſa in Eghpten, und zwar . 
die 
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die, Stelle des Osmann Pafcha, ernennt, wel⸗ 
er Baſſa von Aleppo worden. Der Reis Ef⸗ 
fendi oder Groß-Canzler und der Tefterdar oder 
Groß. Schagmeifter wurden abgefegt, welchem 
letztern der Osmann Effendi, gemefener ge: 
vollmächtigter Minifter bey dem Eongreffe zu 
Fockzani, gefolget if. Der Hof-Fleifcher ward 
zum Baſſa von drey Roßſchweifen, und zum Gous 
verneur von Savas ernenne, 

Der Osmann Paſcha ward Tapitain-Bafe - 
fa von dem ſchwarzen Meere, und der Haſſan 
Paſcha von dem weißen Meere, der gem.fene 
Großvezier, Halil Pafcha aber, jegiger Baſſa 
zu Salonichi, foll den Woldavangi Ali Pas 
ſcha, den der Schlag gerühre Hat, indem Goue 
vernement von den Dardanellen fuccebiren. ' 


> XIk In der Tartarepı = © » 


Die zu Ende des Jahrs 1772. in der Crimm 
entftandenen Unruhen find von der Pforte angen 
ſtiftet worden, welche alle Mittel verfucht, die 
alte. Abhängigkeit dieſes Sandes zu behaupten, 
In diefer Abfiche fuchre der Groß-Sultan den 
Chan der Tartarn durch reiche Geſchenke zu ge» 
winner. Er uͤberſchickte ihn verſchiedene prächti. 
ge Pelze, einen mie Edelgefteinen befegten Sebel, 
einige Foftbare Kleider, viele Geltenheiten von 
großem Werthe und eine anfehnliche Sumina Geld) 
um ihn zu bewegen, die Parthey der Ruffen zu 
verlaffen. ‚Bon fo koſtbaren Präfenten verblen⸗ 
Gortgeſ. 8,5. Nachr. 143. Cp. Dod det, 
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det, und in.der Hoffnung nöch mehrere zu bekom⸗ 
men, führte er ſich auf fo eine Art auf, daß für 
wohl die Nuffen als Tartarn übel mie ihm zufrie⸗ 
den waren, und zufammen den Vorſatz faßten, 
ihn abzufegen, welches auch) gefchahe. Der neue 
Chan ließ hierauf ein Manifeft ausgehen, ver 
‚möge deffen erigegen alle Fürften im Lande fich 
erflärte, daß, wenn glei der Krieg zmifchen 
Mußland und der Pforte durch den Frieden ſich 
endigen ;follee, er dennoch auf. der Freyheit und 
Unabhängigkeit, der Crimm beftehe, wobey ee 
aber fowohl der Krone Rußland, als der Pforte; 
wie auch allen auf dem: ſchwarzen Meere handeln⸗ 
den Mächten verfpricht,, den Geſetzen einer guten 
und liebreichen —— aufs PR 
nachzuleben, Ä 
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Die Großbritanniſchen Merkwuͤr 

digkeiten in Oſt⸗- und Weſt⸗Indien 

1772. 

- u Die Oſt⸗Indiſchen Mertwuͤr⸗ 

digkeiten. 


Hi Oft- Indiſche Compagnie in Engel⸗ 
land iſt jetzt in großer Verlegenheit. Sie 
bat zwar große Koͤnigteiche in ihrer Gewalt Are 


„# 7. 
Br 
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Geber erftaunliche Summen von ihren Revenuͤen 
und Commerclen, bat aber auch unbefchreiblich 
große Koften auf die Unterhaltung ihrer Schiffe, 
Truppen und Beamten aufzuwenden, duch mie 
ben benachbarten Voͤlkern öfters Krieg zu führen, 
zu geſchweigen der großen Summa, die fie jährs 
lich an die Krone bezahlen muß. Da nun ihre 
Intereſſenten bey den vorgefallenen Unglüdsfäls 
fen und andern die Compagnie betroffenen widrigen 
Fatalitaͤten, nicht gerne weniger bey der Austhei⸗ 
lung der Ausbeute nehmen wollen, als ſie gewohnt 
ſind, in dem beſten Flor der Compagnie empfan⸗ 
gen zu haben, ſo wollen die großen Einkuͤnfte zu 
Beſtreitung der erſtaunlichen Koſten nicht mehr 
zureichen. Die Compagnie geraͤth darüber in 
große Schulden, und weiß ſich weder zu rathen, 
noch zu helfen. Die Directeurs erkennen mehr 
als zu wohl, daß alle hohe und niedere Beamten 
ber Compagnie greuliche Unterfchleife machen, 
und diefelbe fchrecflich berrügen und beftehlen, audy 
an den armen Einwohnern die größte Tyranney 
ausüben, hierdurch aber diefelben nebft dem gan⸗ 
‚zen Sande auffer Stand feßen, dasjenige, was 
der Compagnie Gewinn bringe, ferner zu leiften: 
Allein fie wiffen nicht, wie fie 'diefem Uebel vor« 
beugen follen, da die meiften Beamten entweder 
Freunde oder Anhänger von den Eigenehümern 
find, auch die obern Officianten den untern niche 
viel fagen dürfen, um nicht felbft wegen ihrer 
Mealverfarionen bon — — zu werven. 


J Od 2 i Eon 
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Sonderlich gehet es in den neueroberten Ben⸗ 
galen ſehr unrichtig zu, da es doch ſonſt die beſte 
Schmalzgrube der Compagnie gewefen. Als 
man die Sache vor das Parlament brachte, biels 
te der Lord live im März vor dem Unterpaufe 
eine Rede, darinnen er die Umftände in ein fo 
helles Sicht fegte, daß er nchie noͤthig hatte, vor 
den Beſchuldigungen zu erroͤthen, die ihm waͤh ⸗ 
rend ſeines Gouvernements in Jadien aufgebuͤr⸗ 
det wurden, weil er fie. mit einer edeln Freymͤ 
thigkeit von fich abzulehnen wußte. Die Schil⸗ 
derung, die er von den Beamten der Compagnie 
machte, war furz, aber reichhaltig zum Machden⸗ 
Een. Er fagte, in Oft- Sjndien erfuche niemand . 
einen. Vornehmen um etwas, ohne ihm-ein: Ge⸗ 
fhenfe zu bringen... Diefes aber ‚nicht annehmen, 
heiße eben fo viel, als einem gerade dasjenige abs 
fchlagen, was er verlange, Alle, die ſich zu fein 
ner Bedienung meldeten, würden nur gefragt 
ob fie leſen, fehreiben und rechnen Fönnten? Dies 
fes wären freylich erforderliche Dvalitäten an ei 
nem Schreiber. Allein dergleichen Schreiber 
würden Raͤthe, Nichter, Befehlshaber, ohne 
mit mehrern Dvalitäten verſehen zu ſeyn. Der 
Lord Clive that ferner dar, daß der richtige Ueber⸗ 
ſchuß von Bengalen fuͤr das Jahr 1771. nicht 
mehr als 171000 Pf. Sterl. waͤre, da doch die 
jährlichen Einfünfte. dieſes Königreichs: ſich auf 
4 Millionen Pf, Sterl. beliefen. Seitdem ex 
Praͤſident des Raths in Bengalen geweſen, hätten 
ſich die Unkoſten ” bie en der Truppen 
derges 
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dergeftalt vermehret, daß folche für den Kriegs 
ſtaat alleine jährlich auf 1800000 Pf, Stel. kaͤ⸗ 





men, welches ‚daher rühre, weil die Bedienten 


der Compagnie die Lebensmittel für die Truppen 
lieferten, und da fie Feine Geſchenke mehr nehmen 
dürften, fo ſuchten fie diefen Verluſt bey den Lies 
ferungen wieder einzubringen, 

Er felbft rechtfertigte fich gegen die Beſchuldi⸗ 
gungen, als hätte er fich bey feiner legten Reife 
nach Indoſtan durch die Cattun- Salz» und Dias, 
mant. Handlung fehr bereichert, fo gut, daß er 
den DBenfall aller Parlements » Glieder erhieltes 
„Es ift jedermann befannt“, ſprach er, „daß ich, 
„ohne dem geringften Beftreben , von den ſaͤmmt⸗ 
„lichen Eigenthümern der Compagnie erfucht wore · 

„ben , ihnen noch) einmal meine Dienfte in Indien 
„zuleiften, da Die Umftände fo fehr critifch waren. 
„Ich war in. dem Beſitz eines Glücks ‚. das gläns 
„zend gnug war. "Mir gieng an zeitlichen Vor⸗ 
»theilen nichts ab, als die Geſundheit, die ih 
yin dem Dienfte der Compagnie verloren habe, 
„und niemals wieder erhalten werde. Ich unter» 
„nahm demnach diefes wichtige Gefchäfte nicht 
„aus Habſucht. Meine Reiſe geſchahe aus ed⸗ 

„lern Abſichten, naͤmlich aus Dankbarkeit und 

"Verlangen, der Compagnie einen weſentlichen 

„Dienſt zu leiſten, weil ich derſelben mein gan⸗ 
„ses Gluͤck zur danken hatte“. Er behauptete 
. gleich, daß er ſo gar von feinem Vermoͤgen br 
der letztern Reife viele taufend Pfund Ehering. 
zugeſeht habe. | 

‚Ddd 3 Das 
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Das Unterpaußfegte bey Endigung feiner Sep 





fionen die Unferfuchung der. Compagnie, : bis zur 
Fünftigen Sigung aug,und befahl, alle Memoriale, 
Rechnungen, Briefeund-anderePapiere,die ihm von 
ber Kompagnie.übergeben worden, bis dahin ben 
Direeteurs wieder zuzuſtellen. Indeſſen hatte 
man ſo viel daraus erſehen, daß die vornehmen 
Bedienten des Königs: und dee Compagnie ſich 
nicht gänzlich von allen unerlaubten Mitteln ent 
haften hätten, bey’ den vorgefallenen Mevolutio: 
nen groſſe Geldſummen an fich zu ziehen; jedoch 
haͤtten fie zugleich der Compagnie groſſe Dienfte 
geleiftet. Die Miniftri,: und ſonderlich ver Lord 


North, fuchten den Klagen der Compagnie eine. 


ſolche Wendung zu geben, daß die Krone fünftig 
in alle Sachen der Compagnie, ‚welche ſowohl dag 
Civil» und Policey- als Kriegsmefen in Oft- is 
Dien anbetreffen, mit: fprechen dürfte, Allein 
Die Segenparthey fuchte.es nür d 
baß den Graufamkeiten und: dem Defpoti | 
Compagnie: Bedienten, gegen‘ bie: Indianiſe 
Einwohner durch ein Geſetze ein Ziel gefegt würde, 
die Krone aber keinesweges eine willführliche 
Gewalt befommen ‚ noch die: Macht, die. vielen 
en alten ie uehergehe bekommen 
moͤchte.. Anne sad 
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Was bie Kaubfucht der Eompagnie ⸗Bedien⸗ 


ten vor eine Bermäftung in Bengalen angerich⸗ 
tet, erhellee ans:folgenden Schreiben eines daſelbſt 


„von 


* 


ahin zu bringen, 


geweſenen Engellaͤnders. „ch kenne Bengalen 


. 
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„von langer Zeit ber. Ich durchreiferfe diefeg 
„Land, da es wirflich ein Barten der Erden war, 
» Die Dörfer waren groß, volfreih und blühend, 

„die weiten Ebenen mit luſtigen Heerden und la⸗ 
» enden Arbeitern erfüllet, und die Fabricanten 
v ſaſſen vergnüge unter den ſchattigten ‘Bäumen. 
„Allein ich Bin nachgehends eben diefes Land 
Butchreifet, da die Dörfer ſich in Behaͤltniſſe der 
»Füchfe , und die fonft fruchtbaren Ebenen in öde 
„und von milden Thieren bewohnte Wuͤſteneyen 
„verwandelt, ‚die wenigen übrigen Manufactu« 

„rierg aber, welche die Raubſucht noch nicht: zu 

„Grunde ‚gerichtet hatte, fahen mich: mit eig Ä 

„den Augen van Furcht und Verdruß an“, 


| In einem andern Schreiben eines Handels. | 
mannes in Bengalen heißt es alfo: „Die auffere 
„ordentlichen Auflagen , welche. man auf alle Ara 
„ten von Manufacturen gelegt hat, müffen ſelbi⸗ 
„ge zu Örunde richten... Grliche 100000 Eins 
„wohner fturben im vorigen Jahre aus Mars 
„gel an $ebensmitteln. Die Tücher zu den Ums 
„ſchlaͤgen, davon fonft das: Hundert 5 bis 7 Ru⸗ 
„pien gekoſtet, find nun auf 40 geſtiegen. Die 
en Compagnie» Bedienten haben ein Monopolium 
'„daraus gemacht, fo, mie fie auch mit dem 
„Kom, Rep, Branatewein Salz und andern 
„dergleichen Waaren gethan. Es ift kaum mehr 
‘„möglid), diefes elende Sand zu bewohnen. Dies 
„jenigen, welche von andern Völkern fich bisher 
„bier aufgehalten, find gezwungen, bey ber er⸗ 
Dvd 4 „fen 
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boſten Gelegenheit fortzugehen, weil ehrlicher Weir 
„fe durch Fleiß und Arbeit ‚nichts mehr zu ver⸗ 
„dienen ift“, = 


| Auf der Eoromanbdelifchen Kuͤſte fegte eg im 
Jahr ı 771. blutige Köpfe, worzu der. Rönig von 
Tanſchaur Anlaß gab. Diefer Herr befigt zwar 
fein groffes, aber ein fehr gefegnetes und volfreis 
es fand, weil es überol mit Fluͤſſen durchn 
fer ift, hat aber jedergeir feinem Nachbar, ben 
Könige oder‘ Nabob von Carnate, Tribut bezah⸗ 
len muͤſſen. Jedoch da bey der ſteten Kriegs⸗ 
Unruhe, welcher das Königreich Carnate unters 
worſfen geweſen, König von Tanfıhaur , ber.alles 
geit neutral geblieben, an Einwohnern und Eins 
fünften" zugenommen, wurde -der junge König, 
der nad) des Vaters Tode den Thron beftieg, fo - 
ſtolz, daß er dem: Mabob von Carnate den Tris - 
but veriveigerte, weil er glaubte, daß berfelbe 
durch bie glücklichen Waffen des Hyder Mi, der 
das. Fand Maifchur beherrfchere, würde auffer 
Stand gefegt worden fenn, fich deßhalben an ihm 
zu rächen. Allein da Hyder Ali von ben Ma⸗ 
ratten, deren Oberhaupt Madcorwa heiſſet, 
ohngefaͤhr im Aug. 1771. eine gaͤnzliche Nieder- 
dage litte, und ſowohl feine Armee, als fein ganzes 
Lager und alles Gefchüge verlohr , fo, daß er fi 
elligft nach Söringapetnam, der Hauptſtadt fei« 
nes Landes, retiriren mußte, wo ihn die Ma« 
ratten belagerten,  beren Händen er aber noch 
Durch die Flucht glücklich entgienge; faßte der ” 
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bob von Carnate den Entſchluß, den Koͤnig von 
Tanſchaur mit gewaffneter Hand zum Gehorſam 
zu bringen. Da nun Madras, das Haupt: Eta⸗ 
ðᷣliſſement / der -Engelländer "auf dieſer Küfte; 
in dem Konigreiche Earnate liege, wurde der 
Gouverneur bafelbft von dem Nabob, mit dem 
Die Engellänber in: Bindniſſe ſtehen, erfucht, ihm 
wider den König von: Tanfchaur Hülfe zu leiſten. 
Solches wurde ihm von dem Direckeurs der Oſt⸗ 
indiſchen Compagnie zugeſtanden. Die Engellaͤn⸗ 
der verſammleten ſich darauf bey Tirutſchinapalli 
und eroberten Wallam, worauf ſie vor Tanſchaur 
ruͤckten, und es im Sept. zu belagern anfiengen. 
Sie lagen 4 Wochen vor diefem Orte und würden 
ihn in wenig Tagen eingenommen haben, wenn _ 
der König von Tanfchaur nicht die Bedingungen 
eingegangen wäre,. die ihm der Nabob von Carna⸗ 
te vorgefchrieben. haste, Der Verluſt der Engel« 
länder belief .fih an Todten und Verwundeten 
ohngefaͤhr auf 700 Mann. | f 


In dem Mogoliſchen Reiche gieng 1771; eine 
groſſe Revolution vor. Die Maratten machten 
ſich Meiſter von der Hauptſtadt Delli, und —* 
den groſſen Mogol ab/ den Schach Allum 
aber wieder ein, in deren Hände er fich wegen deg 
harten Werfahrens der Oftindifchen. Compagnie 
— haste 2 Es find die Maratten die eis 
Dvd 5 gentliche 
Siehe Fortgeſ. neue Nachr. B. V. S. 168, ine 
: ige —— Th. S· 683. * 
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gentliche Indiſche Nation die ſich ſehr zahlreich 
amd maͤchtig gemacht. Sie ſollen ſich bemühen, 
einen ſogenannten Firman oder Ceſſions⸗Aete über 
die drey Koͤnigreiche Bengalen, Bahar und Orixa 
zu erhalten, welche die Oſtindiſche Compagnie ſich 
unterwuͤrfig gemacht, um ſich derſelben zu bemaͤch⸗ 
tigen. Der Soujah Dowla, der den norbik 
chen Theil von Bengalen beherrſcht, und die zus 
nehmende Macht ber Maratten nicht gerne ſiehet, 
hat von Patna, wo er refidirt, eine Gefandefchaft 
ach Calcatta, der Englifcyen Hauptftade in Ben⸗ 
galen geſchickt, und den Vorſchlag gethan, fich 
mit der Compagnie in eine Off⸗ und Defenfiv- AL 
Han; einzulaſſen, welches Anerbieren fie angenom⸗ 
men hat: Die Maratten dienen faft alle zu Pfer⸗ 
de, und. ſcheinen entfchloffen zu ſeyn, ſich Meifter 
Son ganz Indoſtan zu machen. Wenn fieden 
Hyder Ali woͤllig uͤberwunden haben, duͤrfte die 
Reihe leichte an die Engellaͤnder zu Madras 
kommen. uno? ê o ta au 
Ehe das Parlament wieder zu fißen anfieng, 
gefchahen'verfchiedere Verſammlungen der Cor 
pagnie, worinnen man über die Mittel rathſchlag⸗ 
te, wodurch den Gewaltthätigfeiren der Compagnie⸗ 
Bedienten vorgebeugt werden’ Fönnte ; wobey man 
fonderlich eine Ober⸗Aufſicht· Commiſſion in Works 
fchlag brachte» -- Der Präfidehr der Berfammlung, 
Ritter Colebrok, bemuͤhete ſich am meiften zu 
gen ‚ wie nothwendig es fen, ohne Verzug Ober⸗ 
Auffeher zu beſtellen, ynd fie. mit dienlichen Volle 
machten 
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machten zu verſehen, den Misbraͤuchen und Be⸗ 
truͤgereyen, die bisher veruͤbet worden, abzuhel⸗ 
fen Er führte verschiedene Exempel davon. an, 
:befonders bey dem ungeheuern Aufmande an die 
Beftungen, ferner, da.man in Bengalen Wege 
mit übermäßigen Koſten angelegt , mit Salz und 
andern Dingen Monopolia getrieben, und uͤberall 
den Aufwand vergrößert habe. Hierbey bewieß 
er, daß die Verſchwendungen und Ausſchweifun⸗ 
‚gen allen Schaden verurfachten,, den die Com 
pagnie empfände: Herr Sullivan, als unterge 
ordneter Präfident, declarirte, daß das Uebel ge⸗ 
genwaͤrtig lediglich in Bengalen anzutreffen wäre, 
Zu Madras habe man diefes Jahr). nachdem ale 
les befiritten worden, noch einen Ueberſchuß. 

Fuͤr die Handlung in China fey Geld genug vor 
handen. Die Handfung von Bencole häbe:vic 
len Gewinn abgeworfen, inbem die Pfeffer » Kiefer 
rung von 700 auf 3000 Tonnen geftiegen ſey. 
Die Magazine zu London wären beffer, als: fonft 
jemahls zu folder Jahrszeit mit reichen Waaren 
sangefüllt, nur waͤren die Zölle und Frachten Urs 
fache, daß die Compagnie jetzt Hier weniger Geld 
als fonft habe. In Bengalen hingegen liege alles 
dergeſtalt unter dem Aufwande und ber Ver⸗ 
ſchwendung daß, wenn man kein Gegenmittel 
ausfindig mache, die Schaͤtze von Mexico nicht 
hinlaͤnglich ſeyn wuͤrden, die Koſten zu beſtreiten, 
‚und darzu ſey bloß die vorgeſchlagene Dber Auf 
ſicht dienlich, als weiche das —— der —— 

| — rn . 
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Den 23. Sept. ward eine General-Verſamm⸗ 
dung der Oſt ⸗ Indiſchen Compagnie gehalten, 
darinnen nad) vielen Debatten der Entfchluß ger 
faßt wurde, Geld aufzunehmen, und. die mie dem 
Minifterio wegen der von der Compagnie zu lele 
ftenden Bezahlungen.angefangenen Unterhandlun⸗ 
gen fortzufegen. Als man darauf bey der König, 
Schas-Cammer 1200000 Pf. St. borgen wollte, 
flug ſolches der Lord North ab, und gab zur 
Antwort, daß ‚die Regierung. diefes nicht ehum 
Fönnte, weil fie glaubte, daß eine weitere Häu- 
fung vor Schulden der Compagnie nicht zuträg« 
lich fen; man waͤre bereit, derfelben alle Dienfte 
zu leiften, wenn man vorher aus den nöthigen Pas 
pieren ihren wahren Zuftand. erfannt hätte, Es 
war aber Die Regierung fehr darüber betreten, 
daß die Compagnie nicht nur die 1200000 Pf, 
Sterl. an Zoll-Abgaben , nebft den 200000 Pf. 
St . als den zweyten Termin der jährlichen Abga« 
be der Compagnie nicht bezahlen ‚fonnte, :... 


—Den 23. Det. murben in einer abermaligen 
General⸗· Berfammlung der Compagnie von den 
Directeurs der General Monkton, und die Her. 





‚ten Cuming, Devaynes, Lafcelles, Wir 


und Wheeler zu: Dber-Auffehern' in Oſt⸗Indien 
vorgefchlagen ; davon der erfte die Direction des 
Militair. Etats führen follte. Es hieß, ein jeder 
derfelben folte.jährlidy einen Gehalt. von 10000 
Pf. Sterl. haben, die ſaͤmmtlichen Koſten diefer 
neuen Einrichtung rechnete man auf |. Pr 
ter⸗ 
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Sterlings. Allein die Beftätigung diefer vorge 

fhlagenen Auffeher hat großen. Widerfpruc) ge» 
funden. Man eignete ihnen nicht die gehörige 
Geſchicklichkeit zu, daher man deshalben bey der 
‚ vielfältigen Debatten zu: feinem Schluſſe Fon 
men Fonnte. 





Den 26. Mov. wurde das Parlament wieder 
eröffnet, da denn gleich) den erften Tag im Untere 
Baufe die Sache, der Dftindifchen Compagnie in 
Vortrag kam, da denn der Lord North auf die 
DBeftellung eines geheimen Ausfchuffes, diefelbe 
zu unterfuchen, als dag flügfte und billigfte Mike 
tel, diefelbe auf einen guten Fuß zu fegen, drunge, 
welcher endlih auch nad) vielfältigen Wider⸗ 
fpruch belieber wurde, Den 17. Dec, flattete 
Herr Harley von Geiten biefes geheimen 
Ausfchuffes dem Parlamente von dem Zuftande 
der Compagnie Bericht ab, und that dar, daß 
zwar die. Activ - Schulden der Compagnie ſehr 
groß wären, aber doc) von den Pafliv- Schulden. 
noch weit übertroffen würden. Es beliefen ſich 
auch noch die Effecten der Compagnie in: Indien 
und anderwärts auf 6 Millionen, die Schulden: 
aber, die aufdenfelben hafteten, machten nur 2 Mil⸗ 
lionen aus, Hierzu kaͤmen 3 Millionen für die, - 
Sortificationen , die feit 1757. fich noch in den 
Vuͤchern faͤnden. Der jährliche Betrag der Re⸗ 
venüen aber beftünbe in 3 Millionen, - Es wurden’ 
zwar viele Einwendungen wider diefen Bericht ge⸗ 
macht, doch aber folsher endlich gebilliget. De 

aber 


J 
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aber die Abfendung der 6 Ober. Auffeher anbe⸗ 
trift, weßhalben in der leßten General Verſamm⸗ 
lung der Compagnie ein Memorial an das Par⸗ 
fament beliebee worden , um durch fölches diefelbe 
zu unterſtuͤtzen, wurde den 18. Dec; pro und eon⸗ 
tra fehr heftig geftritten. Die vor diefe Abſen⸗ 
dung waren, gaben die Hintertreibung bderfelben 
für den Fühnften Streich gegen die Compagnie 
aus, indem das Parlament nicht‘ berechtiget ſey, 
ihr das Privilegium, ſo ſie einmal befommen, zw 
nehmen, da ſie das einzige und ausſchlieſſende 
Recht habe, ihre Beamten ſelbſt zu ernennen, 
Die Gegenparehey aber fahe diefe "Auffeher für‘ 
unnüße und. unzuläffig an, und bezeugte ein 
gnuͤgen, daß das Parlament geneigt fen, die 
Vollziehung dieſer Commiſſion zu hemmen. Der 
Entwurf derſelben waͤre durch unrechtmaͤſige We⸗ 
ge zu Stande gekommen, und das Parlament wuͤr⸗ 
de einer Verfuͤgung zuvor kommen, die zur größe 
ten Beſchwerde gereichte, und zu dein Zweck, dar⸗ 
zu ſie beſtimmt ſey, gar nicht dienlich ſey. Den’ 
31. Dec. kam die Sache im Oberhauſe fuͤr, da 
‚Denn der Compagnie das Recht zu Ernennung’ 
üßrer Ober; Auffeher in Indien nach vielen Des’ 
batten durch die Mehrheit von 153 Stimmen ge 
gen 28 abgefprodyen wurde. Den 23. da die deße' 


halben abgefaßte Ville zum drittenmale verleſen 
werden ſollte, nahm ein Ausſchuß der Pairs die 


Unterſuchung derſelben von neuen vor, nach wel⸗ 

cher gleichwohl bey der Umfrage dieſeibe —e— 
mit 26 a 6 gebilliger und de 

za 
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zu einer Reichs. Aete gemacht wurde. Die 6 
Pairs, bie derfelben. widerfprachen, gaben ben 
25. Dee. eine ſchriftliche Proteftation darmider 
ein. Solchergeſtalt verlohr die Compagnie das 
Hecht, Ober⸗Aufſeher nach Of: Indien zu ſchicken. 
Mielleiche verliert fie mit der Zeit nad) mehrere Ges 
rechtfame, weil das Minifterium entfhloffen ſeyn 
folt, diefelbe nur, fo ferne fie eine; Handblungs« 
Compagnie ift, aufrecht zu erhalten, hingegen es 
dahin zu bringen, daß ein Bice- König nach Oft 
Indien gefendet werde, der im Mamen des Rö« 
‚higs das fand und die Einwohner tegiere, aber 
alle drey Jahre abgelöfet werde. 


Den 15. Febr. 1772. fam in ber — 
Stadt Tirutſchinapolli im Oſtindiſchen Koͤnig⸗ 
reiche Madurn, wo die Engellaͤnder ietzt die Ober» 
herrfchaft Haben, Feuer ins Saboraforium, weldjes 
alsbalddas große Pulver-Magazin ergriff, wodurch 
ſogleich der niedrige Theil der Artillerie⸗Huͤtten, 
alle Vorrathshaͤuſer, der Artillerie. Park und vers 
fchiedene umliegende Häufer gänzlich zerftörer wurs 
den. Die Compagnie leider hierbey einen erftaund 
lichen Verluſt. 340000 Ballen Cartouchen find 
in die $uft geflogen, und: alles zum: groben Gefhüg 
gehörige Fuhrweſen famt vielem andern Geräthe, 
iſt zu Afche worden. Hierbey find ‚auch viele Mens 
fchen, und bierunter alleine 102 Europäer theils 

etoͤdtet, theile verwundet worden. | 


2. * 
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2 Die Weftindifchen Mertwuͤr · 
digkeiten. 


Dieſe, betreffen die Engellaͤndiſchen Lande in 
America. In ſolchen herrſchet immer viel Miß⸗ 
vergnuͤgen, weil fie mancherley Beſchwerden zu 
führen haben, die, da fie ſtets ſich ſelbſt zu. hel⸗ 
fen droden, das Großbritannifhe Minifterium 
in Unruhe fegen. Sie wollen ſich den Engelläne 
diſchen Gefegen nicht in allen Stücken unterwere 

, und lieber einen eigenen Staat vorftellen, der 
feine befondern Gefege, Regierungs -« Art und 
Darlament habe, auf die Weife wie Syrland, wel⸗ 
ches ihnen aber als eroberten Landen der Groß⸗ 
britanniſche Hof nicht zugeſtehet. Jedoch in 
Engelland heißet es, daß ſich die Colonien in 
America in einem blühenden Zuſtande befaͤnden, 
die Handlung immer anfehnlicjer würde, und ale 
lenthalben die. befte Harmonie herrſchte. In 
Neu Engelland habe der Gouverneur Hut⸗ 
chinſon durch fein weifes Nachgeben die Gemüs 
ber wieder in Ruhe gebracht, da er nicht nur 
der General» Berfammlung. dafelbft verfprochen, 
ihre Affembiy, nach ihrem Begehren, von Cams 
Bridge wieder nad) Boſton zu verlegen, fondern 
auch die Wahl des Sprechers: in der Perfon des 
Herrn Eushion, der fich den Verordnungen des 
Hofs am meiſten wiberfegt hat, beſtaͤtiget. N 


In Canada, aus welchen Sande etliche 1000 | 
Einwohner nach Eayenne, und in andere Dun | 
2 | €e 


— 
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ſche Colonien ſich begeben, und allda niedergelafs 
‚fen haben, find die dafigen Engelländer übel zu. 
frieden, daß man zu Qvebed wieder einen Catho— 
lichen Biſchoff beftellt, auch Befehle gegeben, 
die RoͤmiſchCatholiſchen von den mwichtigften Ci— 
vil· Bedienungen nicht auszufchließen, ihnen auch 
in den Provincial-Berfammlungen Sig und Stim⸗ 
‚me zu geben. Allein der Hof fucht dadurch die 
häufigen Emigrationen der Catholiken zu ver 
hindern. 
Am Fluſſe Miſſiſippi in der Gegend von 
Manchak zähle man bereits 2000 Brittiſche Un. 
terthanen, deren Anzahl in Furzen noch flärfer 
anmadfen würde, wenn fie die Oſt Seite des 
Fluſſes beffer, als bisher anbaueten, als wodurch 
diefes Sand bald eine der blühendeften Brittiſchen 
Colonien werden würde. In Oſt⸗Florida har 
ber D. Turnbull eine Griechifche Colonie angelegr, 
die verſchiedene Zweige des Sandbaues vor andern 
Nationen gut zu betreiben wiffen, und vornehm« 
lic) den ſchoͤnſten Indigo liefern, , Es haben auch 
die Herren Thomas Walpole und Samuel 
Wharton Erlaubniß erhalten, eine Colonie am 
Fluſſe Ohio anzulegen, welche fonderlich den An 
bay des Weins verfuchen will: u 
Die größte Klage haben die Eingelländer über 
die Spanifchen Küftenbewahrer in America, die 
unter dem Vorwande verbotener Handlung viele 
Englifche Schiffe bisher meggenommen, Allein, 
daß ihnen niche allezeit unrecht gefchehen, hat das 
‚sortgef. 5,5. Tachr.143.C. Eee Große 
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Grroßbritanniſche Minifterium felbft erfannt, 
Denn da die Eigenthümer von 29. Schiffen von 
Jamaica, die an der Küfte von Cuba, wo fie 
Holz fällen wollten, genommen worden, ihre Klas 
gen in Engelland anbrachten, und Huͤlfe begehr⸗ 
fen, wollte ſich das Miniſterium damit nicht ver⸗ 


mengen, weil ihre Sache ſtrafbar ſey, und gar 
nicht gerechtſertigt werden koͤnnte; jedoch der 
Spanifche Hof hat gleichwohl, um bas gute Bere 


nehmen mit Großbritannien zu unterhalten, bes 
fohlen, die Schiffe zu reſtituiren und das Volf 
wieder in Freyheit zu feßen. Indeſſen hat fid) 
nicht nur der Admiral Rodney mit einer Efcadre 
zu Bedeckung der Großbritanniſchen Colonien und 
Handlung, ſondern auch der Admiral Mann 
mit einer Anzahl Schiffen in den Americaniſchen 
Gewaͤſſern befunden, welcher letztere hernach durch 


den Admiral Spry abgeloͤſet worden. | = 


©. Die Seefahrt des Capitains Coofe mit ben 
‚Herren Solander und Banfs *) nach dem Suͤd⸗ 
Pol ift unterblieben , obgleich viele Anftalten date 
zu gemacht worden. 


Die Caribiſchen Cinmohner auf der Inſe 
St. Vincent haben ſich wider die dafigen Engels 
länder empöret, und an ihnen die größte Graue 


ſamkelt ausgeüber. Es wurden deshalden einige 


Truppen von ber Efcadre bes Admirals Mann 
| Ä allda 
— 


H 8iehe dortgeſetʒte Fracht. 39. 130. ©. 684: ’ 
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allda ans Land gefeßt, davon fügleich ein Lieute⸗ 
nant mit 25 Mann ihr geben verlohren, Yeah 
fie giengen ihnen fo fcharf zu Leibe, daß fie fich in . 
die Waͤlder und Moräfte retirirten, mo fie einen 
jeden Fuß breit. Landes aufs hartnäcigfte vertheis 
digten, und weder Dvartier gaben noch nahmen, 
wodurd) die Engelländer geywungen wurden, ein 
gleiches zu thun. Ihre Anzahl befief fich auf 
‚3000. fie find aber faft völlig vertilge worden. 
Die wenigen, die ſich in das Gebirge verfrochen‘ 
haben, vollends verhungern müffen. Auf der 
Inſel Jamaica erregten die Sclaven gleichfalls 
einen Aufitand, um ihre Freyheit zu erhalten, fie 
find aber gar bald wieder zum Oehorfam gebracht 
worden. | 


> Aus der Inſel Grenada hat der Gouverneur 
Leybourne berichtet, daß den 27. Dec. 1771. 
zu St. George, der Hauptftade der Inſel, ein 
Feuer entftanden, wodurch die ganze Statt, nur 
das Rath» und Zollfaus ausgenommen, in die 
Afche gelegt worden. Der Schade wurde auf 
200000 Pf. Sterl, geſchaͤtzt. 


Den 31. Aug. in der Macht hat ein erſchreck⸗ 
liher Orcan und Sturmmwind auf den Caribifchen 
Inſeln aufferordentliche Berwüftungen angerich« 
tet. Es hat diefes fonderlich die Holländifche In⸗ | 
fl St. Euſtachius, die Däßnifchen Infen Se, 

Crux und Cr. Thomas, und die Englifchen 
Inſeln Antigoa und St. Ritt oder St. Chris 
ſtoph betrofſen. Auf der letztern find faft alle 

| Eee: Käufer 
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Häufer eingeftürze, die Windmühlen und Zudets 
Plantagen aber ganz darnieder gefchlagen, auch) 
viele Menfchen unter den Ruinen begraben wor« 
den. Auf Antigoa find alle Kriegsfchiffe, aufe 
fer dem Admiral: Schiffe, an den Strand geworfen, 
viele andere Schiffe ‚und Fahrzeuge aber in den 
Schlund des Meers verfenft, aud) die Derter und 
Plantagen auf gleiche Art, wie auf St. Kitt, zu 
Grunde gerichtet worden. Den 5. Aug. vorher 
war ein dergleichen ftarfer Orcan auf, der Franzds 
fifchen Inſel St. Domingo, der nicht nur viele 
Häufer und Bäume darnieder geriffen, fondern 
auch durch die nachher erfolgten, großen Leber= 
fehwemmungen alle Pflanzungen, fonderlich zu 
Et. touis und Cap de Nipe, zu Grunde geriche 
tet. Auf der See war der dadurch verurfachte 
Schade noch weit größer, weil gegen 20 reichbes 
fadene Schiffe, davon 12 nach Bourdeaux bes 
ſtimmt gewefen, verunglüde find, | 
Im Dec. langte der Capitain Cartwright 
mit feinem Schiffe von der Labrador Küfte zu 
$ondon an, der zwey Könige diefer Indianer 
mit ihren Sgqvams oder Weibern mitbrachte. 
Sene find 'ohngefähr 30 Jahr alt, ihre Weiber 
aber find jünger, wohl gewachſen, und nad) ihrer 
Art fchön. Ihre Haut und Gefichter Haben Ku⸗ 
pferfarbe, und ihre Haare find ſchwarz, hängen 
gerade herunter und haben Feine Locken. Mit den 
Armen gehen die Männer blos. Die Weiber 
‚tragen Kleider von Europäifcher gedruckter Leine. 
wand, Es find diefes nicht die erften Indianer 
ek BR von 
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von der Labrador⸗Kuͤſte, welche nad) Engelland 
kommen. Vor 3 Jahren fam eine Savam mit 


ihrem Sohne ebenfalls hieber, die man mit vielen 


Geſchenken wieder zurück fendete, 
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Defondere Nachrichten von ver- 
ſchiedenen regierenden Herren im 

| Jahr 1772 


1. Friedrich Auguft, Churfuͤrſt von Sach⸗ 


fen, bat ſich mit feiner Durchl. Gemahlin, 
und dem ganzen Churfürftl. Haufe bey allem er 
sohnfehten hohen Wohlſeyn befunden. Die große 
Hungersnoth aber in feinen fanden, und befons 


ders im Erzgebirge, mit vieler Erbarmung ver- 


nommen, und deshalben viele Sandesväterl. Ans 
ftalten getroffen, derfelben zu fteuern, und ie 
- vielen Hungerigen, davon ihrer ein großer Theil 
geftorben, einigermaßen zu ergvicten, weshalben 
er viel Getrayde aus fremden Sanden kommen, und 
es um einen gemilderten Preis austheilen laſſen. 
Die Zertheilung des Pohlnifchen Reichs hat ihn 


an die gerechten Forderungen erinnert, Die ‚das 


Durchl. Churhaus Sachfen an daffelbe zu machen 
hat, welche, wenn alles gerechnet wird, ſich über 


30 Millionen erſtrecken follen. Den 5. Febr. 
murde eines von den drey neuen Zuche» und Are 
Eee 3 beits« 
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beitshänfern , namlich das zu Torgau, fo am ers 
ften fertig worden, eröffnet, und den ı6ten mits 
teljt des öffentlichen Goitesdienſtes eingeweyhet. 
Es befindet ſich in dem daſigen Schloſſe Harten⸗ 
felß, und iſt von dem in der Vorſtadt liegenden 
Armen: und Wanfenhaufe gänzlich) abgefondert. 
Den 12. ul. langte der gewefene Adminiftrator, 
Prinz Xaverius, aus fremden Landen wieder an 
dem Ehurfürftl. Hofe zu Dreßden an. | 
Il. Emericus Joſeph, Cburfürft von 
Maynz, gab zu Anfange des Jahre zu Vorbeu⸗ 
gung aller beforglichen Hungersnoth in feinen Lan⸗ 
den eine merkwürdige Verordnung heraus, die 
von feiner $andesväterlichen Gefinnung ein deutli= 
ches Zeugniß ablegt. Da fich aud) im Winter 
bey der rauhen und fehweren Koft und der anhals 
tenden Kälte allerhand Krankheiten und bößartie 
ge Fieber im Eidjsfelde äufferten, that er der Lan⸗ 
des⸗Regierung zu Heiligenftadt den Auftrag, allen. 
Gemeinden, mo fich dergleichen äufferten, Brod, 
Fleiſch, Reiß, Del, Holz und andere Bedürfniffe 
umſonſt auszutheilen, auch unter der Aufficht dee 
Medicorum Arzenepen aus den Apotheken herzu⸗ 
geben, wie aud) Feldſcheerer, Kranfenmwärter und 
Borhen anzunehmen, welches alles aus der Chur⸗ 
fuͤrſtl. Schatz. Cammer bezahle werden follte, durch 
welche heilfame Anftatten auch viele Kranfe mies 
der zur Gefundheit gebracht worden. Den 25. 
Febr. ließ er auch die Sperrung des freyen Frucht⸗ 
handels in feinen Landen aufheben, und geftattete 
den —— „die u ihrer eigenen er 


nicht 
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Jedürfenden Früchte an folche Orte auffer Lan⸗ 
ı verfaufen, die gegen die Chur-Maynzifchen 
:thanen ein gleiches thäaten. Im Jun. gab 
Sbliche Ehurfürft eine Verordnung von 22, 
keln, die ſo genannte todte Hand betreffend, 
us, worinnen den Kloͤſtern anbeſohlen wurde, 
ſeit 1615. an ſich gebrachten Güter abzutre— 
es ſey denn, daß fie den Beſitz derſelben 
ech gute Urkunden darthun koͤnnten. Ferner 
lten niemals über 200 Fl. Mitgift in die Kloͤ⸗ 
vr gebracht, auch fein Novitius, der nicht das 
zſte Jahr feines Alters zurück geleget, angenome 
ven werden. Den Klöftern follte feine Aporhefe, 
Sraueren, Bier» oder Weinfchanf, Handwerk, 
Handel u. d.g. verftattet feyn, auch Fein. Klofter, 
Sapitul oder Ordens.Perfon an den Einfünften 
feines Haufes Theil haben, noch einer Erbfchaft 
fähig feyn, auch nicht einmal ein Vermaͤchtniß 
erhalten koͤnnen x. So heilfam vor des Landes 
Beſte diefe Werordnung ift, fo haben doc) die 
MWiddriggefinnten angefangen, ihre Stimmen 
darwider zuerheben. Sonderlich ift eine Schmaͤh⸗ 
ſchrift zu Frankfurt unter dem Titel: "Johann. 
Hollaͤnder, darwider herausgefommen, die. aber 
von dem dafigen Magiftrat confifeirt worden. 
Es hat aud) das Dom: Eapigul ftarfe Vorſtellun⸗ 
gen darwider gethan, weil es dadurch verhindert 
wird, Güter anzufaufen und Anniverfarien über 
300 Gulden anzunehmen, Esift aber mit feinen 
Vorftellungen abgewiefen worden, Ueberhaupt 
ſtehen unter der weifen Regierung diefes loͤblichen 
Eee 4 Me 
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758 IV. Bef. Nachr. von verfchiedenen 
Regentens die Künfte und Wiffenfchaften in gu« 
sen Slor, da er fich rühmlichft angelegen feyn laͤſ⸗ 
‚ fee, diefelben nach Möglichfeit zu befördern, wor: 
unter fonderlih die mechanifchen Wiffenfchaften 
einen vorzüglichen Grad erreicht haben, 


II, Clemens Wenceslaus, Churfürft 
von Trier, läffee fich fein hohes geiſtliches Hir⸗ 
fen, Amt mit vielem Eyfer anbeſohlen feyn, in 
w Icher Abficht er im Dit. zu Limburg an der Lahn 
vier Tage nach einander über 100 Menfchen das 
Sacrament der Firmung in eigener Perfon ertheis 
let, welcher feyerlichen Handlung feine Durchl. 
‚Prinzefinz Schwefter Cunigunda, die fich 
noch immer an feinem Hofe aufhält, nicht nur 
beygewohnt, fondern auch vielen Perfonen bey der 
Firmung felbft mildeft bengeftanden, 


Iv. Maximilian Friedrich, Churfürft 
‚von Coͤlln, hat als Biſchoff zu Muͤnſter feir 
nen Zweck mit Aufhebung des adelichen Monnens 
Kiofters Ueberwaſſer zu Münfter noch. nicht errei⸗ 
chen‘ koͤnnen. Denn es har foldyes von dem 
Keichehofrath einen Befehl an die Fürftliche Res 
gierung ausgewirfet, worinnen derfelben befohlen 
wird, bdiefes Klofter in feinem vorigen Stande 
ungeftöre zu laffen, die Erwaͤhlung einer Domina 
nicht zu verhindern und das diefermegen ergangene 
gandesherrliche Verboth aufzuheben, den Nonnen 
aber zu erlauben, wiederum Movizen anzunehmen, 
die vor Furzen von dem Churfürften gefegte wmelt- 
liche Adminiftration der Kiofter » Güter abzufchafe 


fen, 
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- fen, und die Verwaltung der Gürer in der herges 
brachten Gewohnheit zu laffen u. ſ. f. Der 
Pabſt hatte es im vorigen Jahre erlaubt, dieſes 
Kloſter aufzuheben und in ein Seminarium der 
ftudierenden Jugend und der angehenden Seelſor⸗ 
ger zu verwandeln. Den 22. Sept, langteder Chur⸗ 
fürft unter dem Namen eines Grafen von Wer. 

ther zu Bremen an, mo er den folgenden Tag dag 

 Merfwürdigfte in der Stadt in Augenfchein nahm, 

den 24. ben Hafen vom Vegeſack befahe, und den - 
25. unfer $öfung des groben Geſchuͤtzes wieder ab ⸗ 

ref a | 

V. Warimilian Joſeph, Churfürft von 
Bayern, bat den 29, May unter Bermittelung 
der Churbrandenburgifchen und Defterreichifchen 
Gefandefchaften in Anfehung des Mauthweſens 
mit der Stadt Regenfpurg einen Vergleich ges 

troffen, der aus 15 Puncten beftehet, nach, wels 

+ chem alle, um Regenfpurg herum angeftellte Bey» 
mauthen gänzlid) aufgehoben werden, und nur zur 
Zeit nod) die zu Winzer wegen des auf der Donau 
und Naab zu beforgenden Unterfchleifs benbehals 
ten bieibe, jedoch ohne daß Die hiefige Bürgerfchaft 
etwas dafelbft bezahlen fol. Was aber an Vi, 
etualien und Getrayde nach Regenſpurg geſchaft 
wird, ſoll zwar ſrey paſſiren, aber damit in der 
Stadt fein Auffauf und, Aufſchuͤtten verſtattet 
ſeyn ꝛc. Auf des Churfürftens Anfuchen ward 
im Aug. von dem Papfte durch ein Breve an den 

Ersbifchoff zu Salzburg und an die. angränzen, 

den Bifchöffe die Zahl der Feyertage in den Chur- 

| Eee 5 Boaye⸗ 
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Beoahyeriſchen Landen vermindert und jedermann ges 
ſtattet, an folchen Tagen, wo die Feyer aufgehos 
ben worden, alle Berufsarbeit ımd Fnechtlichen 


Dienſte zu verrichten, auch fol niemand ſchulbig 


J 


gen die Meſſe zu hoͤren. 


ſeyn, den Vorabend zu faſten oder an ſolchen Ta» 


VI, Carl Theodor ,!' Churfuͤrſt von Dfals, 


bat die ‚vermittelnde Commiffion des Königs. in - 


Preuffen und des. Herzogs Carls von $othringen 


in dem Streite mit der Reichsſtadt Aachen fich 


gefallen laffen, worauf ſolche in diefer Stadt ihe 
ren Anfang genommen, Man fahe darauf ein 
Meichs. Hofraths: Conclufum vom 23. Oct. wele 
ches ſowohl die Subdelegatos, als auch die Par- 
theyen betrift und die Art und Weiſe der Hand» 


lungen beſtimmt. Man füger hier-billig die merk. 


würdige Natur» Begebenheit bey, die ſich ohnge- 
fähr den 20. ‚Febr, auf dem Gebirge in der Ger 
gend von Dienheim, eine viertel Stunde von Op⸗ 
penhein, in einem Diftricte von ohngefaͤhr 100 
Morgen Sandes in einer Macht zugetragen bat. 


Die Befchreibung davon lautet alfo: „Es ift 


„diefer ganze. Diftrict, deffen Sage nicht fonder- 
„lich ſteil iſt, dergeftalt veränderte worden, daß 
„darauf wechſelsweiſe neue Erhöhungen und Vers 
„tiefungen entftanden find, fo, daß er nun einem 
„Fluſſe gleiche, der in tobende Wellen aufgetrie« 
„ben worden, Hier fiehet man Pläge, wo bie 
„Erde wohl ein Stockwerk hoch verfunfen iſt, 
„dort, Weinberge und Aecker, die aus ihrer vorie 
„gen Sage verrückt und über. einander gerutſchet 
2 Zu Ä " „find; 
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neue Vertiefungen, mworinnen 8 und mehr 
oh Waſſer ſtehet und überhaupt Durch den 
n Berg Ritze und Spaltungen. ‘Die mei« 
Refler in Dienheim, in weldye niemals Wafr 
efommen ift, find zu gleicher Zeit damit 
füllee worden. Auf die Begebenheit hat 
sin heftiger Wind erhoben, Viele verfichern 
‚ daß fie in diefer Macht eine wirfliche Erd⸗ 
zuͤtterung verfpürt hätten, durch meldje 
nuthlich diefe DBeränderung verurſachet 
den“. Ä | 


I. Deter Leopold, Großherzog von 
ons, iſt diß Jahr von feiner fruchtbaren 
ahlin, einer Spanifchen Synfantin, mit dem 
en Prinzen erfreuet worden. Dem Prinzen 
n3 und der Prinzefin Maria Anna wure 
im Sept. zu Poggio Imperiale die Blattern 
uliet. Der Großherzog bat gleich den übri« 
Catholiſchen Höfen die ehemals fo furchrba« 

nun aber fehr verhaßte Päbftliche Bulla 
coͤna Domini in feinen Landen gänzlich verbos 
‚und abgeſchaft. Nachdem durch ein Edict 
m 10. Jul. 1771. die benöthigten Workeh« 
ngen zu Feſtſetzung einer neuen Einrichtung der 
uſtitz, Teibunale in.den Tofcanifchen Provinzen 
teoffen worden, fü ward den g. Deck. 1772. eis 
? neue Verordnung befannt ‘gemacht, vermiks 
{ft welcher das obgedachte Edict vollfommen 
ebifliget und derfelben Regulirung  feftgefege 
ourde. | 


‚VII Seo 
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Vlll. Serdinand, Herzog von Parma, 
hat nicht mehr von der Willführ des Spanifchen 
und Franzöfifhen Hofs dependiren, noch einen 
Minifter , der einen Aufſeher über feine Regie- 
rung abgiebt, leiden wollen. Diefes war der 


Don Auguftin de Liane, den. der König in 


Spanien an die Stelle deg Marquis von Felino 
zum, erften Minifter des Parmefanifchen Hofes 
beftellt hatte. Diefer befam im Oct. von dem 
Herzoge feinen Abfchied, an deſſen Stelle der 
Graf von Sacco gefeßt wurde, Wie übel fol 
ches von dem Gpanifchen Hofe aufgenom« 
en worden, haben wir zu anderer Zeit erzählt. 
Die Folgen davon find diefe: Die Cronen Spas 
nien und Frankreich haben dem Herzöge den Ge» 
halt von 24000 Dublonen, welchen fie ihm-jähr« 
lich bezahlt, völlig entzogen und dem bisherigen 
Minitter Liano Befehl ertheilt,. bis auf weitere 
Verordnung in Slorenz zu bleiben. Es murde 
auch dem in Turin ſich aufhaltenden und nad) 


Parma beftimmet gemwefenen Franzöfifhen Minis 


fter Flavigny von feinem Hofe !verboten, nach 
Parma abzugeben. Der Spanifhe Minifter, 
Herr von Revillas, reiſete ohre Abfchied nach 
Madrit ab. Alle andere in diefen Herzogthum 
fid) aufbaltende Unterthanen gedachter Königl, 
Höfe erhielten Befehl, die Parmefanifchen Staas 
ten binnen furzer Zeit zu räumen, Es durfte auch 
nicht einmal der gewöhnliche Spanifche Courier 
nach) Kom feinen Weg fünftighin mehr über Par. 
ma nehmen, Allein der Herzog war nebft er 
| ofe 
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ierbey ganz rubig und vergnügt, weil er 


weniger Einnahme, als in Anfehung feis 
ouverainität eingefchränfe leben will, Die 
gl. Sinanzen find für g Millionen und 525 
nach Parmefanifcher Münze verpachtet wor⸗ 
doch müffen die Pachter 3 Millionen voraus 
en, ' 

X, Franciſcus, Herzog von Modena 
iglid) an der Berfchönerung der Stadt Mo» 
aufs fleißigfte arbeiten laſſen. Man bar in 
‚ben auch eine prächtige inarmorne Bildſaͤule, 


ve ihn zu Pferde vorftellt, gefegt. Den. - 


top, wurde die zu Modena neu errichtete Unis 


tät mit großer Pracht, vermittelft einer gehal⸗ 


1 zierlichen Einweyhungs Rede eröffnet. 
X, Emanuel Pinto, GBroßmeifter zu 
alta, diefer ehrwürdige Greif, den man ſchon 
mal in feinem Leben todt geſagt, hat noch in 
em Hohen Alter ein rühmliches Gedächtniß feie 
Namens und feiner Regierung dadurch ger 
tet, daß er in feiner Reſidenzſtadt Malta 1771. 
e Univerfität angelegt, und fie in den Stand 


est, daß [den vor Ende des gedachten Jahrs 
e Collegia mit Zubörern ſtark befegt gewefen.. 


&. Petrus, Herzog von Curland, hat 
him April wirklich von feiner Gemahlin, Caro⸗ 
1a fouife, gebohrnen Prinzefin Yon Walde, 
iit Iher er fich den 14. Oct. 1765. vermäßle, 
heißen laflen. Sie hat im-Zun. Mietau verlafe 
n, und ſich nach Walde in ihr Vaterland bes 





eben, Ihre Abreife ift von jedermann bedauert 


worden, 


N 
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worden, weil fie in der Zeit, da fie ſich in Eurs 
land befunden, die Herzen aller Stände an fich 
gezogen bat. Sie bekoͤmmt jährlid) 6000 Dus 
vaten zu ihrem Unterhalte. . Den 19, Aug. nahm 
der Landtag zu Mierau feinen Anfang. Bey Erz 
. “Öffnung deffelben that der Herzog die Erflärung, 
daß er die allgemeine Wohlfahrt ſowohl, als das 
Beſte eines jeden Untertbans infonderheit zu feis 
nem Augenmerk machen wollte, Er trug auch 
den Ständen die Errichtung einer Univerfität zu 
Mietau vor, die. auch durch den Sandtagsfchluß 
bewilliget wurde. Man hat darauf an dem dar» 
zu erforderlichen Gebäuden eifrig gearbeiter, indeß 
find von dem Herzoge bereitssim Sept. acht Pro» 
_feflores von verfchiedenen Facultäten ernennt, und 
jedem eine beträchtliche Beſoldung ausgefegt, 
:Den 30. Dec. ftarb der alte Herzog Ernſt "Jos 
bann, des jegigen Herzogs Water, der vor erlis 
chen Se die Regierung niedergelegt. Won 
ihm wird künftig ein mehrers angeführt werden. 
‚Xu. Carl Friedrich, Marggraf von 
Baden, hat die vielfältigen herrfchaftlihen Abs 
‘gaben in feinen Landen auf einen ganz andern Fuß 
gefege, und alle Mebenabgaben und: Frohndien⸗ 
fte aufgehoben, dargegen aber nur auf die liegen» 
den Güter nach ihren verfchiedenen ‚Ertrag und 
Beſchaffenheit eine gemiffe jährliche Abgabe 
gelegt. ER 
XI. Chriſtian Sriedrich Carl ans 
der, Marggraf von Anſpach und Bayreuth, 
that im Jun, eine Reiſe an den Königl, = 
\ * en 
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fchen Hof nad): Berlin, allwo er etliche Wochen 
lang viel Ehre und Vergnügen genoffen. Er hat 
nachgehends auch eine Reife unter dem Namen ei⸗ 
nes Grafens von Sayn nach Frankreich gethan, 
und ſich im Nov. zu Paris und am Franzöfifchen 
Hofe wohl umgefehen. Se 
XIV. Sriedrich,. Landgraf von Heſſen⸗ 
Caffel, that im Dec. eine Reiſe nach Berlin, 
wo er den 22ften über Potsdam, mo er etliche 
Tage zuvor angefommen war, anlangte. Das 
Abfehen feiner Ankunft war die Vermaͤhlung mit 
der Prinzeſſin Philippina von, Brandenburge 
Schwedt, die im folgenden Jahre vollzogen mors 
den. Die metallenen Ganonen, welche die 
Sranzofen während dem legten Kriege aus Heffen 
nad). Frankreich geführt, find zu Waffer von 
Sttraßbnrg über Frankfurt wieder nach Caffel ges 
fhaft, und in das dafige Zeughaus gebracht 
worden. | Se a 
XV. Cart Star, Bifchoff von Lüttich, 
der im Jan. 1772. erwaͤhlet worden, erhielte den 
20. März Abends vom Pabſt die Beftätigungss 
Bulla, worauf er den raten die Regierung anges 
‚getreten, Er hat alle üppige Sreudens. Bezeus 
gungen, aftereyen und Erleuchtungen, die feis 
ner Erhebung wegen etwan. möchten angeftelle 
werden, verboten, und Commiffarien ernenner, 
welche das hierzu beftimmte Geld, ſowohl von 
Patrioten als Schmeichlern im ganzen Stifte ein« 
eajliren, und zu Stiftung eines neuen Armen« 
haufes anwenden follen, Die Commiffarien hat« 


ten 
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ten zugleich Befehl, anzumerken, wie viel ein je 
der von den Meichen bierzu beytragen mollte, 
Den 24. May wurde zu Verfailles zwifchen dem 
Srtifte Luͤttich und. der Krone Franfreich ein Vers 
: gleich gefchloffen, der den Taufch verfchiedener 
Derter an der Maas berraf, um die beyderfeiti« 
gen Grenzen und Gerechtſame auffer allem Wider, 
fpruch zu fegen, Der Tractat beſtehet auffer 
zwey Separat ⸗ Artikeln aus 31 Artikeln, 
XVlI. Auguſt Philipp Carl, Biſchoff zu 
Speyer, ift die Krayß-Beſatzung zu Philipps« 
burg loß worden, nachdem dieſer Bifchöffl, Ort 
die Dvalität einer Reichs-Veſtung verlohren hat. 
Es marſchirte diefelbe den 1: Nov. mit Elingen. 
den Spiel und fliegenden Fahnen ab. Ob dieſe 
Veſtung gefchleift oder andere Verfehrungen da: 
mit gemacht werden follen, wird die Zeit lehren. 
XVIL Ludwig Joſeph, Bifchoffsu Frey⸗ 
fingen, hat im May wegen des zurück gelegten 
AV. Seculi feit der Stiftung diejes Bisthums 
ein Jubelfeſt gefeyert, und dadurch das Alter 
thum diefes hohen Stifts verberrlichet, 
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| I. 
Von dem abgebrochenen Friedens» 
| Congreſſe zu RENNER 


$ Yiefe Congreß wurde zu Buchareſt, der 
Hauptſtadt in der Wallachey, den 9. Nov. 


1772. eröffnet, nachdem der zu Fockzan gehaltes 


ne Congreß zerriffen worden. Der Gevollmaͤch⸗ 


tigte von Seiten des Ruffifchen Hofs war der Ge⸗ 


heime Rath Obreskow, und von Seiten der, 
Pforte der Reis: Effendi Abdulrazak. In 
der erſten Conferenz wurde, man einig, daß der 
Termin des Waffenſtillſtandes in allen den Laͤn⸗ 
bern, weldye das jegige Kriegs-Theatrum auss 
machen, bis auf den 20. März 1773. binaug ges 


ſettzt feyn, in Georgien und Mingrelien aber, wer. 
gen der Entlegenheit diefer Länder einen Monat 
länger, und alfo bis den 20. April dauern ſollte. 


Es gieng fehr geheim ben diefem Congreffe zu, 
und es hieß immer, es würde zum Sriedend« 
Scluffe fommen, weil die Türfen geneigt waͤ⸗ 
. ren, den Ruſſen die freye Schiffahrt auf dem 

ſchwarzen Meere und die Unabhängigfeit der 


Erimm zuzugeftehen. Allein der letzte Punct war 


eben die Urfadye, warum der Eongreß zu Bucha⸗ 


reft fo wenig, als der zu Fockzani beflehen konnte. 


N 


Die Türken wollten benfelben durchaus. nicht ein⸗ 


=;  »Bffe - ©. geben, 


„+ 
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gehen, die Ruſſen aber nichts nachgeben, Hierzu 
kam von neuen, daß man von der Pforte die Bes 
willigung zu der von der von den Tartarn gefche- 
henen Eeffion der Veftungen Kerſche und SYenicale 
verlangte, um ſich bierdurdy eines Theils der 
Grenzen des Reichs zu verfichern,- andern Theils 
aber die Erimm wider allen Einfall und plöglichen 
Angriff der Türken zu bededen, 


Die Türfen machten aus der Abjonderung ber 
Tartarn von dem Dttomannifchen Reiche eine Res 
ligions- Sache, weil es folchergeftalt 2 Califen 
und Oberhäupter des Mahomethifchen Glaubens 
gäbe, die voh einander unabhängig wären. Cie 
verlangten menigftens, daß, wenn ja die Wahl 
und Regierung des Chang in politifchen Dingen: 
ohne Zuthun der Pforte gefchehen follte, derfelbe 
wenigftens gleich nach feiner Wahl an den Groß. 
Sultan fehreiben, und von ihm die Einmilligung 
zu feiner Erhebung begehren follte, jedoch ohne 
Macht zu haben, ihm diefes zu verweigern. Al—⸗ 
lein Ruflifcher Seits wollte man die Sache auf 
eine bloße Motification einfchränfen, fü, wie es 
unter Souveraing gewöhnlich fey, weil bie ver« 
langte Einwilligung von der Pforte mit der un—⸗ 
eingefchränften Unabhängigfeit der Tartarn nicht 
beftehen koͤnne. Man difputirte hierüber zu Fock⸗ 
zani, ohne daß von beyden Seiten weiter etwas 
nachgegeben wurde; und hierüber ward diefer Con⸗ 
greß gänzlich zerriffen. J 


/ | Eben 


» 


Sriedens-Congreffe zu Buchareſt. 771 


— — — — — — 


Eben fo lief es auch mit dem Congreffe zu 





Buchareſt ab. Ehe folcher noch feite gefeßt 


wurde, wechfelte der Broßvesier mit dem Gra⸗ 
fen von Romanzow Briefe, und bat um die 
Erneuerung der Megociation und des Waffens 
ftilfftandes, welches auch von dem Xuffifchen Ho« 
fe bewilliget, und in der Meynung, daß die Türs 
Een feine andere Einfchränfung der Unabhängig« 
Feit der Tartarn verlangten, als die, welche Res 
ligions-Sachen anbeträfe, ward diefer Hof ges 
fieige, etwas nachzugeben, wenn ihm die Abtres 
tung der obgedachten -beyden Veſtungen in der 
Erimm von der Pforte zugeftanden würde. 


Mein da die Conferenzen auf dem neuen 
Friedens Congreſſe zu Buchareft angefangen wur⸗ 
den, bezeigte zwar der Türfifche Gevollmächtigte 
feinen guten Willen zum Frieden, unterließ aber 
nicht, über die geringften Kleinigfeiten zu chicanie 
ren, und bey jedem Schritte zu fagen, er müffe erft 
an feinen Hof ſchreiben. Man nahm die Puncte, 
wörüber man ftreitig war, fogleich in Ueberle— 
güng, und regulirte endfich in der ıaten Confe⸗ 
renz, die den 16, Dec. ft. n. gehalten wurde, die 
öttesdienftliche Abhangigkeit der Tartarn derges 


fläle, daß der Groß-Sultan den neuerwäßlten 


Ghan feinen Seegen geben, für ihn inden Mofcheen 
bitten laffen, und die Rechtsgelehrten bey den . 
Tartarn die Vollmachten von dem Mufti erhalten 
ſollten. Allein dee Türfifche Minifter, ob er 


gleich zufrieden war, u — Geſetze in dieſen 
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— 
Puneten ein Genügen geſchaͤhe, machte neue Eins | 
wendungen, und behauptete, daß die uneinge— 
ſchraͤnkte Freyheit der Handlung und Schiffahrt, 
und die Abtretung von Kerfche und Jenicale nicht 
zugleich von ſeinem Hofe bewilliget werden koͤnnte; 
geſtuͤnde man das Letztere zu, ſo muͤßte die Schif⸗ 
fahrt eingeſchraͤnkt werden, ſollte aber das Erſie 
geſchehen, fo müßte die Pforte nothwendig Syenicale 
behalten, - | Ä 


| Nachdem die beyden Miniftri lange darüber 
- geftritten, wurde endlich vor gut befunden, den 
Zürfen in der Mähe der gedachten Veſtungen ei⸗ 
nen Platz abzutreten, um auf ſolchen eine Ve 
ſtung, wie Jenicale, zu bauen, Sie ſchickten 
darauf beyde an ihre Höfe Couriers ab, da denn. 
der Ruffifche es zufrieden war, der Türfifche aber - 
eine folche Antwort an feinem Bevollmächtigten von; 
ſich ftellte, die denfelben bewog, auf einmal feine; 
Sprache zu verändern und zu declariren, daß die ges : 
dachten Veſtungen der Pforte verbleiben müßten... 
Endlich that der Ruſſiſche Minifter den Borfchlag, 
daß wenn die Pforte feine Dedingungen fo, wie. 
er jie aus einander gefegt, annähme , fein Hof: 
alsdenn auf alle Schadloshaltung Verzicht thun 
wollte, als worauf Rußland ſeit der Eroͤffnung 
ber Negociation für die Zuruͤckgebung der Mol“ 
bau und Wallachey fters gedrungen hatte, in bee : 
Abſicht ſich allenfalls derfelben zur Erleichterung der 
Megociation zu bedienen. Diefer Borfchlag gefchahe 
ben 15. Febr.1773. worauf der Tuͤrkiſche Minifter, 
dr | der 


— 
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der ſi der ſich das Ultimatum von dem Herrn? Obreskow 
ſchriftlich ausgebeten hatte, mit ſolchem ſeinen 
Neffen als Courier nach Conſtantinopel ſchickte, 
allwo man ſogleich im Divan daruͤber Rath hielte, 
worinnen der Mufti declarirte, daß gewiſſe Urfa» 
chen die Ottomanniſche Pforte noͤthigten, den 
Ruſſen keine Handbreit Landes, noch einige an⸗ 
dere Vortheile einzuraͤumen, ſondern ſie bloß mit 
Gelde zu befriedigen. Das Volk, ſo den Frie⸗ 
den wuͤnſchte, gerieth daruͤber in eine große Be⸗ 
ſtuͤrzung, niemand aber durfte ſich widerſetzen, 
oder daruͤber murren, weil der Mufti faft von je⸗ 
dermann angebetee wird, und ya was er fagt, 
gelten muß. 





Als der Courier den 16, März nach Buchas 
reſt zuruͤcke kam, uͤbergab der Tuͤrkiſche Miniſter 
anſtatt einer cathegorifihen Antwort den Kuffi- 
ſchen Minifter nichts als Anmerkungen über beffen 
Ultimatum, darauf er ihm eine Antwort geben 

ſollte. _ Allein Herr Obreskow ftellte ihm vor, 

daß alle Antworten, die er ihm geben Fönnte, uns. 
nüge wären; doch weil jener hartnaͤckigt darauf 
Beftunde, fo gab er ihm die Antwort fhriftlich. 
Endlich machte der Türfifche Minifter dem Ruſſi⸗ 
ſchen die empfangene Final:Refolution, die er bis: 
auf den leßten Augenblick zuruͤcke behalten hatte, 
den 19. März, da der Waffenftillftand fich en— 
digte, befannt, welche dahin lautete, Daß er ‘Bes 
fehl Hätte, Rußland überhaupt eine Schadloshal- 
fung von 70000 Beuteln vorzuſchlagen, naͤmlich 
f4 400068 
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‚40000 für die Wiedergabe aller Eroberungen au 
‘die Pforte, und 30000 für ein Aeqpivalent der 
Artickel, die das Ultimatum Rußlands ausmach- 
ten. ‚Der Ruflifche Minifter gerieth darüber in 
das größte Erftaunen, und erfannte deutlich, daß 
‚ die Pforte eg mit dem Frieden nicht aufrichtig 
meyne, weil fie fehon längft gewußt, daß fein 
Haof fein Geld annähme, fondern für alle Frucht 
feiner Eroberungen die Sicherheit feiner Grenzen, 
verlange. Hiermit hatte alle Negotiation ein Ende. 
Herr Obteskow verwarf den Vorfchlag, und 
würdigte ihn feiner Aufmerffamfeit, Es wollte 
aber der Tuͤrkiſche Gevollmächtigte Diefes nicht 
für das legte Wort der Pforte ausgeben, fondern 
fih , da der Waffenftillftand ein Ende hätte, zu 
Ruffi ig aufhalten, und dafelbft feines Hofe feßte 
Befehle erwarten. Herr Obreskow mar fo rede, 
ih, daß er feinem Anfuchen um die Fortfegung, 
| einer Eorrefpondenz zmwifchen ihnen Gehoͤre gab, 
obgleich die Feindfeligfeiten fehon wieder ihren 
Anfang genommen hatten, um eine Thüre offen, 
zu laffen, wenn etwan die Türfen eine andere 
Refolution auf fein Ultimatum geben wollten. 
Das Ultimatum, welches der Ruffifche Ges 
vollmaͤchtigte dem Türfifhen Minifter auf fein 
Verlangen fchriftlic) zugeftellt hatte, lautetein der 
Meberfegung alfe: 
„1. Coll die erhabene Pforte alle Tartarie 
„ſchen Voͤlker für frey und von aller fremden 
„Macht in ihrem Bürgerlichen, politifchen und 
„Ännerlichen Staate ganz unabhängig, hingegen. . 
. der h 
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„der uneingefchränften Macht ihres eigenen Chang 
„aus dem Stamme Gengis unterworfen, erken⸗ 


„nen, in allem und durchaus, und ohne die min- 


»deſte Ausnahme, dem Plane gemäß ‚ ben ich 
„Em. Ercellenz; am 18. legtverwichenen Sennerg 


„vorgeſchlagen habe, 


»2. Soll die erhabene Pforte nach dem Bey⸗ 
„fpiele des Ruffifch - Kaiferlichen Hofes den Tars 
„tarn die Crimm fammt ihren Städten, Beftungen 
„und Häfen, (auffer Jenicale und Kerſche, mie 
„ihren Häfen und Diftricten, welche dem Kaiferl, 
„Hofe verbleiben follen,) Dörfern, Wohnungen 
„und Ortſchaften, nebft allem übrigen, fo darin⸗ 
„nen iſt, ferner in dem ubanifchen Theile die‘ 
„Strecke Landes, welche ihnen vor gegenwärtie 
„gen Kriege zugehörte, famme allen Städten, 
„Dörfern, Häfen u. f. w. (Die Inſel Taman' 
„aber nebft ihren Städten, Dörfern und darin 

„nen. befindlichen Ortſchaften, und die zwifchen . 
„den Fluͤſſen Derda, Zalive, Kongfivoda und. 
„dem Boriſthenes gelegene Strecke Landes aus 
„genommen) abtreten, um unter ihrer eigenen 
„und uneingeſchraͤnkten Gewalt zu ſtehen. 


„3. Soll Sie dem Ruffifch Raiferl, Hofe das 
„voͤllige Eigenthum der Stadt und Gegend Azow, 
„dem Vertrage vom Jahr 1700 gemäß, auch 


„4 eben demfelben Hofe das Eigenthum der 
Veſtung "Jenicale und der Stade Rerfche 
„ſammt ihren Häfen und. Diftricten von dem 


F f5 | ſchwar⸗ 
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„ſchwarzen Meere an, und nach der alten Grenze 
„von Kerſche bis an den Ort Buhac, und von 
„Buhac in gerader Linie nordwaͤrts bis an das 
Ajzowiſche Meer zu erkennen, 


„5. Soll Sie dem Ruffifeh » Kaiferl. Hofe gex 
„gen die wieder abzufretende Veſtung Bender den 
. „Dre Rilburn einräumen, Oczakow gänzlich 
„fchleiffen, zur Scheidemauer beyder Reiche die 
„ganze Strecke Landes, welche ſich von dem ſchwar⸗ 
„zen Mecre an zwifchen dem Borifthenes, Bog 
„und Dniefter bis an Die Grenze Pohlens erſtreckt, 
„annehmen und Dabey zu ihrer Grenze den Dnies 
„ſter bis zu dem Einfluße in das ſchwarze Meer, 
„hingegen für das Ruſſiſche Reich den Bog bis zu 
„feinem Einfluße in den Boriſthenes zur Grenze . 
„feſt fegen. a Zu TE 

„6. Soll Sie einmilligen , daß allerley Ruſſi⸗ 
„ehe Schiffe, wie fie nur feyn mögen, in allen, 
„zwifchen dem feften Sande der erhabenen Pforte 
„gelegenen Gemwäffern ohne Ausnahme die Schif« 
„Fahrt treiben, auch benfelben ‚die freye Durch⸗ 
„fahre durch das fchmarze und meife Meer und - 
„vice verfa, ingleichen auf der Donau geftatten. 


5,7. Soll Sie Rußland die Handlungs » Frey⸗ 
„beit in aflen ihren Staaten, Städten und See⸗ 
„haͤfen, ſowohl an dem ſchwarzen als an den übrie 
„gen Meeren, nebft gleichen Vorrechten und Zolls 
„Freyheiten, wie den übrigen Europäifchen, mit 
„der erhabenen Pforte am nächften befreundeten 

3 „Voͤlker⸗ 
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„Voͤlkerſchaften, als da find bie Sranzofen und 
„ Engelländer , verftatten, 


„8. Soll Sie insfünftige zur Ueberfegung deg = 


„Kaiſerl. Titels ins Türfifche fi) des Ausdrucks 
„ Padisha bedienen; zu Pera den Bau einer Kirche 
„zum Griechifch- Ruffifchen Kirchen-Gebrauche, 
„und eine mehr erweiterte Befugnuͤß, die chriftlis 
„che Religion und Kirchen zu fehügen; dann den 

„Ruſſiſchen Miniftern einen günftigen Zutritt zum 

„» Wohl der Kirchen erlauben; ihr gutes Vorwort 
„einlegen , damit Tripoli, "Tunis und Algier 
„Freundſchafts und Handlungs , Tractate mit. 
„Rußland fehlieffen, hiervon aber die Gemähr« 
wleiftung übernehmen; endlich eine völlige Abftels 
„lung aller vorherigen Tractaten und Vertraͤge 
„ohne einige Ausnahme eingehen, 


„Wenn bie erhabene Pforte alle dieſe Puncte, 
„nach vorgetragener Art eingehet, fo wird ber 
„Ruſſiſch-Kaiſerliche Hof zugeben: 1. Daß die, 
„erbabene Pforte eine Veſtung auf dem zwifchen 
„der Inſel Taman und der Erimmifchen Küfte, 
„der Spige Aforun gegen über gelegenen Eylan⸗ 

„de anlegen möge; 2. Wird er alle Inſeln des. 
„Archipelagus , bie in feinem Befige find, unter 
„gewiffen Bedingungen zurüc geben; 3. Gleicher⸗ 
„geftalt unter  fichern Bedingungen die beyden 
„Fuͤrſtenthuͤmer Wallacheyg und Moldau, nebſt 
„den Städten Giurgewo, Ibrailow, Choczim 
„und andere wieder abtreten; 4. Ganz Beßarabien 
| — den Staͤdten Akierman, Kilia, Ismail 
| | und 


— 
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„und andern Oertern heraus geben; 5. So bald 
„Kilburn wird abgetreten, Dezafom- gefchleift 

„und die in dem 5. Artikel benannte Strede Sans 
„bes zur Scheidemauer erfanne ſeyn, wird der 

RKaiſerliche Hof Bender zurüc geben, und von 
„aller Schadloßhaltung abftehen“. 


Der Türfifche Hof fuchte fih darauf megen 
des, abyebrochenen Friedens » Congreffes durch 
folgendes Manifeft zu techtfertigen: | 


„Manifeſt der Pforte, welches Sie zu 
„ihrer Rechtfertigung wegen Abbrechung 
„der Conferenzen zu Buchareſt bekannt mas 
„chen, und den mit St. Hoheit in Freund⸗ 

„ſchaft ftehenden Hoͤfen uͤberſchicken laffen: 


„Die erhabene Pforte hat allen ihren Freun⸗ 
„den- durch ihre: ſchon vorher heraus gegebenen. 
„Manifefte zu erfennen gegeben, wie während. 
„der Zeit, da fie. die Friedens⸗Tractaten mit aller 
„Aufmerffamfeie zu beobachten ſuchte, und ihre. 
„Dfficiers und Commendanten an den Grenzen. 
„auf Feine Art der Sreundfchaft, die zwiſchen ihr. 
„und Rußland obmaltere, zuwider handeln lief, 
„biefe Macht es unternommen habe, die Freyheit 
" „der Republif Pohlen über den Haufen zu werfen, 
„Handlungen "vorzunehmen, die den Tractaten 
„entgegen, und Seindfeligfeiten an den Türfifchen . 
„Grenzen auszuüben, ungeachtet der ihr beswen. 
„gen gethanen Vorftellungen wegen der nachtheis 
„ligen Folgen eines -folchen Betragens, und we» 
’ „gen 
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„gen der Nothwendigkeit, worinnen fich die erha« 
„bene Pforte befinden würde, mit felbiger zu bres 
„en. Diefelbe aber ift beftändig bey ihrem 
„Vornehmen geblieben. Endlich gaben der Rö⸗ 
„mifche Raifer und der Roͤnig von Preuffen: 
„aus Mitleiden gegen die Völker, deren Blut 
„fchon feit 4 Jahren floß, und gegen die verheer⸗ 
„ten Länder, auch aus Vertrauen auf die fried« 
. „fertigen Geſinnungen, die Nußland offenbarte, 
„der erhabenen Pforte zu erfennen, daß fid) dies 
„fer Hof ihrer Wermitteiung und der Anwendung 
„ihrer guten Dienfte zu Wiederherftellung der öfs 
„fentlichen Ruhe überlaffen Habe. ‘Se. Hoheit, 
„die bloß ihren Sefinnungen der natürlichen 
„Menfchlichfeit Gehöre gaben, und urtheilten, 
„daß die Intervention diefer beyden freundfdyaft« 
„lichen und billigen Höfe einen Frieden verfchaffen 
„Fönnte, der weder Dero Religion, noch die Eh— 
„re von Dero Krone beleidigte, haben zu Dero . 
„ Bevollmächtigten Seid Osmann Kffendi 
„Nichangi und Befindgi Zade, Geiſtlichen 
„bey der Moſchee St. Sophia, ernannt, welche 
„fih mit den Miniſtern der beyden Höfe nach 
„Fockzani, als dem zum Congreß beftimmten 
„Dit, begeben haben. Machdem die Materie 
„in verfchiedenen Conferenzen mit den Bevoll—⸗ 
„ märhtigten Rußlands unterfucht war, haben fie, - 
„um nicht Urſache an einer noch größern Vergieſ— 
„fung von Menfchenblue zu feyn, in allem nach⸗ 
„gegeben, was vernünftiger Weife bemilliget wer⸗ 
„den Fonnte; ja, fo gar noch verſchiedene für das 

„Gegen⸗ 
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n Öegenwärtige und Zukünftige fchädliche Puncte 
„nicht geachtet. . Da aber die Ruffifchen Bevoll« 
„mächtigen, auffer vielen mit den Rechten der 
» Souverainisät ftreitenden Foderungen, die abs 
„folute Unabhängigkeit der Tartarn verlangt has 
„ben; ein Vorfchlag , der nach der Keligion der 
„Mufelmänner gar nicht zugelaffen werden kann, 
„fie aber, aller Vorftellungen über dieſe Sache 
- „ungeachtet, beftändig . behauptet, fie würden 
„nicht eher vom Frieden reden, bis. der Artikel 
„wegen der Unabhaͤngigkeit der Tartarn angenom« 
„men feyn wuͤrde; fo ift befchloffen worden , die 
„Conferenzen abzubrechen, und die Bevollmaͤch⸗ 
„tigten der erhabenen Pforte haben ſich mit den 
„Miniftern der beyden Höfe wegbegeben, Nach 
„ihrer Abreife ſchrieb der Feidmarfchall von Ro 
„manzow einen ‘Brief an den Großvezier, in 
„welchem er die Bevollmächtigten der Pforte ta⸗ 
„delt, daß fie aus Ungedult die Conferenzen abge 
„brochen hätten, und faget, daß der Ruſſiſche 
„Hof bey feinen Verlangen verharre, Friede zu 
„machen, weshalben man den Congreß wieder 
„anfangen Eönne, *) Da diefer Vorſchlag mie 
„ben Gefinnungen der erhabenen Pforte uͤberein⸗ 
„kam, welche gerne dem Uebel des Kriegs ein - 
„Ende machen will, fo hat fie zu ihrem Bevoll⸗ 
„mächtigten den Abdulrazak Effendi mit dem - 


” 


| *) Daß Romanzow felbft bey dem Großvezier um 
die Erneuerung des Congreſſes Anſuchung gethan 
habe, wird Ruſſiſcher Seits geleugnet. F 
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„Character. eines auſſetordentlichen Ambaſſadeurs 
„ernannt, der ſich nach Buchareſt in der Walla⸗ 
„chey begeben, wo er mit dem Herrn. Obres⸗ 
„Low, Ruſſiſchen Bevollmächtigten, die Confes. 
„renzen eröffnee, indem ein Waffenſtillſtand big 
„zum Tage des Yegvinocti im Mär; gemache 
„wurde. Man Hielte verfchiedene Sitzungen, 
„und die Zeit wurde mit gegenſeitigen Eroͤrtetim— 
„gen zugebracht. Zehen Tage vor Ablauf des 
„»Waffenftillftandes wurde der Herr Obresfom 
„ungewöhnlid) fehwürig. Er wollte Feine Solbe 
„von alle dem, was er feit dem Anfange der Ne— 
„gociation verlange Hatte, nachlaffen ; ja, er 
„fügte noch eben fo harte als gebietherifche Vor⸗ 
„ſchlaͤge Hinzu, und fegte die 4 folgenden Artikel 
„un Örunde und als nothwendig zum Frieden : 
„1) Die abfolute Unabhängigkeit der Tartarn, 
„mit deren Sachen ſich die erhabene Pforte auf. 
„feine Weiſe mehr abgeben follte, Beym Abs 
u wg des Chans oder deſſen Abfegung, nach 
„dem Wunfc der Tarrtarn, folleen fie ihren 
„Nachbarn und Freunden, nämlich dem Rufe 
„ſiſchen Hofe, als beftändigem Garant ihree 
„Unabhängigkeit, und der erhabenen Pforte 
„Nachricht davon geben. Dieſe behden Hoͤ- 
„fe ſollten gleich nachher an den. neuen Chan 
/„ Ötikwünfhungs: Briefe ſchicken, und dag zwi⸗ 
„ſchen ſouverainen Höfen gebräuchliche Ceremoniet 
„beobachten. Man ſollte den Tartarn die Paaͤtze 
„und Veſtungen, die zur Crimm, zur Inſel Tas 
„man, und zu Euban gehören, mir ihren. Gebie« 
| „ten 
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„ten wieder geben. 2. Rußland follte die Häfen 
„Kerſche und enicale mit dem, mas barzu ges 

‚„böret, in Befiß nehmen, dargegen die erhabe. 
ane Pforte eine Veſtung auf einer Inſel, (die 
„weder Namen noch Wirflichfeit Hat) aber zwi. 
„ſchen Jenicale und Taman liege, bauen Fönnte, 
3. Alle Arten Ruffifcher Fahrzeuge ohne Unter, 
„ſchied follen auf dem ſchwarzen Meere im Archiv 
„pelago, und auf allen Meeren und Flüffen fchiffen 5 
„und 4, die‘ Handlung völlige Freyheit haben. 

„Hierbey declarirte er zugleich, daß er eher zu kei⸗ 
‚ner Beſtimmung eines Artickels fchreiten würde, 
„bis diefe 4. Propofitionen vorläufig angenommen 
- „worden. Hieraus fiehet man Flärlich , daß ſei— 
„ne Intention nicht dahin gieng, an dem Frieden 
„uu arbeiten, und daß er verborgene Abfichten auf 
„dem einen und andern Congreffe gehabt habe, 
„ Der Bevollmächtigte der erhabenen Pforte hiel« 
„te fid) bey diefer Bemerfung nicht auf.- Er gab 
„noch aus Siebe zum Frieden in verfchiedenen wich» 
„tigen Puncten nad), und ftellte dem Ruſſiſchen 
„Bevollmächtigten auf eine freundfchaftliche Art 
„vor, daß die an Osmann Effendi vorher gefches 
„benen Propofitionen weniger firenge zu feyn ſchie⸗ 
„nen, weil man nur von der Unabhängigkeit der 
„Tartarn geredet, ohne daß man fich von einer 
„oder der andern Seite in ihre Affairen mifchen, 
„noch daß man einen Zoll breit Sandes in der Crimm 
„behalten wollte, da man hingegen nunmehre 
„verlange, daß den Tartarn nicht nur dasjenige, 
„was ſie von Alters her befefien' gehabt, und die - 

Fu „von 
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„von „von der Pforte feit vielen {en Jahrhunderten erober⸗ erober⸗ 
„ten Veſtungen wieder gegeben werden ſollten, 
„fondern Rußland auch noch die Abtretung von 
„Kerfche und SYenicale, die als Echlüffel des 
„ſchwarzen Meers angeſehen werden, für ſich ha⸗ 
„ben'wolle; und daß alſo fuͤr die erhabene Pforte 
„keine Sicherheit mehr ſtatt finden wuͤrde. Der 
„Bevollmaͤchtigte der Pforte beſtund beſonders 
„darauf, daß das heil. Muſelmanniſche Geſetz die 
„uneingeſchraͤnkte Unabhaͤngigkeit der Tartarn 
„niche erlauben koͤnne, und fügte hinzu, daß dies 
„fes die Zerreiffung des vorhergegangenen Con⸗ 
„greſſes veranlaſſet hätte, wenn man bey dieſem 
Antrage verharre, fo wäre diefes nichts anders, 
„als die Fortfegung des Kriegs wuͤnſchen, und fich 
— Fdeſſen vor Gott ſo, wie alles vergoſſenen Bluts, 
„ſchuldig machen. Er erklaͤrte zu gleicher Zeit, 
„wie weit das Muſelmaͤnniſche Geſetz die Frey—⸗ 
„heit und Unabhaͤngigkeit der Tartarn ausdehnen 
„koͤnnte; man wolle die Schiffahrt der Ruſſiſchen 
„Kauffarthey-Schiffe auf dem ſchwarzen Meere 
„bis nach Eonftantinopel, und auf dem meißen 
| ” Meere fo, wie die von den freundfchaftlichen 
„Mächten, zulaſſen. Er zeigte die Vortheile, wel⸗ 
„he Rußland: von der Freyheit dr Handlung has 
„ben würde, fügte noch verfchiedene andere Ans 
„erbietungen von vortheilhafter Nachgebung bins 
„zu, und verfprach, daß die erhabene Pforte als 
„ies, was fie nur vernünftiger Weiſe thun koͤnn⸗ 
„te, bemilligen würde, um Rußland zufrieden zu 
„ftellen. Der Ruſſiſche Bevollmaͤchtigte, ſtolz 
Fortgeſ. G.5. Nachr. 144. Tb. Ögg „Mm 
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„wegen der Gunſt des Gluͤcks, und weit entfernt 
„von etwas abzuſtehen, bat beſtaͤndig die Unab⸗ 
„bängigfeit; der Tartarn verlangt, (ob fie gleich 
„nicht zugeftanden werden kann, weil fie 2 Ealis 
„fer bey der Mufelmännifchen Religion vorftellen 
„wuͤrde.) Er declariret diefes in feinem taliä- 
„nifchen Memorial, welches mit feiner Türfie 


„ſchen Ueberfegung übergeben worden, und befter 


ih darinnen auch noch auf der Abtretung der 
eftungen Kerfche und Senicale, welche fals 
-Schlüffel des ſchwarzen Meers angefehen wer« 
„den, und befchließef damit, daß der Friede un⸗ 
" möglich fey, wenn biefe 4 Artifel nicht ange. 
„nommen würden, Mad) einer fo cathegorifcher 


Declaration hat ſich Abdulrazak Effendi 


gerochiger geſehen, ſich weg zu begeben; und 
„da die Ruſſen zuerſt gleich nachher die Fandſe. | 
" ligfeiten mieder angefangen haben, fo hoft die 
„erhabene Pforte, die ipre Religion und. ihr Reich 
„vertheidigen muß, von der billigen Einficht ihrer 


„Freunde, daß fie ihr Betragen nicht mißbilligen 


„merden.e Sonſt wird man bey wäherer Untere 
„füchung des Schadens, der von der Unabhän- 
„gigkeit der Tartarn enitfteher , finden, daß er 
„auf alte gemeinfchaftlich fälle. Diefe Sache ver⸗ 
„dient befonders von den benachbarten Mächten 
„wegen der Streitigfeiten, die daher entftehen 
„Fönnen, in.ernftliche Ueberlegung genommen zu 
„werden. Da die Religion, welche wir befene 
„nen , derfelben gänzlich zuwider ift, fo haben un. , 
„fere Ulemas anſtimmis das Fetfa gegeben, den 
„Krieg 


— 


Te 


„Krieg fortzufegen, in welchem alle und jede Mus 
„felmänner fechten follen. Wir geben dag gegen« 
„waͤrtige Manifeft mit den Abſchriften der Forde— 
„tungen des Ruffifhen Bevollmächtigten, deren 
„Driginale mit feiner Hand unterzeichnet find, 
„beraus, um den Mächten, Unfern aufrichtigen 
„ Sreunden, davon Nachricht zu geben, damit fie 
„fehen‘, daß man diefes dem Ruſſiſchen Hofe zus. 
„fehreiben muͤſſe. . Die erhabene Pforte ſchmei— 
„ehelt fih, daß wenn der Ruſſiſche Hof ihr die 
„Fortfegung des Kriegs beymeffeu wollte, die 
„Mächte, Unfere aufrichtigen Freunde, das res 
„ſpective Betragen mit ‘Billigkeit erwegen, der 
„erhabenen Pforte Gerechtigkeit wiederfahren lafe - 
„fen, und derfelben Bepftand leiften werden“. 


Der Buſſiſche Hof hat auf diefes Manifeft 
eine Antwort abgefaßt, die unter folgenden Tirel 
öffentlich befanne gemacht worden : Replik des 

Buſſiſchen Hofs auf das Manifeſt, welches 
die Pforte den bey Ihr vefidirenden frem— 
- den Winiſtern bey Gelegenheit der Zerreif 
fung des Congrefjes von Buchareſt uͤberge⸗ 
ben laſſen. Cs. ift diefe Schrift für uniere . 
Blätter zu weitläuftig, enthält aber auch nichts 
weiter, als was wir ſchon oben bey Erzählung. ' 
des Verlaufs diefes Congreffes Fürzlich beygebrache 
haben, | | | 
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186° 1. Zinige juͤngſt gefchebene 
ERKRRKREKRE TEE" _ 2 2 ze 
Einige jüngft geihehene merkwuͤrdi⸗ 
Ä ge Todesfälle, FERNE: 
Nachgehofte vom Nov. 1772. 


1, MNon Louis Delasqves, Marqpis vom 
| Valdeflores, ftarb den 6. Mov. zu 


Malaga fehr plöglih. Er bat fidy durch ver“ 


fehiedene gelehrte Werfe befanne gemacht, aber 
bey der Unruhe, die 1766, zu Madrit entftan«- 
den, des Königs. Ungnade zugezogen. Nachdem 
er einige Zeit auf dem Schloffe zu Alicante aefef 
- ‚fen hatte, ward er nad) Penon de Velez in Aftis 
ca gebracht, wo er bis 1771. geblieben, da ihm: 
der König die Stadt Malaga zum Drte feines. 
Edcilii angemwiefen. Er war im Jun, 1764. zum. 
Margvis von Baldeflores erhoben worden, | 
IL. Der Baron von DPechlin, Großfürftl. 
Holſteiniſcher Geheimer Kath, Cammerherr und: 
Ritter des St. Annen. Ordens, ftarb im Nov. zw 
Kiel. Er war ein Bruder des Schwediſchen Ges 
nerals von Pechlin. melcher ſich bisher unter den 
Schwedifhen Staatsgefangenen befunden, 


| Im De. 
I. Ernſt Johann, Herzog von Curland 
und Semgallien Ritter des St. Andreas · undSt. 
| na Ä Aleranı 
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Alexander-⸗Ordens, ftarb den 30. Dec. zu Mietau 
im 83. Sabre feines Alters, nachdem er die Regie— 
rung vor etlichen Sahren feinem älteften Sohne, 
Petro übergeben. Es foll von feinem $eben naͤch⸗ 
tens in einem befondern Artickel umftändlich ge⸗ 
handelt werden. 


.. I. Stanciscus Chigi, päbjtliher Cammer⸗ 
Elericus, ftarb im Dec. zu Rom in einem Alter 
von 35 Jahren. Er ſtammte aus einem vorneh- 
men und reichen Römifchen Gefchlechte her, der 
fein Aufnehmen Pabft Alerandro VII. zu danken 
hat, und das Fuͤrſtenthum Farneſe im Kirchen 
ftaate befigt. . ‚Sein Vater war Fürft Auguft 
Chigi von Farnefe, der den 30. Dec. 1769. ge⸗ 

ftorben ift. Seine Mutter, Julia Augufta Als 
- bani, brachte ihn den 13. Dec, 1737 zur Welt, 
Er wurde dem'geiftlichen Stande gewidmet, und 
jung unter die Römifchen Prälaten aufgenommen, 
Nachdem er einige-Zeit die Stelle eines Cammer- 
—— bekleidet, wurde er 1770. zu einem 
Tammer⸗Clerico ernennet. Der Cardinal Chigi, 
der 1771. geſtorben, war ſeines Vaters Bruder. 
Er beſaß viele gute Eigenſchaften, und war ein ſtar⸗ 
fer Candidate zur Cardinals-Wuͤrde. Durch 
die binnen kurzer Zeit nach einander verſtorbe⸗ 
nen Perſonen aus dem erlauchten Chigiſchen Hau⸗ 
ſe ſind der Apoſtoliſchen Cammer mehr als 60000 
Roͤmiſche Thaler an jaͤhrlichen Renten zugefallen, 
und: zwar von verledigten Amts.Stellen, welche 
Die Befiger bey ihren Lebzeiten verkaufen konnten. 
eo Sss 3u, Ui— 


— 
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"1, Uirich, Graf von Bark, Königl, 


Schmedifcher Reichs. Rath und Lommandeur des 


holm im 5 5ſten Jahre feines Alters. Er war 
unftreitig ein Sohn des in Grafenſtand erhobenen 
Reichs Raths, Samuels von Barf, ber den 
19. März 1743. dag Zeitliche gefegnet hat. Er 


Schwerdt⸗Ordens, ftarb den 2. Dec, zu Stode 


widmete fih dem Militair. Stande, und ward 


Eapitain bey der Koͤnigl. geibgarde und Ritter bes 
Schwerdt⸗Ordens. Im Nov. 1758. erhielte er 
die Obriſt Sieutenants. Stelle bey dem Bloͤrnebur⸗ 
gifchen Regimente, worauf er nach einigen Jah⸗ 
ren Obrifter wurde. Im un, 1769. ward ee 
unter die Königl, Neichsräthe aufgenommen, un® 
den 27. Nov. eben diefes Jahrs zum Commans 
beur des Schwerdt⸗ Ordens ernennet. Bey ber 
Staats. Veränderung 1772. wurde er von dem 
Könige in der Reichsraths. Würde beftätiget. 


IV. Chriftiana Maris Eliſabeth, Fräul. 
Gräfin von Schoͤnburg⸗Glaucha, ftarb den 
16. Mov. zu Glaucha an einer langwierigen Aus⸗ 
zehrung unvermaͤhlt im 46ften Jahre ihres Alters, 
Sie war eine Tochter Graf Otto Ernfts zu Glau⸗ 
ho. Ihre Mutter, Wilhelmina Chriftiana, ges 
bohrne Gräfin von Solms-Sonnemwalde, hatte fie 
den 24. März 1727. zur Welt gebohren, 


V. Wariana Eleonora, Gräfin von 
Lippe⸗Weiſenfeld, ſtarb den 3. Dec. auf dem 


Schloſſe Milkel bey Bautzen im 2 ıften Jahre - u 


— 
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‚tes Alters, Ihr Water war Nicol Wilibald, 
Graf von Gersdorf, auf Baruth, Chur-Sähe 
ſiſcher Konferenz. Minifter, die Mutter aber, 
die fie den ı. Sept. 1752. gebohren, war Eleos 
nora Henriette von Ponickau, auf Milkel, die 
nachgehends den Cabinets-Minifter, Joh. Geor 
ge Friedrich, Grafen von Einfiedel, geheyrathet, 
Sie Hatte ſich zu Anfange des Jahrs mit Friedrich 
. tudwig, Grafen von Sippe-Weifenfeld, vermaͤhlt. 


VI. Auguft Gottlieb von: Bornftädt; 
Koͤnigl. Preußifcher. General:Major, farb den : 
13. Dec. zu Magdeburg im 75ften fahre feines 
Alters. Er war aus einem alten Gefthlechte, das 
im Herzogthum Magdeburg bluͤhet, enefproffen. Im 
Jahr 1714. trat er bey dem Megimente Golz, 
hernach Prinz Ferdinand von Braunfchweig ges 
nannt, in Königl. Dienfte, und ward bey ſolchem 
3729. Stabs: Hauptmann, worauf er 1733. eis 
. ne Compagnie befam. Im Jahr 1741. ward 
er Major, 1745. DObrift-$ieutenant, 1749. Obri⸗ 
ſter, und 1753. Commandeur des Borfifchen und 
nad ehends bes Zaftromifchen Regiments zu Fuß. 
Im May 1757." ward er General.Major, und 
befam das Zaftromifche Regiment, Er müßte 
Auch in diefem Jahre eine Zeitlang die Commens 
danten- Stelle zu Drefden verfehen. Im April 
1759. erhielte er feine gefuchte Erlaffung. Er 
bat ſowohl den Feldzügen am Rheine. 1734. und 
1735. als von 1740, an den Feldzügen in Schles 
fien und Böhmen beygewohnt. Seine Gemahlin 
ae Ögg4 heißt 
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heißt Philippina Sophia, eine gebohrne von 
Spiegel zu Pickelsheim. 


‚ VI Wilhelm Trelawney, Koͤnigl. Groß: 
britanniſcher Gouverneur der Jnſel Jamaica, iſt 
im Dee. geſtorben. Er war unftreirig ein Sohn 
des Obriften Eduard Trelawney, der den 17. an. 
1754. zu London Das Zeitliche verlaffen, nachdem er 
6 Wochen zuvor aus Jamaica zurücte gekommen, 
und 17 Jahr das Gouvernement auf diefer Inſel 
befleitet hatte, Seine Murter war eine Tochter 


des Grafen von Crawford, 


VL Ebriftian Wilbelm von !Rech, 
Königl, Preufifcher Geheimer Finanz · Kath, ſtar | 
den 31. Dec, in der Nacht zu Berlin im 61. Jah⸗ 
re feines Alters, nachdem er viele Jahre dem 
Koͤnigl. Haufe treue Dienfte. geleiftet, 

IR © A. Siͤlirna, Koͤnigl. Schwediſchet 
Obriſter der Admiralitaͤt zu Carſscrone, fiarb auba 
ben 27. Dei Win, rin. en 
IE u RER ba ); , 8 N 
XJehann Baptiſta Cambioſo, Herzog 
ober Doge von Genua, ſtarb im December, und 
wurde im Januar mit Königlicher. Pracht beyges 


J4 


fest. "Der Saal, ‚in weldem deſſen Seiche aufges 
ftellf wurde, war mit 200, angezündeten Wachke 
lichtern, die alle auf fübernen Seuchtern ftunden, 
erleuchtet. Der Verſtorbene hatte. von feinen 
Vor» Eltern, die lauter Kaufleute geweſen, ganz 
unermeßliche Reichthuͤmer geerbt, und war noch g 
Immer ein großer Befchüger der Handlung. Er 
Marie ein Zu | ER 
— Hr | * 
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wurde im April 1771. an die Stelle Joh. Bapt. 
Megroni Stelle erwaͤhlt, der den 26. Jan. 1771. 
geſtorben iſt. Sein Bruder, Nicolaus Cams 
bioſo, ſolgte ihm nach kurzer Krankheit im Tode 
nach. er 


w.....% ne * 
N ER SO 
Allerhand politifche Merkwuͤrdig⸗ 
keiten im Jahr 1772. ur 


1. In den. Großbritannifchen » 
Banden — 


De Dil, dadurch die proteſtantiſche Unter⸗ 
thanen des Königs, die jich weigern , die 
39. Artikel der Englifchen Kirche- zu unterfchreis 
ben, wider alle Werfolgungen gefichert und ſchad⸗ 
loß geftelle werden, hat unter der Cleriſey vief 
Freude erregt, Die Geifilichen follen nach ſolcher 
blos den Eid der Treue an den König. ablegen, 
eine. Erklärung gegen das Pabftthum unterzeich- 
nen und öffentlich befennen, daß fie an die Bücher 
A. und N. Teſtaments glauben, als welche den 
Willen Gottes, und allein die unveränderliche 
Glaubens: und gebens. Regeln enthalten, Ferner- 
follen nad) diefer Bill alle Geiftliche, die ein Amt 
begebren, mit Zeugniffen eines unbefcholtenen 
Wandels, und daß fie die nöthige. Gefchicklichkeis 
6885 ‚M 
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zu Verkündigung des Evangelii haben, verfeheh 
feyn. Den 9. May wurde diefe Bill zum zivetje 
ten Mate im Oberhauſe gelefen, und man ſchlug 
vor, ſolche im Ausſchuſſe unterſuchen zu laſſen. 
Hieruͤber entſtunden heſtige Debatten, die uͤber 6 
Stunden waͤhrten. Endlich wurde der Vorſchlag, 
die Bill im Ausſchuß zu unterſuchen; mit 10% 
Stimmen gegen 27 abgewieſen, und auf die 
Vorſtellung des Grafens von Radnor befoh⸗ 
len, die Bill ſelbſt zu verwerfen. Der Graf von 
Chatam redete fehr nachdruͤcklich vor die Bil, 
tie auch der Herzog von Richmond, wurden 
aber durch. die Beredfamkeit der Bifchöffe von 


Landaff und London uͤberſtimmt. 
In Irland hat die innerliche Unruhe m 
u 


Fein völliges Ende genommen. Im Maͤrz 
April ſetzte es gar in Nord Irland zwiſchen deh 
Inſurgenten oder fo genannten ftählerrien Herzen, 
und den Königl. Truppen blutige Köpfe. | 
Aufrührer hatten fich in verfdhiedene Haufen zers 
. heiter, und begiengen viele Ausfchweifungen, ſchlu⸗ 
gen. auch verſchiedene Detaſchementer von den 
Königl. Truppen, und wären eritfhloffen, bene? 
die ihnen zu $eibe giengen, Stand zu halter. 
Diefes bewieſen fie auch den 23. März in ber 
Gegend von Belfaft, da ein Corps von mehr denn 
2000 Marin, das aus abgebänften ober ausgetre⸗ 
tenen Soldaten und dus der Sand: Miliz eng 





die ſich 1760. bey der Landung des Thürot dur 
ihre Tapferkeit Berfür gethan hatte, auf das hu : J 
c* e 


am Jahr 177. 79793 
Ä Degiment und 5 Compagnien Berg-Truppen um 
ter dem General Strode ftieß. Sie hatten ein» 
ander kaum zu Geſichte bekommen, fo ‘erfolgte 
Nachmittags um 4 Uhr ein hißiges Treffen. Der 
- Kampf war fehr hartnädig, jedoch die Königk, 
Truppen mußten dißmal weichen, und verlohren 
bierbey über 300 Mann, mworunter fich etliche Car 
pitains und andere Officiers befanden; doch fpoms 
nen Die Aufrührer ebenfalls feine Seide, indem 
fie auf 400 Mann verfohren, jedoch das Feld bes 
bielten. Sie wurden hierüber unter einander 
ſelbſt uneins, weil jeder Anführer auf die Ehre des 
Siegs Anfprüche machte, die Gemeinen aber bey 

dem Rauben undPlündern uneinig wurden. Es 
var. daher dem General Bisborne etwas leichtes, 
dem Zrevel diefer. Leute Einhalt zu thun. Et 
rückte ihnen mit einem ftarfen Corps von Infan⸗ 
terie und Dragonern entgegen, befam etliche 166 
gefangen, und:gerftreuete die übrigen dergeſtalt, 
Daß fie nicht wieder fich vereinigen fonnten, Man 
brachte die Gefangenen nach Dublin, wo fie ihr 
Urtheil empfiengen, jedoch eben nicht am Leben ge⸗ 
ſtraft, ſondern meiſtens nach America —— 
wurden. | 


Ob nun wohl bieſer Aufſtand hierdurch — 
* worden, ſo hat doch die anhaltende Theurung 
des Brods, und die Armuth des Volks immer 
noch in Irland viele Unruhe angerichtet, derglei⸗ 
chen ſonderlich im Jun. in der Gegend von Lim⸗ 
merick geſchehen, wo man die Muͤhlen niederge⸗ 


—* 
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riſſen, und Korn und Mehl mit Gewalt wegge⸗ 
nommen, ſo, daß man durch Soldaten dem Un. 

fuge ſteuern muͤſſen. Es iſt aber ſolches nicht zu⸗ 
Jaͤnglich geweſen, das Land völlig wieder in Ruhe 
zu ſetzen. Sonderlich haben ſich die ſo genamten 
weißen KRnaben, die ſetzt anſtatt eines ‚weißen 
Hemdes ein weißes Tuch um den Hut zum Feld» 
zeichen haben, im Det. ſtark zu verfammlien ange» 
fangen, auch des Nachts in der. Gegend von Clon⸗ 
mell viele Gewaltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet. J 


Ein greuliches Aufſehen machte der Bangve- 
rout des Herrn Fordyce, und feiner Compagnons, 
Neal und Down, die den 9. Jun. zu bezahlen 
aufhoͤrten. Es ſetzte derſelbe nicht nur die Stade 
London, ſondern faſt ganz Engelland und Amſter⸗ 
dam in Verwirrung. Ueber 20 große Handlungs: 
Haͤuſer folgten binnen 14 Tagen nach; und ſelbſt 
die Banco zu Edimburg Fam in Gefahr, bar 
‚ goerouf, zu, werden. Den 22. un. entftund das 
falſche Gerüchte, als wenn die Banco von Engels 
land: ‚zu bezahlen aufhören wuͤrde, worüber bie 
ganze, Stadt in Bewegung: kam, ..: Aller Augen 
waren faft voller Thränen, jedermann lief nach 
der Bank, feine Gelder aus folcher wegzunehmen, 
wodurch Das Uebel immer größer wurde. Jedoch 
ber fürchterliche Sturm legte fidy wieder, und der 
öffentliche Eredie.der Banf wurde erhalten, . In⸗ 
deffen wurden durch den obigen Bangverouf wirk⸗ 
lich viele wohlhabende-Familten unglücklich ge⸗ 
macht, und: man rechnete bey: 000 Handwerker 

. | und 


im Jahr 17722... 2798 
und Künftler, welche durch den Fall fo vieler and 
ſehnlicher Haͤuſer ihre Nahrung einbüßten.. Selbft 
die Megierung verlohr durch den Banqverout des 
Fordyce 50000 Pf. Sterlings. Seit der Zeit, _ 
des Banqverouts der Güdfee-Compagnie ift der 
gleichen. Confternation in Engelland nicht gerve« 
fen. Als Herr Fordyce und Compagnie aufgehört 
hatte, ſahen ſich unfer andern aud) die Her« 
ren Glyn und Hallifar genoͤthiget, fich für infol« 
vent zu erklären. Richard Glyn ift ein Baro⸗ 
net, Parlamentsglied und Aldermann zu $ondon,- 
‚; war auch vor »einigen Jahren Lord-Mayor. 
Thomas Hallifax ift auch ein Parlamentsglied 
und. Aldermann zu London. | 





Ä 


An allem diefem Unglüce war der Schottlaͤn⸗ 
ber Jacob Fordyce Schuld. Diefer Mann iſt 
ein Bruder des berühmten. Presbyterianifchen 
Predigers gleiches Namens, und mar vor g oder. 
10 Jahren Sadendiener bey einem Strumpfpände 
ler. Nachher wurde er bey dem Bangvier Mara 
‚ tin Buchhalter, und hierauf Compagnon von Neal, 
und Domn. Seine Geſchicklichkeit und fein leb⸗ 
baftes Wefen in den Gefchäften brachte ihn in 
großen Credit. Er verrichtete alle Sachen allein, 
ohne daß feine Compagnons noͤthig hatten, fich 
große Mühe zu geben. Gelbft das Minifterium: 
wendete fih an ihn, und ließ alle Schortländis 
[hen Eron-Einfünfte an ihn übermachen, Bey 
dem Kauf und Verfauf der Actien hatte er ans, 
fangs großes Gluͤcke. Er gewann in Furzer Zeit 
0; | \ | “ 200000 
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200000 Pf. Sterlings. Er wollte noch mehr 
gewinnen, allein das Gluͤcke verließ ihn, und er 
verlohr alles Gewonnene, und noch darzu 320000 
Pf. die er ſchuldig bliebe. Da die Schatzkammer 
von ihm 20000 Pf. zu ſordern hat, ſo iſt von 
derſelben ein Beſchlag auf fein Landgut gelegt 

worden. Den 23. Jun. hielte die Kaufmanns 
ſchaft zu London eine Zuſammenkunſt, in welcher 
fie über die Mittel rathſchlagte, den Credit wieder 
herzuſtellen. Indeſſen brachten die geſchehenen 
Banqpveroute viele traurige Wirkungen herfuͤr. 
Ein Kaufmann ſchnitte ſich die Kehle ab. Ein 
anderer ftürzte fi) aus dem Senfter, und brach 
den Hals, wiederum ein anderer erfchoß ſich; und 
ein Buchhalter erfäufte fich in der Themfe. Herr 
Fordyce, deſſen Schulden fid) auf 550000 Pf. 
Sterl. beliefen, entflohe nad) Frankreich, fam 
aber auf gefchehene Kitation, zu Anfange des 
Sept. wieder nach Sonden, um mit feinen Glaͤu⸗ 
Bigern die Concurs Maffe ins; Reine zu bringen, 
Den 12. Sept. wurde er zum erſtenmale verhört, 
Er zeigte mic großer Aufrichtigkeit ale feine Ef⸗ 
fecten an, man glaubte aber nicht, daß viel das 
von werde bezahle werden. In feinen Gluͤcks⸗ 
umftänden führte er einen übertriebenen Staat, 
Er befaß nebft . feinem $andgute zwey prächtige 
Häufer zu London; das eine war zu den Gefchäfe 
ten, und das andere zu den Bijiten beflimme, 
wobey er eine überaus foftbare Egvipage führte, 
und eine Menge Bedienten hielte, die eine praͤch⸗ 
tige Livrey trugen. Gein reigendes — = 
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leitete viele Eleinere Kaufleute, es ihm im vers 
jüngten Maagftabe nachzuthun, wodurch fie aber 
ihren Fall beförderten. Man verfichert, daß auf 
den Mamen Fordyce feit 5 jahren mehr als 4 
Millionen Pf. Sterl. in Papieren circulire haben, 
Herr Glyn hat alles bezahlet, und dennoch ein 
DBermögen von 100000 Pf. Sterl. übrig behalten 
rollen. Man hoft in Engelland Mittel zu fin. 
den, den Credit der Nation aufrecht zu erhalten, 
und dem mweitern Schaden vorzubeugen. 


Den 11. un, ward die Statuͤe des verftors 
benen $ord : Mayor, Wilhelm Beckford *), 
Erg: in Öuildhall aufgerichtet. Sie ift von dem 
feinſten weißen Marmor, und zeige ihn in ber 

Stellung, mie er mit dem Könige redete, Unter 
dem Fußgeſtelle liefet man feine gehaltene Rede 
auf einer Tafel von ſchwarzen Marmor mit goldes 
nen Buchftaben. Die Statüe foll ihm fehr ähn« 
lich fehen. Sie ward bis auf den Johannistag 
mit einem Vorhange bededt. Eee 


Den 6. an. 1772. flog die Pulvermuͤhle 
zu Hounskow mit. einer erſchrecklichen Erſchuͤt⸗ 
terung in die Lufſt. Der König und der Prinz von 
Wallis divertirten fid) eben damals in dem Neit- 
baue mit Reiten, ‘als der Erdftoß gefühlt wurde; 
Es ift dadurch ein fehr großer Schade verurfache 
worden, weil in felbiger Gegend nicht nur viele 


VOau⸗ 
*) Giche gorigeſ. Neue Nachr. B.X, ©. 332 f. 





— 


798 11. Allerh. polit. Merkwuͤrdigkeiten 


Hänfer beſchaͤdiget, ſondern auch alle Fenſter ver⸗ 
ſchiedene Meilen umher zerſchmettert wrden. 


: 1. In den Hollaͤndiſchen Staaten. 


Aus America und fonderlich aus Surinam 


find ſowohl von dem Aufitande der. dafigen Ne⸗ 
ers, als der überhand nehmenden erftaunlichen 
enge der rothen Ameifen, welche dafelbft 
und faft in ganz Guiana die Zucerröhre und ar 
dere $andes.Producte verderben, viele Flägliche 
Machrichten in Holland angelangt, die bie Kaufe 


leute in Beftürzung fegen. Die flüchtigen Mes 


gers, zu denen fich viele andere Mißvergnügfe ge⸗ 
fhlagen, haben ſich in die Hölzer und Moräfte 
tetirirt, mo man’ ihnen nicht wohl beyfommen 
kann. Sie haben fich eidlich verbunden , ‚die 
Plantagen zu plündern, und ſich wider die Weifs 
fen bis aufs äufferjte zu wehren. Die Generale 


“ Staaten haben, auf die Borftellung der Com⸗ 


pagnie zu Surinam, ein Regiment Eoldaten uns‘ 
ter dem Obriften Fourchon dahin gefickt. Die 
rothen Ameiſen hoffet man durch die dahin gebrach« 
ten ſchwarzen Ymeifen zu tilgen. Die Holländer 
Haben dieß Jahr überhaupt ſehr über den Verfall 
ihrer Handlung ſowohl in Oft» und Welt» Indien, 
als in Europa geklagt; befonbers ift es ihnen ſehr 
empfindlich, daß ihr einträglicher Kornhandel in 
Morden fehr geſchwaͤcht worden. 


Es find die 7 vereinigten Provinzen ſelbſt 
mit einander in ſolche Uneinigkeit gerathen, daß 
— ihre 
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ihre bisherige Vereinigung ſich zu trennen gefchie« 
nen, eeland wollte feinen Antheil nicht mehr 
bezahlen, und man hatte diefe Provinz im Ders 
Dachte, als wenn fie ſich mit einem benachbarten 
Fuͤrſten zu verbinden Luſt harte. Der Erb⸗Stadt⸗ 
Balter, Prinz von Oranien, gab den Wider 
fpenftigen einige Srift zuüberlegen, ob fie lieber als 
Bundsgenoffen oder als ein erobertes fand behan⸗ 
delt feyu wollten? Das erfte zogen fie vor, wor⸗ 
- auf die andern Provinzen Geld vorfchoffen, ihre 
Schulden und ihre Contingente zu bezahlen, wel⸗ 
ches dann die Einigkeit wieder berftellte, 


Den 11, May Abends brach in dem Comoͤ⸗ 
dien-Haufe zu - Amfterdsm eine Feuersbrunft 
aus, da gleich eine Opera gefpielt wurde. Man 
ſuchte das Feuer fogleich zu löfchen; aber diefe 
Bemühung war vergebens. In zwey Minuten 
ftunde dag ganze Theater in Flammen. Als die 
großen Kronleuchter herunter ftürzten, fo verur⸗ 
fachte folches unter den Zufchauern eine unbes 
fchreibliche Verwirrung, indem ein jeder fich zu 
retten ſuchte. Viele Perfonen wurden bey dieſem 
Sedränge erdruͤckt, andere zerfreten, und noch 
mehr kamen um ihre gefunden Gliedmaßen: 
Verſchiedene der vornehmften und angefehenften 
Perſonen, welche fich in den Logen befanden, find 
auf die elendefte Art um ihr Leben gefommen. 
In wenig Minuten ward die Flamme fo heftig, 
daß die ganze Stade davon erleuchter wurde. Es 
wehete ein ftarfer Nordoſtwind, wodurch verſchie, 
Hortgeſ. G. S. Nachr. 144. Th. Hobh dene 
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dene andere Haͤuſer in der Runſtraße Feuer fien⸗ 
gen, welches aber noch geloͤſcht wurde. Man 
zähle bey 20 Perſonen, die elendiglich verbrannt 
find. | 





11. Don DBenedig- | 
Der Pabſt ift mit feinem Catholiſchen 
Staate weniger zufrieden, als mit der Republik 
Venedig. Eie fähret fort, ein Gefeße nad) dem. 
andern wider Die Rechte des Apoftolifchen Stuhls 
zu geben. Im Jan. nahm fie dem Pabfte das 
Recht, Präbenden und Beneficien in ihren Staas 
“ten zu vergeben, und.übertrug es ben Biſchoͤffen. 
Im Sept. gab der Senat eine Verordnung 
heraus, Kraft welcher in den Staaten der Repu⸗ 
oͤlik 33 Kloͤſter aufgehoben werden ſollten, naͤm⸗ 
lich 12 Möndys: Kiöfter vom Minimiten/ und 
Serviten. Orden, 19 Auguſtiner⸗Kloͤſter von Vers 
ſchiedenen Congregationen, und etliche von? Hie⸗ 
roſolymiten. Orden. Die Einkuͤnfte davon ſollen 
den Hoſpitaͤlern, Findelhaͤuſern und Bruͤderſchaf⸗ 
ten angewieſen werden. J— 
Die Republik wollte auch gerne die Zahl der 
Reyertage in ihren Staaten verändern, weshals 
ben fie durch ihren Borhfchafter zu Rom bey dem 
Pabfte um die Einwilligung und Veftätigung ih ⸗ 
res dißfalls gemachten Plans Anfuchung thun ließ. 
Allein der heilige Water fehiene ticht geneigt, dere 
gleichen Meuerungen” in Stalien, fo, mie in 

Deutfchland zu verwilligen. we 
IV. Bon 
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UIV. Bon Genua. : 
- Der Doge Cambiofo har mit feiner Familie : 
die öffentliche, 2 Meilen im. Umfange babende 
Heerſtraße von Genua bis Campo Marone zum 
Behuf der Handlung auf eigene Koſten ausbee , 
fern, und eine Brüce über den $emno bauen lafs 
fen. Man har ihn dafür eine marmorne Ehren» 
fäule in dem Saale der großen Rathsſtube fegen 
laſſen. | 
ſ sm Jun. wurde das Verbot, in den Oenue—⸗ 
ſiſchen Staaten Eeine Edelgefteine zu fragen, mie 
vieler Schärfe erneuert. | 
Man hat auch an der Wiederherſtellung des 
verſchlemmten Hafens zu Savona ſehr ſtark ges 


arbeitet. 
Vr Von Algier. 

„Mit der Crone Daͤnnemark hat der Dey 
dieß Fahr Friede gemacht, aber gegen die Crone 
Spanien fich fehr feindfelig erwiefen, da er den - 
19. Jun. Befehl gegeben, alle Spanier, die br 
zu Algier befinden, ins Gefaͤngniß zu werfen, we 
er Nachricht haben wollte, daß? der Könien 
Spanien Willens ſey, Algier zu bombardiren, 
Dem Spanifhen Eonful wurde verboten, uns 
verzuͤglich von hier megzugehen, die andern inhafz 
tirten Spanier aber, 53 an der Zahl, wurden 
ben 14. Jul. inder Nacht meggefchaft, und: wie 
man vermutber, dem Kaifer von Marocco zuges 
ſchickt, der fie zu Selaven gemacht.  —. ' 


2 bh 8 Der 
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Bene — 
Der Dey foll fich ach wider Holland feindlich 
erklärt haben, " 


VI. Bon Corſica. 


Obgleich der Franzoͤſiſche Hof ſich viele Muͤhe 
giebt, dieſe Inſel in einen gluͤckſeligen Ruhe⸗ 
ftand zu ſetzen, fo giebt es doch noch eine große 
Menge von Mißvergnügten auf derfelben, die in 
den Gebürgen , mo fie in Höhlen wohnen, viele 
Ausfchweifungen begehen, überall herum ftreifen, 
und mo fie binfommen, rauben und plündern, 

Es werben ſtets Freywillige von den Franzoͤſiſchen 
> Kegimentern ausgehoben, die diefelben auffuchen, 
da es dein manchen Scharmügßel mit ihnen 
feget, darinnen fie gemeiniglidy den Kürzern zie⸗ 
ben, Einer der vornehmften Eorfifchen Anführer 
iſt der Nicodemo Pasavalini, welcher im Jun. 
nad $ondon gefommen iſt, und den befannten | 
‚General Paoli beſucht hat, welches mancherley 


« 


Nachdenken erweckte. 

In der General. Verſammlung ber Staͤnde 
dieſer Inſel, die im May gehalten worden, ward 
upfer. andern. ausgemacht, daß von diefer Inſel 
jährlich‘ 80000 Livres an aufferordentlicher Accife, 
Cauffer der. ordentlichen) bezahlt, für die Bits 
freyung von der Eingvartierung der Truppen aber 
64000 Livres erlegt, und von den Eigenthuͤmern 
ber Sändereyen und Häufer 10 Procent abgegeben 
werden follten. Es murbe auch wegen der Uni—⸗ 
- verfitäe zu Corte verfchiedenes verfügt * ver⸗ 
* p 





rochen, 
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ſprochen, bey dem Paͤbſtl. Hofe das Privileglum 
auszuwirken, gelehrte Würden austheilen zu koͤn⸗ 
nen. Die Verſammlung ließ auch an den König 
das Anfuchen thun, Corfica zu einem fogenannten 
großen Gouvernement zu erheben, und folches 
dem Wargpis von Monteynard zu ertheilen. 
Der commandirende General, Graf von Mars 
boeuf, erhielte im Sun, von dem Könige 180 
Stuͤck Gedaͤchtniß · Münzen, die er ſowohl unter 
die Geiftlichkeie, als weltlichen Beamten zum ewi⸗ 
gen Andenken austheilen ſollte. Die Stabt 
Corte ſoll erweitert und mit vielen öffentlichen 
Gebäuden verfehen, auch zur Hauptftadt des Lan⸗ 
des gemacht werden. Man will aud) drey Natio- 
nal-Regimenter aufrichten, deren Dbriften aus 
Eingebohrnen beftehen follen. Der Obriſte But⸗ 
tafoco fol Brigadier über diefelben feyn. 


vu. Vom Kaifer von Marocco. 


Das Betragen diefes Fürftens erweckt in den 
&uropäifhen Staaten viele Aufmerkfamkeit. 
Seine Neigung zur Pracht ift unbändig, und 
feine Begierde nach Gelde unerfättlich. Die Chri- 
ſten, die bisher zu Saffia und St. Eroir gewohnt, — 
find gezwungen worden, ihre Häufer zu verlaffen, 
und zu Mogador ihren Aufenthalt zu nehmen, 
Den Hafen von Saffia hat er an die Genuefifche 
Compagnie, und den von St.Eroir an bie Juden 
verpachtet. Er fängt faft mic allen Europäifchen 
‚Mächten Händel an, um babey im Trüben zu 
Kar 263 fiſchen. 


% 
i 
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fiſchen. Sm. April fündigte er der Republik 


Holland den Krieg an, räumte ihr aber aus bes 


fonderer Freundfchaft, anſtatt der fonft gewoͤhnli— 
chen drey Monaten, eine Frift von 6 Monaten 
ein, ehe die Feindfeligfeiten angefangen werben 


folleen, Die Urfache zu diefem Kriege ift ſonder 


bar. Der Kaifer hatte von feinem Gefandten, 
ber. vor einiger Zeit in Holland gewefen, gehört, 
Daß das Rathhaus zu Amfterdam ein fchönes Ger 
baͤude fen, Er verlangte daher im Febr. daß die 
General-Staaten ihm zu Marocco einen Palaft 
bauen follten, der eben fo fehön wäre,” als dag 
obgedachte Rathhaus, zu welchem Ende er auch 
300 Bauleute verlangte, Ob fi) nun wohl. die 
ganze Maroccifche Seemacht mit 3 Schiffen von 


der Linie im Zaume halten läffet,. fo fahe man 


doch in Holland den Krieg nicht gerne, weil die 
Handlung allemal dabey leiden muß. Der Con« 
ful in Marocco, Here Roßignol, mußte daher 


% einem Vergleiche arbeiten, der auch einen 


affenftiflftand. auf 6 Moriate: von 1. Zul. an 


bis zum 31. Dec. ausmürfte, binnen weldyer Zeit 


ein Friede gefchloffen werden ſollte. Ohngeachtet 
dieſer Waffenftilftand nur auf 6 Monate getrofs 


feen worden, fo fonnte man ihn doch für 10 Mo⸗ 


* 


‚nate achten, weil die Maroceciſchen Seeraͤuber aus 
ihren Haͤfen nicht eher als im May oder Junio 
auszulaufen pflegen. 

sm. Aug: vertrieb der Kaiſer alle: fremde 


Conſuls, Chriften und Juden von’ Tetuan, und 


verbot, daß: Fein Chriſte ſich Fünftig ‚weiter allda 


ſehen 
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ſehen laffen follte. Den ? Anlaß darzu ſoll ein 
Engliſcher Matroſe gegeben haben, der, da er ans 
Land gegangen, ſich mit Schießen zu erluſtigen, 
unverſehends eine Frau in die Hand geſchoſſen. 
Der EnglifcheConful bat fich darauf nach) Gibral« 
tar, . der PVenetianifche nach Tanger und der 
Spaniſche nad), Larrache begeben. Der erfte 
konnte Foum- der Wuth des Pöbels entfommen, 
Der Großbritannifche Hof hat darauf Repreſſalien 
gebraudyt, und allen Unterthanen des Kaifers 
von Marocco, Mahomethanern fomohl als Ju—⸗ 
- ben, die fid) zu Gibraltar befinden, anbefehlen 
taffen, binnen 30 an die Stadt und Veftung 


zu räumen. 


Der Kaifer hat den Entſchluß gefaßt, die 
Inſel Fedala anzubauen und zu befeftigen, tves« 
halben er den Gouverneur der Provinz Duavela 
dahin gefchicft, mit Anlegung der Werfe den Ans 
fang zu machen, Um auch diefelbe zu bevölfern, 
bet er allen Europäifchen Kaufleuten zu Magador 

efohlen, fich zu Fedala niederzulaffen, und das 
ſelbſt Häufer zu bauen. Er will fie wegen der 
Koſten durd Verminderung ber Zölle auf das 
Getrayde ſchadloß Halten, und hat ihnen ein vier- 
tel Jahr zu Vollziehung feines Befehls Zeit geges 
ben. Diejenigen, fo nicht gehorchen tollen, müje 
fen feine Staaten räumen, 

Den 20. Jun. 1772. ward aus Meqpinez 
der ——— des Kaiſers ſolgendes be⸗ 


richtet: | N et 
—3 bb de Der 
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„Der Kaiſer hat mit dem Dey von Algier 


„eine Dffe und Defenfiv - Allianz gefchloffen, bey 
„welcher fich leßterer anheifchig macht, erfierm 3 
„Kriegs. Schiffe, jedes zu 36 Canonen, inglei« 
„hen verfchiedene Sallioten und eine große Avanı 


„titaͤt Rriegsbedürfniffe zu liefern. ” Der Same 


„melplag diefer Schiffe ift zu Salee, wo eine 
oMenge von Fahrzeugen fertig liegen, Mach 
„ Tunis, Larrache, Marmora und Tetuan find 
„Ordres ergangen, fo viel Truppen, als möglich, 
„nach Salee zu fenden, wo bereits {ein großer 
„ Theil von der Flotte beyfammen iſt; man weiß 
„aber ihre Beftimmung noch nicht, obgleich bie 
„meiften vermuthen, daß es auf die Spanifchen 
„Küften gemünzt ſey. Die fhwarzen Truppen 


„des Kaifers, welche meiftens aus Reuterey bes 


„ftehen , haben Befehl erhalten, ſich auf die er» 
„ſte Drdre marfchfertig zu halten; und das Com⸗ 
„mando darüber ift einem Meffen des Kaifers, 
np Namens Mehemerh Ben Adobia, aufgetragen 
„worden. Die Befefligungen an der Seefüfte 
„werden ausgebeffert und vermehrt. Mit einem 
„Worte, e8 werben folche Zuräftungen gemacht, 


„welche einen großen Krieg mit Spanien ano 


„eigen.“ * | 
Der Kaiferl, Prinz, Muley Meimoun, 
der zu Salee 1400 Mann commandirte, ſahe ſich 
genoͤthiget, mit denſelben von dar hinweg und 
nach Maroeco zu marſchiren, weil fie an dem er⸗ 
ſten Orte allzu große Ausſchweifungen begiengen, 
denen er nicht Einhalt thun konnte. Er Inch 
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mit denfelben den 15. Sept. zu Marocco an, von 
Dar diefe Truppen nad) dem Berge Atlas detafchirt 


- worden, bie dafigen Araber, welche feinen Tribut 
Bezahlen wollen, zu züchtigen. A 


Auf was Weiſe man fi in Spanien wider 
alle feindfiche Anfälle der Africanifchen Staaten 
in gute Verfaffung geſetzt, erhält aus folgendem 
Schreiben von Malaga unterm 13, April; 


„Der Spanifche General.Capitain von der 
„Küft: und dem Königreiche| ‚Granada, Don 
» Juan de Urbing, hat vom Hofe Befehl erhals 
„ten, den Commenbanten der Pläge in Africa 
„auf ihr erftes Gefuch alle zu Sicherheit diefer 
»Beftungen erforderlichen Truppen, $ebensbes 
„dürfniffe und Ammunition verabfolgen zu laffen; 
„toben aber den Gommendanten zu Melilla, Pen. 
„non de Velez und Alucemas ernftlich eingebuns 
„den wurde, auf ihrer Huf zu ſeyn, und ihre 
„ Örenzen wohl zu beſetzen, ohne doch die Big das 
„hin zwifchen der Cron Spanien und: dem Kaifer 
„von Maroceo herrfchende Eintracht zu verlegen. 
„Man bat aud) bereitsvon Malaga ı so ufeliers, 
„ı Compagnie Grenadiers, 30 Artilleriften und 
»3 Ingenieurs, wie aud) viel ſchweres Gefchüge 
„und Munition dahin abgefender, *- 


VI Bon Tunig, 


Nachdem der Dey feines Aufenthalts zu 
Mammelief, einem Suftfchloffe, überdrüßig ge⸗ 
01 Br 
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worden, bat er fich.den 14. May mit feiner zahf 
reichen Hofftaft und 4000 Reutern, die feine ge 
wöhnliche Garde formiren, wieder zu Tunis ein 
gefunden, Seine nach der Levante beſtimmte 
Flotte ift von Porto Farino nicht abgefegelt. Er 


Bat an den Befeftigungen zu Goulette und an an⸗ 


dern Drten feines Staats eiftig arbeiten, auch 
fonderlic) die Beftungsmerfe zu Sufa , die durch. 
Das legte Bombardement der Franzofen zerftöret 
worden, wieder in: den vorigen Stand fegen und 
die Ganonen zu dem neuen Schloffe- dafelbft, wie 
auch zur Vertheidigung der Stade, zu Waſſer das 
bin beingen laſſen. F 
| Anhang * 
von der Reichs⸗Cammergerichts⸗ 
Biſitation. 


Dieſe iſt zwar noch nicht geendiget, aber 
durch einen Zufall im May in eine gaͤnzliche In⸗ 
activitaͤt geſetzt worden. Der Btemiſche Subde⸗ 
legatus, Hofrath Falke, ſtellte ven 4. May die 
ungleiche Adminiſtration der Juſtitz vor, und bes 
—— „daß man einen aͤrgerlichen Handel mic 
der Gerechtigkeit treibe, und ſich in einem Con: 
cluſo, ſo einen, Proceß zwiſchen einem gewiſſen 
Kaufmanne zu Frankfurt und die große Carthauſe 
zu Grenoble betroffen, hoͤchſt ſtraffaͤllig ſich ver- 
gangen habe.“ Das Directorium verlangte dar⸗ 
auf, er ſollte ſeine Einwuͤrfe darwider ſchriftlich 
eingeben, deſſen er ſich aber weigerte, doch m 


u 


} 
i 
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Ben feiner Meynung bliebe, worauf das Directo⸗ 
rium mit 14 Subbelegirten , die an dem Conclu⸗ 
fo Antheil gehabt, declarirte, daß man ferner mit 
dem Bremiſchen Subbdelegato fich auf Feine Weife 
einlaffen koͤnne, worauf derfelbe die Berfammlüng 
verließ. Die andern Subbdelegirten, 9 an der 
Zahl, proteftirten "wider das obgebachte Conclu⸗ 
fum. Von dieſer Zeit an blieb das Viſitations— 
Geſchaͤffte gaͤnzlich ausgeſetzt. Man verlangte 
von dem Koͤnige in Großbritannien, als Herzoge 
von Bremen, er ſollte feinen Subdelegatum ab» 
rufen, und einen andern ernennen, welches er 
aber ohne Verlegung der Gerechtigfeit und des 
Reichsſtaͤndiſchen Anfehens nicht thun zu Fönnen 
glaubte Der Subdelegirte felbft rechtfertigte 
ſeine That dadurch, daß er nicht als eine Private 
Perfon, fondern im Namen des Herzogs von 
Bremen in dem. förmlichen. Confeß die Stimme 
geführt ‚\ geredet und gehandelt habe, daher ihm 
auch die allgemeinen Mechte der -_— nicht 
abgeſprochen werden koͤnnten. 


Verzeichniß vollſtaͤndiger Lebens⸗ 
Beſchreibungen die in dieſem zwoͤlften 

Bande vorkommen. 

Auguſta, verwitwete ve. von 

allis, ©. 147. 

II. Joſeph Wenzel, Fuͤrſt von —— 

&, 237% 

u Carl, ‚ Sürft Barthiany, S. 45 3 ſe 


Iv. Sum⸗ 


gro IV. Summstifches Verzeichniß 
„unuenenen m... * 
IV. | | 


Summariſches Verzeichniß der vor, 
nehmſten unter. den verftorbenen, gebohr⸗ 
nen, vermaͤhlten und. avancirten Stands— 
Perſonen, deren in dieſem Bande 
Meldung geſchiehet. 


I. Unter den —— befinden 


1) Kine Koͤnigl. Perſon: 
Auguſta, verwitwete Prinzeſſin von Wallis, }.' 8⸗ 
Febr. 1772. 
2) Cardinaͤle: 


x. Nicolaus Perelli, ein Neapolitaner J. im 
Febr. 1772. 

2. Anton Marinus Priuli, ein ——— 
28. Oct. 1772. 


3) Begierende Sürften: : 
r. Friedrich III. Herzog von Sachſen· Gotha unb 
Altenburg, }. 10. März 1772. 
3, Ernft Johann, Herzog von Curland und 
Semgallien, f. 30. Dec, 1772. 
3. Joſeph Wenzel, Fuͤrſt von Ahr, t 
“ Alle: 


: 





der vornehmſten unter den Verſtorb. —R 
4) Allerhand —— ee männlichen 


z. Carl Joſeph, 2 von kchcenſtein, f. im 
Aug. 1772. 
2. Carl Friedrich, Prinz von Holftein: Bed, t. 
im febr. 1772, 
3. Bictor Amadeus Adolph, Prinz von Anpalt 
Schaumburg, +}. 25. April 1772, 
4. Heinrich Friedrich Ludwig, Prinz von Hohen · 
lohe⸗· Ingelſingen, f. 14. San. 1772. 
5. Jacob — Fuͤrſt zubomirski, f. 16. 
Nov, ı 
6. Wilhelm, Prinz von Seften-Caffel ‚rt ım 
Jul. 1772. | 


5) Allerhand > Süsft, Derfonen weibl, 
chlechts ; 


1. enge — * von Heſſen. Caſſel, f. 14 


Jan. 
— Maria Ae, Fuͤrſtin von Manßfeld, r * 
— 1772. 

3. Maria Thereſia, vetwitwete Herzogin von 
Savoyen, t. im Febr. 1772. 

4. Maria Henrica, * von Thurn und Ta 
xis, f. 4. Jun, 17 

5. Eleonora — Hrinzeſſi in von Iſenburg/ 
}. 24. Jun. 1772. 

6. Sriderica Albertina, Prinzeffin von Braun. 
BR —— t+ 6, Aug. 1772. 


” .. 


812 -3W, Summariſches Verzeichniß 
— —— — — 
6) — Ritter des guͤldenen 
Vließes: 
2. Iofeph Menzel, Fuͤrſt von lichtenſtein, +, 
10. Febr. 1772. | 
2; Carl, Fuͤrſt Batthiany, f. 15. April 1772. . 
er Ferdinand Carl, Graf von Aſpermont · Hnden, 
93 14. Aug. 1772» h J 
7) Kin Ritter des Elephanten⸗Ordens: 
Joh. Hartwig Ernſt, Graf von Bernsdorf, 7; 
‚19. Sebr. 1772. | 
8) Ritter des heil. Beiftes: 


2a Anton Paul Jacob de, Guelen, Herzog von la 


Vauguyon, f. 4. Febr. 1772. .- 
2. Heinrich Camillus, Marqvis von Beringhen, 


} 22. Febr. 1770. 
3. Gilbertus de Montmorin. St. Herem, Bir 


ſchoff von Langres, 1. 19. May ı 770. 

4. Claudius Wilhelm Teftu, Margvis von Bas 
fincourt, Marfchall von Frankteich f. 120 
May 1770. 

3, udewig Philogenus Brulart, Margpis von 

Punffieug , }. 8. Dee. 1770. 

9) Bin Ritter des blauen Hoſenbandes: : 

Friedrich II. Herzog. von Sachſen - Gotha und 
Altenburg ‚; T.'ro. März 1772. | 

10) Bin Ritter-des St, Andieası Orden: j 

Ernft Johann von Biron, Herzog. von Curland 

und era 36, Dec. 1772 
| 11) Pin 


' 


der vornebmften umter den Derftorb. 81% 
11): Ein Riteer Des ſchwarzen Adlevs: 
Cafimir, Graf von Wartenberg, 1. 3: DR: ; 

1772... 
18). Kitrer des weißen Adlers: gen 
- f, Sriedrich UM. Herzog von Sachſen· Gotha und 
Altenburg, f. 10. Maͤrz 1772. 
2. Anton Przegdziecki, — —— 
ter, rim Maͤrz 1772 
3. Anton Wolowiß,, Biſchoff von: Suco ; t 9. 
SR 1770. vi 
4. Franz Saleſius Potodi, Woywode von Kiom, 
u6t.Im Oct. 1722. 
5. Jacob Alexander, Zurſt fubemirgfi ‚+ 16. 
New 2 EERE ©, . eV 
415) Kin: Ritter des Heil, Januari 
Der Fuͤrſt della ‚Rocca Filomarini, f. im "März 
* 1770. ud}; 
1.4) Ritter, des Seraphinen, Ordens: * 
i. Carl Friedrich, Graf von Piper, }. 23. Aug. 
4770. 
3. * Friedrich, Baron von Seifnbef, Reg: 
„ vath, f. 24. Aug. 1770. 
| s. Arel, Oraſ von söiven, ke u! 2. 
Jul. 1772. 


;) Zin GroßCreng. es St Serben, 
| ..Didens: 

hohrd Wenzel, Zürft von 3 t. 10, | 
“ Febr, 1772 | 


un Unter 


8:4 . IV. Summarifcyes Vetzeichniß 


I. Unter den ya befinden 
Eu — POP 
1) Eine Koͤnigl. Prinzeßin: 


Maria Thereſia, Koͤnigl. Prinzeſſin von Sicilien/ 
geb. 6. Jun, 1772. 
2) Durchl. Prinzen: 
3. . Bilßem Friedrich, Erb⸗Prinz von Oranien 
und Naſſau, geb. 24. Aug. 1772. 
2. Carl Ludwig, Prinz von au Gala 
- geb. 19. Zul, 1772. T. 27. eben. 
3. Friedrich, Prinz von Heflen-Eaffel ‚geb. m 
.. Sun. 17772, 
4 Der Herzog von Eughien, geb. 2. Aug. 1772. 
5. Friedrich Ludwig — ‚ Prinz von Preufe 
fen, geb. 18. Nov, 17 
6, Aemilius Far — Prinz von Sachſen⸗ 
Gotha, geb. 23. Nov. 1772. 
7. pPrmm von Woͤrtemberg, geb. 3. Jul. 


8. —* Carl Friedrich, Prinz von Mecklerne 

 » burg Streliß, geb, 4. März 1772. 

9. Friedrich Johann Nepomuk, Prinz von Thurn 
und Taris, geb. 11. April 1772. — 

30. Joh. Carl Günther, Prinz von Schwarze ‚ 
burg-Sondershaufen, geb. 24: Jun, 1772. 

x. Sofeph Joh. Mepomuc, Prinz von Schware 
zenberg, geb. 27. Sun. 1769. 

x2. Friedrich Ludwig, Erb. Prinz von. Heſſen⸗ 
‚Somburg, geb. 30. Jul, 1769. 





13. Franj 


| 


der vornehmften unter ben Gebohrn. gıy 


33. Franz Joſeph Marimilian, Erb. Prinz von 
 Sobfowiß:, geb. 7.Dec. 1772, —— 
14 . Wilhelm Ludwig, und 
15. Alexius Clemens Friedrich » Prinzen von 
Anhalt-Schaumburg, geb, 19, April 1771. 
und 19. Aug. 1772. —— 
16. Carl Philipp, und en 
17. Anton Johann Nepomue, Prinzen von 
Schwarzenberg, geb. ı5. April 1771. und 5, 
Map ı772. | | | 
18. Emanuel Cafpar, Prinz von &ichtenflein, 
geb, 9. San, 1770, a = 


3) Durchl. Prinzeginnen: 

1. Alerandra Leopoldina, Prinzeffin von Tofcana, 
geb. 14. Aug. 1772. u 
2. Friderica Chriſtina, Prinzeſſin von Preuſſen, 

geb, 31. Aug. 1772, - 
3. Amalia Charlotte, Prinzeffin. von Braun. 
ſchweig, geb. im Nov, 1772. - 
4. Souife Ulrica, Prinzeſſin von Heſſen. Hom⸗ 
5. Victoria Amalia Erneſtina Prinzeffin von 
Anhalt · Bernburg, geb. 11. Febr. 1772. 
6. Benedicta, Prinzeffin von Anhalt: Cörhen, 
geb, 14. ul, 1771. “ 
7. Srancifca Ludovica, Prinzeffinvon Hohenlohe - 
| Waldenburg, geb, 6, Det, 1770, b 


bortgeſ. G. S. Nachr.144. Tth. Jii IM 


er 16 - 6 IV. Summariſches Verzeichnig 
1. Unter den Vermahlten befinden 
ſich folgende Fuͤrſtl. Perſonen: 


1. Carl Eduard Stuart, Prinz aus Koͤnigl. Eu. 

gliſchen Gebluͤte, mit Souife Marimiligna, 
Prinʒeſſin von Stollberg, i im April 1772. 

2, Wilhelm, Prinz von Urfel, mit Maria Flo⸗ 
rentina Srancifea ; Peingeffin von Aremberg, 

18, April 1771. 

3. Friedrich, Prinz von Heffen. Philippsthal, 

mit Sophia Henriette, Rheingraͤfl. Comteffe 

von Grumbad), 15. Yan. 1772.. 

- 4. Earl Albert, Fürft von Hohenlohe⸗Schillings⸗ 

fürft, mit Maria Joſepha, Pramn von 
Salm, 29. Oct. 1771. | 


„8 


w. Unter den Wwancirten beinden 


1) Ein neuer — 
geopolb Ernft, Graf von Firmian, Biſchoff zu 
Paſſau, den 14. Dec, 1772.: | 
2) Neue regierende Fuͤrſten: 
1. Hieronymus, Graf von Colloredo, Enirdef 
‚ von Salzburg, den 14. März 1772. Ä 
2; Carl Franz, Graf von Velbruͤck, Viſchoſf au 
 güttich, den 10, San, 1772. | 
3, Ernft, Erb: Prinz vom Sachſen· Gotha und A 
tenburg, fuccedire feinem Vater in diefen ſuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern den 10. Maͤrz 1772. 
4. Franz Joſeph ſuccedirt ſeinem Vetter als Fuͤrſt 
von Lichtenſtein den 10. Febt. 1772. | 
a rt 9 Neue 


der Dermäblten und Avancirten. 817 
0023) Neue Fuͤrſten: 


1. Gregorius, Graf von Orlow, nimmt die em⸗ 
pfangene Reichs-Fuͤrſtl. Würde an im Det. 


1772, 
2, Johann Carl, Graf von, fihnomsfi wird in 


den Preußifchen Zürftenftand erhoben, im 

Febr. 1773. ° | | 

ee 

, Kegifter 

der merkwuͤrdigſten Sachen. 

der, Streit mit Chur-Pfal, S.769 
Adler, des fehmarzen, neue Ritter, 129. _ 


446. 448.728. 729 
» = bes weißen, neue Ritter, 446 


Air, bekommt ein neues. Parlament, 35f. 
Algier, ift!feindlich gegen Spanien, 801 
Sriede mit Dännemarf 585f. 


Alter Mann, ſonderbares Erempel; 698 
Amſterdam, Comödien-Haus dafelbft brennt 


. ab, | 799 
Americaniſchen Inſeln, ein großer Sturm auf 
denſelben, 753 f. 
| | B. > 5— 
Bangqveronte, viele in Engelland. 794. 
Bath, neue Ritter, 45. 325. - bie | 
| | — 412f. 


F Ji2 | Den, 


er Regie | 
Dengalen, mie diefes Sand regieret wird 747 f. 
Berlin wird verfchönert, — 531 

Seſancon, bekoͤmmt ein neues Parlament, 33 
Beuthen, Standsherrfchaft bekoͤmmt einen neuen 


Herrn, 7 
Bibel wird ins Schwediſche uͤberſetzt, 236%. 
Bißthuͤmer, neue in Portugal, 123 
» » in Schweden, a 445 
Bourdeaux, bekoͤmmt ein neues Parlament, 34 
rief, merfwürdiger an Chrift. VIL 34. f, der 
Schweſter des Potodi an ihren Bruder, 84f. 
Königs Guſtavi III. an feinen Bruder, 377. 
des Kaiſers an den Fürften von tichtenftein, 
255. des Königs in Pohlen an den König im 
Frankreich, 580 f Eben deffelben an den 
Stoaroſten Kiki, 582. Clementis XIV. alt 
den König in Pohlen, 595f. 
Buchareſt, Friedens. Congreß daſelbſt, 650f. 
769f.787 f. Manifeſt der Pforte wegen Abe 
brechung diefss Congreffes, 778 
r . C. 
Calmucken verlaſſen das Ruſſiſche Gebiete, 514 
Canada, daraus emigriren viele Einwohner, 


| 750f. 
Cardinal, ein neuer, | 730 
Chili, Aufftand in diefem Sande, . . 523 


Coimbra, dafige Univerficär verbeffer, 529 


Colmar, dafiger Hofgerichts-Hof verändert, 36 
Comoͤdien⸗ haus, ein neues zu Paris, 522. zu 
Amſterdam brennt ab, | 7199 


— 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Confoͤderirte in Pohlen, ihre letzten Thaten, 
78f. ihre Oberhaͤupter ſich in Bayern ver« 
ſammlet, 677 

Conſeil, das geheime zu Petersburg, auf. 


‘ Eonftantinopel, Unruhe dafelbft, _ 626.629; 


euer dafelbft, 629. 636 f. 
Eorfica, Begebenheiten in diefem Sande, 802 f; 
Eorte, dieſe Stade koͤmmt ins Aufnehmen, 


— 303. 
Eracau, Schloß dafelbft von ben Eonföberirten 
eingenommen, 78 f. von den Ruſſen belagert, 


82 f. erobert, 


91 
Crimm, wird unabhaͤngig von der Pforte, ſiehe 


Egypten, der Ali Bey 


Tartarn. 
Czenſtochow, von den Ruſſen erobert, 96 
Daͤhniſcher neuer Cabinetsrath, 50f. 


Daͤnnemark, Staats. Veraͤnderung in- dieſem 

Reiche, Ä | 3 fe 
Dannebrog, neuer Ritter, 442 
Danzig, Irrung mit Preuſſen, 361f. die 
Vorſtaͤdte werden beſondere Staͤdte, 364 
Diamant, wo ſich der große befindet, 515f— 
Dijon, bekoͤmmt ein neues Parlament, 36 
Diftel Orden, die jegigen Ritter, _ 412 
Dombes, das dafige Parlament aufgehoben, 38 


IE J 
wird daraus vertrieben, 
| ‚494 503 fo 
Jii 3 Elbin⸗ 


Regiſter Er 
Elbingen von den Preuſſen eingenommen, 353 fs 
Elephanten Orden, neue Ritter, - 47.725 


Empfaͤngniß⸗Orden, ein neuer in — 


nien, 5 
Engliſche Kirche, derſelben 39 Artikel — 

nicht unterichrieben werden, 791 
Erdbeben in Algarbien, 528 
Erdboden verrückt ſich, 760 
Erichs⸗Straſſe des Schwediſchen Könige Rei- 

ſe dahin, 588f. 


F. — 

Fedala, Inſel, wird angebaut, 05 
Feſt Tage, deren Anzahl eingeſchraͤnkt in Doplen, 
675 f. in Banern, 759. kann Venedig, 

| vom Pabfte nicht erhalten, 8800 
FSockzani daſiger Sriedens.Congreß, 177f. 633 
Zerſchlaͤgt ſich, 186,779 fe 
Frankreich, wie volfreich es fey, 522 
Franzoͤſiſche Geiſtlichkeit in den neueroberten 
Provinz.n, ‚521 
Seansöfiebe Mänz- ‚Städte werden vermin⸗ 
521 

Sean ſche Prinzen von Gebluͤte, 30 fe 
38. f. 558f. 

Seitens ⸗Congreß, fiehe Fockzani und Bus 

dhareſt. 


Gallicien, neue Sefterreichifihe Provinz 508 
* Balliczin, Nachricht von diefem Gefihlechte 208 f. 
— des eiligen, neue Rute, 118 | 


Bi 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


— — — — — — — — — — — 
Geiſtlichkeit im Koͤnigreiche Neopolis einge ⸗ 
ſchraͤnkt, 533 — | 


Genua, Begebenheiten i in biefem Staat, ı 801 


Gesrgianer unterwerfen ſich Der Ruſſiſchen Kai⸗ 


ſerin, 513.630 
GBefandten, bie 1772 anfommenben m ab⸗ 
gehenden, 97f. 
Güldene Vließ, neue Defterreichifche Kitter die 


ſes Ordens. 43. 431.432 
5. 
Hinrichtung der Grafen von Struenſee und 
Brand, 198f. 
Holland, Irrung mit Seeland, 799. mit Ma⸗ 
rocco, 804 
Homeri Grab entdeckt. 516 
Hoſenband⸗Orden, die jegigen Ritter, 410 
a . vl Äh 
affa, belagert, m: goaf. 
Jeſuiten, ihre Seminaria zu Rom aufgehoben, 


592f. 


In cöne Domini, biefe Bulla in Tofeana F 
boten 
Inqpiſitions⸗ Proceß am Daͤhniſchen Hofe, he Hr 
wird geendiger, ıo2f, 
Irrland, Unruhe in diefem u. 192f. 


R. 
Riöfter, Reforme derfelben in den Oeftreek 
fchen Landen, 508. in Sranfreih, 520, in. 


aynz, 757. ‚in Wenetianifchen, 800 


Bremlin J tat — neu gebaut, 515 
Jii4 Rıds 


— 


Regiſter 


Kroͤnung des Koͤnigs und der Koͤnigin in 
| Schweden, —J 230f. 


Labrador, Könige aus Biefem Sande In Ense 
—* neue Oeſterreichiſche Regierung = 
| —* das Pohlniſche koͤmmt an Bu 
- about, bes Opafens Rede an die Stine 


a % 
London wird immer größer, | | | 
Ludomirien, neue Oeſterreichiſche —* og 


m. | 
Malta betemmt eine Univerſitaͤt, 963 
Maratten, was es für ein Volk, 743 


Marienwerder, wird der Sig der Regierung 
‚über den Preußifchen Theil von Pohlen, 349 
Ylasagan, von den Mohren belagert, 528 
Medaille auf die Blattern· Inoculation der — 
ſiſchen Kaiſerin, 
Medicin, die Pfufcher in folcher werden in Bent 
reich nicht geduldet 


Nies bekoͤmmt ein neueg | Parlament, ' . 36 
Mierau, bekoͤmmt eine Univerfität,. . — 
Winerva⸗Orden, ein neuer, 25f. 


fippi, neue Colonien an dieſem Orte, ei 
Modena befömme eine Univerficät,, und we 
| verfchönert ; | 163 


748 
Mohilow 


der merkwuͤrdigſten Sachen. 


Mobilow, ein neues Ruffifches Gouvernement, 
424.427 


Moſcau bekoͤmmt ein neues Kaiferl, Eoplof, 


51$ 

rn. 
Nordſtern⸗ ‚Orden befömme mehr Comman⸗ 
deurs, 444 
Navarta, bafige Univerfität verbeffert, 530 


Oeſterreich bekoͤmmt ein großes Stüc von Poh⸗ 
len. 508. nimmt davon Befiß, 561f. wor⸗ 
auf ſich deſſen Anſpruͤche gruͤnden, 576 f. 

Ohio, neue Colonie an dieſem Fluſſe, 751 

Opotzko, ein neues Ruſſiſches ——— 


426f. 

Oſt⸗Indiſche Compagnie in Engelland, ihre 
Schulden, 737. Untreue ihrer Beamten, 
738f. vom Hofe beeinträchtiget, 746 f 
Oowiecin, Herzogthum, wird Oeſterreichiſch, 508 


p. 
Paris, Veraͤnderung des daſi igen Parlaments, 29 f. 
— in Frankreich werden * 


fe, 
— die Fuͤrſtl. Einkuͤnfte in dieſem —E 
—— hoͤret auf eine Reichs. Veſtung 2, 


Direkne ‚ ein neues Ruſſi ſches coneni- 
Pohlen, die lehten Troublen in dieſem Reiche, 


75 f. Zergliederung en 283 f. fie 
in Jii wird 


Regifter : 

wird vorher verfündiget, 666 f. was Preufe. 
fen davon befomnien, 350f. inglelchen 

. land, 418.‘ item Hefterreich. . 
| . befömme eine Poſt, und wird ie 
| 429 
Portugall, daft iger König beſitzt den größten. 
Diamant, 516, deſſen neuer Titel, 527. 
Wiſſenſchaften fangen an in dieſem Reiche zu 
bluͤhen, 529 
Preuffen, das Pohlnifhe, wird von dem Könis 
| ge in Preuffen in Beſitz genommen, 350 
Puiver⸗Muͤhle i in Engelland fleugt in die Luft, 
797, 


R. 


Reden des Königs in Schweben an die —— 
233f. 31 5f. des Graſens von Loͤwen⸗ 


| haupt, 373 
Begenfpurg, dieſer Stadt Irrung mit Bayern 
bengelegt, _ 759 f. 
Keiche-Lammergerichte-Vifitation wird F 
rt, 808 

Reichs, Generale, ‚neue in Deutfchland, 42. 
323. 439 

Reichstag in Schweden,  209f. 


Rouen, befömmt ein neues Parlament, 35. 38° 
Außland, mas es von, Pohlen in Beſitz genom⸗ 


men, 418 
Rufen, ihr Feldzug wider bie Türken, 2705 f 
— jehiges geh. Eonfei, gar 


| is 


der merkwuͤtdigſten Sachen · 


S. eh” 
St. Andreas-Örden, neue Kitten, 439.732 _ 
. St. Januarii⸗Orden, neue Ritter, . 13% 


Et. Stanislai⸗Orden, neue Nitter, 128.726 

Et. Vincent, Aufftand auf diefer Inſel, 75 2f. 

Sandeck, Starofte, von den vage 
befegt, 

Schinder in den Heſerräichiſchen fanden ri 


gemacht, | 
Shwebil- her Reichstag, Ing . 3 
Schwediſche Reichsrärhe, 366 f. 


Schwerdt / Orden bekoͤmmt mehr Comman⸗ 
deurs, 444 
Seeland will ſich von dem andern vereinigten 


Provinzen trennen, | 799 
Senatus: Confiliumi in Pohlen, | 671 
Serapbinen: Ritter, neue, “327 
— Brand daſelbſt, 634. — alle 
| 644 
—— Irrung mit Algier, 80 1. mit Ma⸗ 

rocco, 806 


Stürme , große, auf den ——— * 
ſeln, 

— Aufftand der Negers dafelbft, - 

Syrien, Krieg in - lande, 490.493 f. 49 


Tartarn werden zu einem freyen Volke erklärt, 
774f. bierüber werden die Friedens. Congreſſe 
zu Fockzani und Buchareſt zerriſſen, 186. 631. 
770 f. 1811 treten in Ruflifchen Schuß, 

51 38 641f. 
Thorn 


Regiſter der merkwuͤrdigſten Sachen. 


— — — — — — — 2 — 
Thorn von den Preuſſen angefochten, 365 
Tirutſchinapalli, Ungluͤck daſelbſt, 749 
Torgau bekoͤmmt ein neues Zucht · und Arbeits⸗ 

756 


Haus, | 
Touloufe bekoͤmmt ein neues Parlament, 34 
Tuürken, ihr Feldzug gegen die Ruffen, 705 fs 
Tunis, Begebenheiten in diefem Staate, 807 f. 
— V. a | 
- Venedig ift dem Paͤbſtl. Stuhle zuwider, 800 
Vereinigten YTiedertande, fiehe Holland, 
Dermäblungen im.Königl. Großbritannifchen 
Haufe, 382f. was deswegen im Parlamente 
vorgegangen 9, 385 f. 
Ueberwaſſer, Klofter zu Muͤnſter, ſoll eingezo⸗ 


gen werden, 758 
| W. \ 
Waſa⸗Orben, neuer 330f. 444 
Weiſe Knaben, was das fuͤr Leute in Fre 
FD, We ee re 94 
Wielicza, Salzwerke dafelbft fommen an Des 
Mien wird verſchoͤnert, | 509 


Be E 
Zator, Herzogthum, wird Oeſterreichiſch, 508 


— 


MC) ie 


Bontsuererereenrene 


He gifter | 
der. angeführten Perſonen. 


A. 
un, Obrifer, 
87 
Abarca/ Brigadier, ıar. 
Abaria, Don Sof 


468 

Abergavenny, Star 389. 
bingdon, Graf, 389. 
Sohn geb, 270, 
Ableing, Cammerherr, 53% 
Abor, Lieutenant, 19 — 


Abudaab, ein Eahptine 
Ben, 489 f. m 


Achard J Obriſter,“ 
— Schifs⸗ a 


Aplerelo, Gr, Hof: Sdgen 
meifter,, 50 
* ‚Br Dberlandbeof, 5a 

Gr. Sr. Carl, 326 
r , Geh. Eonf. Rath. = 
“Ss Dbrifter, 4* 613 
Aigramont, ſiehe Morel. 
— —5 318 
alte gin, T 541 
dk, Er T 49 
DT, ter Jof. t 553 
Card. Alex. a ⸗ 
55 


Alba, Herzog, 472 
Albemarle, Graf, 389 
— Herzog, 128 
— 489 f. 706. f. 
Aliffe, Biſchoff, 131 
Aligre, Brigadier, 116 
Almaſi, General, 562 
Alſalto, Graf, 120 


Althane, General, 562. f. 
u Staats⸗ — 
er + 
Aloa, Herzog, 5 
Alviso, Herzog, 3 27 
Amberft, General, 43 


s » Ydmital, 125 
Gouverneur, 126 
Anclam, Major, 129 


Anglefey, Graf, Sohn 


geb. 
Anpal , Bürften, fche 
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Das Pohlniſche Senatus: Confi- 
lium zu Warſchau am 8. Febr, 
SER ERL3 


Es Hatte nunmehro das gute Pohlen 
29 feinen Periodum fatalem erreicht. 
— Die Zergliederung dieſes Reichs 
konnte nicht hintertrieben werden. Die drey 
maͤchtigen Nachbarn hatten nicht nur ihre ſich zus 
geeigneten Theile ſchon in Beſitz genommen, ſon⸗ 
dern ſetzten auch durch ihre Armeen dem Koͤnige 
und der Republik das Meſſer dergeſtalt an die 
Kehle, daß wo ſie nicht in Das, was fie unter⸗ 
nommen, in kurzen einwilligten, fie drobeten, 
fi) des ganzen Reichs zu bemächtigen, Alle Eu« 
ropäifchen Mächte, die der König in fehr beweg⸗ 
lihen Schreiben um Benftand und Bermittelung 
‚angerufen, erzeigten fid) taub. Kein Hof, fein 
Staat wollte fidy in diefe bedenkliche Sache men. 
gen, meil man den drey verbundenen Puiffancen 
nicht gewachfen war, und Die Lage der Reiche und 

— Aa Laͤnder 
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Laͤnder nicht geftattete, dem bedrängten Pohlen, 
‘ohne ſich in einen gefährlichen Krieg zum Mache 
theil feiner eigenen Sicherheit und Vortheile zu 
verwickeln, zu Hülfe zu kommen, ihre Vorſtellun⸗ 
gen und angemendete bona oflicia aber wollten 
nicht zufänglich feun. Man mußte demnach in 
Pohlen in einen fauern Apfel beißen, und ſuchen, 
fo gut man fönnte, ſich mit den drey Höfen von 
Wien, Petersburg und Berlin zu’ vergleichen, 


In diefer Abſicht wurden fehon im Dec. 1772, 
die Senatores von dent Könige durch ein Circu⸗ 
lar-Schreiben zu einem Conſilio nad): Warfchau‘ 
berufen, welches im März 1773. gehalten wer« 
den follte; fo aber bernady auf verfchiedene Wor- 
ſtellungen, daß folches fo lange ausgeſetzt würde, 
auf den 8. Febr. beftimme wurde. Ehe diefer 
Tag herbey fam, cireulirte in Pohlen ein Plan, 
mie die Fünftige Negierungsform in diefem Reis 
che eingerichtee werben follte. Er war von den 
Miniftern der drey verbundenen Höfe entworfen 
worden, und follte den Senatoren, bie den 8. 
Febr. ſich verfammlen würden, übergeben mer« 
den, Er: beftunde aus 5 Haupt: Artifeln, und ber 
legte infonderheit aus 23 Puncten, Es.verdiene 
diefer Plan alihier angeführt zu werben: | 

„I. In ber Zeit, da Se. Maj. der Römifche 
„Kaifer und Se, Maj, der König von Preuffen 
„ihre Rechte auf die Pohlnifchen Provinzen, wel- 
„che bis unlängit von der Republik befeffen wor» 

„ben find, ausführlich bewieſen, —— 
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nicht ermangele, diefelben allen eutopäifchen 
„Mächten bekannt zu machen, worauf aud) von 
einigen diefer Mächte Ihre Nechte als. gegründet 
„erfanne worden find, Es halten fic) auch Ihre 
„Maj. die Kaiferin von Rußland mit ihren An. 
„fprüchen zu den zwey benannten Mächten, nicht 
wegen einen Theits von Norh.Reuffen, noch mes 
„gen einigen Rechts auf die Ukraine und Litthauen, 
„fondern wegen ber großen Koften. der Ruſſiſchen 
„Truppen, die ſowohl unter den Regierungen der 
„Könige Auguft des Erften und Zwenten, als 
„unter der ‚gegenwärtigen Regierung des Königs 
„Stanislaus Auguftus von der Republik felbft 
„nad Pohlen berufen worden, Die. Pohtnifchen 
„Stände follen deshalben auf dem bevorftehenden 
„Reichstage unter ihrem Könige die Rechte der 
vorgedachten Mächre-als gegründet und den ‘Bes 
Iſitz für rechtmaͤſig erklären. | — 


— 2* 
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TE eh En ieh 
„IV. Damit diefes alles deſto unveränderli« 


* 


„Ger bleiben möge, fo ſollen die vorgedachten 


» Mächte darüber durch Tractaten mit den übrie 
„gen Europäifchen Mächten übereinfommen, 


„V. Weil auch Die vorige Staats: Berfaffung‘ 
„von Pohlen dem Königreiche felbft vorhin fehe 
„vielen Schaden gebracht hat, und die Made 
„der Beherrſcher des Koͤnigreichs ſehr verringert 
„und eingeſchraͤnkt, auch dadurch ſelbſt in den 
„benachbarten Sanden Unordnung verurſacht wor⸗ 
„den: fo muß in derfelben eine merkliche Veraͤn⸗ 
„derung vorgenommen werden, Die von den. 
„Staͤnden Pohlens als norhwendig und recht. 
„mäßig zu erfennen iſt, und in ben folgenden 
„Puncten deftehen fol: — J—— 
„1) Der Senat iſt abzuſchaffen. Es ſoll 
„bloß die Commiſſion, von welcher der König, 
„das Haupt ift, bleiben. Darüber fol noch eine 
„Feine Commiffion ftatt Haben, und in berfelben 
„der Primas des Königreichs Präfidene ſeyn. 
„Diele Commiffionen ſollen aus Öliedern von den 
„Vornehmſten bes Landes beſtehen. u 

„2) Die Minifter jves Staats bleiben die 
„ſelben, die fie gewefen find ; von den Eron- und 
Hof · Bedienten aber follen nur einige in ihren 
„Aemtern gelaffen werden. u | 

»3) Die Matfchalle mit ihren untergehörigen 
„Öliedern verwalten ihr Amt in Tribunalen und 
„verlegen ihren Gig alle halbe Jahre von Petri 

a 2 | „cau 
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„au nach Grodno, und von dar wieder nach 

„Petricau. 

4) Die Canjeleyen der Grod · Gerichte und 
‚die übrigen Landſchaften follen für die Zeit von 
drey Jahren beeidigte Regenten haben, mit der 
„Freyheit, an die Marfchalle appelliren zu Fün« 
„nen, und dieſe follen, auch ‚alle Grenz-Streitig« 
wfeiten abmachen. 

»5) Die Rechtsgelehrten konnen zum Behuf 
„aller. Stände der. Einwohner eine Kechtsfache 
„nad; abgelegtem Eide und, vorbehaltenem Rechte 

‘ „verhandeln, 

„6) In den gemifchten Gerichten oder den 
„Berichten mixti fori in foro feculari ſollen zwar 
„von der'weltlichen Macht die Entfcheidungen ges - 
Iſchehen; jedoch ſollen in denſelben Geiſtliche zu 
Beyſi hern genommen werden. Dargegen ſollen 
"in geiftlichen Sachen bey dem Erzbifchoffe und 
„der Pabftl. Nunciatur blog Geiftlidye zugelaffen 

* werden. 
,„)7) Mle Starofteyen und die Königl. Güter 
„werden, weil fie aus Bunftbezeugungen ber Kö« 
„nige erlangt worden, von neuen zum Beliß des 
„Rönigs beftimmt, 
„8) In allen großen Städten, fand» und 
„Woywodſchaften, wo Grods fi nd, follen Ca⸗ 
„ſtelle gebaut, und wo vergleichen : bereits find, 
»plbige verbeffert werden, um allda die Acten zu 
wbervahren; und bey folchen Gerichtshöfen ſol⸗ 
„len, Sicherheit halben, Defagungen gehalten 
widen. Fu | 
a 9 “4 »9) Ale 
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09) Ale Güter’ der Geiftlichen , fie mögen 
„Meltlichen oder Ordensleuten gehören, follen fe 
;enlarifiret werden. Die Biſch e, Aebte, Praͤ⸗ 
Aaten, Proͤbſte, Mönche und Pfarrherren, mit 
„einem Worte, "alle Geiftliche, ſollen jeder nach 
„feinem Stande und feiner Würde einen gewiſſen 
ahrgehalt ah Gelde genießen / wofur ſie Sorge 


„äu tragen haben, daß den Verordnungen des | 


Stifters genung gefehehe, —* 
25) Die Rirchfpiele und Pfarrkirchen folfen 


„alle durch zu beſtelleude Commiſſarien auf einen 


„feften Fuß gefeßt werden, und mögen" dabey 
auch Irdens-seure dienen, _ ————— 
411) Die den Pfarrern gehörige Gerechefär 
„Me, als die Einkünfte von den Taufen, Trauun. 
gen, Begraͤbniſſen, der cura animarum &c, 
„ſollen ihnen bleiben , jedoch von den Biſchoͤffen 
„taxiret werden. TEE N 
912) Die frene Keliglong-Uebung wird, 
„tem jeden zugelaffen,, jedoch, daß es nicht 
laubt feyn ſoll, von einer Keligion zur « ver 
„überzutreten, | 


„13) Einer gemiffen Anzahl Juden foll. #6 


„verftatter werden, eine Art Handlung zu treiber; 


„die andern überflüßigen Juden aber follen 
„sand räumen. ge 
14) Die Handwerksleute und Bürger folk 
„Die Aecker und: Sändereyen abtreten, um hierdurch. 
angehalten zu werben, ſich deſtomehr auf ihr 
„Handwerk und ihre Handlung zu legen. 

x a 15) In 


a: 
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“ ,15) In den Srädten Warfiyair , Peferchm, 
„Pofen, Kaliſch, Grodno und Vielun follen 
„Könige, Magazine von Franzoͤſiſchen und Unga 
»tifchen Weinen angelegt, auch dergleichen für 


„andere ausländifche Getränke "errichtet werdet, 


„und zwar mit dem Verbot für einen jeden, ſot 
„he Gerränfe anderswo, als aus diefen Maga 


— „ı6) Bier; Wismak, ME, Merh und 


- 5 Branntewein zu machen, fol nür auf gewiſſen 


„Plägen und von gewiſſen Perſonen, welche duch 
„die Geſetze darzu berechtiget nd, verrichtet 
„werden. ei 


‚2 2417) Der Adel foll in allen Woywodſchaften 


„auf eine gewiſſe Zahl; beſtimmt werden, jeboch 
wohne dem Vorrechte des Pozwolam oder Me 
DEBM veto.. 2.0 een, . 
x .»18) Der Bauerftand wird von der Leibei⸗ 
„genfchaft befreyet. In jedem Kirchſpiele ſollen 
‚die Bauern. ihre eigenen Richter wählen, vr 


„welchen man erft an den Erbheren und ‚bernd 
- „bon ſolchem an den Regenten der Landſchaft, 


„Oder an den Grod foll appelliren konnen. Fe 
„19) Die Ausmeſſung aller Diftricte und 
„Laͤndereyen foll durch die beeidigten Landmeſſer 
„des Königs gefchehen, und jedes neue Stuͤc 
„sand foll auf 500 geometrifche Schritte in der 
„Sänge und in der Breite gerechnet werben. 
I ,20) Die Huffaren. follen abgefchaft, un 
„ſtatt derfelben Fußvolk und Teichte Reuterey 
„auf 30000 Mann aufgerichtet werden, für we . 
——— | A 5 „Be 
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„the der König die Ammunition and Einwohner 
„des Königreichs die übrigen NMothwendigfeiten, 
” wie auch den Sold zu liefern habens 
21) Die Truppen von. Ihro Majefläten, 
„den Römifchen Kaifer ; der Kaiſerin von Ruß—⸗ 
—* " (and und bem Könige von Preuffen , deren;jeglis 
„he 5090 Mann ftellt, follen z, wenn diefelben in 
„dem Solde ihrer Herren, und in, den Pohlniſchen 
Grenzen bleiben, ihre Dvartiere in den Plägen 
„befommen, welche der : König, und. die Same 
me Poblen ihnen anmeifen werden, | 
22) Dası Unterhalten dern Soldaten von 
- abelichen Gütern hoͤret auf; doch muß in jeglie 
„chem: adelichen Haufe zum Dienft "Sr. Mai. des 
„Königs ein Soldat mit alfer Subehör in rd 
‚schaft gebalten- werden. :\ 
EN „23) Es foll auch eine Voſchiſt zur Ki 
Idertracht nach eines jeden Stande, au) wie 
„viele Bedienten jeglicher hatten, und mi ‚vielen 
—5* er fahren fort, J gemacht werben 
Dieſes "alles ſoll auf dem. bevorfleßenbeh 
t Reichstage entwickelt, und durch-eine ‚neue Con⸗ 


— zur Ausführung gebradt merden.“ J 


‚se naͤher das Senatus Couum ven ee 
ke, je weniger hatte man Hoffnung, daß ſolches 
von einiger Wirkung feyn würde , weil fich gar zu 
wenig Senatores einfanden, Es verlangten da⸗ 
ber einige, es möchte ſolches etwas aufgefchoben 
werden, um Die Anen mehrer Senatoren mn et 
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warten; es hatte aber dennoch den 8. Febr. ſeinen 
Fortgang. Den 2ten vorher wurde von dem Oe⸗ 
fterreichifchen,, Ruſſiſchen und Preußiſchen Ge« 
fandten eine Declaration übergeben, die von dem 
erſten Gejandten, Baron von Kewiczki, un⸗ 
—— war, und alſo lautete: 


„In der Declaration, welche Ihre Mej. di die 
Kaiſerin· Koͤnigin von Ungarn und Böhmen Sr, 
„Maj. dem Könige und der Republik von Poh⸗ 

„len durch ihren Bevollmächtigten Minifter, Frey⸗ 
„berrn Rewiczki am 26. Sept. übergeben laffen, 
„haben Sie, durch die Anarchie, die feit fo vies 
„lien Jahren das Reich verwuͤſtet, gedrungen, 
’ „ Shre alten Rechte und rechtmäßigen Forderungen 
„an die Republik, für. welche Sie einige Stücke 
ihres Gebiets als ein Aeqpivalent wirklich in 
„Beſitz genommen,. aufs feyerlichfte reclamirt, 
„und zugleich die gefammte Pohlnifhe Nation 
„eingeladen, allen Geiſt der Unruhe und Berfühs 
„rung zu verbannen, oder wenigſtens ziehen zu 
„laffen, fi auf einem Keichstage zu verfamms 
„ien, und auf diefer ‚gefegmäßigen Repräfenta- 
„tion der Stände der Republif gemeinfchaftlich 
„mit Ihrer Kaiſerl. Maj. und den beyden mit 
„ihr vereinigten Höfen bie Mittel, wodurch eine 
„dauerhafte Ruhe im Reiche wieder hergeſtellt 
„werden koͤnne, auszumachen, und durch foͤrmli⸗ 
„he und guͤtliche Vergleiche die Vertauſchung der 
„Rechte und Anfprüche der drey Mächte gegen 
„das von einem jeden in Beſitz genommene Aeqpvi⸗ 
ꝓvolent 
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„dalene zu beftärigen. Dieſes mar bet wahre 
„Sinn und die Abſicht dieſer Declaration, unt 
Ihre Kaiſerl. Königl, Maj. erwarteten Get 
„die Wirkung, die fie billiger und nothwendiger 
Weiſe Hätte Haben follen. Mit, der (ebhafteften 
„Empfindlichkeit aber vernahmen Gie gleich an⸗ 
„fangs, daß zur Antwort auf eine folche Declaras 
„tion der König auf Anregung des erften Ein“ 
„Drucks und aus eigener Macht Ihrem befagtert 
„Minifter eine, Proreftation, die darauf abzielf, 
„die befagten Rechte und Anfprüche Ihro Kaiferk 
Konigl. Majeſtaͤt und die in ihrem Namen ges 
„fchebene De ignepmung zu entfräften, uͤberge⸗ 
„ben und fie‘ bekannt machen laffen. Mit nicht 
eringerm Schmerz fehen Ihre Maj. die Kaifes 
rin Königin. auf der andern Seite, daß Die , 
„Poptnifche Nation anftatt der ———— | 
“ sfung eines Reichstags, ohne welchen fie weder _ 
„die innere Ruhe wieder auf einen Dauerha in | 
Fuß herftellen, noch die — Angelegei 
h ihren Nachbarn aus umachen 
"bar, berichtigen ann, mit Eifer und Bereits 
ich dleimepr alen 
. „Verführungen, allen — eigennuͤtzigen 


7 


„Privat Abſichten überläßt, 
- „das fo zu erwünfchende 

* 08 fihhern Veflges iprer Proin 
„aus zu.fegen. Allein tole € 
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„daß man den Vorſatz gefaßt babe, die innere 
„fowohl als die. auswärtige Verwirrung des 
„Staats bis auf die enrfernteften Zeiten fort. 

> dauern zu machen, die Gedult der drey benach— 
„barten Mächte in Abficht auf die Gerechtigkeit, 
„bie ihnen die Republif auf ihre Anforderung wis 
„derfaßren laffen follee, zu ermuͤden und durd) 
 Bingerliftige Verzögerung der Nechtmäfigkeit ih⸗ 
„rer Anfprüche allen Abmwechfelungen Fünftiger Bes 
„gebenheiten auszufegen. Man verfammiet ein 
„Senatus:Confilium, das aber weder zahlreich, 
„noch eintraͤchtig, noch bevollmaͤchtigt genung iſt. 
„Man ſetzt, gleich als wenn von der gleichguͤltig⸗ 
ſien Sache fuͤr die Nation die Rede waͤre, unter 
„den unbedeutendſten Vorwendungen die Zeit, da 
„es zuſammen kommen ſoll, ganz unerhoͤrt weit 
„hinaus, und unter der Hand ſucht man die Ges 
r „müther zu erbittern, und bringt alle Cabalen und 
„Factionen in Bewegung, um ber innern Berus 
- „bigung des Reichs ſowohl, als der von den drey 
„Höfen verlangten Unterhandlung alle mögliche 
„Hinderniſſe in den Weg zu legen. . Die refpectis 
ven Geſandten haben. Durch eine zweyte Declaras 
„ton bey dem Könige und der Republik: wegen’ 
„Zufammenberufung eines. Reichstags wiederhol⸗ 
„ee. Anregungen gethan, und dem Warfchauer 
„Hofe die dringenden Gefahren vor Augen gelegt, 

„bie fo viele Verzögerungen und Ausflüchte noth- 
wendig nach ſich ziehen muͤſſen. Damit aber 
„bey einem für. die Republik fo gefährlichen Zeit. 


— keines der Uebel, welche das Reich 
en 
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„lien noch ferner treffen möchten, Ihrer Kaiferf. 
Koͤnigl. Majeftät zugerechnet werden koͤnne, fo 
2 wollen Allerhöchftdiefelben noch einmal das Aeuſ⸗ 
„ferfte verfuhen, um eine fo unbegreifliche Harte 
„näcigfeit zu überwinden. Zudem Ende thun 
Ihre Kaiferl. Königl. Majeftät nochmals dem 
„Könige und der Nation wegen ber Zufammenbes 
. „tufung eines Reichstags und megen des enbli« 
„hen Echluffes eines Vergleichs zwifchen der Mes 
„publif und den drey benachbarten Mächten die 
„nachdruͤcklichſten und dringendften Borftellungen; 
„Und damit nicht etwan falfche Vorſpiegelungen 
„die Wichtigkeit diefes neuen Schrittes der Kaifen 
„rin. Königin in den Augen der Pohlnifchen Nas 
„tion ‚herunter fegen mögen, fo beftimmen fie 
„bierdurd) eine Zeit, bis dahin und nicht länger 
„Sie die. Wirkungen deffelben abwarten wollen, 
„nämlich den 19. April zur Verſammlung des 
„Reichstags, zum endlichen Vergleich mit den 
„drey Höfen aber den. darauf folgenden 7. “Yun, 
„dieſes Jahrs. Und wenn diefe Zeit verlaufen 
„ſeyn wird, ehe von Seiten der Pohlnifchen Nas 
„tion die nöthigen Verfügungen gerroffen worben, 
„ſo declariren Ihro Kaiferl. König: Maj. hier 
„mit, daß Sie ſich gar nicht mehr an Ihre erfte 
„ Declaration gebunden achten, ſondern unverweile 
„diejenigen Mittel anwenden wollen , welche Sie 
„für die Fräftigften und dienlidyften halten wer⸗ 
„den, ſich völliges Recht zu verfchaffen. - Sp ges 
„ſchehen Warfchau den 2. Febr. 1773.* 
GSreyherr von Bewiczki. 
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Der Eron: Groß» Canzler ließ fogleich diefe 
Declaration in Franzoͤſiſcher und Pohfnifcher Spra⸗ 
che drucken, und eine Note darüber auffegen, mit 
welcher die Declaration allen fremden Miniftern 
ſowohl, als denen auswärts befindlichen Pohlnia 
ſchen Miniftern, mie auch allen Senatoren im 
Reiche zugefchictt wurde. Die Gefandten der 
drey verbundenen Mächte ließen diefe Declaration 
ebenfalls Franzöfifch und Pohlniſch drucken, und 
zwar 350 Eremplare mit dem vorausgefeßten Ti⸗ 
tel jedes Hofs. | Kr 
Den 8. Febr. nahm das Senatus⸗ Conſilium 
ſeinen Anfang, obgleich die Anzahl der Senatoren 
ſehr ſchwach war. Es waren ihrer verſchiedene 
zu Warſchau gegenwaͤrtig, die dem Eonſilio nicht 
beywohnen durften, weil es ihnen von den drey 
Maͤchten, von denen ſie jetzo dependirten, Ge 
—— Ahndung unterſagt war. Dieſes waren die 
iſchoͤffe von Smoiensko und Liefland, und 
die Caftellanevon Witepsk, Elbingen, Biecz 
und Biechow. Der Biſchoff von Liefland 
verſuchte, des Verboths ungeachtet, dreymal dem 
Conſilio beyzuwohnen, bis endlich dei Koͤnig ſelbſt 
ihn dahin brachte, dieſes Vorhaben aufzugeben, 
indem er ihn anzeigte, daß wenn er bey feinem 
Worfage beharrte, die Ruſſen ibm ohnfelbar eine 
Wache fegen würden, Unpäßlichkeie halben konn⸗ 
te der Woywode von Wilna, ber Bilchoff 
von Plocko und die Caftellane von Rava, 
Kaliſch und Inowladislau nicht bey dem Eon» 
ſilio erſcheinen, ob fie gleich zu Warfchau gegen. 
De wärtig 
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waͤrtig waren. Der Biſchoff von Caminieck 
wohnte dem Conſilio unter dem Vorwande nicht 
bey, weil ein Theil ſeines Kirchenſprengels von 
ſohlen abgeriſſen worden, und er alfo fein Oeſter— 
reichiſcher Unterthan wäre. Ob der obgedachte 
Plan übergeben und in Berathſchlagung gezogen 
worden, hat man nicht vernommen, , Bermuths 
lich ift alles diefes wegen der angeführten Deelaras 
tion der drey verbundenen Höfe, Die darinnen auf 
einen Reichstag dringen, ausgefeßt geblieben, Man 
laß bey der erften Seſſion die mit den auswärtigen 
öfen gemechfelten Briefe ber, und ‚der ar 
ginski, der zu Wien gemefen, erftattete feis 
nen ‘Bericht. Die meifte Beſchaͤſtigung der ver⸗ 
ſammleten Senatoren betraf die Antwort, die 
an den Miniſtern der drey vereinigten Höfe auf 
Ir übergebene Declaration ertheilen wollte. 
Den 15. Febr. ward das Senatus Conſilium 
Bir wieder geendiget. Das Refultar deffelben 
eftunde dem Verlaufe nach, in folgenden Punks 
ten: Es ſollte zuſolge der obigen Declaration der 
Keichstag auf den 10. April ausgefchrieben, 2) 
die Declaration follbeantwortet, und 3) an die 
Garants des Dlivifchen und-Welauifchen Friedens 
gefchrieben werben, baß fie ihre bona oflicia für 1% 
die Kepublif bey dem fünftigen Reichstage anwen· 
den und Mediateurs abgeben möchten; 4) fo 
das Miniſterium ſich bey dem Ir 
um * here Ba * * —5 
ich befindenden Conſoͤderirten bemuͤhen; 5 
de PR: an den — SE 
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Theil gehabt, auf dem Reichstage Gerichte ges 
halten, und 6) diejenigen durd) den Eron Inſti⸗ 

gator citirt werden, welche das Interregnum ver- 
anlaßt hätten. | 


Die Antwort des Pohlnifhen Minifterii auf 
die obgedachte Declaration vom 2. Febr. lautete 
alfo: „Da die Grande der Willfährigkeit, nach 
„welchen der König von Poblen und fein Senat 
„ſich verbunden ſehen, ihr Betragen in -Abfiche 

„der drey obgedadhten Höfen bey den gegenwärti« 
„gen Umjtänden einzurichten, durch die Minifies 
„rial-Mote vom. 14. Dec. 1772. welche auf die 
gleichlautenden Declarationen der drey Höfe von 
„eben diefem Monate zur Antwort gegeben worden, 
„und durch die gleichförmigen Handlungen, wel⸗ 
„che auf die Bekanntmachung diefer Difpofitionen 
„gefolget, binlänglich befannt find, fo beziehen 
„fich die Unterzeichneten darauf, und begnügen 
„ſich durch gegenwärtiges 1) den Herren Minis 
„ftern der drey Höfe zu erfennen zu geben, daß 
„die Strenge ihrer Forderungen, bie durd) die 

Art der Ausdrücke und den Ton der Befchuldi« 
„gungen und die in befagten Declarationen be« 
„Findlichen Vorwürfe noch härter gemacht wor: 
„den, der Empfindlichkeit des Königs und des 
„Senats billig nahe gegangen, und eben fo weit 
„von der Achtung, die dem Könige und der Res 
a publik gebuͤhret, als von der Schonung, welche 
„das vorſichtige Betragen des Königs von ihrer 
„ Seite verdient harte, entfernen find. Die Uns 
Fortgeſ. G. H.Nachr. 145, Th. B „tete 
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„terzeichneten follen 2) den befagten Herren Mi. 
„niftern -befanne madjen, daß der König nad) 
„dem Gutachten des Senats und nachdem er die 
„ernftlichen Drohungen, und die ihm angefündigs 
N „te bevorftehende Gefahr im Fall einer Weiger 
„rung in Betrachtung gezogen, ſich dem Verlan⸗ 





6 „gen ber drey Höfe gemäß bezeuget, und dem zus 


„folge den ı9. April zum Zeitpunfte des Reichs 
„tags angefegt habe. Endlich haben 3) die Un- 
„terzeichneten Befehl, befagten Miniftern bie 
„fenerliche Requifition zu erkennen zu geben, wel⸗ 
„ehe der König auf Gutachten feines Senats an 
„die drey verbundenen Höfe ergehen läffer, noch 
„vor Haltung der Landtage die Evacuation ihrer 
„Truppen aus den Domainen der Republik zu 
‚„beforgen, damit diefe und der Reichsrath in 
„allem mit Freyheit vor fi gehen, und der Wil- 
„fe der Nation fidy ohne Zwang und Gefahr äufs 
„fern koͤnne. Gegeben zu Warfchau den 19 
„Febr. 1773.“ | 
Aa re 5 
wire u, 
Kurzgefaßte Lebens Gefhichte des 
jüngft verftorbenen Herzogs von 
| . Curland. | 
(Kot Johann, Herzog von Curland, üt 
von Dunkler Herkunſt. Sein Vater hieß 


- Earl Bieren und war bürgerliches Standes, 
| Ä Einige 
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Einige machen ihn bald zu einem Stallknecht, 
bald zu einem Norreiter und ſchlechten Bedienten 
des Curlaͤndiſchen Prinzens Alexanders, eines 
Sohnes Herzogs Jacobi III. den er auf feinem 
Feldzuge nach Hungarn begleitet habe. So viel 
ift gewiß, daß fein Bater, als.er 1733, geftors 
ben, das Prädicar eines Pohlniſchen Cornets ges 
führe. Anfangs hatte derfeibe in Curland eine 
Forſt-Bedienung befleidet, und hernach das adel. 
Guͤtgen Kalenzeem, worauf er eine Summa Geld 
geliehen, die ihm nicht wieder bezahlt werden 
fönnen, an fich gebracht, auch es eigenthuͤmlich 
bis an fein Ende befeffen. Seine Mutter, die 
tängft vor dem Water geftorben, ift unbekannt, 
Der Vater hinterließ von ihr drey Söhne und 
zwey Töchter, davon Ernſt "Johann, der den, 
23. Mov. ft, n. 1690. gebohren worden , der 
mittelfte unter den Söhnen war. Er wurde in 
der Evangeliſch⸗Lutheriſchen Religion erzogen, und 
son feinem Vater frühzeitig den Wiffenfchaften 
gewidmet, auch auf die Univerfität nad) Königss 
berg gefchickt, wo er ihn aber‘, weil er nicht allzu 
vermögend war, und mehr Kinder zu erziehen 
hatte, nicht lange ließ, fondern zurücfe berief, 
worauf er die Hofmeifter-Stelle bey einem $and» 
Edelmanne in Liefland übernahm, die er aber fehr 
kurze Zeit befleivere. 

Sein gutes Schidfal brachte ihn wieder in fein 
Vaterland. Er fand fich von neuen bey feinem 
Bater ein. Danun diefer als ein alter Bedien« 
ser bes Fuͤrſtl. Eurländifchen Haufes immer noch 

| B 2 einen 
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einen Zutritt bey Hofe hatte, nahm er. ihn bis 
weilen mit nach Miefau, wo damals die Ruffifche 
Prinzeſſin Anna Ivano war, eine Bruders Toch⸗ 
ter Kaiſer Peters I. und Witwe des jungen Hera 
zogs Ferdinand Wilhelms von Curland, reſidir— 
te. Er gelangte allhier in die Bekanntſchaft der 
Hofleute; und diefes gab Gelegenheit, daß die 
Herzogin eimsmals den jungen Bieren zu fehen 
und zu fprechen befam. Geinegute Bildung und 
ertige Stellung gefielen ihr ſowohl, daß fie ihn 
als Secretair in ihre Dienfte napm. Er mufte - 
fich auch in diefer Bedienung fo aufzuführen, daß 
er niche nur der Herzogin ihre völlige Gnade er 
hielte, fordern ſich auch jedermanns, und beſon— 
ders des Hof-Srauenzimmers, Gewogenheit er, 
warb. F re ar 
Es waͤhrte nicht Tange, fo ernennte ihn bie 
Herzogin zu ihrem Cammerjunfer. Weil er aber 
fein Edelmann war, wollten die andern beyden 
Gamnrerjunfer von Kapferling und Vittinghof 
ihn in diefer Qualitaͤt nicht neben ſich leiden. Der 
erfte guittirte auch wirklich feine Dienfte. _ Um 
aber feinen fchlecht geachteten Namen zu verherr⸗ 
lichen, fieng er an, fich anftatt Bieren Biron zu 
nennen, um durch diefen vornehmen. Franzöfis 
ſchen Gefhlehts: Namen ſich ein größeres Anſehen 
zu verfchaften. Die Herzogin fieng any. ibn im⸗ 
mer höher zu ſchaͤtzen, und zu aflen Verrichtuns 
gen zu gebrauchen. Als fie daher einige Galan— 
rerie⸗-Waaren nörhig hatte, mußte er eine Reiſe 
nach Koͤnjgoberg thun. Hier traf er ‚einige be⸗ 
— kannte 
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Fannte Preußifche Dfficiers und Eurländifche Stu⸗ 
Denten an, mit denen er ſich wacker luſtig mach⸗ 
te. Da fie nun auf den Gaſſen herumſchwaͤrme⸗ 
fen und mit der Stadt⸗Wache in Händel geriethen, 
wobey ein Gtabt-Eoldate erftochen wurde, kam 
er nebft verfehiedenen andern in Arreft, und mweit 
ihm der gefihehene Mord Schuld gegeben wurde, 
hatte fein Advocafe viel Mühe anzuwenden, ehe . 
er ihn gegen Erfegung einer wichtigen ARE 
wieder auf freyen Fuß brachte, 


Diefe: fehlechte Aufführung hätte ihn leichte 
bey der Herzogin in Ungnade fegen Finnen, wenn 
er nicht allzuwohl bey ihr geftanden hätte. Er 
ſuchte darauf fein Gluͤcke durch eine gute Heyrath 
noch mehr zu befeſtigen, in welcher Abſicht er ſich 
1723. die Fraͤulein Benigna Gottlieb von Trotta, 
genannt Treyden, eine Hofdame der. Herzogig 
und geboprne Eurländerin, deren Gefchlechte aber. ° 
aus Meiffen herſtammte, zur Gemahlin erwaͤhl⸗ 
fe, mit der er aud) ſtets vergnüge gelebt, und 
zwey Söhne und zwey Töchter gezeugt, Darunter 
der jeßige Herzog Peter, der ben 4. jan. 1724. 
gebohren worden, das ältefte von feinen. Kin 
dern ift. 


As ar dem Tode Peters I. die Kaiferin 
Catharina 1725. den Ruſſiſchen Thron beftieg, 
ſchickte ihn die Herzogin nach Mofcau, um derfel: 
ben zu der neu angetretenen Regierung Gluͤck zu 
wünfhen. Da er fi) aber bloß unter dem Titel 


| eines Cammerjunfers bey Hofe meldete, wunder 
33 | te 
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— 


Curland als regierende Kaiſerin unter dem Na⸗ 





— 


te ſich die Kaiſerin, daß die Herzogin nicht einen 


Cammerherrn abgeſchickt hätte, und fragte des. _ 
"halben: ob fie feinen Cammerperrn hätte, Als 


fie nun zue Antwort erhielte, daß ihre Umftände 


ihr ſolches nicht erlaubten, fo ernennte fie den 


Heren von Biron zum Cammerherrn, und vers 
ſtattete ihm unter diefem Character die Audienz, 
befchenfte ihn auch mit 500 Rubeln , und einer 
jährlichen Penfion an Gelde. Er kam alfo mit 
einem hoͤhern Titel nach Mietau zurüc, und wur⸗ 
de von der Herzogin nunmehro deſto werther ge- 
halten, da fie erkannte, daß die Kaiferin ſelbſt 
die in ſeiner Perſon getroffene Wahl ihres Bey—⸗ 
falls gewuͤrdiget. Sie machte ihn darauf zu ide 


rem Haus« Hofmeifter, und vertrauete ihm alle . 


ihre Sefchäfte an. Er gab ſich viele Mühe, uns 
ter den Eurländifchen Adel aufgenommen zu wer 
den, konnte aber feinen Zweck, ohngeachtet ſei⸗ 
nes erlangten hohen Anfehens bey der Herzogin, 
hicht erreichen‘, weßhalben er fich an den Adel auf 
mancherley Weiſe zu rächen ſuchte. 


Als die Herzogin im Sul, 1726, von Mietau 
nach- Petersburg berufen wurde, begleitete er fie _ 


dahin, und genoß an dem dafigen Hofe viele Ehre, 


fam auch den 22. Sept. mit berfelben wieder 
0 Mietau, wo er in den bisherigen Umftänden 

liebe, bis im Jahr 1730. die große Werändes - 
rung in Rußland vorgienge, da nach dem Tode 
bes jungen Kaifers Petri II. die Herzogin von 


men 
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men Anna den Ruſſiſchen Thron beftieg. Er ber 
gleitete fie im Febr, mit feiner ganzen Familie 
nah Mofcau, allwofie den 26ten ihren öffentlis 
hen Einzug hielte. Sie erflärte ihn fogleich zum 
Fänferlihen Cammerherrn und ertheilte ihm den 
Hitter- Orden des heil. Alexandri Newski. Er ' 
half darauf nicht wenig beytragen, daß der neuen 
‚Kaiferit die völlige Souverainität, wie fie ihre 
Vorfahren gehabt, zugeftanden wurde, ob fie fich 
gleich ‚berfelben anfangs hatte begeben müffen. 
Den 9. May ft. n. ward fie gefrönt, welcher So⸗ 
fennität Biron auf eine vorzügliche Weiſe bey« 
wohnte, Die Kaiferin ernennte ihn darauf zu 
ihrem Dber-Cammerheren, ertheilte ipm den St. 
Andreas⸗Orden, und erhub ihn in den Ruſſiſchen 
Grafen-Stand, verordnete auch, daß die damalis. 
gen Canzlers und Staats-Minifters alle Angelee 
genheiten des Neichs mit Zuziehung feiner abhan« 
bandeln follten: Der Römifche Kaifer ertheilre 
ihm noch in diefem Jahre die Würde eines Ora⸗ 
fens des heil, Roͤm. Reichs, und ließ ihn durch 
feinen Gefandten fein reich mit Diamanten befeg- 
tes Bildniß überreichen. | 
Hatten die Curlaͤndiſchen Landſtaͤnde und 
Ritterſchaft fich bishero geweigert, ihn und feine 
Familie unter fic) aufzunehmen, und ihrer Frey» 
heiten.und Gerechtigkeiten tBeilhaftig zu machen, 
fo trugen fie nunmehro Fein Bedenfen, ihm fol« 
ches felbft anzubieten, da ihre Jandes-Angelegen- 
beiten fie nöfhigten, Schuß und Beyſtand an 
dem Ruſſiſchen Hofe zu fat. Es hatte bifee 
| 4 Die 
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. Ständen einmüthig um Herzoge von Curiand - 
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Tamm — — — —— — 


die gute Wirkung, daß nicht nur die angelangten 


Curlaͤndiſchen Deputirten mit ihrem Anbringen 
ben der Kaiferin geneigtes Gehöre fanden, fons - 


dern auch die Curlaͤnder von diefer Zeit an am 


Ruſſiſchen Hofe zu einem fonderbaren Anfehen ge : 


langten und zn Kriegs» und Eivil» Bedienungen 


befördert wurden. Dee Graf von Biron“faufte : 
fid) nunmehro nicht nur im Ruffifchen Reiche, fons 
dern auch in dem Herzogthume Eurland viele Güs 


ter an, und ſammlete fo viele Edjäge und Juwe—⸗ 


—* 


len, daß ſein Staat, den er mit vieler Pracht zu 


führen anfteng, mehr als Fuͤrſtlich war. Im 
Jahr 1732. erhielte er von Koͤnige Auguſto von 


Pohlen den weißen Adler-Orden, und 1735. kauf⸗ 


te ev von dem Örafen von Dohna die freye Stands⸗ 


er den 21 Nov. durd den Grafen von Malen 


von ben Unterthanen die Huldigung einnehmen 


ließ. wer — 
Im Jahr 1727. hatte er das Gluͤcke, daß 


er auf ſonderbare Recommendation der Ruſſiſchen 


Kaiferin-den 13. Jun. zu Mietau von den Sarıda 


und Semgallien erwählt wurde, worauf er ſich 
nebſt feinem ganzen Haufe das Prädicat Durch 
lauchtig beylegen ließ. Sein Glücke fehiene nun. 
mehro aufs höchffe geftiegen zu feyn. - Er wurde 


an dem Ruſſiſchen Hofe nicht anders als. ein . 


Prinz von dem Kaiferl. Geblüte tractirt und hörte 


auf, Die Stelle eines Ober-Cammerherrn zu bes 
kleiden. Er hatte niche nur Theil an allen Son 
er | Ur lenni⸗ 


herrſchaft Wartenberg in Schleſien, weßhalben 
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fennitäten und uftbarfeiten, die bey Hofe vor« 
giengen, fondern auch an allen Staats-Geſchaͤf— 
ten. Vor das Aufnehmen des Herzogrhums 
Eurland ſchiene er als Landesherr große Sorge zu 
fragen, kam aber in folder Dvalität nicht dahin/ 
fo lange er zu Petersburg ‚in Anſehen ſtunde. 
. Den 20. Märy 1738. empfieng er durch den 
Eurländifchen Canzler Fink von Finfenftein zu 
Warſchau von dem Könige die Belehnung, die _ 
er} eigentlich felbft : hätte in Empfang neh» 
men follen, aber mit Vorſchuͤtzung einiger Uni 
päßlichfeit Erlaubniß befam, es durch ei 
nen Gjevollmächtigten zu thun. Der König vers 
änderte zugleich das Eurländifche Wappen, und ° 
verniehrte daffelbe mit einem neuen Mittels 
ſchilde. ——— Eu 

Sein Anfehen bey Hofe wurde räglich größer, 
die Önaden-Bezeugungen der Kaiferin gegen ihr 
vermehrten fi) anſehnlich. Als der Friede mit 
den Türfen.1738. zu Stande Fam, murden nicht 
nur feine beyden Soͤhne mit dem St. Andreas 


Orden, und die Gemahlin mit dem Karharinen« 


Orden beehrt, fondern er felbft empfieng auch eis 
nen mit Brillanten teich befegten Becher, der 
auf’ 50000 Rubeln gefchägt wurde, moben fich 
eine fchriftliche Anmeifung auf 500000 Rubel 
befand; des Schmuckes zu gefehrveigen, der zu 
gleicher Zeit feiner Gemahlin zu Theile wurbe, 
weicher allein auf 30000 Rubel geſchaͤtzt wurde; 
Die anfommenden fremden Geſandten murben 
bey ihm und feiner. Familie eben ſo, als bey der 
| 3 Kais 
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| Kaiſerin und ‚den Kaiferl, Prinzefinnen zur Aus 
dienz geführt und mit feinen Pferden und Wagen’ 
nach Hofe geholt, Er bafte auch bey dem. Bey⸗ 
lager des Prinzen Anton Ulrichs Yon Braun 
chweig mit der Prinzeßin Anna, der Kaiferin 
chweſter⸗ Tochter, das den 14. ul. 1739. zu 
Petersburg vollzogen wurde, die Ehre, den 
führe. Bräutigam zur Trauung auf» und abzu⸗ 
uͤhren. 

Hierdurch wuchs bey diefem $ieblinge nicht 
nur das Vermoͤgen, ſondern auch der Stolz, der 
endlich vielen Großen unerträglich wurde. Wer 
fhiedene, die ein Mißvergnügen darüber allzu 
deutlich merfen ließen, machten ſich ungfüdlich, - 
wodurch die meiften bewogen wurden, ihren dar⸗ 
über gefchöpften Berdruß zu verbeiffen und fich fo 
lange zu gebulten, bis die Zeit favorablere Con, 
juncturen mit. fich bringen würde, ihre Empfinds - 
lichfeit darüber an den Tag zu legen. Man ers 
wartete Dahero den Tod der Kaiferin, die zu Ans 
fange des Dctobers 1740. in eine gefährliche 
Krankheit fiel, mit Verlangen. Man fahe die 
Drinzeßin Anna, vermählte Herzogin von Braun, 
ſchweig vor die nächfte Erbin des Ruſſiſchen 
Throns an, und niemand zweifelte, Daß fie nicht 
nad) Befteigung deffelben dem Anfehen des Her, 
zogs von Eurland ein Ende machen würde. Al 
lein wie beftürze wurde nicht ganz Petersburg, als 
die Nachricht befannt wurde, es habe die Franfe 
Kaiſerin durch ein Teftament, Furz vor ihrem Ens 

| be, das den 28. Dit, Abends erfolgte, ben jun 
gen 
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gen Prinzen Ivan, den die obgedachte Prinzeßin 
Anna vor 8 Monaten zur. Welt gebracht, zum 
Erben ihres Throns, den Herzog von Eurland 
- aber mit Uebergehung der Eltern des jungen Kai« 
fers zum Negenten des Reichs mit einer unums 
ſchraͤnkten Gewalt eingefegt. 


Vielen Fam diefes anfangs unglaublich vor, 
weil die Prinzeßin Anna von der Kaiferin nicht 
nur an Kindesftatt angenommen, fondern au) 
jederzeit fehr zärtlich geliebet, auch von jedermann 
für die einzige Erbin des Ruſſiſchen Reichs gehal⸗ 
ten worden. , Allein da die Umftände bekannt 
wurden ‚“ worinnen fich die fterbende Monarchin 
befunden, als fie dieſe Verordnung gemacht, hoͤr⸗ 
te die Verwunderung auf. Man erfannte die 
Liſt und Intriqven des Herzogs, die er durch 
Hard und Benhütfe der Grafen von Oftermann;, 
und andern Großen gefpielt hatte, als fich die 
Kaiferin in der größten Schwachheit auf ihrem 
Sterbebette befunden, zmeifelte aber nicht, daß 
nicht der dadurch erreichte höchfte Gipfel irdifcher 
Hoheit, ihm eine Klippe feyn würde, an mel» 
cher fein erftaunliches Gluͤcke ploͤtzlich fcheitern 





wuͤrde. 

Dieſes traf auch mehr als zu geſchwinde ein. 
Denn ob er wohl gleich nad) dem Tode der Kai— 
ferin ‚die Negentfchaft mit vieler Auctorität ans 
trat, und in ſolcher Ovalität dem folgenden Mors 
gen den jungen Prinzen van zum Kaifer aus. 
rufen ließ, felbft den Titel Ihro Hoheit annahm, - 

und 


N 


fonen, die man bey großer Kälte faft nackend und 
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und im Namen des jungen Kaifers ein Begnadis 
gurgs-Manifeft publiciren ließ, fo waren, ihrer 
Doch nicht viel, die darüber eine wahre Zufriedens 

heit bezeugten. Der Herzog achtete es zwar wer 
tig. Er hielte fich für aller Gefahr ficher, und 
vermeynte dem Gluͤcke fo feſte im Schooße zu 
ſitzen, daß er daraus nicht fallen koͤnnte. Er be 
gegnete daher vielen Großen des Hofs und ſelbſt 


den Kaiſeri. Eltern mit foicher- Verachtung, daß 


Diefe es nicht, länger ertragen konnten, fondern in 
Geheim anfiengen, an feinem Falle zu ‚arbeiten. 


Das vornehmfie Werkzeug, das fich darzu ges 


brauchen ließ, war der Keld-Marfchall, Graf 
son Muͤnnich, der zwar zu des Herzogs Erbes 
bung zur Regentſchaft viel beygetragen, aber da 
er bey diefer Veränderung zu Erreichung feiner 
ehrgeizigen Abfichten- feine Rechnung nicht fand, 
mit der Prinzefin Anna und.ihrem Gemahl den 


geheimen Anfchlag faßte, ſich der Perfon des Res 


gentens zu bemädtigen, 


Dieſes wurde dann aud) ben 20. Nov. 1740, 
frühe vor Tage bewerkſtelliget. Der Feld-Mar⸗ 
ſchall führte felbit Durd) feinen General, Adjutans 
ten von Mannftein mit einem Detafdyemenf von 
Der Garde den Anfchlag aus. Man drunge in 
aller Stille in den Kaiſerl. Sommer: Palaft, den 
der Herzog bewohnte, überfiel denfelben und feine 
Gemahlin im Bette, da fie noch ſchliefen, und 
bemächtigte fich nach ftarfer Gegenmwehr ihrer Pers 


bloß 
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bloß in den Winter: Pataft brachte, von dar man 
fie fammt ihrer Familie nad) ed; lüffelburg abs 
führte, wo man dent Derzoge den Proceß machte. 
Er hatte nicht länger als 22 Tage die Hirriichfeit 
eines Regentens des Ruſſiſchen Reichs genoffen. 
Die Prinzeßin Anna wurde nody an diefem Tage 
mit dem Titel einer Großfürftin zur Regentin des 
Reichs erflärt, aud) folches durch ein Manifeft 
allen Unterthanen des Reichs fund gethan. Man. 
nahm alle Effecten und Schriften des Herzogs in 
Befchlag, und verordnete eine geheime Commißs 
ſion unter der Direction der Grafen von Muͤnnich 
"und Oſtermann, die den General Uſchakow und 
General» Auditeur Ehmer ernennte , ben Herzog zu 
verhoͤren. 3 
Er bezeugte anfangs eine auſſerordentliche 
Stille in ſeinem Arreſte, aber der innerliche 
Kummer, die erlangte Schande und Bas Anden: 
fen der vorher genoffenen Hoheit und Herrlichkeit 
maärterten feinen Geift dergeftalt, daß er nicht nur 
die Lebhaftigkeit im Geſichte verlohr, fondern in 
gine wirfliche Schwermuth, ja endlich gar in eine 
Krankheit fiel, Man hielte deswegen mit der 
Inaqpiſition fo fange inne, bis ſichs mit ihm zue 
Defferung angelaffen hatte. ‚Man machte ans- 
fangs feine Verbrechen ſehr groß. Allein bey 
dein Ausgange des Proceffes erfuhr man, daß feis 
ne Anflage nur aus 19 Puncten beftanden, die 
ihm zur Verantwortung vorgelegt worden, Die 
vornehmſten davon betrafen. 1) die durch Intri— 
gven dient Regentſchaft, m die großen — 
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fo er an ſich gebracht und theils in fremde $änder 
geſchaft, 3) die für feine Perfon mit fremden 
"Mächten getrirbenen Unterbandlungen, 4) die 
Drohworte gegen die nunmehrige Großfürftin, 
um fie aus dem Reiche zu fihaffen, 5) die Hind⸗ 
‚anfeguny und Weberfchreitung der Reichsgeſetze, 
6) die wenige Achtung. gegen den Herzog von 
Braunfchweig und 7) das uͤbermuͤthige Berra- 
gen feiner Gemahlin gegen die nunmehrige Groß« 
fuͤrſtin. Auf alle diefe Punkte erklärte fich der 
Herzog fo, daß die Commiſſarien mit ihm zufries 
den waren, die bey ihm gefundenen Baarfcyaften, 
Juwelen und andere Koftbarfeiten wurden auf 14 
Millionen Rubels gefhägt, ohne zu rechnen, was er 


inden auswärtigen Bänfen fteben hatte, und was . 


feine vielen Guͤter und Herrfchaften werth waren, 
Er ließ ein fehr demuͤthiges Schreiben an die 
Großfürftin ergehen, welches fo viel wirfte, daß 
er gelinder fractirt und ihm zu feiner Verpflegung 
mehr ale bisher gereichet wurde. Sein Proceß 
gieng bald zu Ende, die Vollziehung des Urtheils 
aber verzog fich eine geraume Zeit. Den 13, 
Jan. 1741. wurde ihm dieſes Urtheil publicire, 
daß er als ein Verbrecher der befeidigten Majeftät 
des Todes fehuldig fey. Jedoch die Großfürftin 
milderte es dergeftalt, daß er mit Konfifcirung 
feines Vermögens und Beraubung aller Ehren 
und Würden mit feiner ganzen Familie zur im⸗ 
mermwährenden Gefangenfchaft nach Siberien ver⸗ 
bannet feyn follte, Er hieß nunmehro bloß Ernſt 
Johann Biron, und war des Herzogthums Fun \ 
| an 
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land völlig entſetzt. Im Jul. wurde er mit ſei⸗ 
ner Familie nad) Siberien abgeführt. Er befam 
- fein Ovartier zu Pelim am Fluſſe Konda, wo 

auch) hernach der Zeld-Marfchall, Graf von Mün- 
nid), fein Erilium gehabt, und bezeigte fich jiem« 
lich gelaffen. Seiner Gemahlin fiel die Veraͤnde⸗ 
rung des bisherigen Gluͤcks. Standes am beichwer, 
lichften, weil fie bisher gewohnt geweſen, in aller 
Herrlichkeit zu leben, hr Stolz und Hochmuth 
war übertrieben. ie gab als Herzogin von 
Eurland ihre Audienzen auf einer Art des Thron, 
und trug Kleider, die mit Perlen und Edelgefteis 
nen fo reichlich befegt waren, daß fie auf etliche 
Tonnen Goldes gefchägt wurden. Alle diefe 
Pracht und Herrlichkeit war nuamehro in Siberien 
verfhmunden, 

Die Eurländifchen $andftände maren num. 
mehro auf einmal ihren ſtolzen Herzog wieder loß. 
Sie ftrichen ihn nicht nur mit Freuden aus der Reihe 
ihrer Landes Regenten, fondern löfchten auch feinen 
Namen in ihrem gewöhnlichen Adelsbuche aus, 
Die Großſuͤrſtin verficherte fie, daß er niemals 
wieder in feine vorigen Würden eingefegt werden 
follte; fie Fonnten fich daher ficherlich einen neuen 
Herzog erwählen, wozu fie ihres Gemahls Bru⸗ 
ber, den Prinzen Ludwig von Braunfchweig, vor« 
fhlug. Um fie auch in ihren Kechten und Frey« 
heiten gegen alle, die fie darinnen beeinträchtigen 
möchten, zu fchügen, lieg fie ein anfehnliches Corps 
Truppen in Eurland einruͤcken. Die Stände bas 
ten den König in Poblen, ihre vorpabende Wahl 
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bes gedachten. Prinzens vor genehm zu halten. 
Allein ehe diefer Monarche nebft der "Republik 
Pohlen feinen Entſchluß darzu gab, :gieng den 
6. Dec, 1741. unvermuthet die große Staats 
Veraͤnderung im Ruffifchen Neiche vor, da die 
Prinzeßin Eliſabeth die Großfürftin mir ihrem 
fleinen van ſtuͤrzte, und ſich dargegen auf den 
Thron fegte, wodurch die Eurländifche Wahlſache 








‚auf einmal ins Steden gerierh. 


Die neue Kaiferin, die ihre Regierung mit 
lauter Gnaden. Bezeugungen antreten wollte, und 
deßhalben auch den Staats: Öefangenen das Jeben 
ſchenkte, berief 1742. den Herzog Ernft Johann 
mit feiner Familie aus Siberien zuruͤck. Als er 
zu Cafan anlangfe, brachte man den Örafen von 
Muoͤnnich nebft andern Miniftern, die bisher feine 
Feinde geweſen, auf Schlitten gefahren, um fie 
als Staatsverbrecher gleichfalls nach Siberien zu 
fchaffen. Sie grüffeten einander, ohne mit- ein 
ander zu fprechen,. Im May langte der Herzog 
in der Stadt Jaroslau, 30 Meilen von Mofcau 
an, wo ibm nebſt feiner Familie das dafige 
Schloß zu feinem Aufenthalte eingeräumet wurde, 
mit dem Bedeuten, fich von bier nicht weiter. zu 
. begeben. . Er befam nicht nur zulänglichen Unter 
halt, fondern auch die Freyheit, fi) in der daſi⸗ 
gen Öegend mic Jagen und Spaßierfahren zu er- 
huftigen. Er hielte zwar zu‘ verfchiedenen malen 
um die Erlaudniß an, ſich mit feinen ‘Brüdern 
nach Deutſchland wenden zu dürfen, :fo ihm aber 
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von der Kaiferin abgefchlagen murde, mit dem 
sBedeuten, daß er fich an der bisherigen Gnade 
genügen laffen, und in Gedult erwarten folite, 
was man feinetwegen ferner zu derordnen fir gut 
befinden würde. Immittelſt führte er wiederum 
ben Herzoglichen Titel, jedoch ohne Hoffnung 
soieder zu dem Befiß diefes Herzogthums zu ges 
langen. 

Es wurde ſolches indeſſen im Namen des Koͤ⸗ 
nigs von Pohlen von den ſogenannten vier Obere 
rärhen regiert, und 1744; für ledig erklaͤrt. Es 
kamen darauf verſchiedene Candidaten in Vor⸗ 
ſchlag, aber Feiner konnte feine Wahı zu Stande 
bringen, weil die Eron Pohlen von feinem andern 
Herzoge, als der von ihrem Könige die Inveſti— 
tur und Belehnung erhalten, wiſſen wollte, aud) 
behauptete, daß feine auswärtige Puiffance einen 
Eurländifchen Herzog feiner Würde entfegen koͤnn⸗ 
te. Der König ließ fogar 1750, ein nachdrüc 
lich Schreiben an die Kaiferin ergehen, darinnen 
er bat, den Herzog in Freyheit zu fegen, und 
nad) feinem Herzogthum zurück Fehren zu laffen, 
fo aber feine Wirkung that. Er blieb immer 
noch mit feiner Familie zu Zaroslau in einer Art 
des Exilii, obgleih feine Brüder und fein - 
Schwager, der General Bismark, 1744. ihre 
Freyheit erhalten hatten, Die Kaiferin declarirre 
ausdrüclich, daß. er und feine Söhne aus Staates 
urfachen niemals ihre völlige Freyheit wieder er. 
halten würden, | 


sorge G.S. Nachr. 145. € Die⸗ 
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Dieſes machte ſich der König von Pohlen der 


Zeſtalt zu Nutze, daß er 1758. das Herzogthum 
Curland für erledigt erflärte, und die Stände 








„ durch die Bemühung des Ruflifchen Minifters, 


Ivan Simolin., und des Herrn von Mirbach, eis 
nes angefehenen Eurländers, dahin zu bringen 
fuchte, daß fie feinen Prinzen Carl gegen geroiffe 
Neverfalien zu ihrem Herzoge annähmen, Es 
langte zu dem Ende im Oct. ein Gevollmaͤchtigter 
von den Curlaͤndiſchen Ständen zu Warſchau an, 
der den 11. in einer Öffentlichen Audienz den Ri 
nig erfuchte, das Herzogthum feinem: zweyten 
Sohne Earl zu übertragen, worauf den: 3often 
in einem Senatus-Eonfilio die verfammleten Se, 
natores ihre Einwilligung darzu gaben. Diefem 
zufolge wurde den 19. Mov, dem Prinzen Earl in 
dem Königl. Palafte das von dem Könige unters» 
eichnete und mit den Reichs. Siegeln befräftigte 
iploma, überreicht, Kraft deffen er zum Herzoge 
von Curland ernennet wurde. Man entwarf 
hierauf zu Mietau die Reverſalien; der Prinz 
aber ward den 9. Sjan. 1759. von dem Könige 
mit dem Herzogthum oͤffentlich beichnet. Er reis 
fete darauf im März nad) Eurland und nahm von 
diefem Sande Beſitz. 

- Herzog Ernft Johann befand fi ch indeffen ims 
mer noch zu Jaroslau, und vernahm diefe Vers 
änderung , die in Curland vorgieng, mit großem 
Mißvergnuͤgen. Er würde aud) bey dem Leben 
der Kaiferin Elifabeth ſchwerlich aus diefer Ges 
fangenfchafe erlöfee worden feyn. Allein 
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felbe den 3. San. 1762. ihre Augen ſchloß, war 
‚auch die Stunde feiner Erlöfung worhanden. Der 
neue Kaiſer Peter II. hatte kaum den Thron bes 
fiiegen, als er den Herzog mit feiner ganzen Fami— 
lie nicht nur zu Jaroslau in Freyheit feßte, fondern 
auc nach Petersburg berief, wo er ihn für den 
rechtmäßigen Herzog von Curland erfannte, und 
am Palm: Sonntage felbft den Ritter: Orden des 
- Andrea wieder anhienge. Hierdurch verlohr 
er Pohlnifche Prinz Earl die Hoffnung, zu dem 
Beſitz des Herzogthums zu gelangen, ob er gleich 
von feinem Herrn Vater damit belehnet worden, 
Er vermeinte zwar, es würde die Kaiferin Catha— 
rina II. anderes Sinnes, als ihr Gemahl fenn, 
dem fie, nachdem er nur ein halbes Jahr regiert 
hatte, ſuccedirte. Allein fie erzeigte fich gegen 
den Herzog Ernft Johann eben fo gnädig als ihr 
Gemahl gethan. Sie gab ihm nicht nur die bis» 
her unter Ruſſiſcher Adminiftration geſtandenen 
Domainen.Gürer in: Curland zuruͤcke, ſondern 
ließ ihn auch ſelbſt nach dieſem Herzogthum abge⸗ 
hen, um von demſelben wieder Beſitz zu nehmen. 
Als er den 2. Sept. von der Kaiſerin Abſchied 
nahm, dankte er Derſelben in Gegenwart bes gan⸗ 
zen Hofs, vermittelſt einer wohlgeſetzten Rede auf 
den Knien, und reiſete darauf nach Riga ab, wo 
er den 11. Sept. mit ſeinem aͤlteſten Sohne an⸗ 
langte. Allein der Pohlniſche Prinz Carl hatte 
noch immer das Schloß zu Mietau inne, welches 
derſelbe in der Guͤte nicht verlaſſen wollte, daher 
der Herzog bis ins a Jahr zu rn 
2 - DEN 
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ben mußte, aber dafelbft alle fiandesmäßige Eh⸗ 
re genoß. | u | 
Immittelſt geriech die Kaiferin mit dem Rd 
nige in Pohlen in einen verdrüßlichen Briefmech» 
ſel, weil der letztere feinen Prinzen aus Curland 
nicht weichen laſſen wollte. Allein die Kaiferin 
nahm alle Herzoglichen Einfünfte und Domainen 
für den Herzog in Segveftration und blieb ben ih« 
tem Entfchluffe, den Herzog Biron in den Beſitz 
von Eurfand einzufegen, es fofte, mas es wolle. 


Er kam im Febr. 1769. felbft nach Mietau, 
“obgleich der Pohlnifche Prinz noch das Schloß ine 
ne hatte, und hielte den 2aften feinen Einzug. 
Die Ruffifchen Truppen fchloffen den Pohlnifchen 
Prinzen ſo enge ein, daß er, mie ein Gefangener 
anzufehenwar, Weil nun der Pohlnifche Geſand⸗ 
te zu Mofcau den 8. April den Befehl erbielre, 
binnen zweymal 24 Stunden die Eradt zu verlafe 
fen, der Prinz Earl felbft aber in Gefahr war, 
aus dem Schloſſe verdränger zu werden, berief 
ihn endlich der König aus Qurland zurüdfe, Er 
veifete den 26. April ab, nachdem er in- einer 
Schrift wider alles, was zum Nachtheil feiner 
©erechtfame vorgenommen worden, proteflirte, 


Die heftigfte Schrift, die wider den Herzog 
Biron heraus kam, war den 16. Febr. 1763. da⸗ 
tie, Er wurde darinnen befchuldiget, daß da er 
die Bedingung, unter welcher er die Belehnung 

empfangen, nicht erfüllt, auch dem Könige nach 
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Den Reichsgefegen die $ehns. Pflicht niche in Per» 
fon geleifter, und felbit von den Gurländern die 
Huldigung und den Eid nicht erhalten, feine 
. Einfegung. in das Lehn nicht. ganzlic) vollzogen. 
morden fey. SHiernächft fey er als ein, der beleis 
digten Majeftät fehuldiger, mit der Nota infamia 
belegt, und zu regieren unfähig gemacht worden, 
welches ſich zugleich auf feine Defcendenten erftredde 
Er habe, anftatt feine Staaten zu regieren, in den 
Dienſten einer auswärtigen Macht geftanden,und in, 
folchen feinen Untergang gefunden, ſo, daß er 
nach gefchenfter Todes-Strafe mit feiner ganzen 
Familie zu einer ewigen Gefangenſchaft verurtheilt 
worden, weshalben er pro civiliter mortuo zu 
halten gervefen. Deter III, habe ihn.zu keinem 
andern Ende zurück berufen, als ihn zu vermögen, 
daß er dem Prinzen George von Holftein das Her. 
zogthum abtreten follte; wie er denn bereits eine 
Abdicarions-Acte von fich geftellt, die ihm hernach 
die jegige Kaiferin wieder zurücte gegeben. Eine 
folche, ohne Vorwiſſen des Lehnherrn von ſich 
geftellte Acte fey zulänglich, ihn des Mechts auf 
gehen, wenn ihm noch eines übrig geblieben, gänye 
lich zu berauben ac. 

Allein es war alles umfonft , was wider den 
Herzog vorgebradht wurde. Er gelangte zu dem 
völligen Belis von Eurland, und lieh fid) den 22, 
Sun, zuMietau mit vielen Solennitäten huldigen, 
wiewohl hierbey die meiften von den erblid) ange, 
feffenen Edelleuten, die eine Gegen-Parthey fors 
mirten, fehlten. Er en auch) ben I, Auguſt 
zu 
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zu Siebau und den gten zu Goldingen die Huldie 
gung ein, murde aber von Prinz Carln und fei« 
nem Anhange nur für einen Ufurpateur gehalten, 

Daher “diefer. Prinz den Curlaͤndiſchen Titel niee 
mals abgelegt, fondern ihn. noch bis dieje Stunde 
wirklich führet. Der bald darauf erfolgte Tod 
feines Barers, des Königs Auguft III, gab Ans 
laß, daß die Parthey diefes Prinzen in Curland 
immer ſchwaͤcher wurde, zumal da die Ruſſiſche 
Kaiferin einen Heren auf den Pohlniſchen Thron 
half, der ihr fehr ergeben war, wie fie denn auch 
überhaupt während dem Interregno die Triebfeder 
von ‚allen Handlungen. auf dem Convocationss 
Reichstage geweſen. Den 30. May 1764. wute 
de daher auf ſolchem diefer Schluß abgefaßt: 


„Ernſt Johann Biron foll als der einzige 
„rechtmäßige Herzog von Eurland erfannt und ers 
„Elärt, aud) die in den Jahren 1758. und 1763. 

geſchehenen Inveſtitur und gegebenen Reſultate 
„biermie gänzlich caſſirt, und für null und nichtig 
. werflärt ſeyn; diefer Herzog aber von dem kuͤnfti⸗ 
„gen Koͤnige die Belehnung perſoͤnlich empfangen, 
„oder wenn fein Alter ihm ſolches nicht verftartete, 
„fein-äftefter Prinz Peter für venfelben, und aud) 
„zugleich fehon: mit für fich felbft, als Nachfolger, 
„folche empfangen, niemals aber fic) jemand von 
„ihrem Haufe in auswärtige Dienfte begeben, 
„auch die Herzogliche Würde. bis zum Ausſterben 
„ben diefer Familie bleiben, nach erfolgten Aus 
„fterhen.aber mic diefem Herzogthum fo, wie & 
FE a: „ie 
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„die Vertraͤge erforderten, gehalten werden 
ſollte.“ 
Im Jul. 1764. that die Kaiſerin eine Reiſe 
nach Kefland und langte den 9. Jul. zu Riga an, 
wo ſie der Herzog, der ſchon einige Tage vorher 
daſelbſt angelangt war, empfienge. Durch ſein 
demuͤthiges und inſtaͤndiges Anhalten bewog er ſie, 
daß fie ihn in feiner Reſidenzſtadt Mietau eines 
gnaͤdigen Befuchs würdigte. Es geſchahe dieſes 
den 20. Jul. Der Herzog empfieng ſie mit ſeinen 
beyden Prinzen an der Grenze, und fuͤhrte ſie in 
ein praͤchtiges Zelt, wo ſie ein Fruͤhſtuͤck einnahm. 
Sie hielte darauf in der Stadt einen oͤffentlichen 
Einzuͤg. Vor dem Herzogl. Palaſte wurde ſie 
von der Herzogin und ihrem Gefolge empfangen, 
und in die Zimmer begleitet, wo der Herzog mit 
feiner Familie vor diefe fo ausnehmende Gnade den 
demürbigften Danf abjtattete, und den Handkuß, 
zu welchem er gelangte, auf den Knien verrichtete. 
Es wurde Mittags an einer prächtigen Tafel von 
go Couverrs gefpeifee. Als die Kaiferin die Ges 
fundgeit des Herzogs ausbrachte, bedankte er ſich mit 
feiner ganzen Zamitie für diefe Gnade auf den Knien. 
Sie gab nach der Tafel der Regierung, dem Adel 
und der GeiftlichFeit Audienz , hielte ſich bis 5 Uhr 
auf, und nahm fodann den Ruͤckweg nad) Riga. 
Der Herzog hatte auf diefen erfreulichen Tag gol ⸗ 
dene und ſilberne Muͤnzen ſchlagen laſſen, davon 
die erſten an alle Stands-Perfonen von der Kaiſe⸗ 
ein ihrem Gefolge ausgetheilt, die letztern aber 
unter das Volk von dem Erb Prinzen, ber neben 
—— C4 der 
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der Kaiſerin ihrer Caroffe herritte, ausgeiorfen 

wurden, 
Den 7. Sept. 1764. wurde der Atthauiſche 
Truchſes Poniatowski unter dem Namen Stanis⸗ 
laus Auguſtus zum Könige in Pohlen erwaͤhlt. 

Wie nun ſolches groͤßtentheils durch Vorſchub der 
Ruſſiſchen Kaiſerin geſchahe, konnte der. Herzog 
von Curland deſto gewiſſer hoffen, daß diejenigen 
Edelleute, die ihm nicht huldigen wollten und ihn 
deshalben, weil ſie den 19. Jul. 1763. durch ei⸗ 
nen Landtags · Schluß ihrer Bedienungen und Guͤ⸗ 
ter verluſtig erklaͤrt worden, mit ihrer Klage bey 
dem neuen Könige nicht viel ‚ausrichten: würden, 
Er ertheilte auf. dem erften Reichstage, den er 
nach feiner Krönung hielte, dem Herzoge in ber 
Derfon feines Erb⸗ Prinzens die Belehnung; und. 
ob er gleich denfelben unterm 30. April 1765. vor 
die hohen Relations-Gerichte laden ließ, auch die 
Sache vor demfelben unter feinem felbft eigenen 
Praͤſidio deng, Dec. vorgenommen wurde, ward 


ſolche doch zu feiner Entfcheidung gebracht, fona 


dern auf Die lange Bank gefpiele, bis endlich die 
widrig gefinnten Edelleute bewogen wurden, ſich 
dem Herzoge zu unterwerfen. Es .gefchahe ſolches 
1766. nachdem die Ruſſiſche Kaiferin den 10. 
Sept. eine nachdruͤckliche Declaration publiciren 
laſſen, des Inhalts, daß, wo die miderfpänftigen 
Edelleute niche binnen 4 Wochen dem Herzoge den 
Eid der Treue leiften würden, ein Corps Trup⸗ 
pen ins fand einrücen, und auf ihre Güter fo 
lange. eingelegt — folten, bis bie re 
Ruhe 
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Ruhe völlig wieder hergeftellt worden; meldyes 
Denn eine fo erwünfchte Wirkung hatte, daß zu 
Ende des Jahrs die Unruhe in Curland völlig ges 
 flille war. | 

Der Herzog trat 1767. ber Sitthauifchen Ge. 
neral.Conföderation bey, die den aufferordenttis 
chen Neichstag nad) fic) jog, auf welchem unter 
VBermittelung der Ruſſiſchen Kaiferin viele neue 
Reichs Conſtitutiones gemacht, und den Diſſiden⸗ 


ten ihre vormahligen Freyheiten wieder erſtatte 


wurden, wodurch aber das Reich durch die darwi— 
der errichteten vielen Confoͤderationes in die größte 
Zerrüttung gefeßt worden, woran aber Curland 
weiter feinen Theil genommen, als daß verſchie⸗ 
denes zum Beſten der Diffidenten in diefem Here 
zogthume bey der Berfammlung der zu dieſen 
Tractaten ernennten Commiffarien, (wobey auch - 
einige Deputirte aus Eurland zugelaffen worden,) 
befcyioffen wurde. * “ | 
Im Jahr 1769. machte der Herzog zum Be, 
fien feiner Samilie ein Teftament, und ſchickte es 
nad). Warſchau an den König, um es zu beftätis 
gen. Er ließ auch ein fehr ruͤhrendes Schreiben 
an die Ruſſiſche Kaijerin abgehen, worinnen er 
mit Dezeugung einer aufrichtigen Erfenntlichfeie 
für die vielen empfangenen Woplehaten und mit 
der Bitte, feinem Sohne Dero Huld und Schug 
ferner angedeihen zu lafjen, von derjelben bei ſei⸗ 
| & 5. nem 
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nem herannahenden Ende Abfchied nahm. Auf 
- dem -dieß Fahr gehaltenen Sandtage wurden zu feier 
nem Vergnügen alle Schriften, die zum Mache - 
eheil der Hoheit, Würde, Ehre, Regalien und, 
Kechte feiner Perfon und feines ganzen Fürftl. 
Hauſes zum Vorſchein gefommen, völlig annullire: 
und der. ewigen Vergeſſenheit übergeben. Den 
24. Mov. übergab er wegen feines hohen Alters‘ 
und feiner durch die jümgft überftandene Krankheit 
geſchwaͤchten Gefundheit feinem älteften Sohne, 
dem Erb⸗Prinzen Deter die Regierung. feiner. 
$ande auf die förmlichfte und feyerlichfte Weiſe. 
Er wünfchte ihm zu derfelben Glück, und befahl 
den gegenwärtigen vier Oberräthen, ein nftrne 
ment wegen diefer völlig übergebenen Regierung 
auszufertigen. - Die Eron Poblen empfand ein 
großes Mißfallen darüber, weil er es ohne Vor⸗ 
wiſſen des Koͤnigs und der Republik gethan. 
Aliein der hohe Schutz der Ruſſiſchen Kaiſerin 
diente ihm zur genungſamen Sicherheit gegen alle 
widrigen· Folgen, die er von Seiten Pohlens zu 
befuͤrchten hatte. Er brachte den wenigen Reſt 
ſeines Lebens vollends in der Stille zu, hielte ſich 
meiſtens auf: feinem neugebauten Luſt. Palais Rus 
hethal auf, und ftarb endlich den 30. Dec. 1772 
im BVaſten Jahre feines Alters. | 
Seine Gemahlin, die er als Witwe binfer« 
laſſen, befindet ſich im 7often Jahre ihres Alters. 
Don feinen Rindern ift eine Tochter ſchon längft 
unvermaͤhlt geftorben. ‚Der ältefte Sopn, Peter, 
jegeregierender Herzog, vermaͤhlte ſich den 14. — 
u | | 1705. 
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1765. mit Carolina fouife, Prinzeffm von Wals- 
Def, von der er ſich aber im April 1772. feheie 
den laffen, ohne ein Kind von ihr zu haben. Der. 
andere Sohn, Carl Zunft, ſteht als General 
in Ruſſiſchen Dienften, und befindet fich auf der, 
Reiſe in fremden Sanden, ift auch noch unver= 
maͤhlt. Die einzige Tochter, Hedwig Eliſa⸗ 
beth, gewefene Staats. Dame der Kaiferin Eli» 
faberh, ift feit dem 25. Nov, 1759. mit Aleranz 
dro, Baron Tſcherkaſſow, Kuffifhen Cammer« 
herrn und Präfidenten des medicinifchen Collegii, 
verheyrathet. J — 
Der verſtorbene Herzog ſtellte in feinen juͤn— 
ern Jahren eine angenehme Perſon von mittler 
eibes Statur vor, ſahe von Geſichte gut aus, 
hatte ein einnehmendes Weſen, und beſaß die 
Gabe, ſich in Worten gut auszudrüden., An 
in ſelbſt war er nicht gelehrt, wallte aber das An⸗ 
eben eines Befoͤrderers der Wiffenfchaften und 
eines Patrons der Gelchrten haben. In der 
Evangelifch-gutherifhen Religion, worinnen er e 


zogen. worden; erzeigte er fich eifrig, und fand in 
den geiftreichen Schriften, die er in feinem Erilio _ 


und Alter laß, viel Vergnügen, -. Hb.er gleich in 
Reden wenig Wig fpüren ließ, fo fehlte ‘es ihm 
doch nicht an einem natürlichen guten Verſtande, 
Es traf an ihm das Sprichwort ein, daß die Ger 
fchäffte Leute machen. Anfangs ſchien er in Ruß⸗ 
land ſich in nichts zu mengen, aber hernach ger 
wann er Geſchmack an den Affairen, 
alles. Er liebte Pracht und Gepränge bie zur 
77 * Aus⸗ 
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Ausfchweifung , daher auch ver Kuffifche Hof zur 
Zeit der Kaiferin Anna jederzeit fehr glänzend 
war. Seine Gemuͤthsart war nicht die befte. 
Er mar überaus ftolz und ehrgeizig, kurz anges 
bunden, geizig, unverföhnlich und ftrenge bey ſei⸗ 
nen Beftrarungen. Er Eonnte fid) wenig verftel 
len, daher er fich von denen, die diefe Kunft bef- 
fer beſaßen, leichte hintergehen und treuberzig ma« 
hen ließ. In feinem Alter war er zu einem ganz 

andern Marne worden, und fahe ſich nad) feinem 
vorigen Character eben fo wenig, ‘als nach feiner 
äufferlichen $eibesgeftalt und Bildung, aͤhnlich. 


Man kann ihn übrigens unter die auſſerordentli⸗ 


chen Favoriten des Gluͤcks zählen, die zwar deffen 
Tuͤcke erfahren, aber u) nicht — unter» 
liegen dürfen. 


a rd A Se Zi ”“ 


III. 


Einige nachgeholte merkwuͤrdige 


Befoͤrderungen. 
I. Am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe : 


Ay Fan, 1771. wurden folgende Obriften zu 
| Beneral- Feld⸗Wachtmeiſtern ernennet 


1. von Kneſſewich, Obriſter bey dem Carlſtaͤd⸗ 
ter Hufaren-Regimente, 


2. Stanz von Pallafii, bey Nauendorf. 
3. Mar. 
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3· Mar. Carl, Baron von. Berlichingen, 
bey Savoyen. | 

4. von Pugnetti, bey Darmftadt Drag, 

5. von Etreppy, bey Carl Palfp. : Ä 

6. Aug. 50rn von Plobeheim, ben Ferraris.. 

‚7. Eberh. Baron von Benmingen, bey 

- Wied, ! 

8. Stiedrich, Graf von Lanthieri, dey 

MPotztatzki. | 

9. von Boſanowski, bey Serbeffoni, 

10. von Darco,. ben Bethlen. 

11. von Bosfort, bey Berlichingen, 

12. Joſeph, Baron vonTillier, bey Caroli. 

13. Der Graf von Serterti, bey Gaisruͤck. 

14. Stanz, Braf von Harrach, bey Puebla. 

15. Joſeph von Turatti, bey Trautmannsdorf. 

16. Ehriftian, Baron von Merner, bey 
Deutfchmeifter, Zn 

17. von oc, ben Sachfen.Coburg. 

18. von Frankendorf, bey Bülom. 

39.. ‚Der Graf von. Spads, bey Buͤlow. 

20, Der Daron von Raff, ben Buͤlow. 

a1. Johann, Prinz von Lichtenftein, bey 

Erzherz. Marim.- Ä 

22. von Szomöggi, ben Bethlen. 

23. Der Baron von Montmartin, bey ben 
Warasdienern von Creutz. Ä 

24. Der Baron von Reiſchach, bey Kleinholt. 

25. Der Graf von Somony, bey Kalnock 

26. von Czodlitz, bey Luſinski. 


27. Carl, 
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37. Carl, Br. Pinchant von Bontreuil, 
bey Murray. — 7. ... 
28. Der Graf von Caprara, ben Baden. 
Baden. | ee — 
29. Albr. Heinr. von Schweder, bey Neu 
perg, 2 ing 
30. Der Graf von Khevenhuͤller, bey 
Eſterhaſhh. | 
31. Der Baron von Lattermann, bey Botta. 
‚32. von. Öreven, bev Nadaſti. | 
33. Der Graf von St. Julian, bey Erzherz. 
Maximil. 
34, Der Baron von Stein, bey Poniatowski, 
35. Der Graf von Althann, *) bey Baden. 
Drurlach. — Br 
36. von Diechfel, bey Nugent. 
37. Jofepb von Oröls, bey Gyulay. 
38. Der Graf von Wallis, bey Sauben, 
39. Der. Graf von Erpach, bey Darmſtadt 


Infant. | 
40. Carl, Graf von Richecourt, bey Kaifer 
Chev. kg. | 
41. Wolfg. Graf von Rindsmaul, bey 
Mole — —— 
42. Leopold von Schuler, bey $eop. Palfn.- 
43. Zeinr. Baron von Rothſchuͤtz, bey Ca» 
ramelli, | = 
44. Der 


*) Er wird in einigen Nachrichten der Ritter von 
" Alson genennet, mag aber wohl Fein anderer als 
der Graf derdinand von Aichenn fepn. 
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44. Der Graf von Doͤnhof, bey Broder. 
Warasdiner. er 

45. Der Graf Spleny, bey Elighafy. 

46. von Herrmann, bey Serbelloni, 

47. Der Baron von Haugwitz bey Siskowitz. 

48. Buido, Br. von Weiſenwolf, bey Jung⸗ 
Modena. Ze 


Zu Obriſten wurden ernennef: 


ı. von Bailleul bey Berlichingen; 2. von 
Langetel bey Erzh. Mar. 3. von Reifig bey _ 
Kaifer Chev. leg. 4. von Woywoda bey Ca= 
roli; 5. von Harment bey Puebla; 6. von 
‘ Rahlhammer und 7. von Krauß bey Poß« 

tagfi; 8. von Weißmann bey Anafar; 9) von 
Nauendorf bey Forgatſch; 10) von Schwarz 
bey Bülow; 11. Rochas bey Gyulay; ı2« 
von Breda ben Sof. Colloredo; 13. Rathko⸗ 
wez und 14. Dillin bey Savoyen; 15. von 
KRnoͤbel bey. Bertoni; 16. von Raltſchmidt 
bey Sürftenberg und 16. von Ernſt bey Nugens, 


Zu Dbrift-Lieutenants wurden ernennet: 

1. Czekerini bey Anton Batthiany; 2.von 
Pirchicht bey Sachſen· Coburg; 3. von Steg⸗ 
mann bey Ihierheim; 4) von Carafco bey 
Hildburghaufen; 5) von Wulffen ben Botta; 
6. v. Stegner bey Serraris; 7.v. Pfefferkorn 
bey Pogtapfi; 8. v. Wenchheim bey Bülow; 
9.v. Orosz bey Erzberz. Ferdin. 10) v. Plun⸗ 
qvet bey Poniatowsfi; 11. v. Sachner bey 

Odonell, 
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Odonell, und 12. von Langendorf bey Kaif. 
Chev.leg. Ä eg 
Im April 1771. ward der Graf Albericus 
von Belgiojofi, ein Sohn des Fuͤrſtens von Bars 
biano , zum General: Wachtmeifter ernennet. 
Den 22. Sept. e. d. J. wurden zu Groß⸗ 
Creuzen des Ungariſchen St. Stephan⸗Or⸗ 
dens ernennet: 
1. George, Graf von Feckete, 
2. Job. Anton, Graf von Pergen, 
5. Sigm Rudolph. Graf von Goes, und 
4. Sigm. Sriedrich, — von Rheven⸗ 


er. | 
Der Prinz Ludwig. George Carl von Zei 
fen-Darmjtade war folches ſchon vorher worden, 
Am Nov. ed. %. wurden auh Groß⸗Creu⸗ 
ze diefes Ordens . 
.ı. Aerander $erdinand, Sürft von Thurn 
und Taris und | 
2. Der Cardinal Doszobonelli, Erzbiſchoff 
zu Mayland. ve ’ 
Zu. Commandeurs aber biefes Ordens wurden 
a ernennet: | 
1. "Job. Bottfi. Graf von Heiſter, Sands« 
hauptmann in Kärnthen, ! | 
2. Adam Franz, Graf von Hartig, Boͤh⸗ 
mifcher Comitial-Gefandrer zu Hegenfpurg, 
3. Anton, Graf Zfterbafy, 
4. Joſeph, Graf Keglowitz, und 
5, Johann, Graf Forgatſch. | 
— II. Am 


X 
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I. Am Rugifchen Hofer 
Den St, Catharinen⸗Orden hat ohnge⸗ 
faͤhr 770. die Marggraͤfin Carolina Louiſe 
von Baden⸗Durlach empfangen. 

: Zu Rittern des St. Andreas⸗Ordens 
ſi ind ernenner worden : 

1. Simon Joanowitſch Nerdoinem, Admis 

tal, 1770. F 

- 2. Herachius, Czaar von Grufinien, 1770. 
3. Oregorius Spiritow, Admiral, 1771. und 

: 4. Petrus Dimitrijewitſch Jeropfin, Generals 

$leutenant und Senator, 1771. | 

Den St. Alexander-Orden haben 1770. 
und 1771. befommen : 

1. Der General-Major Otto von Weißmann, 

2. Der Graf von Totrleben, | 
"3. Der General: Major Obreskow, 

4.. Der Geh, Rath von Effen, 

. 5. Der Öeneral-Major Sumarom, 

6. Der General-Major Sinäwin, 
7. Der Geh. Rath, Graf von Oftermana, 
- 8. Der Herr von Wolfom, und 
9. Der General.sieutenant Bibikow, erſter 

Major der. Iſmaolowiſchen Garde. 

Ä Den ı2. San, 1771. gefihahe eine große Mi— 
litair Promotion, die Perfonen aber find nicht 
genennet worden. 

| Dargegen erhielten der General: Lieutenant 

Rennekampf mit einem Gefchenfe von 10000 
"Sorgen & 5 Nachr. 145. Th. D Mus 
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Rubeln, und der Contre⸗Admiral Anderfon die 
Erlaffung ihrer Dienft, ee ee 
Der Capitain Tletritſchagott ward kraft ei. 
ner. Verotrdnung Petri I. Eontre- Admiral, weil 
er vor kurzen auf Kaiſerl. Befehl eine Schiffahrt 
bis. auf den 76 Grad den Polum arcticum untere 
nommen gehabt. j 
Dder General. Major Weißmann ward im 
Dec. 1771. General. Lieutenant und Ritter De& 
militarifhen St. "Georgen « Ordens von der 
L Claſſe, der Obrift-Sieutenant, Prinz Cantes 
myr aber, der Oiurgewo wieder erobert, ward 
Obriſter. — 

I. Am. Franzoͤſiſchen Hofe: 

Im Jahr 1769. wurden der Herr von Ar⸗ 
gout und 1770. die Herren Creagh und de 
kouet, wie auch der Erb⸗Prinz von Naſſau⸗ 
Saarbruͤck zu Marſchallen de Camp ernennet. 

Im Jan. 1771, wurde der Biſchoff zu 
Bap, Franz von Narbonne, zum erfien Als 
mofenierer und der Dicomte von Durfort zum 
Chevalier d’honneur ber beyden Königl. Prinzeſ⸗ 
ſinnen Victoria und Sophia ernennt, der Mars 
avis von Caſtellane aber ward bey ber Prinzeſ⸗ 
fin Victorio, und der Rirter Auguſtin von 
Talleyrand bey der Prinzekin Sophia erfter 
Stoallmeiſter. | — 
Armand de Rogvelaure, Biſchoff von, 
Senlis, Königl. erfter Almofenierer, ward den 
10. San, e. d. J. in die Academie Frangoife-aufe, 
| ie wu genom⸗ 


* 
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genommen, der Graf von Provence aber er. 
hielte ein eigenes Infanterie-Regiment. 

Den 2, Febr. 1771. ward der Herzog von 

Bourbon zum Ritter der Koͤnigl. Irden creirt, 
der Marjchall, Herzog von Briſſac, aber ward 
Gouverneur von la Rochelle und dem Sande D’ Au— 
nis, obgleich der Wargpis von Doyanne die 
Anwartſchaft darauf gehabr,. die nun des Mars 
ſchalls Sohn, Herzog von Coſſe, befommen. 

Der Erb⸗Prinz von Saim Ryrburg iſt 
aus dem Kaiſerlichen im Febr. ed. % als Obrk 
fier bey dem Regimente Eifas in Franzoͤſiſche 
Dienſte getreten. — 
Im März ed. J. ward der Ritter von 
Montazet, Marfchall de Camp und Generals 
Inſpector der Infanterie zum Comthur von Er, 
$udwig ernennt. Der Marſchall ve Camp und 
Dbrift des Regiments Royal Evedois , Braf 
Alerander Sparte, aber von dem neuen Koͤni— 
ge in Schweden ſeibſt zu Paris zum Comthur des 
Schwerdt Ordens inftallirt, : 

Im April e. d. J. ward der Graf von Bez 
tinger zum Chevalier d’honneur, die Herzogin 
von Brancas zur Dame d’honneur und der Graf 
von Wailly, Maravis von Nesle zum Ober, 
Stoallmeiſter allerfeits bey der Gräfin von Pros 
vence ernennet, | es 

Der Erzbiſchoff von Rheims, jekiner 

Cardinal von Roche-Apmon;, befam die foges 
Nannte Feuille des benefices oder die VNorſtellung 
der Geiſtlichen zu den erledigten Pfruͤnden bey 
dem Koͤnige. | J | 

u Da Im 
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| Im May e. d. J. ward der General» Sieute- - 
nant, Margvis von Pife, Obrift-$ieutenanf 
‚ben der Garde Frangoife, und der Major bey der: 
felben, Marqvis von Sauzay, ward Com. 
thur des St, Ludwig-⸗Ordens, der General» tieur 
tenant und Commendant der Örenadiers a Cheval 
Margvis von Lugeac, aber ward Groß.Ereuz 
deffelben, | | | | 

Sm un. ed. J. warb der. General: Sieute» 
nant, Graf von Auger, Commandeur des Sr. . 

Ludwigs Ordens und der Öeneral-Sieutenant, Graf 
von la Chaize Eapitain-Sieutenant bey der erften 
Kompagnie Mousqvetairs de la Garde, 

Im Aug. e. d. J. erhielte der Dicomte von 
Laval, Gouverneur von Compiegne,. des Hera 
zogs von faval Sohn, das Regiment Auvergne, 
und der Prinz von Rohan⸗Montauban ward. 
General Gouverneur von alfen Inſeln du Vene 
in America, der Ritter von Ternay aber ward 
Gouverneur der Inſeln France und Bourbon. 
Im Sept. e. d. J. wurde die Herzogin von 
Coſſo, des Herzogs von Nivernois Tochter, an 
der verftorbenen: Herzogin von Villars Stelle, 
Dame d’Atour, und die Herzogin von Luxem⸗ 
burg, des Margois von Paulmy Tochter, an - 
der refignirten Herzogin von Boufflers Stelle, 
Dame de Palais bey der Dauphine, der Herzog 
von Sigjames aber erhielte das Commando. in 
Bretagne. A 2 

Im Oct. e. d. J. erhielte der Marſchall 
von Briſſac das Gouvernement von Paris, = | 

Be | | defien. 
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deſſen Stelle.der erfte Gammerjunfer des Gra’ 
fens von Provence, Herzog von Laval, das 
Gouvernement ‘von d’ Aunis befam. Der Ba 
ron von Montmorancy erhielte zu gleicher Zeit 
das Commando der Truppen in diefer Sandfchaft. 
Der Herzog von Coigny empfieng das fehöne 
Dragoner Regiment des verftorbenen Herzogs 
von Chevreufe, (und der Herzog von Luynes 
ward Colonel⸗General der Dragoner, der Genes 
ral-fieutenant, Graf von Biſſy, aber befam 
das Gouvernemenf von Languedoc. 
- Am Mov. e, d. J. wurden der Dicomte von 
Rochefoucault und der Herzog von Coffe zu 
Marſchallen de Camp erflärt, doc) foll ihr Nang 
erft bey der nächften Promotion beftimme werden, 
Der Märgvisvon Bouille ward an des Vi. 
comte don Boisgelin Stelle erfter Cammerherr 
bey dem Grafen von Provence, und der Graf 
von Buzancois erhielte die Anwartſchaft auf 
das Gouvernement von Havre de Grace. 

Im Dee. ed. J. befam der Marfchafl de 
Camp, Prinz von Montmorancy, das Gou⸗ 
vernement von la Rochelle. Da auch der König 
für gut befunden, 4 neue Groß: Ereuge und 12 
neue Commandeurs des St. Ludwigs⸗Ordens zu 
errichten, da denn von den erften einem mohlvers 
dienten See-Dfficiere, von ben leßtern aber zweyen 
dergleichen Dfficiers ein Band gegeben mwerden 
ſollte, fo wurde der Chef v’Efcadre, Vicomte 
von Boupille, zu einem von den Groß-Ereuzen 
ernennet. Die uͤbrigen dreye waren die Mar, 
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ſchalle de Camp und General: Tinfpectores der In⸗ 
fanterie, Brafen von Ennery und von Ros 
chembeau und der Generab ieutenant, Mar⸗ 
quie von Baye. 
In dieſem Monate warb auch die ‚Gräfin 
von Valentinois an der refignirten Herzogin 
von Brancas Stelle Dame d Honneur, und 
die Herzogin von St, Megrin Dame v Atour 
bey der Gräfin von Provence, 


Iv, Am Spanifchen Hofer Ä 
Den 20. Yan, 177 1. bedeckte fih Don Fran⸗ 
eiſeus de la Vega, Herzog von Arco, Königt, 
Cammerherr und Ober- Jaͤgermeiſter als Grand 
von Spanien von der erften Claſſe. 
Im Man e. d. %. ward Don "Juan Seba⸗ 
ſtian Barboy Cabrera zum Grafen della 
Emine erhoben, der Erz ⸗Biſchoff von Mexico 
aber, Franz Anton Lorenzana, erhielte dos 
Erzbiſthum Toledo. 
Im Sun. e. d. J. bekam der Gouverneur von 
Caraqves, Maravis de las Torres, das Gou⸗ 
vernement von Havana, und der General O Reilly 
ward im Det. in den Grafen. Stand erhoben. 
Den 6. Der, e. d. J. wurden folgende Herren 
zu Broß-Ereuzen des neugeflifteten von dev 
unbefleckten Empfaͤngniß der Jungfrau 
Maria inſtallirt. u 
1. Der Prinz von Aſturien, 
3. Deffen neugebohrner Prinz, 
: EL Der Sufant, ———— 


€ 
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4. Der Infant, Don Anton, 
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B Der Infant, Don Ludwig, bes Könige 


Bruder, 


6. Der Cardinal de fa Gerda, Patriarche von 


Indien, als Hrdens-Canjler, 
7, Der Margpis von Billadarias, 


8. Der Cardinal von Solis, Enpigefi von 


Sevilien, 
9. Der Margvis von Mondejar, 
10. Der Erzbifchoff von Valentia, 
11. Der Herzog von Loſada, 
12. Der Herzog von Frias, 
13. Der Margvis von Montalegre, 


14. Der Herzog von St. Eftevan, 
+ 15. Der Herzog von Bejar, 


16. Der Graf von Eril, 
17. Der Graf: von Priego, F 
18. Der Graf.von Bournonpilfe, . 


19. Der Margvis von Billafrancn, J 
20. Der Prinz Pio, 


21. Der Graf von Mares, | 
- 22. Der Margois von Eftena, 
23. Der Graf von Bannos, 


* 


“24. Der Herzog von Medina Sidenia, as 


25. Der Margpis von Villena, 

. 26, Der Herjog von Arcos, 
27. Der Herjog von Offuna, 

28. Der Herzog von Arco, 

29. Der Herzog von Juſfantado, 
"30, Der Margvis von Alamacan. 
31. De Margvis von Velgoda, 
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32. Don Emanuel Pacheco,. 
33. Der Margvis von Gvevara, 
34. Der Margvis von Caftromonte, 
. 35: Der Graf von Miranda, 
36. Der Herzog von Hijar, 
37. Der Margvis von Valdecanna, 
38. Der Graf von Montalro, 
39. Don Gregorius Manjain, 
40. Der Graf von Eaftroponee, 
41. Don Carlos Reggio, 
42. Der Margvis von Er. Leonardo, 
43. Der Graf von Lavana, und 
44. Der Margvis von Almodavar. 


Zum Ordens: Secrerario ift Don Bern 
hard del Campo ,.zum Ceremonienmeifter der 





Marchefe-Dvieco, und zum Schasmeifter dr 


Graf von Valparaiſo ernennee worden. 


v. Am Großbritannifchen Hofe: 

Den 2. Yan. 1771. gefihahe zu Edimburg 
die Wahl eines von, den 16 Schoftländifchen Pairs 
zum Großbritannifchen Parlamente, Unter den 
dren Canvdidaten hatte ber Braf von Stairs 
Die meiften Stimmen. _ Es entftund dabey ein 
großer Streit, meil die Gegen, Parrhey dem: Hofe 
Schuld gab, er hätte die Wahl-Stimmen liſti⸗ 
ger Weiſe geworben, daher audy 14 Lords eine 
Proteſtation wider dieſe Wahl unterfchrieben, 


In diefem Monate ward, ber Herzog von 
Glouceſter Sur ntendant des neuen Forſts und 
BER Part 
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DPD. rk von Sindhurft , fo der Herzog von Bedford 
gebabt. Der Graf von Cornwallis marb 
Connetable vom Towr. Jacob Bridges, Mar⸗ 
qvis von Caernarvan ward von Southampton, 
der Graf Dere Powlet von Devon und Graf 
»on Upper⸗Oſſory von Bedford Lord⸗ Sieutenant. 
Der Admiral Holbourne erhielte das Gouverne- 
ment von dem Königl. Hofpital zu. Greenwich, an 
deffen Stelle Auguſt Johann⸗“ervey Admiralis 
tärs-Commiffarius wurde. Thomas Whate⸗ 
dey ward Commiffarius bey den Commercien. und 
Plantations. Collegio, und die Gapitains, Thor 


mas Allifon, Wilhelm Blsdwell, Heinrich 


Dyve, Eduard Falkingham, Robert “ef 
fereis, Tarl Rnowles und "Johann Weller 
wurden zu Contre· Admirals auf halben Sold er» 
nennet. | | | 

Im Sebr. e: d. J. ward der Lord Hinchin- 
brok, des Orafen von Sandwich Söhn, Vice. 
Kämmerer bey dem Koͤnige, und im Jul. dee 
Lord Hyde Canzler von der Sandfchaft Sancafter, 
der Admiral Montague aber; des Grafens von 
Sandwich Bruder, Contre» Admiral: von Groß⸗ 
britannien. . Paul Emilius Irwin ward Gou« 
verneue der Inſel Guernfey und der Admiral 
Hardy Gouverneur des Hofpitals zu Greenwich. } 

Im Nov. e, d. J. wurden folgende zu Bras 
fen und Pairs von Irland erhoben : 

2. Carl Wilhelm, Vicomte Molineug, 
zum Grafen von Sefton. Er ift ein Eydam 
des Grafen von. Harrington. n * 
— 5 2. Ro⸗ 
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1,2, Kobent, Dicomte comte Jocelyn 
fen von Aode; ; 

3. Heinrich, Vicomte Loftus zum Gra⸗ 
fen von Ely; 

4. Bennet, Vicomte Foſtroſe zum Gra⸗ 
fen von Seaford. Er ſtammt von den Schot⸗ 
tiſchen Grafen dieſes Namens her, welche der 
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der Union konnte er nicht mehr unter den Schottie 
ſchen, wohl.aber unter den Frländifchen Pairs eine 
. Stelle befommen. Er ift auch ein Eydam des 
Grafen von Harrington. 

5. "Johann, Vicomte Weſtport zum Gra⸗ 
fen von Altamont. | 

Es wurde aud) Wilhelm, Baron vor 
Brandon zum Picomte Crosbie d —— 
erhoben. 
VI. Am Schwediſchen Hofe: 

Der Graf Ericus Sparre ward 1771. an 
feines Bruders Stelle Admiralitäts- -Peäfident u 
‚Sarlscrona 
 : Den g. Yun: ed. g. wurde der Viee· Admi⸗ 
ral Adolph von Kruſenſtierna zum Admiral, 
der Contre⸗ Admiral, Niels Lilia zum: Vice- Ad. 
miral, Chriftian Ludwig Jaͤgerſchiold zum 
Eontre Admiral, Carl Teimesden zum Com; 
mandeut. oder Chef d’ Efcadre und M. P. Dahl⸗ 
ſtaͤdt Jum Egvipagen;Director ernennet. - 

Im Det. 2.d.%. ward der Reichsrath, Graf 
Jacob Ulrich von Schwerin Oberhofmarſchall 
der — Koͤnigin und der — 
RL,“ wo va 


merkwürdige Beförderungen. sg 
Gr af von. udenſchiold, zu der Univer- 
ſitaͤt Upſal. 


VI. Am Preußiſchen Hofe: 

Sm Man 177 1. erhielte der-General.Major 
von! joͤllendorf, Kommandeur des Garde-Nes 
giments, das Negiment des. Prinzen Wilhelms 
von Braunichweig, und der Obrift von Dorf, 
Eommandeur-des Regiments Keller befam das 
Regiment Spburg, im Aug. aber bekam der Obriſt 
von Arnſtaͤdt, Commandeur des: Regiments 
ne das Regiment Haßlocher. 


Im Sept. ed. J. befam der Obriſt⸗ Lieute⸗ 
nant Homme de EIBNRER den | Character eir 
nes Obriſtens. J 


VII, Am Sardiniſchen Hefe: 
Im März 1771. nahm der König eine große 
Militair-Promotion für. Es wurden naͤmlich fol. 
gende zu Generals der Infanterie erklärt; 


1. Der Graf Della Trinita, 
2. Der Graf von Brigverasgne, . 
8. Prinz Ehriftoph von Baden Durlach, 
4. Here Bude von Monrfort, - 
5, Der Graf von Entremont, 
‚6, Der Graf von Tana, 
7, Der Margvis von Ormea, 
8. Der Ritter von Cumiane, und 
9. Der Graf de la Tour. 


— 


Gene⸗ 
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Generals der Cavallerie 
1. Der Ritter von Regvefens und 
2. Der Graf von Favria. 

Unter den rı Beneral Lieutenants *) bes 
findet fih Herr Fatio von Geneve und: —* 
Meyer von Geriſau. t 
Unter den 12 General⸗Majors finder ma 
Herr Schindlern aus Glarus. 

Unter den 19 Brigadiers beſinden ſi ch Here 
| Teebscner aus Bern und Herr Schwarz aus 
- Graubündren, | 
Unter den: 24 Obriften. trift “man zweh 
Schweizer, und ter. den 13 Obriſt⸗Lieutenants 
nur einen Schweiger, an... 

Zu gleicher Zeit wurde ber Graf von Tangı 
zum Gouverneur der Eitadelle zu Turin, und der 
Maravis von Ormea Gouverneur der Stadt 
Zurin ernennet.. Es wurden aud) zu Gouver- 
neurg ernennt der Graf von Nangis zu Novara, 
der Graf Falletti zu Valence „der Ritter von 
Piofasqve zu Feneftrelles, und der Ritter von 
Metral zu Jurea. | 

Der Graf von Brigverasgve ward Grande 
Maitre von der Artillerie, der Braf von Favria 
Hber-Stallmeifter, und‘ der Margvis von St. 
Marſan Ober-Cammerperr. | 

Im April e. d. J. ward ber Staats. Seere⸗ 
fariug, Bel Laſearis von RE zum 
Staats: M inifter erklaͤt. 

Im 
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Im Det. e. d. J. erhielte der Commandeur 
von Cumiane das Öouvernement von Turin, 
und der Graf Maſſetti, das von Tortona, im 
Dec. aber- der General Lieutenant, Ritter von 
Tarin das zu Comi, der General:Major, Mars 
qvis von Tournon, das zu Gufa, der Genes 
ral Major, Graf Wilbelmi, das zu Cafale, 
und der Ritter von Kovere das zu Billafrancas 
Zum Groß-Hofpitalmeifter des Er. Mauritiis 
und St. Sazari» Ordens ward der Graf von 
Hayes, gewejener Vice-Roy in Sardinien era 
nenne. 000 — — 
IX. Am Paͤbſtl. Hofe: 
7 m März 1771. erbielte der Cardinal Ma⸗ 
refofchi, ein tiebling des Pabſts, die Abtey Sr. 
Severin, die jährlich 2000 Thaler einträgt, und 
der Prälat Lambertini, der aus Portugall zu⸗ 
rücke gefommen, befam ein Vicariat bey der 
Kirche zu Sr, Johannis in Laterano. Der Praͤ⸗ 
fat Lante ward Angvifitor von Malta, und der 
Prälar Paſſionei, eim Maltheſer⸗Ritter. 

Im April end. J. ward der Gouverneur zw 
Srofinone, "job, Baptiſta Buffi, Päbftticher 
Gammer-Auviror, und der Bifchoff von Man: 
ma, Graf Duebla, Patriarche von Eonftantis 
nopel, der Paͤbſtl. Cammermeiſter Porentisni, 
aber erhielte-ein Canonicat zu St. Peter. | 

Im Dec. ed, J. ward der Abt Riva, ge’ 
weſener Aubitor der Munciatur in’ Franfreich, 
Päbftl. geheimer Cämmerer, und zugleich beor⸗ 
dert, dem Cardinal von Rocheahmon dag Biret 

rl. Ä zu 
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zu au überbringen, der Prälar Ravizza aber, Der 
canus der Sacra Rota, ward Secretarius bey 
der Congregation von den Indulgentien. 

Ich hofe hier nach, daß die Praͤlaten Vechi, 
Gonzaga, Livizzani und Millo zur Wache 
des Couclavis 1769. beſtellt geweſen. Der Praͤ— 
- lat Gallo war Seeretair des Conelave und Ga⸗ 
rampi Ziffer-Secreraie während demfelben, anftatt 
des Herrn Antonelli, der folches ausgefchlagen. 

Der neue Pabft Clemens XIV. beftätigte 
nach feiner Erhebung den Cardinal Cavalchini 
in dem Prodatariat, und den Herrn Mattei im 
Unter-Datariat, den Cardinal Negroni in dem 
Seeccretariate der ‘dreven, den Herrn Borgheſe 
in der Stelle eines Cammermeifters, Herrn Si⸗ 


moni als Päbftl. Auditor , Herrn Poccopadult, 


als Geh, Allmofenierer, und Herrn Barampi, als 
Secretarius der Ziffern, Herr Stay, gewefener 
Prof. der- Beredfamfeit in der Sapienza, ward 
Seercretair der Breven an die Fürften und ver 
Abt Bnonsimict Secretair der $ateinifchen Bre⸗ 
ven. Der Cardinal Pallsvicini ward Staatsn 
Seecxretarius, obgleich der. Cardinal J. Fr. Albani 
den Cardinal Spinola, den man für einen der 
£lügiten Staatsmänner Hält, hierzu empfohlen: 
harte. Das Secretariat der Memoriafe trug der 
Dabft feinem Freunde, dem Lardinal Borro⸗ 
meo an, der fich aber weigerte, es anzunehmen, 

“und ungern ben Herrn Archinto darzu vorfchlug, 
der es aud) erhielt. Der Cardinal Chigi ward 
m. der — Academie in der Sa⸗ 
‚pienga, 
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pienza, welches bisher der Pabſt, als. Cardi⸗ 
nal geweſen, und der Kardinal Rereus Corſi⸗ 
ni übergab mir Genehmhaltung des Padjts feineng 
Vetter, dem Cardinal Andr. Corfini, vie 
Präfectur von der Eignatura Fuftitiä, wovon er 

den 13. Jun. Befig nahm. , Herr Marcolin 

ward Erzbifchoff zu Theſſalonich. Die Würde 
‚eines Öonfaloniern von Rom, welhe Don Lud⸗ 
wig Rezzonico bekleidete, ward in Ermanges 
lung von Erben feinem Bruder, Don Abondio 
Bezzonico, Senator zu Kom, ‚übertragen, 


— x. In Holland: 
*Im Man 1771. ward Arnold Juſtus 
Baron von der Duyn, zum General der Ca. 
vallerie, und im Nov. e. d. 3. Nicolaus Heinz 
tich von Hoorn zum Präfidenten des fouveraia 
‚nen und $ehn-Rarhs von Brabant und dem San 
de über der Maag ernennet, - j 


| x. In der Schweiz : 

Den 14. Febr, 1771, ward der Seckelmeiſter 
ber Deutſchen Lande, Sriedrich Sinner, zum 
Schultheiß bev dem Canton Bern erwaͤhlt. 

XII. Um Chur⸗Maynziſchen Hofe: 

Im Jan. 1771. ward Carl Theodor, 
Freyherr von Dablberg, Cämmerer von 
Worms, Domicellar zu Maynz, Worms‘ und 
Würzburg, zum Eradthalter zu Erfurt ers 
nenne, | . 
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XII. Am Heflen-Eaffelifchen Hofe: 
Den goldenen Löwen-Örden ‚haben ſeit 
7771. empfangen $ DE 

2 Der Fürftl. Waldeckiſche Ober-Jägermei 

ſter von Beliva. en | 

2, Der Heffifche — J. H. von Gohr/ 

un 


3. Der Preußiſche Geh. Rath und Praͤſident 
zu Halbirftade, von Cornberg. | 


XiV. Im Deutfchen Reiche: 

Im Jan. 1771. ward Graf Wenceslaus 
von Raunis zum Coadjutor der Balley Welt 
phalen, und ben 3. Det. e. d. J. Maria Jo⸗ 
ſepha Agatha, Freyin von Ulm, zur Aeb⸗ 
tißin des Fuͤrſtl. freyweltlichen Stifts zu Lindau 
erwaͤhlt. | 
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Vornehmſten Begebenbeiten, 
welche ſich an den 


Eutopdifhen Höfen 
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vieler Stande-Perfonen 
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Der 146. Theil, 








Leipzig, 
verlegts Johann Samuel Heinfius. 
1774. 
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Der Pohlniſche Reichstag 1773. 


Yie drey verbundenen Mächte haben ihren 
Zweck alücflich erreicht, Die von ihnen in 
Bei genommenen Pohlniſchen Provinzen ſind 
ihnen von dem Koͤnige und der mes uͤberlaſ⸗ 
ſen und beſtaͤtiget worden. Es geſchahe dieſes 
auf dem Reichstage, auf deſſen Haltung fie eben 
um desmillen fo fehr gedrungen. _ Sie fegten den 
Pohlniſchen Ständen das Meffer an die Kehle und 
droheten mit ihren Truppen, die die Haupeftade 
Warfchau umgeben und den größten Theil des 
Reichs befegt haften, immer weiter zu gehen, und 
fih noch mehrer $andfchaften zu bemächtigen,. 
wenn man nicht ihre in Pohlen gemachten Einrich- 
tungen genehmigen und ratificiren würde. Son⸗ 
derlich drohete der Preußifche Minifter in einer 
übergebenen Schrift, daß, wo das feßtere auf. 
dem bevorſtehenden Reichstage nicht - gefcheben. 
würde, die drey alliirten Höfe fich niche nur an- 
ihre Declaration halten, fondern aud) der Re⸗ 
publif die gerechte Ahndung und zugleich, daß man 
ihre Einmilligung nicht noͤthig Dee, zu. erkennen 
geben würden. F 
Der Koͤnig ſchriebe hierauf die Univerſalia 
‚zum Reichstage aus, und beſtimmte den 19. April 
zu —— die DVorsandtäge aber auf den 
€ 2 22. Maͤrz. 
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22. Maͤrz. Der Schluß ſeines Ausſchreibens 
lautete alfo: „Wir empfehlen euch, ſolche Jands 
„borhen zu erwählen, welche die Rechte des Wa» 
\ „terlandes und den Nothſtand, worinnen er fih 
„befindet, Fennen, und welche Kraft der ihnen von 
„euch zu überragenden Gewalt, nach Ereigniß 
„ber Umſtaͤnde, alles, -was zu Erhaltung und 
»Berbefferung des Schicffals des Staats gerei— 
„hen mag, zu beftätigen, zu beffern und abzuäns 
„dern Vermögen und Willen haben, Ihr wer— 
„bet von demjenigen berufen, den die Sänge feiner 
„Trübfale und fein eigenes Blur, womit er. uns 
„ſchuldig befprügt. worden, nicht abhalten, zu 
- „Vergebung aller Beleidigungen bereit und uns 
„abänderlich euer Bater zu ſeyn.“ 

: „. Ehe noch die Sandrage ihren Anfangınahmen, 
rückte. der Ruffifche Obrifte, Baron von Star 
ckelberg, mit. der Cracauiſchen “Befagung zu 
Warſchau ein, wodurch alle Häufer mit Soidas 
ten belegte und felbft die Juden nicht verſchont 
wurden. Er verlohr uncermeges in einem Dorfe 
durch einen unglüclichen Brand feine ganze Eqvi⸗ 
page, weshalben ihm die Einwohner der Woywod⸗ 
ſchaft Cracau wegen feines geführten guten Come: 
mando 6006 Pohlniſche Gulden zu einiger Schade: · 
loshaltung angeboten, die er aber großmüthig 
ausſchlug. Aufferhalb der Stadt fiunden auch 
Sefterreichifche und Preußiſche Truppen, welche, 
der Reichs ⸗Verſammlung zur Bedeckung und zur 
gleich zum Schrecken dienen ſollten. Von dem 
Diſchoffe von Cracau kam unterm 5. Mär ein, 

nl BR: an⸗ 
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Mandement an die, auf den gandfagen verfamme 





leten Poßlen heraus, darinnen er mit vielen pa— 


therifchen Worten öffentliche Andachten in allen 
Kirchen feiner Disces waͤhrend dem bevorftehen. 
Den Neichstage anordnete, um Gott zu bitten, daß 
er die guten Abfichten und beilfamen Bemuͤhun— 
gen des Königs fegnen, und fomohl den Senat 
in dem Eifer, den er für die Erfüllung feiner 
Pflichten hege, als auch den Adelftand in den 
Geſinnungen, die er für das Wohlſeyn feines Bas 
terlandes haben müffe, zu ftärfen. Er beſchließt 


ſolches mit folgenden rührenden Worten: „Meis 


„ne lieben Schaafe ! Unfere Gebete find nicht 
„fräftiger, als wenn fie mit der Veränderung des 

„sebenswandels, mit Faften, mit Gafteyungen 
„und Werfen der Buße verbunden find. Laſſet 
„uns weinen, und uns mit den Niniviten und 
„andern berühmten Bußfertigen, wovon mir 

„Denfpiele in der heil, Schrift finden, demuͤthi⸗ 
„gen, damit in den Augen der Nationen die Wir⸗ 
„Fungen der göttlichen Barmherzigkeit erneuert 
„werden, — 

Die Landtage, die den 22. Maͤrz ihren An⸗ 
fang nahmen, haben nicht alle beſtanden, ſondern 
es find deren viele zerriſſen worden. Der zu War- 
ſchau beſtunde gluͤcklich, und es wurden die Herren 
Szamocki und Stanizewski zu Landbothen er⸗ 
wählt: Man verlaß nach geſchehener Wahl die 
Declarationes ber drey verbundenen Mächte, die 
Citation der im Koͤnigsmorde begriffenen Perfonen 
und das Mandement des Biſchoffs zu Cracau. 

E 3 Diefe 
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Dieſe © Stüde fü follten a auch auf allen andern fand» 
. tagen abgelefen werden, Syn vielen Sandfchaften 
find nicht nur die Landtage nicht beitanden, fondern 
man ift auch in matichen gar nicht zufammen ges 
fommen, Zu diefer Urfache will man anführen, 
daß die alten Anhänger der Conföderation Die ges 
— Triebfedern davon waͤren, als welche ſich 
uͤrchteten, daß man auf dem Reichstage Rechen» 
(daft, oder wohl gar. den Erſatz deffen von ihnen 
fordern möchte, was fie unter den Conföderirten- 
vorgenommen. Damif die zerriffenen Landtage 
annoch gehalten würden, fo ergiengen in diefe 
Provinzen neue Univerfalia , in melchen diefelben 
von neuen auf den 3. April ausgefchrieben wurden, 
In Litthauen beftunden nur dreye, nämlich zu 
Grodno, Raven und N ovogrod, desgleichen der 
zu Prosnig i im Cracauifchen, mie auch die meiften 
in Sroß-Pohlen, und der zu Lucko, wo der Sohn 
des Woywoden von Kiow ‚ Graf Potocki, fand: 
»othe wurde. Allein die in Samogitien und in -. 
der Woywodſchaft $ublin wurden zerriffen, weß⸗ 
halben die Breuffen und Ruſſen diefe Sandfchaften 
mis Eintreibung ſtarker Lieferungen züchfigten. 





Ehe der Keichstag feinen Anfang nahm, kam 
eine Schrift unter dem, Titel Ulruna Ratio ang 
Licht, deren Berfaffer allen Pohlen den Rath gab, 
fib zu vereinigen, ihr Privat-Intereſſe dem Ber 
ſten des Vaterlandes aufzuopfern, den König an 
Die Spige zu ſtellen, und alle fremde Truppen 
aus dem $ande zu ach Es Fr unter — 

n 
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in diefer Schrift alfo: „Wenn der König den 
:» Thron zu. befigen würdig ift, den einige unter 
„uns ihm noch ffreitig machen; wenn er ein wah- 
„rer Pohle und nicht ein heimficher Kiliirter ober 
„Sclave der Ausländer ift, mit denen er im Ber 
„ſtaͤndniſſe zu ftehen. von. vielen geglaubr wird; 
„wenn die Conföderirten dem Beften des Waters 
 wlandes fo ergeben find, als fie deffen ſich rühmen 
„wollen; fo wird man alte Pohlen fid) conföderi- 
„ren feben: Die Greife werden ihr Alter vergef 
„fen, und die Kinder vor der Zeit ſtark werden, 
„Alles wird. ſich waffnen, und die Republik ihre 
Wertheidiger zufehends wachfen fehen; und weil 
„Diefelbe zu Grunde gehen muß, wenn niemand 
„ihrer Sache ſich annimmt, fo wird die Marion 
„lieber mit ihr umfommen, unter ihren Ruinen 
„rich begraben und über ihrer Wertheidigung fter« 
„ben wollen, als gelaffen der ſchmaͤhligen Feffel 
„gewvärtig feyn, welche ihr vor Europa und bey 
„der Nachwelt Schande machen müffen, *- 


Je näher der Neichstag herbey Fam, je mehr 
verſpuͤrte man unter den Landbothen eine große 
—Goaͤhrung, die befürchten ließ, daß wenn der 
Reichstag auf gewöhnliche Weife durch Einmuͤ⸗ 
thigfeit der Stimmen gehalten wuͤrde, derfelbe 
vielleicht gleich den erften Tag zerriffen werden 
dürfte, weil hierzu der Widerfpruch eines einzigen 
Landbothens hinlaͤnglich ſey. Es bewog diefes 
die Miniſters der drey alliirten Maͤchte, eine Con⸗ 
foͤderation unter den verſammleten Ständen 
Dr E 4 zu 
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du veranlaffen, die auch den 16, April zu Stan« 
be gebracht und von 62 Landbothen unterfchrieben 
wurde. Dieſe Conföderation diente darzu, daß 
nunmehro die Sadıen auf dem Keichstage nach 
den meiften Stimmen entfchieden werden fonnten, 
und berfelbe nicht mehr der Gefahr ausgefegt war, 
von einem unruhigen Kopfe zerriffen zu. werden. 
Das legte war nunmehro um fo viel weniger zu 
befürchten, da die Truppen der drei vereinigren 
Mächte einen Cordon um Warfchau ‚gezogen hat» 
ten, ‚die niemanden ohne einen Paß durchließen. 
Alles, was nunmehro bey diefer unter dem Schus 
Ge der drey vereinigten Mächte errichteten Eonfös 
berätion abgehandelt werden follte, darzu mußten 
die Miniftri derſelben ihre Einwilligung geben. - 
Faolgende Genatores, nämlich die Biſchoͤffe 
von Eujavien, Wilna und Pofen, (welcher 
legterer zugleich Eron. Groß - Canzler ift,) der _ 
Woywode von Ralifch Twardowoki, der 
Cron Unter⸗Canzler Borch, der Cron-Broßs 
Schagmeifter Weſſel, der Hofmarſchall 
von Litthauen Burowöski, der Caftellan von 
Poſen Mielcsyneki, und der Caftellan von 
Przement Gurowoki verpflichteten ſich durch 
eine beſondere Acte, die ebenfalls den 16. April 
unterſchrieben worden, ſich fuͤr die Confoͤderation 
bes Adels gleichfalls des Adels zu erklaͤren, fo bald 
es die Umftände erfordern würden. Beyde Cons 
foͤderations. Aeten wurden allererft den 20. April 
in den Grod von Warfchau niedergelegt, obafeich 
bereits den 17ten vorher der Cron Kuͤchenmeiſter, 
| 1. Anton 


1. Der Pohlnifche Reichstag 1773: 73 


Anton Poninski, zum Eron. Confoͤderations. 
Warſchal und der Kitthauiſche Schwerdtraͤger, 
Fuͤrſt Radzivil zum Uütthauiſchen Confoͤdera. 
tions Marſchall erwaͤhlet worden. 

Die Anzahl der Landbothen, die zu Anfange 
bes Reichstags gegenwärtig waren, ‚belief fich auf 
110. Doch wurden die von den entlegenen Pro 
vinzen und von den Orten, wo zweymal Landta⸗ 
‚ge gehalten werden mußren, nod) erwartet. Von 
den Sitthauern hatten nur 6 $andborhen die neue 
Confoͤderation unterfchrieben,. Die andern wei. 
gerten fich und proteftirten darwider, obgleich der 
Bilchoff von Wilna ſich anheifchig machte, 
alles zur Eintracht einzuleiten. Unter den Artis 
fein, weldye die meiften Woywodſchaften ihren 


 $andborhen aufgetragen, um felbige auf dem 


Neichstage vorzufragen, und auf deren Erfüllung 
zu dringen, maren dieſes die vornehmften: 1) Die 
Aufrechthaltung der Römifch-Cathotifchen Religion 
und Freyheit; 2) Die Räumung der fremden 


Truppen; 3) Die Feftfegung der Grenzen; 4) 


Die Unterfuchung des Meuchelmorde an der ges 
heitigten Perfon des Königs ; 5) Die Einrich 
tung der Mbgaben; 6) Eine Reforme für die Mis 


litz; 7) Die Ptienerfekung einer Commilflion, um 


fowohl Das Unrecht zu vergüten, welches der her; 
301 Peter von Lurland feinem ‘Bruder, dem 
Prinzen Carl nach dem Tode ihres Vaters gegen 
das Recht der Matur zugefüger, als aud) Das an 
einer Graͤfin * gebohrnen Komorows 
fa, begangene Attentat zu unterſuchen. 

7: E5 Naech⸗ 


— 
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Nachdem der ıgfe April, als der zur. fenerlis 
hen Eröffnung der vißmaligen Reichs - Berfamms 
Tung beftimmte Tag angebrochen, begab fic) der 
König nebſt den Sandborpen und Vornehmſten 
‚bes Reichs in die. Johannis— Kirche, und wohnte 
ſowohl dem,von dem Biſcheffe von Sujavien feherlich 
gehaltenem Hochamte, als der Reichstags Predigt 
bey, die der Probſt von Lemberg ‚Herr Aleran« 
drowiß, mit vieler Rührung hielte. . Mad) dem 
Gottesdienfte und als der König, nach dem Schlofe 
fe zurüc gefommen, zeigte der Herr Lentows- 
Ei, Sanbborhe und Cammerherr der Woywodſchaft 
Gracau, an, daß da der alte Reichstags -Mar« 
ſchall nicht zugegen, ſey, es ihm zufomme, den 
Reichstag zu eröffnen, morzu er fich deßhalben von 
Sr. Maj. die allergnäbigfte Erlaubniß ausbitten 
‘wolle. - Auf die erhaltene allerhöchfte Einwilligung 

begab fich derfelbe in der Stube der Sandborhen, 
eröffnete die Seffion und wollte ven Brafen Doz 
ninski, der bereits von der neuen Conföderation 
zum Marfchall ermählet worden, auch zum Reiches 
tags-Marſchall anfegen, meshalbener ihm den 
- Stab anbot. Allein da fogleic) der Landbothe 
‚von Movogrod, Reytan, und, die übrigen Lite 
thauifchen Sandborhen , die die neue Conföderation 
nicht unterzeichnet! unter dem Vorwande fich 
dargegen fegten, daß in den Königl. Univerfalen 
nichts von einer Eonföberation gefagt, fondern die 
Pohlniſche Nation zu einem frenen Reichstage be 
rufen fen, Eonnte er fein Borhaben nicht ausfüh« 
ren, fondern es murde die Seſſion auf den folgen. 
SE den 





Acte unterſchrieben. 
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den acften limitirt. An dieſem Tage drungen die 
Litthauer mit Ungeſtuͤm darauf, den Reichstag 
anzufangen, Es kam aber um 11 Uhr der Graf 
Poninsfi, und verlegte die Seſſion auf den 2ıften 
um 9 Uhr, gieng aber fogleid) wieder fort, Es 
kehrten fich aber die unruhigen Litthauer mit ihrem 
Anhange nicht daran, fondern festen die Seffion 
fort, und verlangten von dem Cracauiſchen Land⸗ 
bothen Lentowsfi, den Neidhstag anzufangen, 
welcher aber folches als ein, der neuen Confoͤdera⸗ 
tion Zugethaner unterlicß, worauf Die Gegenpars 
they mit einer Proreftation fich verwahrte, und. 
den zıften, anftatt 9 Uhr fich fehon frübe um 7 
Uhr zu verfammien anfing. Bey diefem An⸗ 
fchein von Unruhe murde dem Conföderationgs 
Marfchalle Poninski zu feiner Sicherheit eine 
 Ehrenmwache von einem Ruſſiſchen Officier und 30 
Grenadierg nebft einem Preußifchen Unter-Hfficier 
und 6 Hufaren gegeben, die ihn abermal bey der 
Caroſſe begleiteten. Gegen Abend wurde auch zu 
den Conföderationg:Gerichten der Grund gelegt, 
die Käthe ernennt und vereidet, und darauf von 
vielen anmwefenden Landbothen die Conföderationg« 
Den 2 ıften wurde vor eröffneter Seffion. for 
wohl der Senatoren-Saal als die Sandbothen, 
Stube ftarf mie einer Cron-Marfhake: Wache 
beſetzt, und bloß den wirklichen Sandborhen der _ 
Eingang verftatte. Die zur Conföderarion gehds 
rigen Landbothen  erfchienen nicht fogleich, wohl 
aber der gegenfeitige Litthauiſche Landbothe Rey⸗ 
— er tan 
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tan mit feinem Aniyange, es wurde aber nichts 
vorgenommen, bis gegen ı2 Uhr ein Abgeorones 
ter von der Conföderation anfam, und von den 
verfammleten Sandhorhen zu wiffen verlangte, ob 

ie fich entfchloffen haͤten, den Heirn Grafen 
Poninski ais Reichstags Marichall zu erkennen, 
welchem die Anmefenden von der GegenParthey 
zur Antwort gaben, daß fie bey ihrer geftern ges 
thanen Aeufferung beharrten und davon nicht ab» 
gehen würden. Naͤchſtdem verlanate Herr Rey⸗ 
. tan, daß die Cron Marfchalls- Wache abgehen, 
und den verfammleten Zuhörern der Eintritt in 
die Landbothen. Stube verſtattet werden follte, weil 
man den Reichstag eröffnen wollte; es geſchahe 
aber feines von beyden, _ | — 
Immittelſt hatte die Confoͤderation an eben 
dieſem Tage einige Deputirte an den König ges 
ſchickt, und ihm die Conföderations-Acte prafene 
tirt, mit beygefügter Bitte, derfelben beyzutre⸗ 
ten, morauf aber. der König eine zweydeutige 
. Antwort gab. Jedoch nachdem die drey Miniftri 
Sr. Maj. vorftellten, wie es nöchig fey, der Korte 
foͤderation beyzutreten, fo wurde die pofifive Ant« 
wort fo fange verſchoben, bis der Senat feine 
Meigung darüber ertheile hatte. Es verfammie, 
te fich hierauf der Senat und das Minifterium, 
da denn deren. Meynung dahin gienge, daß die 
gegenwärtigen Umftände es verlangten, fid) Date 
zu zu begvemen. Der König erflärte ſich darauf 
für die Confoͤderation, wovon fogleich den Confoͤ⸗ 
derationsMarſchallen Nachricht gegeben — 
| - iefe 
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Diele famen darauf nebſt ben Confoͤderations- 
Raͤthen zu dem Könige, der alsdenn nochmals 
feine Declaration von fi. gab. Der Graf Par ' 
ninski fuhr nachher zu dem Ruſſiſchen Minifter, 
ihm die Machricht davon zu überbringen, bey wel, 
chem er darauf zur Tajel bficd. 
Als der König der Confoͤderation beytrat, ließ 
er durch den Cron-Canzler ben der Cour bekannt 
machen, daß da die alliirten drey Hoͤfe unter aller⸗, 
len Bedrohungen eine Confoͤderation verlangten, die 
MNation fid) auch fehon verbinden habe, fo geneh« 
migten Se, Mai. felbige ebenfalls. Als man in 
der Sandborhen-Stube Nachricht davon bekom⸗ 
men, verlegte der Sendomirifche sandborhe, Fuͤrſt 
Martin Qubomirsfi, die Seſſion auf den 22. 
April, darwider aber die Gegen Parthen aus dem, 
Grunde proteflirte, daß dem gegenwärtigen Cra⸗ 
cauifchen Landbothen Diefes Recht zufomme, . 
Endlich trat der Herr Reytan in die Thüre der 
Landbothen Stube und declarirte, Daß er von ei⸗ 
ner Conföderation nichts wiffe, auch nichts wiffen : 
wolle, er gienge von feinem Enrfchluffe nicht ab, . 
und wolle ihn allenfalls mit feinem Blute verfie« 
gen. Er verließ.darauf die Landbothen. Stube, 
und mar nicht zu bewegen, der Conföderation bey⸗ 
zutreten. Der König ließ ihn verfichern, daß er . 
nichts zu fürchten habe, er Fönne nach ſeinem Ges 
fallen da bleiben vder abreifen. Er blieb auch. 
durch Sr. Maj. Vorbitte von der gedroheten Sea 
queftration feiner Güter frey, | 
en Dean — 
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- Den 25. April unterfhrieben 24 Sena ores 
die Acceſſions · Acte; nur der Biſchoff von Lucko 
Turski und der Biſchoff von Smolensko 
Wodzinski unterließen ſolches und machten viele 


Schierigkeiten. Der Biſchoff von Smo⸗ 
lensko redete ſehr hitzig wider die Confoͤderation 


und ſprach: Wenn man alles gutwillig genehmig— 
te, was man von derſelben verlangen wuͤrde, und 
auch den Diſſidenten mehr Freyheiten verwilligte, 


als ihnen bereits 1766. zugeſtanden worden, ſo 


proteſtire er wider alles. Der Biſchoff von 


Lucko fieng auch an und wollte den, Biſchoff von 


Smoiensko unterftügen, man ließ ihn aber niche 


zum Worte fommen.  Diefe beyden Biſchoͤffe 


giengen hierauf zu dem Könige und rederen mil - 


ihm feifee Mad) ihrer Zurücfunft fragte der 
Reichstags Marfchall, ob das vorgelefene roject, 


den Keichstag anzufangen, follte unterfchrieben. 


werden. Der $andbothe von Warfchau Sza⸗ 
mocki fagte darauf, es möchte doc) folches com« 
municiret werden, um darüber berathfchlagen zu 
koͤnnen. Don Seiten der Diffidenten waren der 


General von Bolze und. der Hbrifte Broni⸗ 


kowoki zu Warfchau angelangt, um das Befte 
ihrer Glaubensgenoffen auf dem Keichstage wahre 
zunehmen. 

- Als einige Senatores und Landbothen die Con⸗ 
foͤderation verfehiedenen willkuͤhrlichen Erfolgen zu 


unterwerfen, und infondereit von dem Neichsta= - 


ge abhängig zu machen ſuchten, proteflirte der 
Preußifcge Minifter, Herr Benoit, durch eine 
— u | am 


— 
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am 20, April vatırte und übergebene Decla« 
ration darwider, und that dabey die Erflärung, 

Daß die Conföderation nicht cher aufhören ſollte, 
als.bis die Umſtaͤnde ihre Kortwährung nicht‘ 
weiter erforderten, und die Abtretungs Tractate 
mit den drey Mächten und die Einrichtungen we⸗ 
gen der Regierung mis Denfelben völlig verabredet 

und regulirt worden wären. Hier widerfegten“ 
fidy viele und verlangten, daß der Neichstag fo 
lange als die Eonföderation beftehen follte, wel⸗ 
ches fonderlich ver Woywode von Braclau,- 
CLankoronski, mit vieler Hige behauptete. 


Weil alle Serfionen bey verſchloſſenen Thüren 
gehalten wurden, fo ift es fchwer, von den ‚Bes ' 
ratbfchlagungen und was fonft bey diefer Reichs⸗ 
Verſammlung vorgegangen, eine zufammenhans 
gende Gefchichte abzufaffen. Das Vornehmfte, 
was vorgieng, beflund in folgenden : Den 4. May. 
brachte der Reichstags Marichall Poninsfi den, 
am 3. Mov. 1771. vorgehabten Königsmord in 
Vortrag, und bat den Monarchen, einen Termin 
anzuſetzen, da der Proceß gegen die Bofewichter, 
ſo ſolches intendirt, angefangen werben ſollte, 
worauf denn wiverzüglic, einige aus dem Adel ers © 
nennet wurden, dieſe Sache zu unterfuchen. Es 
wurde auch an dieſem Tage der König erfucht, die 
Antworten ablefen zu laffen, melche von den ver= '.. 
fhiedenen Mächten auf die von Sr. Maj. an die⸗ 
felben abgelaffenen Schreiben ertheilet worden. 
Diefes geſchahe auch mis den Antworten der Ge- 

| | neral⸗ 
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neral-Staafen und der Könige von Schweden und 
Frankreich, barinnen das Schickſal von Pohlen 
beflagt, Doc) dabey angerathen,murde, ſich in die. 
Umftände zu ſchicken, wobey fie die Klugheit des. 
Königs ruͤhmten, und ihm eine lange und glüde 
liche Regierung mwünfchten. Es mußten auch für 
wohl der zu Wien gemwefene Graf Oginski, ale 
der bey der Pforte gewefene Herr Alex androwitz 
von ihren Verrichtungen den Ständen Bericht er⸗ 

atten, | 
ur Den 5. May bielte der König eine fehr nach⸗ | 
druͤckliche Rede, darinnen er ſich wegen des Puncts 
- in den 'Padis conventis, da er gefchworen, nicht. 

zu. geftatten, daß irgend ein Theil der Republik 

— gemacht wuͤrde, zu rechtfertigen. Er 
lieg darauf den Miniſtern der drey Maͤchte eine 
Mote zuftellen des Inhalts, daß es wider feine 
-und der Reichstags,Deputirten Pflicht fey, die 
von den Höfen in Befig genommenen Stüde von 
Pohlen einem jeden fo geradezu zu bemilligen, und. 
durch ihre Unterfchrift zu beftätigen, man verlan⸗ 
ge daher, daß eine neutrale Macht zum Mittler 
erfohren werden möchte, Die Kepublif mit den 
drey Mächten zu vergleichen. Dieſe Note brachte 
die Minifter dergeftale auf; daß, fie den 6ten in 
der darauf gegebenen Antwort beclarirten, wie, 
fie wohl fähen, Daß die zum Reichstage beftimme 
‘te Zeit nur mit unnügen Streitigkeiten hinges 
bracht würde, fie wollten daher, um die Sachen 
zu Ende zu bringen, eine Zeit: von 8 Tagen fefte 
 feßen, fo, daß den 4ten May alles abgerhan 


N; 
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und geendiget feyn müßte ; im Fall diefes niche 
‚gefchehen würde, follten 30000 Ruſſen, Defterreis 
her und Preuffen in Warſchau einruͤcken, die 
‚Stadt aber eine Eontribution von 150600 Duca⸗ 
‚ten bezahlen, Den 7ten hatten die Miniftri bey 
dem Könige Audienz, darinnen fie die angefrages 
‚ne Vermittelung fehlechrerdings verwarfen. 
Auf diefe Declaration wurde befchloffen, eine 
Melegstion zu ernennen, um- mit den befagten 
Miniitern in Unterhandlung zu trefen, auch den 
Reichstag auf eine gemiffe Zeit zu limieiren. Den 
a0. May ward der Entwurf zu der Limitation des 
Meichstags verlefen. Er fand aus der Urſache 
ftarfen Widerfpruch, weil er unter andern enthiele 
te, daß die Deputirten, welche: ernennet waren, 
über die Abrretungs- Sache mit den 3 fremden Mi⸗ 
niftern zu tractiren, zu gleicher Zeit die Fünftige 
Megierungsform von Pohlen reguliren follteni 
Der König infonderheie widerfeßte fich dieſem 
Diane fehr nachdruͤcklich. Die Rede, melde er 
bey. diefer Gelegenheit hielte, waͤhrte über eine 
Stunde, Er hatte einen andern Entwurf zur dis 
mitation des Reichstags verferfiget, Der von 
feinem Bruder, dem Cron-Groß ⸗Secretair, vers 
lefen wurde, und einen allgemeinen Benfall fand. 
In folcher hieß es unfer andern, daß die Abſicht 
der Unterhandlungen der ernennten Gevollmaͤch⸗ 
tigten fern follte, 1) der gegenwaͤrtigen inmerlis 
her Noth und Bedrücung ein Ende zu machen, 
wie auch, fo viel moͤglich, der Fünftigen vorzu« 
beugen; 2) die fremden Truppen aus den Landen 
© Sorge... Nachr. 16. 5 der 
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‚der Nepublif zu bringen ; 3) diefe ande in Si 
cherheit zu fegen und 4) überhaupt zu verhuͤten, 
daß der Republik fo wenig als möglich, weiter Un. 
‚recht und Schaden zumachfen möge. Sie follten 
auch 5) das Einfommen des Landes durch Wer. 
ſicherung des Handels zu vermehren fuchen; 6) 
bey der Zufriedenftellung der nicht unirten Grie- 
hen und Diffidenten den berrfchenden. heil, Rd« 
miſch.· Catholiſchen Glauben ficher ftellen. Die 
Mittel zu Erreichung diefer Abfichten follten der 
Gewiſſenhaftigkeit und Klugheit der- Gevollmaͤch⸗ 
tigten uͤberlaſſen ſeyn. Jedoch was die innerliche 
Einrichtung des Reichs anbetreffe, ſo ſollten die 
Abgeordneten zufoͤrderſt mit den drey Hoͤfen, und 
zwar mit einem jeden inſonderheit unter der Gas 
rontie der andern, in Anfehung ihrer Anforde, 
rungen an die Republif und derer Forderungen 
ber Republif an Sie tractiren, nachhero aber erft 
Entwürfe zu Berbefferung der inneriichen Regie» 
rungsſorm machen, fich aber aller, Entſcheidung 
enthalten und die Entwürfe den verfamnileten 
Ständen vorlegen. Die Vollmacht und Inſtru⸗ 
etion , die ſie von der Reichs Verſammlung erhiels 
ten, beftund aus 26 Puncten. Weil nun zu 
diefen Handlungen eine längere Zeit, als der 
Reichstag erlaubt, erfordert wurde; ſollte derfels 
be bis zum 15. Sept. e. d. J. limitirt werden; 
an welchem Tage alle Senatores, Minifiri und 
Landbothen, die den gegenwärtigen Reichstag 
ausmachten, wieder zu erfcheinen: verbunden feyn 
follten. = J 
Se | | es Den 


- 


1, Der Pohlniſche Reichstag 1773. 83 


. Den 11. Map antwortete der Fuͤrſt Suk 
kowski, Woywode von Gneſen, fehr weitlaͤuftig 
auf die obgedachte Rede des Koͤnigs, und warf 
ihm vor, daß er die Pacta conventa nicht. gehal⸗ 
ten haͤtte, worinnen ihm der Biſchoff von Cu⸗ 
javien beytrat. Allein da es mit dieſen Pactis 
conventis eben fo befchaffen iſt, wie mit den Io 
geln der Moral und Religion, die jedermann zu 
beobachten angelobet, aber niemand halten kann, 
fo wurde aus) der König: entichuldiger, weil die 
bemeldeten Pacta noch non feinem Pohlniſchen Koͤ⸗ 
nige in allen Stuͤcken haͤtten erfuͤllet werden 
koͤnnen. 


Der Nevogrodiſche Landbothe Reytan, der 
ſich bisher durch feinen patriotiſchen Eifer viele 
Hochachtung erworben, vergieng fich den 8. May 
gewaltig, da er fid) demjenigen, der ihm aus den 
Eonföverationg- Gerichten eine Ladung bradıte, 
mit dem Säbel widerſetzte. Es iſt diefes den Ges 
fegen nach ein Capital: Verbrechen, und er war in 
Gefahr, durch ein Decret feinen Kopf zu- verlies 
ten. - Er begab fid) aber in Preußifchen Schuß, 
und man fahe ihn mit einem Malachowsfifchen 
Huſar etlidye Tage in. der Stade herum reiten, 
worauf er in Ruffifchen Schuß traf, und fein 
Dvartier in dem Hotel des Generals von Bibikow 
nahm. ee ' 

Endlich. ward das wichtige: Befchäffte der. drey 
alliirten Mächte, an deſſen Vollziehung die Pohl⸗ 
niſche Nation bis auf, den — gepacl 
' | 2 felt, 
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felt, den 74, May zu Stande gebracht und rati⸗ 
ficirt, indem einer jeden diefer Mächte -ihr Ans 
theil ſowohl von dem Könige als den fänmtlichen, 
‚zur Eron Pohlen gehörigen Senatoren und Sands 
borben nad) allen. vorgefehriebenen Puncten und. 
Clauſeln zugeſtanden, und unterzeichnet wurde: 
Während der zur Bedenkzeit gegebenen Dilation 
ließen fichlin der Stadt einige Defterreichifche und 





Pypreußiſche  Hufaren» Eſcadrons ſehen, Die aber 


hernach wieder abzogen, aber doch alle Yus- und | 
Zugänge der Stade ſtark beſetzt hielten, fr 
daß nichts verbächtigeß weder aus» noch ein Fonnte, 
An dem Tage vor der Entfcheidung diefer Sache 
war zu Warſchau alles in der größten Beftürzung, 
indem man ine allgemeine Plünderung befürcht 
ge. . Jedoch es blieb nur bey der Furcht. Als eb 
wegen der Thellung auf dem Neichstage zum Bon 
tiren fam, waren nicht mehr als ı2 Senatoren 
zugegen, und von dem Minifterio war der € 
‚Sierhauifche Unter-Tanzler Chreptoroig bey Dem 
Könige... Von den anmefenden Landbothen ſtimm⸗ 
ten so für den. König, der der Theilung zuwider 
war, 52 andere aber waren ‚wider * Koͤnigs 
Meynung und. ſtimmten fuͤr die Thellung, fo 
lic) erhielten die Mächte Durch die Pluralitaͤt 
ren Zweck, der König aber, behauptete den Ruhm̃ 
einer patriotifhen Geſimung. 
Immittelſt wurden nicht nur wegen des vor⸗ 
gehadten Koͤnigsmords 13 Delegirte erwaͤhlt, Dies 
fe boͤſe That zu unterſuchen, ſondern auch Depu⸗ 
tirte ernennet, die Rechnungen der Schatz ·Com⸗ 
| co miſſion 
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miſſion von Pohlen und Litthauen durchzugehen, 
welches denn gleich ein paar Praͤlaten von der ges 
genfeitigen Parthen betraf, nämlich den Biſchoff 
Oſtrowski von Cujavien megen Litthauen und 
* Biſchoff Maſſalski von Wilna wegen der 

rone. 


.Den 17. May wurden die Seſſionen geendi _ 
get, und zugleich die Delegirten zu Berichtigung 
der Affairen mit den drey vereinigten Mächten er⸗ 
nennet. Sie beftehen aus 62 Sandborhen und . 
den fänimtlichen Senatoren und Miniftern, deren 
Secſſiones den 24ten May in dem Radziviliſchen 
. Palafte ihren Anfang nehmen follten, Gie folk 
ten eing Inſtructjon erhalten, die fremden Mini⸗ 
ftri aber verlangten, daß fie eine Carte blanche 
befommen follten, damit fie diefermegen Feiner. 
Verantwortung ausgejegt feyn möchten. Der‘ 
Neichstag wurde his den 15. Sept. e. d. J. li⸗ 
mitiret. no | 


Immittelſt hatte fich von dem Großmeifter: 

in Malta der Ritter, Graf von Sagramofo, 
als Gefanbter zu Warfchau.eingefunden , der vos 
ber an dein Ruflifchen Hofe zu Petersburg gewe⸗ 
fen, und den 14, März bey der Kaiſerin Audienz 
gehabt. Sein Abfehen, warum er nach Ware 
ſchau gefommen, betraf die Ordination von 
Oſtrog, die er vor den Malthefer Orden recla⸗ 
miete, und deswegen den 4. May bey dem Könis 
ge von Pohlen ein, Memorial übergab, darinnen 
er die Rechte und —— des Ordens anführte, 
— | 3 und 
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und deshalben Satisfaction verlangte. Die Sas 
che ift nachgehends bey der Delegation vorgekom⸗ 
men; wie wir Fünftig vernehmen merden. 


Karen 44 


II, 
Einige nachgeholte matvitdie 
Befoͤrderungen. r 
2 Ein neuer Großmeifter von. 
Malta. 


De 28. Yan, 1773. ward der Groß rot 
von Navarra, Franz Ximenes de Teres 
da, ein Spanier „. mit den gewöhnlichen Ceremo⸗ 
nien einſtimmig zum Großmeiſter erwäßlt, Er 
d ein Herr von.7ı Jahren, , Geine Familie 
ammt aus Arragonien her. Er hat noch einen 
Bruder am Leben, der ſich in Spanien aufhaͤlt. 
Ein einziger annoch feines Mamens ift der Mar⸗ 
gdis!'von XRimenes, der ſich in Frankreich als 
Weite de Camp der Cavallerie befindet 


n 


n. Am Wienerifcpen Hofe: 

u Im Febr. e. d. J. ward der geweſene Com⸗ 

mercien. Praͤſident zu Trieſte, Heinrich, Graf 

von Auersberg, Praͤſident der Rechnungs Cam: 

mer, und der Ungarifthe Vice Canzler, George, 

Graf von Setste, : Sefekhen in Ungarn, 
Den 
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Den 28. April e. d. J. legte der neue Fuͤrſt 

von Thurn und Taris zu Wien den Eid als 
wirkl. Geb. Rah ab, - i 


Im April 1773. wurde zu Wien folgende 
Militair / Promotion bekannt gemacht: 
Folgende Regimenter wurden vergeben: 


2) zu Fuß: Kolowrat an den General von 
Roc; Leopold Palfy an den General, Gr. 
Mich. Serdinand von Althann; Marſchall 
an den General von Brinken; Poniatowski 
an den ‚General, Carl Conr. von Stein; 
Forgatſch an den General Binlay; Nied an 
den General, Graf Caprara, und Erjher - 
300 Ferdinand an den Hpriften, Grafen von 
 Droune | m 


b) zu Pferde: Batthyani an den General, Gr 
Joſeph von Kinski; Kleinholt an den Ger 
neral, Grafen “Job. Franz Joſeph von 
Thurn; Bertpni an den Kürften Joſeph 
von Lobkowitʒ; Odonell an ben General, 
(Br. von Bruckhauſen, und Savoyen an den 
General, Gr. von Richecourt. 


€) Aufaren‘: Unhafi an, den General von 
Greven; Berhlem an den General, Bra 
von Barco; und Luſinski an den General 


i Wurmſer. 
a 2 — F 4 Fol⸗ 
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— wurden zu General, Seißsengimeiflern 
Ä ernennet: 

1. Friedrich, Baron von Bülom, 

‚2, Karl Reinhard von Etrichhauſen, 

3 Joſeph Franz von Preiß, * -; 
4 Joſeph Heinrih, Baron von Kied, und 
5; Chriſtian Jaeob von Vogelgeſang. 


dolzende wurden zu Generals der Cavallerie 
erklärt: 
Er Auguſt, Marchefe von Voghera, 

2. Carl, Graf Caramelli, 

5 Earl Sofeph, Fuͤrſt von fihtenfein, 

Emerich, — Eſterhaſhy, 
Ki Marimiltan , Baron von Mitromsfi, und 
6. Heinrich, Baron von Jaavemin ober 
Schackmin. 


Bu General geldmarſchall/ Lieutenante wur · 
den ernennet: 
1. Der Graf von Barco, 
2. Der Baron von Basfort, 
3. Joſeph, Baron von Tilfier, 
te 4 Der Baron von Sangloig, 
5 Aloyſius Ernſt, Graf von Harrach, 
6. Chriſtian —* Prinz von Sachſen⸗ Co: 


* bur —9* 
7. Earl Zofeph, Für von Signe, Ä 
8. Friedrich — ‚Prinz von Naſſau⸗ Uſi n⸗ 


2: Joh. Says Beten, 


40. Franz 
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10. Franz von Vehla, 

11. Der Baron-von Brinken, Geist). 
12. Der Herr von Almafy, - - _ 
13. Carl Conrad von Stein, 
14, $eopold von Stein, — | 
15. Andreas von Mattheſen, r 
16, Der Graf Ferrari, | 
17. Franz Faverius, Graf von. Harrach, 
18. Michael Johann, Graf von Wallis, e 
19. Der Baron von Berlichingen, 
20. Der Graf von Lanius, | 
31. Mar. Franz, Fuͤrſt von Salw, 
22. Der Baron von Rieſe. | 

23. Aug. Baron Zorn, von Plobsheim, 

24. Der Baron Lopotiſch oder Lnbibratiſch. 

25. Der Baron von Gemmingen. 


Zu General %achtmeiftere fi ind erhennet 
worden © 
1. Der Herr de Va, * 12 
2. Der Baron von Vins, — | 
3: Der Herr vor Rauch, 
4.. Der Herr von Wimpfer, ir 
52, Stanz Carl ae — von dedaſeh 
6. Der Herr yon. Riſch, | 
7. Der Graf. Erböön, 
8. Kranz Wenzel, Graf von- Kaunig, FREE 
9. Der Baron von Clees, | 
10. Wolffg. Ehrenreich, Graf von Auersberg 
11. Joſeph, Graf von Colloredo, 
12. 2. Der Baron von Haflinger, : 
| 55 13. Der 
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13. Der Graf von Rindemaul, 
14. Mar. Graf von Arberg, 
15. Der Herr von Sauer, 
‚16. Der Herr von Schönomsfl, 
17. Der Herr von Korczfi,‘ 
18. Dtto Philipp, Graf von Hohenfeld, 
19. Der Herr von Brechmuͤller, EZ 
20; Der Herr von Tiſchh 
21, Der Graf Efterhafn, _ 
223, Joſeph, Baron von Mitrowski, 
23. Johann, Baron von Mitrowski, 
24. Der. Graf'Du Fin, 
25. Der Baron-von Schmerging, 
26. Der Graf Spfeni, 
37. Franz Joſeph, Graf von Kinski, 
28. Der Herr von Hag, und | 
29. Der Herr von Drechsler. 


Hiernaͤchſt ſind 42 Obriſten der — 
21 Obriſten der Cavallerie, 9.Dbriften der Dur 
faren, und 12 bey den Gränig- Regimentern er⸗ 
nennet worden, deren Namen, wenn wir ſie er⸗ 
fahren, wir kuͤnftig anfuͤhren wollen. 


Der General. Feldzeugmeiſter, Franz Lud⸗ 
wig, Graf von; Thierheim, ward‘ zu ‚gleicher 
Zeit Capitain der Kaiferl. Kib Garde zu Fuß, 
und ‚der Kürft Carl von ward 
Vice Commendante p Wien. 


> “- . 


⸗ 2 - fi 
. Ba.“ . , 
l “„ Hua . s . 
“ 11. Am 
’ \ . 
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an Am Sranzöfifchen Hofe: 
gm Jahr 1773. find auf den Americanifchen 


Inſein Wartinigve und Gr. Domingo neue 
Bifthümer geftifter worden. 


IV. Am Rußiſchen Hofe: 
Der Obriſte von Drewis hat im April 
1773» die Staroftey Samurasf: in der Woywod⸗ 
ſchaft Witepsk erblich geſchenkt bekommen. 


Den St. Alexander⸗ Orden beben 1770. Ge 
| kommen: 


ER R Der General. $ieutenant von Rennekampf, 
| > Der Generalssieutenant von Elmpt, | 
. Der General-gieutenant, - Alexius Alerb· 
— witſch Stupifchin, od 
4 Der Fürft Waͤſemskoi, | 
‚5. Der General, Nodion von Gerbel, und 
6. Der Fuͤrſt Wolodimir Dolgerudi, 


V. Am Großbritannifchen Hofer 

Im Febr. 1773. ward Bafıl Reith, ei 
Bruder des Ritters Robert Keith, Gefandteng zu 
Wien, zum Gouverneur in Jamaica ernennet, 
welches fuͤr das Beſte i im Brittiſchen America ge⸗ 
halten wird. 

Mit dem — von Northumbetland 
ſind zu Anfange des Jahrs viele onferenzen gen, 


ae worden um ihn zu bewegen, eine Stelle in 
dem 
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dem gegentärtigen Minifterio- zunehmen, welches 
er aber abgefhlagen ba. 
Der General Boyd hat im April 1773. ben 


Öeneral Cornwallis in dem Gouvernement von’ 


Gibraltar abgelöfet, 


VI. Am Bohlnifchen Hofe: 

Der Chur. Sächfifche wirkliche Geheime Rath 
und Conferenz-Minifter, Thomas, Baron 
von Fritſch, hat 1772. den weißen Adler⸗Orden 
empfangen. N le — 


Im April 1773. wurde der Gron-Unter- Feld. 
ber, Wenceslaus Rzewuski, Cron⸗ Große 


Feldherr, der Cron-Groß · Jaͤgermeiſter, Br. 
Franz Zaverius Branicki, Cron. UnterFeld⸗ 
herr, deſſen Schwefter-Sohn, Fuͤrſt Sapieha, 
Litthauiſcher Feldzeugmeiſter, der Siechauifche 
Groß-Secretärtus Joachim Chreptowitz, lit. 
thauiſcher Unter-Canzler, der Litthauiſche Groß⸗ 
Referendarius, Andreas Oginski, Litthaui⸗ 
ſcher Groß-Seevetarius, der Litthauiſche Oboczni, 
Graf Wosczinski, Litthauiſcher Groß-Neferens 
darius, Herr Tyskiewitz Litthauiſcher Oboczni, 
und der Cammerherr von Lucko, Czaplic, Cron⸗ 
Groß · Jaͤgermeiſter. | | 


“.r 


ı Weil der General und ron Stallmeiſter, 


r. Hieronymus Wielopolski, bey Verge⸗ 
bung der CronUnter·Feldherrn.Stelle uͤbergan⸗ 
gen worden, hat er ſeine Chargen niedergelegt. 


| 
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— — — 
— — — — — — — — 


F VII. Am Dänifchen Hofe: : 
2. Im März 1773. ward der Prinz Carl von 
Bevern zum Gouverneut und der Obriſte von 

entz zum Commendanten zu Copenhagen ers _ 
nennt, Der erfte erhielte zugleich das Commane 
do uͤber bie. Truppen in Seeland, :Fühnen und 
ander Inſeln. Hingegen hat der General von , 
Eichſtaͤdt das Commando zu Copenhagen nebft 
der Stelle eines Deputirten im-Oeneralitäts- und 
-Eommiffariars;Eollegio niedergelegt, Dargegen er 
sind April- Generals nfpector der Cavallerie in 
Seeland und Fühnen worden 
u 5 Den. ıgten.diefes ‘wurden bie Obriften, Joh. 
Ranzau von Raas und Wolf Dierrich, 
Ga von Schulenburg, General-Majors der 


— 





Kavallerie , und, Adam Eggert von Holſtein 
General· Major der Infanterie: Ä 
Nachdem der General von Hoben die Stelle 
‚eines, Deputirten im Oeneralisärs, und Conımiffas 
riats. Collegio niedergelegt, haben: der General 
Hauch ‚und der Obriſte Pens Sig, in diefem 
ollegio genommen, | 2? 
Im April ward an bes Obriſt⸗Lieutenants von 
Roͤpſtorff Stelle der General⸗Major von Claus 
ſen zum General. Gouverneur der Weſt · Indiſchen 
Inſeln ernennet. Der Cammerherr, Baron 
von Schimmelmann, ward in eben dieſem 
Monate ein. Mitglied von der Ober Steuer:Eins 
nahme, und der Braf von der Oſten, Stifte 
‚Amtmagn yon Aalburß. | 


% 
a 3 rd, 
\ + . 82 age 


* 
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In dieſem Monate wurden auch die Grafen 
von Keventlau, von Wedel Jarisberg und 
Reuß, wie auch der Cammerjunker Juel zu 
Canmerberen ernennet. Der erfte har die Fraͤu⸗ 
fein von Beulwiß geheyrathet. 


an vm. Am Schwediſchen Hofe: 
Auf dem letzten Reichstage wurde dem Her⸗ 
zoge von Oſtgothland das Luſtſchloß Tulgarn 
mit allen darzu gehoͤrigen Doͤrfern und Grund⸗ 
ſtuͤcken geſchenkt, welches vormals einer von dem 
Hauſe de la Gardie beſeſſen. | 
si — Juſtitz· Ganzer bee der Baron 
illjeſt | 
Den ar März 1973. wurde. dem Großfur⸗ 
ſten von Rußland von der Kaiſerin, der ihm, 


vom Könige in Schweden überfeichte Serapfimee 


Drden angehangens 

- Sin diefem Monare reſi gnfite auch der Reichs⸗ 
—8* Graf von Ferſen, die Reichsraths Wir, 
de gegen eine Penſion von — Thaler Silber. 
Münz e. 

erg: Mär, e. d. J. winben die Senerdi. Sieg. 
—** Baron Woldemar Reinhold Sta⸗ 
crelberg und Graf Gabriel Spens, Generale, 
die General. Majors, Baron Fabian Caſtmir 
Wrede und Baron Jonas Cronſtedt, Gene⸗ 
ral Lieutenante, ‘der Obriſte Baron Earl Hierta, 
Seneral Mojet „der Obriſte, Graf Carl Emil 
Loͤwenhaupt, Cepitcin⸗ Lieutenant · des Leib⸗ 


—*8 Tra⸗ 
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‚Zrabanten Corps , der Dbrift. Sieutenant, Car 
Friedrich ROSE, Dbrifter der Stralfundifchen 
Srigade von der Fortification, und der Obrifte in 
Den Franzöfifcken Dienften, Torwigge, Obrift. 
Lieutenant der: Artillerie. Der obgedachte Oprifte 








Rose ward nebft feinem Bruder j Niels Roͤoͤk, — 


unter die Schwediſche Ritterſchaft aufgenommen. 
Der Obriſte, Grafwon Seth, aber bekam ſeine 
Erlaſſung. he 2 PN 

Im Aprit 1773. erhielte der ÖeneralMajop, 
’ ron von, Pechlin, feine Erlaffung. . Der 

eneral Major, Baron Carl Sparte, wa 

an des Barons Rudbeck Stelle, ‘(der Sands. 
bauptmann über Upland worden,) Dber- Stadt 
halter· zu Stocholm ‚und der Obrifte auch Ge— 
fandre in Rußland, Baron Carl ‚Rıibbing, 
ward Sandshanpemann über Nye- und Tavaftus 
Jane. Der Canzelley Rath und Secretair vom 
Reichs Archiv, Baron Guſtav Ribbing, er. 
hielte Sig und Stimme im Reichs» Canzeley— 
Eollegie. = >. 5 — | 
Ju eben dieſem Monate ward der Hof. Canz⸗ 
ler und Secretair der Koͤnigl. Orden, Baron 
Swen Bunge, zum Reichsrathe ernennet, wor, 
auf er den 29ſten im Senate Sitz, den zoſten 
aber im Reichs» Canzeley · Collegio Abſchied ge⸗ 
nommen. 3:0 
Daon 29. April erhielte der Reichsrath, Graf 
Guͤldenſtern, den Seraphinen⸗Orden, der 
Reichsrath, Baron Falkengreen, aber ward 
Groß ⸗ Creutz des Schwerde-Drdetissio Der- Praͤſi⸗ 


dent, 


J Br 
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‚dent, Guſtav Horn, der. $andshauptmann, 
Baron Silverhielen und der General Major, 
Baron Hierta, wurden Commandeurs des 
Schwerdt⸗Ordens. Der Reichsrath, Freyherr 
von Riecterſtolpe, ward Commandeur des 
Nordſtern. Ordens, und der Praͤſident, Guſtav 
Celſing, der Ober: Cammerberr, Baron Frie⸗ 








derich Kidderftolpe, und der Canzley Rath, 


Baron Chriſtoph Horn, wurden Ritter dieſes 
| Ordens. — 


Der Sandefauptmant, Baron Wbing, 


ward | im April Generab Major. | 


IX. Am Preußiſchen Hofe: 


Der Erb⸗Prinz von Braunſchweig iſt 
im San, 1773. als General der —— in 


Preußiſche Dienſte getreten, und hat das zu Hal⸗ 


berſtadt in Beſatzung liegende Ssufanterier Diegl, 


ment erhalten, 

Im Febr. e. d. J. hat der General geute. 
nant, Freyherr von Lentulus, das Comman⸗ 
do über die fämmelichen in Pohlen — 
| Preußifchen Truppen erhälten. 

Im Maͤtz e. d. J. ward der bisherige Die 
rector des Alt » Märfifchen Ober-Gerichts, Otto 


George Albrecht von Rohr, zum Präfidene ° 


ten diefes Ober» Gerichts, und die bisherigen 
Cammer · GerichtsReferendarii, Br. Helnrich 
XÄXVUL. von . und, Graf — "22 

ins 


— — —— — — 


en’ \ 


merkwürdige Beförderungen, 97 


— . = —ñ ⸗ —ñ nn 
Finkenſtein, wurden zu Cammer-Gerichts Raͤ— 


then ernennet. 


| x. Am Paͤbſtl. Hofer 
Den 15. März 1773. wurden zu Cardinälen 
| ernennet : | 
3. Anton Caſali, ein Römer, Vice. Caͤmmer⸗ 
- ling der Kirche und Gouverneur zu Rom, geb. 
25. May 1714. J 
2, Paſchalis Agvapiva, ein Neapolitaner, 
Praͤſident der kegation zu Urbino., 
3. Jannarius de Simoni, ein Beneventiner, 
Canonicus zu St. Peter und Auditor des 
x Die erften bende waren ſchon in des Pabſts 
Bruſt den 12. Dec. 1770. creirt worden ‚und 
wurden Garbinal:Diaconi, der Ic&te aber ward 


Cardinal-Priefte. Der Cardinal Caſali hat 


dem Pabfte ein überaus Foftbares von Engein ums 
gebenes Crucifix und ein fehr rares altes Egyptis 
[ches Gefäß von grünen Porphyr, fo wegen feis 
nes Alterthums und Seltenheit des Steins einen 
unbefchreiblichen Wehre hat, gefchenfer. 


s. Den 19. Aprile. d. J. wurden abermal sla 


dinäle creirt, die alfo auf einander folgen : 

i. Bernhard Giraud, ein Roͤmer, Erzbi⸗ 
ſchoff vun Damascus, und bisheriger Nuncius 
in Frankreich, geb. 14. Jul. 172.. 
dorigeſ. G. .Nachr. 146. Th, G 2. In⸗ 


— 


98 1. Einige nachgebolte - 

3. Innocentius Conti, einXömer, Erzbiſchoff 
von Tyrus und Nuncius in Portugall, geb. 
21. Febr. 1731. | Et 

3. Anton Eugenius Visconti, ein Mayläns 
der, Erzbiſchoff von Ephefus und Nuncius zu 
Wien, geb. 28. Dec. 1713: | 

4. Franciſcus Caraffa, ein Neapolitaner, 
Erzbiſchoff von Patrafjo, und Secretarius. von 
den Bifchöffen und Regularen, geb. 24, April 

1722; — —— 

5. Franz Xaverius de Zelada, ein Roͤmer, 
Erzbiſchoff von Petra, Secretarius des Con⸗ 
cilli, geb. 27. Aug. 1717. 

Die legten beyde empfiengen ben.2a. April 
zu Rom die Hüte. Sie haben beyde dem Pabfte 
‚angenehme Vefchenfe gemacht. Des legten feir 
nes ift eine längliche Schaale von rothen Jaſpis 
mie güldenen Füffen, worinnen ein Kopf liegt, der 
Sohannis Enthaupfung vorftelle. — 

Den 26. April e. d. J. geſchahe die dritte 
Cardinals:Promotion, wobey der Pabft in eis 
nem geheimen Confiltorio “die 13 vacant gervefes 
nen Cardinals-Hüte vollends vergab, Ks wur 
den aber von den neuen Eminenzen nur 2 genene 
net, die übrigen 11 aber in Petto behalten, um 
ſolche nad) Gurbefinden mit der Zeit befannt zu 
machen. Es maren diefe zweye — 
1. "Johann Angelus Braſchi, von Ceſena, 
Paͤbſtl. General.Schatzmeiſter, geb, 27. Dec. 
' 41717» : F 
— 2. Fran⸗ 
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2, Franciſcus Delci, von — Paͤbſtl. Ge⸗ 
neral-Aubitor, 


Im April wurden zu neuen — 
ernennet: 


Vincentius Doria, der wegen ſeiner Ju— 
gend Diſpenſation zu Annehmung der Erzbi— 
ſchoͤffl. Wuͤrde erhalten, nach Paris. 

2) — Garampi ‘von Warſchau nach 

Wien. 

3) Ludwig Valenti⸗Gonzaga von lucern nach 
Madrit, und 
4) Herr Muti Bußinach Sifabon, | 
Im März e. d. J. ward der Cardinal Cor⸗ 
ſini an des Cardinals Lante Stelle Protector von 
| zn and dem nglifchen Collegio zu 
om. 
Im April befam der Bifhoff von Torcello, 

Herr Nani, das Bisthum Breſcia. | 

Sm April hat der Pabſt das ſchoͤne Stamm⸗ 

Gut Cibo bey Caſtel Gandolfo von der Erb⸗ 

Prinzeßin von Modena gefauft, welches ihm 

bey feinem Sommer⸗Aufenthalte daſelbſt ſehr ge⸗ 

legen iſt. | 
XI. In Venedig: 

Im März 1773. ward der General-Prove⸗ 
ditor zu Corfu und oberfte Befehlshaber der Flot⸗ 
te, Ritter Perer Overini, auf der Inſel Zan⸗ 
te in gefängliche Haft gensmmen, in Ketten und 
Banden gelegt und nach — gebracht, an 

deſſen 
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deſſen Stelle der Ritter Renier zum Providitor 
in Corfu ernennef wurde. Die Akt, mit welcher er in 
feinem Sefängniffe gehalten ward, ließ nicht mehr an 
feinem Verbrechen zweifeln Beſonders legte 
man ihm zue Laſt, daß er die Unterthanen der 
Republik fehr gedrückt und überhaupt übel hauß⸗ 
gehalten, auch den Ruſſen eigenmächtig vies 
le Kriegs. Bedürfniffe verfauft habe. Die Vers 
gehungen, deren man ihn befchuldiget, follen ur« 
fprünglicdy von feinem Rechnungsführer, Balſa⸗ 
mo herfommen, der aber fich mit den wichtigften 
Papieren aus dem Staube gemacht. 


x. Am Ehur-Baperifchen Hofe: 
Im Maͤrz 1773. ward der bisherige Wice 
Praͤſident der Hof-Cammer und des Commercien. 
Collegti, Graf Maximilian Joſeph von Ber; 
chen, zum Staats- und Konferenz. Minifter, wie 
auch zum Präfidenten der Hof-Cammer und deg 
‚Comniercien-Collegii, Graf Jofepb von Sal⸗ 
lern aber zum Feldjeugmeifter ernennet. | 


XL Am Chur⸗Hannoͤveriſchen 
BE 

Im Maͤrz 1773. wurde dem General, Major, 
George von Walthauſen, die Commendanten« 
Stelle zu Göttingen ertheilet. | 


XIV. Ym 
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- XIv. Am Chur⸗Pfaͤlziſchen Hofe: 


Zu Rittern des heil, Huberts⸗Ordens 


find feit etlichen Jahren folgende ernennet 


worden. 


a) Fuͤrſtl. Standes: 


. 1. Friedrich Ludwig, Prinz von Heffen-Darıme 
L ade, 
2, Friedrich Ernft, Prinz von Syfenburg, 


3. Ludwig, Prinz von Walde, 


4. Anton, Fürft Kadzivil, 


. 5. Der Fürft Sapieha, 


. Der Fürft $ubomirsfi, 


Ds 


. Friedrich, Erb-Prinz von Salm-Kyrburg, 


| s. Der Zürft Hercolani, und 


9. Dominicus, Fürft Radzivil. 
b)- Jochadel. Standes : 
10. Ferdinand, Graf von Schall, 
11. Friedrich Ferdinand, Graf von Pappen. 
beim, und 
ı2. Sranz Earl, Freyherr von Hake. 


Die neuen Ritter des Chur⸗Pfaͤlziſchen ro⸗ 


then Loͤwen⸗ Ordens find ſeit 1771. folgende: 


1. Heinr: Joſeph, Freyherr von Ritter, Chur. 
Pfatzifcher Geheimer Rath und Gefandter 
zu Wien, 

2. Carl Joſeph, Graf von Palm, 

3. Friedrich Ferdinand, Graf von‘ Pappen⸗ 


beim 
*t 63 4. Chri. 
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4. Chriſtian Carl, Graf von Iſenburg⸗Phi⸗ 
| lippseich, 
5. Joſeyh Anton, Graf von Oettingen · Dale 
| dern, | 
6 Joſeph Soltyk, Gaftellan von gublin, 
7. Sranz fubwig;, Graf von Wied-Kunfel, 
8. MWoldemar Friedrich, Graf von Schmettau, 
9. Joſeph Judicki, Starofte von Bochen, und 
19% George, Graf Solobubs 


xv. Am Heffen-Eaffetifchen Hofe: : 


= den Heffifchen Militair⸗Grden pour ia 
vertu militaire find feit etlichen Jahren aufgenom« 
men worden: | 


2 Der General Major, Heinrich Chri 
' — kt," | ” briſtoph 


| ‘and folgende Obriſten: 

2. Wilhelm Carl von Huyne, 

3. Friedrich Wilhelm von toßberg, 

4, Heinrich Anton von Heringen, 
5. Corlvon Bofe, | 

6. Friedrich Treufch von Burtlar, E 
7. Albert $udwig von Diemar, 

8. Joh. $ubwig von Gräfendorf, 

9. Heinrich Zulius von Koſtpoth, 

10, Carl Wilhelm von Hachenberg, 
327, Hanf Bernhard von Biefenroth, 
“32. Carl Ernft von Bifchhaufen, und 
33 Friedrich Wiſhelm von Burmb. 


J xm. Am 
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xvi. Am Zürfifchen Hofe : 

Der zum Stabthalter in Egnpten ernennfe 
Halil Paſcha, *) bat eine andere Beftallung 
erhalten. Er gieng den 2. März 1773. von ons 
ftantinopel nach Syrien ab, wo er als Serasfier 
das Commando über das Kriegsheer in Syrien 
übernehmen folte, ” 


ARUKERRERERTU HR NT NR PN 
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Einige nachgeholte merkwuͤrdige 
3 Todesfaͤlle. 


1. Im Jan. 1771. 


1. Mohann Carl de Senecterre, Wars - 
| guig von Senecterre, Marſchall von 
Srantreich und Ritter der Königl. Orden, ftarb 
den 18. Jan, auf feiner Herrſchaft Didonne im 
göften Jahre feines Alters, "Er ward den 11. 
Nov, 1685. geboren. Den 5 April 1705. 
ward er Dbrifter ber ein Regiment zu Fuß, das 
1714. abgedanft wurde. Den 1. Sehr. 1719. 
ward er Vrigadier, den 20. Febr. 1734. Märs 
ſchall de Camp und den 18. Det. eben dieſes Jahrs 
General:sientenant, nachdem er den 1. Jul. 1731. 

| | 4 das 


— 
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Das Regiment la Marche befommen, das- aber 
1762. ebenfalls abgedanft worden, . Im Jahr 
1734. ward er als Geſandter an den.Sardinifchen 
Hof geſchickt, mo er fih aber nicht fange auf- 
hielte. Den 2. Febr. 1.745. ward er Ritter, der 
önigl, Orden, den 3. Nov, 1747. Gouverneue 
von Charlemont, im Mov, 1755. Commendant 
der Truppen in dem Pais d’Aunis und Saintonge, 
und den 24. Febr, 1757. Marfchall von Franke 
reich. Von feinen Kriegs: Thaten hat man wen 
nig erfahren. Er vermählte ſich ‚den 7. Oct. 
1713. mit Maria Martha, Heinrichs de St. 
Pierre, Herrns von St. Julien Tochter, - von 
welcher er einen Sohn hinterlaſſen, der Heinrich) 
Paul, Graf von Senecterre heißt, und mit 
einer Tochter des Margvis von St. Sulpice ver. 
maͤhlt ift, die ihm verfchiedene Kinder gee 
bohren — J 


1 Gines Gervaſius de la Roche, Graf 
. von Benfac, Franzöfifcher General: tieutenant 

der Königl. Armeen, ftarb im jan. auf dem 
Schloſſe Daur bey Montauban im goften Jahre 
feines Alters. Er ward 1703. Obrifter bey dem 
Regimente des, Vicomte von $omagne, feines 
Druders, morauf er den ı. Fehr. 1719. Briga« 
dier, den 20, Febr, 1734. Marfchall de Camp, 
und den 1. März 1738. General-sieutenant mur« 
de. - Er würde der Welt erft recht bekannt, da 
erden 3. ul, 1744. fi von dem General Na— 
daſti aus der Linie von Sauterburg in Elfas a 


' 





merkwuͤrdige Todesfälle. < r05 


ließ, morüber er aber Ehre und Freyheit verlohr. 
Jedoch er wurde bald wieder in dieſelbe her⸗ 
geftellt, *) | Mn 


11. Auguft Scancifcus de Boddes, Mara 
gpis von Varennes, Franzefifcher Öenerale 
‚Sieutenant der Königl. Armeen und Gouverneur 
bes Schloffes If, ftarb den 4. Yan. zu St. Ni— 
colas di Angers im S7ften Jahre feines. Alters. 
Er ward 1710, Capitain bey dem Franzöfifchen 
Garde-Regimente, und 1726. Grenadier-Haupts 
mann bey demfelben, wie auch endlich Obriſt⸗ 
Lieutenant. Im Jahr 1731. ward er Briga⸗ 
dier, 1734. Marſchall de Camp, den 20. Febr. 
1743. General⸗Lieutenant, und 1748. Comman. 
deur des Sr, Ludwigs Ordens. Er hinterließ 
von Eliſabeth Generieva de Maſſan, Frau von 
Moiſan, einen Sohn, Namens Auguſt Elaus - 
dius Franciſcus, der ein Officier bey dem Fran⸗ 
zoͤſiſchen Garde-Regimente iſt. 


IV. Die Graͤfin von Shelburne, ſtarb 
im Januar. Sie war eine Tochter des Grafen 
Johann Carteret von Granville und — 
des Irlaͤndiſchen Lords William Petty von y⸗ 
combe, Grafens von Shelburne, | 4 


.*) Giehe die alten Genealog . Zifter, * 
B.. VI. S. 692 f. 912. | — 
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V. Marmadyke Langdale, Lord Lang 


dale, Pair von Großbritannien, ftarb im Jan. 


im goften}ahre feines Alters. Er folgte — 
Vater gleiches Namens den 25. Febr. 1721. 


ſeinen Guͤtern und Titeln. Seine Mutter, * 


ciſca, war eine Tochter Richard Draycotte von 
Painsly in Yorkſhire. Won feiner Gemahlin, 
Elifaberh, des: Lords Wilhelms Widdrington 


Tochter, hat er einen Soßn), Namens Johan⸗ 


nes binterlaffen, der ihm in feinen Würden ges 
folger iſt. Weil er fich zur Kömifch-Earholifchen 

Religion befannte , hatte er ne ©ig im Par⸗ 
lamente. 


VI. Don Bernhard Kigpelme Salas 
franca, Marqvis von Pinares, Königl. 
Spanifcher Minifter bey dem Finanz⸗Rathe, ftarb 
zu Madrit den 19. Yan, im 7gften Jahre feines 
Alters. Er gelangte 1744. äu der BE 
Charge. 

VII Victor Chriſtian von Pleſſe, Königl, 
Däpnifcher Geheimer Conferenz » Rath, Obere 
Geremonienmeifter und. Ritter des Elephanten- 
Ordens, ftarb den 24. San, zu Copenhagen in 
einem ziemlichen Alter. Er war erft Cammer⸗ 


„# 


here und Yägermeifter bey Prinz Carin, Königs 


Friedrichs, IV, Bruder, hernach Königl. Hof: Jaͤ⸗ 
germeifter. Den 27. Nov. 1736. erhielte er den 
Kitter-Drden von Dannebrog, und den 31. März 
1763. den: Elephanten: Orden. - Mittlerweile 
voont, er Königl, — Rath, und im Maͤrz 

174% 
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21749. Ober⸗Ceremonienmeiſter, erbielte auch. 
Das Secretariat der Koͤnigl. Nitter, Orden und eis. 
ne Stelle im höchften Gerichte. Den 4. Sept. 
. 1763. ward er Geheimer Conferenz Rath. Ein 
Sohn von ihm, Mamens Friedrih Chriftian, 


ftarb den 19. Gebr, 1754. als Koͤnigl. Cam 
merjunfer. - 


VII, Cojetanus Forti, Päbftl. Secreta⸗ 
rius bey der Kongregation de la Eonfulta, ftarb 
den 15. San. zu Nom. Er war von Pescia im 
TDoſcana gebürtig, und fam zu Nom als ein bloſ⸗ 
fer Advocat des Hauſes Borgheſe empor. ’ Er. 
be£leidete verfchiedene Stellen bis er legrlich durch. 
den Staats Secretair, Cardinal Torreggiani, 
das Secretariat bey der Confulta erielte, wel 
ches Amt gemeiniglich von folhen Prälaten be— 
Fleivee wird, die hernach den Cardinals⸗Hut oder 
das Oouvernement zu Nom erhalten, Es wür« 
de ihm auch beydes zu Theile worden feyn, wenn 
er länger gelebe hätte, weil denn Clemens XIV. 
mar entfehloffen, - ihn obngeachtet feines bes 
reits. erreichten 7ojährigen Alters zum Cardis 
nal zu machen, wenn er zuvor 3 oder 4 Jahre 
das Gouvernement zu Nom bekleidet hätte. fer 
doch da er den Purpur lieber, ohne vorher Gou⸗ 
verneur zu werden, haben wollte, zog er. fich. Dies 
fes fo zu —— daß er barüber krank wurde 
m ftarb. 


IX, Xaverius Biuftiniani, Biſchoff 
Coinero und Mantefiaſcomt ‚ farb. den: ı 5, 
an. 


ro$, HL Einige nachgeholte 

San, "in feiner Diöces im. gaften Jahre feines 
Alters. Er war aus einem vornehmen Genuefi« 
fihen Gefchlechte entfproffen, und hatte den 2. 
Gebr. 1689. das Licht der Welt erblickt. Er. 
bielte ſich zu Rom auf, ward Päbfil,Subdatarius 
und im Mon. 1754. Sanonifta bey der Pöniten- 
tiaria. Den ı. Jan. 1754. erhielte er die obge⸗ 
dachten combinirten Bischümer. | 


X. Claudius. Srancifcus du Terrier, 
Margvis von MWonciel, Königl. Sranzöfifcher 
Marſchall de Camp, ſtarb den 21. Jan. auf ſei⸗ 

‚nem Schloffe Baudray im 62ften Jahre feines; 
Alters. Er. war ein Sohn Claudii Francifei, 
Margvis von Monciel und Charlotte Felicitas 
von Kochefort. -: Er befleidete die Stelle eines; 
. Dbrift-$ieutenants bey dem Lavallerie-Regimente 
Vieuville, als folches abgedanft wurde, worauf 
er den 5. Nov, 1758. Brigadier und 1769, 
Marfchall de Camp wurde. Er ift auch einige 
Zeit Befandter-bey dem Herzoge von Würtemberg 
und dem Schwäbifchen Krayſe gewefen. Seine 
Witwe, mit der er fich den 22. März 1753, 
verehlichet, heiße. Maria: Thereſia Gabriele, und 
ift eine Tochter des Margvis Simon Joſeph von 
Seilloon. = Ä 
xl. Joh. Baptifta Negroni, regierender 
Doge zu Genus, ftarb den 26. Januar, Da 
feine zmenjährige Regierung, Darzu er den 26; 
Febr. 1769. erwaͤhlt worden, im wenig Tagen zu 
Ende gienge:; ati ee 
RR | XI. Don, 


* 


} 
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XII. Don Tuan Pesarro 8’ Aragon, 
WMergvis von St. Juan de Piedras-Albas, 
Grande von Spanien, Ritter des heil. Januaril, 
Präfident des hohen Naths von Indien, Königs 
Cammerherr und Alcaide des Königl. Schloſſes 
Pardo, wie auch geweſener Koͤnigl. Ober-Stall⸗ 
mneiſter und Großhofmeiſter der Hofſtatt von der 
verwitweten Königin Elifaberh, ftarb den 18. Jar, 


zu Madrit im 74ften Jahre feines Alters. 


XI Iſidorus de Carvajal y Lancaſtro, 
Biſchoff von Cuenca, ſtarb den 25. an. im 
67ſten Jahre feines Alters, Er wurde den 15. 
May 1703. zu Toledo gebohten, und erhielte den 
21: Sul. 1760. das Biſtuhm, wurde aud) ein 
Mitglied des Königl, Raths von Caſtilien. Als 
die Jeſuiten aus Spanien verbahnet wurden, ließ 
‚er ein Schreiben an den Koͤnigl. Beichtvater bes 
kannt machen, darinnen er das Verfahren wider 
den gedachten Orden eine Verfolgung der Kirche 
nennte, und mit einem übertriebenen. Eifer ur⸗ 
theilte, daß hierdurch das ganze Koͤnigreich zu 
Grunde gerichtet würde. Er zog fic) dadurd) die 
Königl. Ungnade zu. Man hat von diefer Sache 
umftändlich gehandelt, ”) . 


XIV. Stan 


EGicehe -in den Sortgefr neuen Nachr. B; VI, 
© oe 
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XIV; Stancifeus Hugo, Graf von Roͤ⸗ 
nigseck⸗Rothafeis, - Kaiferl, wirkl. Geheimer 
° Rath, ftarb den 25. Jan. im 73ften Sapre ſei⸗ 

nes Alters, Er war ein Sohn Alpert Euſebii, 
Srafens von Koͤnigseck-Rothenfels und Claraͤ 
Philippinä, gebohrnen Grafın von Manderfcheid, 
die ihn den 2. De. 1698. zur Welt gebobren, 
Er vermählte fi den 29. jun. 1720. mit Mas 
via Srancifca, Graf Franz Antons von. Hohen⸗ 
zollern⸗Sigmaringen Tochter, die ihm 2 Söhne 
und 2 Töchter gebohren, davon der älteftie Sohn 
bereits den 7. März 1761. geftorben ift,. aber 
verfchiedene Kinder hinterlaſſen hat, davon der 
ältefte Sopn, Graf Franz Sidelis Anton, ein 
Herr von 22 Jahren, dem Großvater in der Re— 
gierung gefolget ift, Kaiſer Earl VI. ertpeilte Ihm 
den 8. April 1737. die Reichslehen. 


XV. Die verwitwete Brafin von Mnis⸗ 
zech, *) die den 13. Yan, 1771. zu Warſchau 
geftorben ift, hieß mit dem Vornahmen Iſabella 
und war eine gebohrne Gräfin von Szembed. 


j. Theodor Chavignard von Chavigny, 
Königl. Franzöfifcher Rath und Gouverneur von 
Beaune, ftarb den 26. Febr. im 8aſten Jahre 

| 0 - feines 
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ſeines Alters. Er hat. viele Fahre die Sranzöfie 
ſchen Gefchäffte hin und wieder beforg. Schon 
1720. befand er fic) als Minifter bey der Republik 
(Senua, wo er im. Sul. mit der Regierung wegen 
der Sbirren, die einen von feinen Domefligven 
ſehr geprügelt,. Streit bekam, und beshalben auf 
eine eclatante Eatisfaction drunge, die er aud) 
theils durch Beftrafung der Sbirren, theils dur) 
eine Abbitte von etlichen Deputirten des Senats 
empfienge.e Im Jahr 172 1. mußte er zu Mos 
‘dena den. alten Herzog mit feinem Erb.Prinzen 
Ausföhnen, der wider feinen Willen die Tochter 
bes Herzogs von Orleans geheyrathet. Es dauere 
te aber das gute Vernehmen gar Furze Zeit, und 
die jungen Vermaͤhlten begaben ſich nad) $ucca, 
Im Jahr 1726. fand er fich als Koͤnigl. Minir 
fter bey der, Reichs Verfammlung zu Negenjpurg 
ein, wo er den 22. Nov. ſeine Eredentiales uͤber⸗ 
reichte, welche aber megen ‚einiger Erpreflicnen 

Widerſpruch litten, zumal, da er aud) die beyden 
uͤblich gemwefenen. Bollmachten nicht producirte, 
Den Kaiferl; Hof beleidigte er, da er im May 
3730. eine Schrift übergab, darinnen er. das 
Uncernepmen der. Sevilifchen Bundsgenoffen auf 
ſolche Art rechtſertigte, daß dadurch der Ehre 
des Kaifers und feiner Alliirten zu nahe getreten 
- wurde, Es wurde daher den Kaiferl. Miniſtris 
verboten, mit ihm etwas zu fchaffen zu haben, 
auch zu Paris wider ihn Befchwerung. geführt, 
Er rechtfertigte hierauf feine Schrift durch. An⸗ 
IP — 0 mern 
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merfungen über das Kaiferl. Commifftons:Decret 
wegen des Sevillfchen Tractäats, und da in fols 
genden Jahre die Garantie der Pragmatifcdyen 
Sanction wegen der, Succellion in Defterreich 
auf den Reichstag gebracht wurde, mwiderfegte er 
ſich derfelben fomohl mündlih, als fchriftlich, 
tichtere aber nichts damit aus, Er fehrte im 
Det. 1731. uͤber München nad) Paris zurück, 
wurde aber dagegen nad) Engelland geſchickt, mo 
er. den 3.yan.ı 732. feine erfte Audienz hatte. Er 
bewohnte das fogenannte Landhaus zu London, 
worinnen den 24. Jan. 1734. Feuer ausfam, 
durch welches er um alle feine Foftbaren Meublen 
fam, und ſich mit genauer Noth im Schlafpelze 
ſalviren fonnte, fein Secretair.aber mußte elen. 
Diglich verbrennen, Im Jahr 1735. folgte er 
dem Könige nach Hannover, ſtattete einen Bes 
ſuch am Preußifchen Hofe ab, und ward 1737. 
an den Dähnifchen Hof geſchickt, wo er big 

. 41739. geblieben, da er zum Oefandten am Po 
tugiefifchen Hofe ernennet worden. Er langte 
aber allererft im May 1740. zu Siffabon an. Im 
Jahr 1743. ward an ben Kaifer Carl VII. nach 
Sranffure geſchickt, mo er fich bis an deffen En; 
de befand, und die Triebfeder faft von allen deſſen 
Staats-Handlungen. war. Er bielte ſich darauf 
bis im Nov. 1745. am Chur-‘Bayerifchen Hofe 
“uf, und gab, ſich viele Mühe, den jungen Chur 
fürften bey der Franzöfifchen Allianz zu erhalten, 
Fonnte aber nicht verhindern, daß -er nicht mit 
Be dem 
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Dem Haufe Oeſterreich Friede gemacht haͤtte. 
Mitlerweile ward er Gouverneur zu Beaune. Im 
Jahr 1752. erhielte er die eintraͤgliche Geſandt⸗ 
ſchaft in der Schweiz, und langte im Jun. 1753» 
zu Solothurn an. Hier blieb er dis 1762, da er 
—* berufen Be | 


Ei u. Bernd Wilhelm, Baron von Dies 
wen, Koͤnigl. Schwedifcher General» Lieutenant, 
farb den 9. Febr. auf feiner Herrſchaft Torkes— 
bolm bey Ehriftianftadt im. 86ſten Jahre feines 
Alters. Er war. im Febr. 1685. gebohren, 
Im Mov. 1756. ward er: Öeneral-Major, ‚den 
8. April 17 59 Commandeur bes. Schwerde 
Ordens und einige Jahre hernach General:tieute 
nant. Er darf mit dem Reichsrath, Hans Hein⸗ 
rich, Grafen von Lieven, En 
werben, | 


Mm. obann Anton Tillier, Schulcheiß 
der Republik Bern, ſtarb den 3. Febr. im 6öften 
Jahre ſeines Alters. Er kam 1746. in den 
kleinen Rath, und ward 1749. Seckelmeiſter und 
— 


3. Im Maͤrz 17T. 


— * Anton Ferdinand von Cour⸗ 
doua, der Roͤmiſchen Kirche Cardinal, Erzbi— 
ſchoff zu Toledo, Primas von Spanien und 

8 ortgeſ. G. an I 46, Th 9 K oͤnigl. 
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Koͤnigl. Rath, ftarb den 26. März im 76ften 
Sabre feines Alters, und 17ten feiner Cardinals⸗ 
Hürde, Er wurde den 22. Jan, 1696. zu Mons 
eilla in Andalufien, einem Lehngute feines vüters 
lichen Hauſes, g&bohren. Sein Vater war Lud⸗ 
- wig Franz von Courdoua, Herzog von Feria und ° 
Margvis von Priego, die Mutter aber Felicia 
Maria de la Cerda, des Herzogs Joh. Franzens 
yon Medina Celi Erb. Tochter, durch welche Die 
Herzogehümer Feria und Medina Celi vereiniget 
worden. Nach des Waters Tode, der 17004 
ftarb, folgten ihm die beyden ältern "Brüder, Ema- 
Fuel und Micolaus, in den obgedarhten beyden 
Herzogthuͤmern, er aber erwaͤhlte den geiftlichen 
- Stand, empfieng ein Canonicat zu Toledo, und 
avancirte bis zu der Stelfe eines Decani, wobey ee 
Dei Titel eines Grafen von Teva und Margris 
von Hurdalez führte. Er ftunde bey Hofe in bes 
fonderer Hochachtung, und hatte den Königl. In. 
fanten, Don Ludwig, zu feinem Erzbifchoff, wel- 
iher ihn, da er noch fehr jung und ftets von To⸗ 
fedo abwefend war, die Beforgung bes Erg. 
Stifts gaͤnʒlich überließ. Er wurde daher fo wohl 
von dem Pabfte Benedieto XIV. als dem Koͤnigl. 
Spanifchen Hofe vor würdig erfannt, dem In⸗ 
fanten in biefem wichtigen Erzbisthum zu ſuccedi⸗ 
ven, da dieſer Prinz den 18. Dec. 1754. ben 
geiſtlichen Stand ſammt ber. Tarbinals- Würde, 
wie auch die Erzbisthuͤmer Toledo und Sevilien 
goirtirte. Es verzog ſich zwar mit feiner Ernen« 
| | | nung 
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nung zur Erzbiſchoͤffl. Wuͤrde zu Toledo his ins 


folgende Jahr, weil der Koͤnigl. Hof dieſelbe an— 


fanas dem Cardinal Portocarero zugedacht hatte, 
Allein da dieſer ſolche ausſchlug, erhielte dieſelbe 
ber Herr von Cordoua, der bereits an des In— 


.fantens Stelle gleich den Tag, Da derfeibe die 


Gardinals- Würde aufgegeben, nämlich den 18. 


Dec. 1754. zum Cardinal creirt worden. Der 
König haste ein ſolches Vergnügen über diefe Er» 


hebung, daß er. deshalben den Pabſt ein mir car⸗ 


moſinfarbenen Sammt gefuͤttertes Kaͤſtgen zum 
Geſchenke uͤberreichen ließ, worinnen ſich zwey 
koſtbare goldene Gefaͤße, jedes 8 Pfund ſchwer, 
befanden. Der Abt Scotti ſollte ihm das Biret 


uͤberbringen. Da er aber auf der See verun⸗ 
gluͤckte, uͤberbrachte es ihm ein anderer Praͤlat. 
Der Koͤnig ſetzte ihm daſſelbe mit den gewoͤhnli⸗ 


‚chen Ceremonien auf, und ernennte ihn zu einem 
, hn z 


Mitgliede des Koͤnigl. Raths von Caſtilien. 


"Nachdem ihn der Pabſi in der Erzbiſchoͤffl. Wuͤr⸗ 


de zu Toledo den 4. Aug. 1755. beſtaͤtiget hatte, 
wurde er in Gegenwart des Koͤnigs und der Koͤ— 


nigin in der Kirche des Hieronymiten⸗Kloſters zu 


Madrit mit großem Öepränge geweyhet. Er ift 


zweymal zum Conclave, naͤmlich 1758. und 


‚2769. eingeladen worden, aber keinmal dahin ge⸗ 
‚kommen, daher er auch den wirklichen Cardinals · 
‚Hut fo wenig, als einen gewiſſen Cardinals. Titel 
empfangen. Er hat uͤberhaupt ſich in der Welt 
wenig bekannt gemacht, und eine ftilfe und ge« 
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mädjliche Lebensart allen andern Handlungen und 
Thaten, die einen berühmten Namen machen, 
aber mit Mühe und Befchwerlichkeit verknüpft 
find, vorgezogen. ae 
1 Emanuel Telles de Sylos, Herzog 
yon Tarouca, Kaiſerl. Königl. wirflicher Ge⸗ 
heimer Rath, Mieter des güldenen Vließes und 
gemefener Präfident des Miederländifchen Raths, 
ftarb den 9. März zu Wien im 75 ften Jahre ſei⸗ 
nes Alters. Er mar der Herkunft nad) ein Por 


tugiefe, und cin naher Anverwandter des Grafen 


von Villamajor. Sein Vater, Don Juan Go⸗ 
me; de Sylva, ftarb den 19. Nov, 1738. als 
Portugieſiſcher Gefandter zu Wien, wo er fid) 
feit 1725. befunden. *) Er hatte Johannam 
de Menezes, des Grafens Stephani von Tarouca 
Erb, Tochter zur Gemahlin , die ihn 1699. zur 
Welt gebohren. As der Schwieger- Vater ftarb, 
nahm er deſſen Titel an, den hernach aud) der 
“Sohn führte, welcher zu Wien bliebe, und fi) 
"den 37. Sept. 1740. mie der Prinzeßin Johanna 
"Amalia von Holſtein⸗Beck dermaͤhlte, die ihm 
verſchiedene Kinder gebohren. Er legte den 12, 
"Dec. 1740. ven Eid als Präfident des Niedei⸗ 
ndiſchen Raths ab, nachdem er bisher ſchon ein 
Riicglied dieſes hoben Collegii geweſen, auch > 
| | — re 





| » Siebe von feinem Leben den BeneplogifcheneAr- 
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reits das Praͤdicat eines Kaiſerl. Geheimen Raths 
gefuͤhrt. Den 5. Jan. 1744. ward er zum Nifs 
ter des güldenen Wließes creirt, und den folgen» 


den Tag darzu;inftalliit. Den 6. Jan. 1750, 


legte er den Eid als Präfident des höchften Ita— 


liänifchen Raths ab, Nicht lange darauf erhielte 


er den Titel eines Herzogs, und da die Kaiferin« 


Königin die Brabantifche Herrfchaft Turnhout 


1753. aus der Dranifchen Erbſchaft an fid) ges 


bracht, und folche ihm zum Eigenthum uͤberlaſ⸗ 


ſen, wurde ſolche in Anſehung ſeiner zu einem Her⸗ 
zogthum erhoben. ) Im März 1757. wurden 
die obgedachten beyden Collegia, von welchen er 
Praͤſident geweſen, eingezogen, und der geheimen 
Hof: und Staats:-Canzlen einverleibet, er behielte 
aber die Prärogativen und den jährlichen Gehalt 
davon. Er hat ſeit diefer Zeit zu Wien ganz in 
der Stilie gelebt. Sein einziger Sohn, Fran⸗ 
cifeus, hat den Character eines Kaiferl. Caͤmme⸗ 
rers, und ift mit einer Comtefje von Schönborn 
vermaͤhlt. Won feinen Töchtern ift eine Namens 
Therefia, mit dem Grafen Franz Joſeph von 
Wurmbrand vermähle, Syn Portugall giebt es 
aud) noch Grafen von Tarouca, die mit dieſem 
nicht verwechfelt werden dürfen, 


93 f Mm. Phi⸗ 








*) Siehe die neuen Ben. Hiſtor. Nachr. B. IV 
©. 763. P 
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ır8 IM, Einige nachgebolte 
Il. Philippus, Warguis von Aftallt, 
Paͤbſtl. Geheimer Cämmerer, ſtarb den 7. März 
zu Rom ohne Nachkommen. Pabft Benedictus 
XIV, ernennte ihn: 1740. zu der befleideten 
\ Würde, ) , ’ 
UWV. Pbilippus, Fuͤrſt Lante della Ro⸗ 
vere, ftarb zu Rom im März im 62ſten Jahre 
feines Alters. Sein Vater $udwig, Fürft ante, 
ftarb den 16. Aug. 1727. die Mutter, die ihn den 
- 33, April 1709, zur Welt gebohren, hieß Angen 
fica, und. war eine Tochter des Fürftens Guido 
Vaini. Er vermählte fi) den 6. ul. 1732. mie 
Maria Virginia, des Fürftens Aemilii Altieri von 
Monterano Techter, die ihm verfchiedene Kinder 
gebohren, davon ber ältefte Sohn, Namens $ud« 
wig, dem Bater in feiner Fürftl. Würde fuccedire 
hat. Als die Mutter ſtarb, heyrathete der Was 
ter eine junge Perfon von fhlehtem Stande, von 
welcher er 4 Söhne hinterlaffen, denen-er einen 
Theil feiner gehen im KRönigreiche Neapolis, der 
Witwe aber einen jährlichen Gehalt von 1200 
Thalern und eine Wohnung in feinem Palafte vers 
Macht; Allein der Cardinal Lante, des jeßigen 
Sürftens Groß-Onele, und der junge Fürft ſelb⸗ 

ſten, verweigerten ihnen folches. 


V. Philippus TJofias Caucci, Patriar⸗ 
che von Conftantinopel, farb im März zu 
Kom im 7often jahre feines Alters, . Er war 

| den 
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ben 28. Oct. 1692. zu Nom gebohren more 
Den. Als er den 28. Jan. 1760. zum Pa 
‚ kriarchen ernennet wurde, war er Confultor bey _ 
der Congregation von den Kirchen. Gebräuchen und 
Vicarius der Haupt Kirche zu on Johann im, 
Laterano. 


VI. Der Sürft von St. — Königt, 
Eicilianifcher Cammerjunfer, farb im März i ine 
sosten Jahre feines Alters. Er war der ältefte 
feiner Samilie. - Ob es aber eben derjenige iſt, 
der den 30. April 1740. als Nitter deg heiligen 
Januarii inſtallirt worden, und 1770. ein Schiff 
in Form einer Jegd Kuſche mit 2 Rädern erfun⸗ 
den hat, *) laß id) als ungewiß an feinen Dre 


geftellt ſeyn. | 


- VI Wilhelm Shirley, ‚gewefener Groß« 
britannifcher Gouverneur zu Boſton in Neu. En- 
gelland, farb den 4. März zu —— in 
Meu; Engelland, 


4. Im April 1771. 


1. Don Joſeph de Torres Navarette, 
Decanus des Syngvifitions. Raths zu Madrit, 
24° ftarb 








*) Giehe die Sorigefk Geneal. Nachr. B. X. 
©. 589. 
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ıftarb ven. 11. April zu Madrit im — — 
feines Alters. 


II. ——— Ferdinandus de Kativa,- 
Biſchoff von Lirgel, in Catalonien, farb. den 
22. April im 6öften {jahre feines Alters. Er 
wurde in der Didces von Carthagena den 13. Aug. 
1704. gebohren, underhielteden 20. März 1763, 
das zu Urgel. F 


5. Im May 171. 
I. Sans Johann von Pfendorn, Bas 


ron von Cannenburg, Hollaͤndiſcher General 
.. der Eavalterie, und -Obrifter über ein Regiment 


zu Pferde, ftarb den 8. May zu Cannenburg im 
. zuften Jahre feines Alters, Er war Obriſter 
Über ein Regiment zu Pferde, als er den 19. Sept. 
1742. General, Major wurde, in welcher Qvalis 
tät er den Feldzuͤgen wider die ‚Sranofen bis zum 
Hachifchen Frieden beymohnte. In dem Treffen 
bey: Laffeld den 2. Jul. 1747. commandirte er die 


Holländifche Cavallerie, die er, da fie in Unord ⸗ 


nung gerathen, ungeachtet aller angemwendeten 


— 


Mühe nicht wieder herſtellen konnte. Mach geen- 


digtem Feldzuge ward er General-fieutenantz 
Im Sept. 1748. vertauſchte er fein bisher ge⸗ 
habtes Regiment mit einem andern, und im Maͤrz 
1765. watd er General der Tavallerie. 


IL, Stans 
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II. Franciſcus Maria de’ Pereine von 
Moras, Herr von St. Cyr, geweſener Koͤnigl. 
Franzoͤſiſcher Staats-Miniſter und General-Con⸗ 
trolleur der Finanzen, ſtarb den g. May zu Pas 
ris im 5 3ſten Jahre ſeines Alters. Er ward 
1742. Reqveren, Meiſter, im Jul. 17 50. Inten⸗ 
dant von Auvergne und 1752. eben dieſes von 
Hennegau. Im April 1755. wurde er unter die 
Intendanten der Finanzen aufgenommen, Den 
11. Jul. 1756. erhielte er an feines Schwieger⸗ 
Vaters, des Herrn Moreau des Sechelles Stela 
le, das wichtige Amt eines Generals Eontrofleurg 
der Sinanzen , nachdem er vorher zum Königl, 
Staatsrath ernennet. worden. Den 6. Febr; 
1757. ward er Staats-Minifter und befam das 
Departement von See Sachen, ‚welches er aber 
nur bis im May 1753. gemwefen, da er Diefe 
Stelle niederlegen müffen. Es wurde ihm eine 
Penfion von 46000 Livres angebofen, Die er aber 
ausgefchlagen. Er lebte darauf zu Paris als ei⸗ 
ne Privat⸗Perſon bis an ſein Ende. 


II. Carl Vincentius Ferrero, Marqpis 
von Ormea, Koͤnigl. Sardiniſcher General der 
Infanterie, Ritter des Annonciaden-Ordens und 
Gouverneur zu Turin, ſtarb im May im 67ften 
Jahre feines Alters, "Sein Vater, Carl Wins 

centius, Marquis von Ormea, flarb den 28 
April 1745. als Koͤnigl. erfter Staats: Miniftet 
und Groß: Canzler. Die Mutter, Anna Maria, 

H 5 des 


122 II. Zinige nachgeholte 
des Grafens von Frangia Tochter, brachte ihn 
1704. zur Welt, Bey des Baters Lebzeiten hieß. 
er der Margvis- von Palazzo, und war anfangs. 
Obriſt⸗Lieutenant und hernach Dbrifter von der 
Königin Negimente, in welcher Dvalität er allen 
Feldzuͤgen wider die Franzofen Savoyen, Pier 
mont und Provence von 1742. ‚bis 1747. bey⸗ 
wohnte. Im Jahr 1747. ward er Brigadier 
und General⸗ Inſpector der Truppen in Piemont, 
und nach gefchlöffenem Frieden rückte er von einer 
Öenerals.Charge zur andern, big er. endlich 1771» 
General der Infanterie wurde. Mitlermeile er« 
bielte er auch 1750. die Stelle eines erften Koͤnigl. 
Stallmeiſters, wie aud) 1763. das Gouverne⸗ 
ment zu Cafale und 1769. das zu Novara, wel⸗ 
ches legtere er vor furzer Zeit mit dem von Turin 
vertauſcht hat. Er foll auch den Annonriaden- 
Drden getragen haben. . Er vermäßlte ſich 1735. 
mit Elifabeth,, des Grafens von Montaldo . und 
Pavanolo Tochter, die ihm verfchiedene Kinder 
gebohren, welche aber meiſtens wieder geftorben 
find. | 


IV. Anton Ashley Cooper, Graf von 
Shaftsbury, Pair von Großbritannien , ftarb 
“ den 29. May im 6ıften Jahre feines Alters. 
Er war faum etliche Jahre alt, da fein Water 
gleiches Namens den 24. Febr. 1713. zu Mea- 
polis ſtarb. Seine erfie Gemahlin Sufanna, 
des Grafens Thoma von Gainsborougb Tochter, 
| 2 | bat 


Pr 
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bat ihm fein Kind gebohren, die andere aber, eis 
ne Tochter des Vicomte-von Folkftone, bat ihr 
einen einigen Sohn gebohren, der dem Vater 
nunmehro in feinen Gütern und Titeln ſuccedirt 
hat. Er iſt den 17. Sept. 1761. gebohren 
worden, * | 


V. Carl Bruce, Braf von Elgin, Pair 
von Schottland, ftarb im May auf feinen Güs 
tern in Schottland, Er fuccedirte feinem Große 


Vater, Alerander, Grafen von Elgin, den 16. 


‚May 1740. und heyrathete die einzige Tochter 
Thoma Whire, eines reihen Bangviers zu Lon- 
don, Ihm iſt fein Sohn der ford Bruce in feie 
nen Würden und Titeln gefolgt. * 


VL Fridericus Ceſi Muti, Herzog von 

Rignano, ſtarb den 12. May zu Rom im 66, 

ahre feines Alters. Won ihm und feinem Ges 
chlechte weiß ich nichts anzuführen. & 


vi Carl Franz von Kiencourt, Mar⸗ 
qvis von Orival, Königl, Franzöfifher Briga⸗ 
dier und Obriſter uͤber ein Regiment Dragoner, 
ſtarb auf ſeinem Schloſſe Orival den 24. May im 
göften Jahre feines Alters. Er war der aͤlteſte 
Brigadier der Dragoner, darzu er den 1. Febr. 
1719. ernennet worden, Mir feiner Gemahlin 
Maria, des Grafen von Angennes Tochter, hat 
er eine einige Tochter, Namens Maria Adelheit, 
gezeugt, die den 2, Jan. 1742. mit Peter Caͤſar 
a de 


fchall de Camp, 


„24 . II. Einige nachgeholte 
be St. George, Margvis von Verac, verheyra« 


thet worden, fo aber beyde mit Hinterlaffung ei⸗ 


nes Sohnes wieder verftorben find, 


I. Peter (Pebr) Graf Brahe von Wis 
fenborg, ältefter Graf in Schweden, ftarb den 
12, Sun. zu Stralfund, Sein Vater. war der 
befannte Graf Erich Brahe, Obriſter der Koͤnigl. 
Leib Garde zu Pferde, der den 23. Jul. 1756. zu 


Stockholm enthauptet worden, *) weil er fich im 


das Complot eingelaffen, das die bisherige Re— 


. gierungsform umftoßen wollte Seine Mutter 


Bieß Eva, eine gebohrne Baroneffe von Sacken, 
die 1752. geſtorben iſt. Weiler-unvermählt und 
gbne Erben aus der Welt gegangen ,, fo folgt ihm 
n der Gräfl. Würde fein Halbbruder, Magnus 


Stiedrich, der nad) des Waters Tode von deffen 


gzweyten Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin von 
Piper, im Det. 1756. gebohren worden, 


II. Ludwig Bui de, Sccrifte, Graf von 
Montpouillant, König. Franzöfifcher Mars 
ſchall de Camp, ftarb den 8. jun. im 56ſten 
Jahre feines Alters. Er ward 1747. Obriſter 
bey dem Regiment laSerre, Den 10, Febr. 1759, 
ward er Brigadier, und den 25. Jul. 1762. Mar: 


| J 7. Im 
2) Siehe deſſen Leben und Hinrichtung in den neuen 
Geneal. Ziftor. Nachr. 3. VII.S. 807 f. 
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" 7. Im Jul. i77... 
1 Franciſcus Holbourne, Königl. Großs 
hritannifcher Admiral der blauen Flagge, Contres 
Admiral von Großbritannien, Gouverneur deg 
Hofpitals von Greenwich und Parlamentsglied 
wegen Plymouth, ftarb zu Greenwich im 67ſten 
gehe feines Alters. Er hat von Jugend auf zur 
See gedient, Als er wegen der Evacuation der 
Infel Tabago, die nebft einigen andern dabey ge⸗ 
degenen. Inſeln, die neutral bleiben ſollten, den 
8. Dec, 1749. mit dem Sranzöftfchen Gouverneur 
in Martinigve, Margvis von Caylus, einen Tra⸗ 
‚ctat fehloß, war er bereits Commandeur von einer 
Efcadre. Im Jahr 1755. ward er zum Contres 
Admiral der rothen Flagge ernennt, in welcher 
Dvalität, er den, Admiral Boscaven mit einer 
Eſcadre nach) America folgte. Im Der, 1756, 
wurde er, zu dem, Kriegsrathe:gejogen, der dem 
Admiral Bing den Proceß machte und ihm. dag 
geben: abfprarh» - Im Jahr, 1757. gleng er mif 
ainer ſtarken Eſcadre nad) Nord- America, um die 
Sroßbritannifchen, Unternehmungen gegen ‚die 
Sranzöfifchen Colonien zu unterftügen. Er mache 
te einen Anfchlag auf Cap-Breton, der aber bey ver 
Ausführung mislunge, Daher er mit feiner Efca« 
dre zu Ende des Jahrs unverrichteter Sachen 
wieder nach"Engelland kam, aber doch im Febr. 
1758. Vice-Admiräl der weißen Flagge, und im 
Oct. 1762, Vice-Admiral der rothen Flagge wur⸗ 


dr, 
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de, Er wurde hierauf zum Admiral der blauen 
Flagge und Eontte-Admiral von Broßbrifannien, 
im San, 1770. aber zu einem Admiralitäts-Com« 
miffario, und im San. 1771. zum Gouverneur 
des Hofpitals zu Greenwich ernenner, 


II. George Tornbisinfen, Könige. Daͤh— 
nifcher Vice⸗Admiral, ftarb im Julio. Er ward 
1769. zum Bice- Admiral ernennt, nachdem. er 
verſchiedene Jahre Schout by Nacht gemefen. 


. + UL. Owen Tudor, ein Abfömmling- von 
dem alten Königl, Haufe, das- Heinrich VII. ge- 
weſener Herzog von Richmond geftifter har, und 
- mit der Königin Elifaberh erlofihen ift. Er ftarb- 
zu Dangollen in der Graffchaft Denbigh in einem 
Alter von 121 ahren, nachdem er die Stelle ei- 
nes Groß. Sheriffs in Diefer Graffihaft ſeit 1700, 
bekleidet harte. Er war von fo gefunder Leibes⸗ 
Conftitution, daß er feit 50 Jahren Feine Unpäße 
lichkeit empfunden, ‚die länger als einen Tag ges 
. währt. Er war noch den Tag vor feinem Tode 
ſehr aufgeräumt. _ Die Armen haben an ihm ei 
nen großen Wohlthäter verlohren, | 
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